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DEM ANDENKEN 

Anton Regulys. 


Ein halbes jahrhundert ist verstrichen, seitdem Anton 
Reguly, einer der hervorragendsten finnisch-ugrischen forscher, 
aus dem leben schied, und am 13. juli 1909 können wir die 
Wiederkehr seines 90. geburtstages feiern. 

Reguly wurde am 13. juli 1819 zu Zirczi im komitat 
Veszprem geboren und erhielt seine wissenschaftliche ausbil- 
dung in der akademie zu Raab und auf der Universität in Pest. 
Er sollte jurisprudenz studieren, die damals wie auch noch 
später in Ungarn fast für den einzigen weg galt, auf dem eine 
etwas hervorragendere Stellung zu erringen war, und nach 
absolvierung seiner Studien in der heimat durfte er für einige 
monate nach Deutschland reisen, um sein wissen zu erweitern 
und fremde Verhältnisse kennen zu lernen. Auf dieser reise 
kam Reguly auch nach Hamburg, von wo er sich auf die 
heimreise begeben sollte. Aber sein lerneifer führte ihn zu 
einem angeblich kurzen besuch nach Stockholm, um auch 
einen einblick in die skandinavischen Verhältnisse zu gewinnen. 
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Der aufenthalt in Stockholm rief einen vollständigen Umschwung 
in Regulys interessen hervor, die dort empfangenen eindrücke 
bestimmten den jungen -rechtsgelehrten seine bisherige lauf- 
bahn aufzugeben und eine ganz andere lebensaufgabe zu wäh¬ 
len. Er traf hier nämlich A. I. Arwidsson und andere fin- 
länder, schloss sich ihnen an, und da war es sehr natürlich,, 
dass die aktuelle frage der finnisch-ungarischen Verwandtschaft 
öfters zur spräche kam und Regulys interesse wachrief. „Als 
ich in Stockholm des öfteren gelegenheit hatte, mit finner» 
zusammenzukommen und über ihre spräche immer eingehen- 
der unterrichtet zu werden, da schien mir der gegenständ end¬ 
lich viel anziehender, als dass ich ohne sicherere daten hätte 
Weiterreisen können. Ich begann in Sajnovicz und Gyarmathi 
zu lesen und war überrascht, besonders was des letzteren 
nicht fruchtlose bemühungen wiesen. Er kannte nur die west- 
finnen, und die nur unvollkommen, und über die ost-finnen 
hat er nur einige angaben; dennoch gibt er proben der Ver¬ 
wandtschaft solchen masses, und beweist vorzüglich einen 
solch erheblichen Zusammenhang der ost-finnen mit unserer 
ungarischen spräche, dass mir diese frage für unser Vaterland 
von bedeutender Wichtigkeit schien und ich einsah, dass Gyar- 
mathis werk eine fortsetzung nicht nur verdienen würde, son¬ 
dern aus nationalem interesse - eine fortsetzung sogar auch for¬ 
dere.“ 1 Das so erwachte interesse erhielt neue nahrung, als 
Reguly seinen in Stockholm gefassten beschluss Finland zu 
besuchen verwirklicht hatte und nach Helsingfors gekommen, 
war; hier empfing er einen hauch von dem nationalen früh 
lingserwachen, das das eben erschienene Kalevala hervor¬ 
gezaubert hatte, und lernte die junge gelehrtengeneration ken- 

1 Dies und die folgenden zitate aus Regulys bericht an die- 
ung. Akad., s. Josef Päpay, Sammlung ostjakischer Volksdichtun¬ 
gen. Einleitung. (Dritte asiat. Forschungsreise des grafen Eugen, 
Zieh}’. Band V.) 
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nen, die sich das ziel gesteckt hatte auf den nationalen arbeits-^ 
gebieten neue bahnen zu eröffnen. Augenscheinlich machte 
das Kalevala und die finnische volkspoesie überhaupt einen 
starken eindruck auf Reguly; er nahm unter anderm auch eine 
Übersetzung des Kalevala ins ungarische in angriff. Die an- 
regungen in Stockholm und Helsingfors machten aus Reguly 
einen finnisch-ugrischen forscher, und als gebiet wählte er sich 
die Sprachforschung, denn „es gibt kein mehr sicheres und 
gründlicheres verfahren die Verwandtschaft der Völker zu be¬ 
weisen, als die erforschung und Vergleichung ihrer sprachen“. 

Nachdem Reguly finnisch gelernt und eine Studienreise 
nach Lappland unternommen hatte, begab er sich 1841 nach 
St. Petersburg in der hoffnung dort material für umfassendere 
forschungen zu gewinnen, zu deren gegenständ er die ostfin¬ 
nischen Völker zu nehmen beschlossen hatte, und sich auch 
sonst für die reise vorzubereiten. Mit emsigem fleiss erarbei¬ 
tete er sich dort die vorkenntnisse, die die sprachliche for- 
schungsarbeit notwendigerweise voraussetzte. Zugleich suchte 
er sich aus Ungarn die für die reise erforderliche materielle 
Unterstützung zu verschaffen, die ihm auch zuteil wurde. Alle, 
diese Vorbereitungen nahmen zeit in anspruch, sodass Reguly 
seine pläne erst im märz 1843 zur ausführung bringen konnte. 

Regulys reisen währten ununterbrochen bis zum jahre 
1846. Er durchwanderte kreuz und quer das wogulisch-ostja- 
kisch-samojedische gebiet zwischen Irtysch und Ob und dem. 
Ural, durchstreifte den nördlichen Ural und die spärlich besie¬ 
delte tundra dieser gegend, und als er nach Europa hinüber 
zurückkehren musste, sammelte er unermüdlich material in 
verschiedenen gegenden unter den tscheremissen, mordwinen 
und tschuwassen und wollte sogar das tatarische in angriff 
nehmen, obwohl hieraus nichts geworden zu sein scheint. Am 
ende des sommers 1846 kehrte er mit seiner ernte nach St. 
Petersburg zurück. 
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Als Reguly seine forschungen begann, schwebten ihm 
hauptsächlich zwei ziele vor. Durch weit ausgreifende, die 
ostfinnischen Völker umfassende sprachliche, volkskundliche, 
archäologische und geographische sowie historische Unter¬ 
suchungen wollte er die brücke auffinden, die dem forscher 
über die lücken helfen konnte, welche noch die anerkennung 
der allgemeingiltigkeit der finnisch-ungarischen Verwandtschaft 
zu erschweren schienen, und wollte so „die endgültige ent- 
scheidung der frage geben: besteht eine Verwandtschaft zwi¬ 
schen der ungarischen und der finnischen spräche und in wel¬ 
chem grade — oder besteht keine?“ Er wollte ein material 
zusammenbringen, auf grundlage dessen man einigermassen 
ein bild von dem geschichtlichen Werdegang der finnischen 
Völker entwerfen und, in erster linie auf grund der geographi¬ 
schen namen, ihre alten Wohnsitze bestimmen konnte. Das 
zweite ziel Regulys war die nutzbarmachung des materials für 
die ungarische spräche: „wie können uns diese verwandten 
.sprachen in der pflege unserer spräche behülflich und nützlich 
sein?“ „Vielleicht gäbe es unter diesen finnischen sprachen 
eine, die möglicherweise eine ältere Schwester unserer spräche 
ist, oder könnten wir aus der gesamten kenntnis der finni¬ 
schen sprachen — als der Verzweigungen ein und derselben 
Ursprache — zu jener Ursprache gelangen, der auch unsere 
spräche entstammt, in der wir die Urformen, aus denen sich 
unsere spräche zu ihrem heutigen wesen entwickelt hat, auf¬ 
finden können. — Wenn wir so die art und weise ihres Ur¬ 
sprunges, den verlauf ihrer entwicklung, wenn wir die Ver¬ 
gangenheit unserer spräche so kennen lernen könnten, um uns 
daraus für die lösung der zweifelhaften fragen in der gegen- 
wart ratschlag zu erholen!“ Mit diesen beiden zielen vor äu¬ 
gen brachte er selbst und teilweise aus Sammlungen anderer 
ein verhältnismässig umfangreiches sprachliches material zusam¬ 
men, zeichnete namentlich unter den wogulen und ostjaken 
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eine stattliche menge volkspoesie auf, machte ethnographische 
notizen, sammelte daten über die besiedlung und ihre aus- 
dehnung und Ortsnamen und verschaffte sich Verzeichnisse 
über solche, spürte historische dokumente und archäologisches 
beweismaterial auf. Doch können wir beobachten, dass das 
rein sprachliche ziel vor dem anderen, sozusagen historischen 
ziele mehr in den hintergrund treten musste, was denn auch 
wohl zu verstehen ist, wenn wir uns Regulys frühere Studien 
und die frage, die ihn zunächst für seine neue bahn gewann, 
vor äugen halten. — Auch als sprachlicher beobachter müssen 
wir Reguly auf alle fälle hohe anerkennung zollen, wenn wir 
ihn auch nicht in der schärfe des gehörs z. b. mit Castren und 
Ahlqvist in eine linie stellen können. 

Das Schicksal weniger finnisch-ugrischer forscher ist geeig¬ 
net ein so tiefes mitleid zu erwecken wie das Regulys. Seinen 
eigenen landsleuten, den Ungarn, ging verhältnismässig spät 
das volle Verständnis für seine bestrebungen und deren wert 
auf; die Petersburger gelehrten erkannten wohl, welchen dienst 
die von Reguly geplante forschung der Wissenschaft leisten 
konnte, aber auch von ihnen trauten ihm nur wenige die 
fähigkeit zur ausführung dieser aufgabe zu — unter diesen 
hatte Reguly in dem akademiker Baer einen eifrigen beistand 
und freund gefunden. Die angestrengte arbeit, die ständigen 
materiellen sorgen und die auf der reise erworbene krankheit 
untergruben die körperkräfte; die körperliche hinfälligkeit und 
die geistigen Strapazen konnten nicht umhin die geistige schärfe 
und Spannkraft zu beeinträchtigen, und so sehen wir, wie die 
früher in hellen flammen auflodernde arbeitsbegeisterung und 
energie nach und nach gleichsam unter dichter asche verkoh¬ 
len, aus der nur die anstrengungen der freunde ab und zu für 
einen moment einen leuchtenden funken hervorblinken lassen. 
Wir können ahnen, welchen schmerz Reguly empfand, als er 
sich und seinen nächsten bekennen musste, dass er „unfähig 
sei seinen eigenen schätz zu heben“. 
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Infolge der körperlichen und geistigen erlahmung Regutys 
musste sich seine tätigkeit fast ausschliesslich auf das material¬ 
sammeln beschränken, von selbstausgeführten forschungen 
können wir fast nur die „Ethnographisch-geographische Karte 
des nördlichen Uralgebietes, entworfen auf einer Reise in den 
Jahren 1844 und 1845“ (St. Petersburg 1846) und die dazu¬ 
gehörigen ziemlich ausführlichen erklärungen nennen. Aber 
die ergebnisse seiner arbeit sind doch nicht unausgebeutet und 
ungenutzt geblieben. Die ungarischen forscher, die bei Regu- 
lys hinscheiden bereits auf den plan getreten waren, zogen aus 
den reichhaltigen Sammlungen ein material, ohne das sie ge¬ 
wiss nicht imstande gewesen wären ihre hervorragenden resul- 
tate zu erzielen; wir brauchen nur zu bemerken, dass Hunfal- 
vys „A vogul föld es nep“ und Budenz’ tscheremissische, mord¬ 
winische, samojedische und tschuwassische Veröffentlichungen 
ganz oder grossenteils auf dem von Reguly gesammelten ma¬ 
terial fussen, ganz zu geschweigen der Wirkung, die Regulys 
arbeit auf die allgemeine richtung der in Ungarn getriebenen 
finnisch-ugrischen forschung ausgeübt hat. So z. b. änderte 
Budenz, der anfangs ein Verfechter des türkischen Ursprungs 
der ungarischen spräche gewesen war, bei der herausgabe der 
Regulyschen materialien seinen Standpunkt von grund aus und 
.schloss sich ebenfalls denen an, die das ungarische für eine 
finnisch-ugrische spräche hielten. Und aus derselben quelle 
haben auch noch die männer der heute lebenden generation, 
z. b. MunkAcsi bei seinen wogulischen und PApay bei seinen 
ostjakischen forschungen, hilfe und anleitung geschöpft, deren 
grad nicht unterschätzt werden darf. Besonders ist durch Re¬ 
gulys Sammlungen wertvolles folkloristisches material der Ob- 
ugrischen Völker gerettet worden, das später wahrscheinlich 
nicht mehr zu gewinnen gewesen wäre und das durch die 
•entzifferung späterer forscher vollständig gedeutet worden ist. 
Mit kurzen Worten können wir sagen, dass Regulys arbeit 
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einen der grundsteine geliefert hat, auf denen die spätere for- 
schung ruht. 

Anton Reguly war vielleicht kein genie, das der Wissen¬ 
schaft neue wege hätte öffnen, neue Perspektiven und probleme 
weisen können. Aber er besass ein talent, einen eifer und 
einen enthusiasmus, der auch grosse Schwierigkeiten überwin¬ 
det und auch grosse resultate zeitigt. Er scheint auch selbst 
empfunden zu haben, dass die arbeit, die er gewählt, vielleicht 
zu gross, dass das arbeitsgebiet zu umfangreich für ihn war, 
aber er hat sich dadurch nicht vom arbeiten abschrecken las¬ 
sen: „Ich hatte nur das ziel vor äugen: die arbeit zu unter¬ 
nehmen, damit unserem vaterlande daraus wirklicher nutzen 
und fortschritt erwachse“. Dasselbe verpflichtende gefühl, die 
Vaterlandsliebe, die einen Castren vermocht hatte sich der 
beschwerlichen laufbahn des forschers zu widmen, diese 
war auch in Regulys lebenswerk die erhaltende und anspor¬ 
nende kraft. 

Helsingfors. K. F. KarjalaiNEN. 
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Über die primitiven Wohnungen der 
finnischen und ob-ugrischen Völker. 


Die zelte mit flrstdach und die vierwandigen block- 

häuser. 

Die zelte und blockhäuser bei den ob-ugrischen Völkern. 

Wir teilen die zelte ein einerseits in die seitenwandlosen 
und die mit seitenwand versehenen, andererseits in die einteili¬ 
gen, die auf der einen langseite vollständig offen sind, und in 
die zweiteiligen, die wenigstens auf den langseiten geschlos¬ 
sen sind. 


Die seitenwandlosen einteiligen zelte. 

54. Wenn das wetter im winter still ist, übernachten die 
jäger auf ihren zügen am gewöhnlichsten unter freiem himmel. 
Am lagerplatz wird der schnee fast bis auf den nackten erd- 
boden weggeschippt und werden dafür auf der Seite, wo man 
zu schlafen gedenkt, tannenzweige ausgebreitet: am gegenüber¬ 
liegenden rande wird die feuerstätte aufgebaut. Zum entfernen 
des schnees bedient man sich eines schneeschuhläuferstabes, 
dessen oberes ende fast regelmässig schaufelartig zugeschnitten 
ist. Zwischen dem mit den tannenzweigen bedeckten teil und 
der feuerstätte wird oft ein balken angebracht, damit sich die 
schlafenden ihre dem feuer zugekehrten füsse nicht zu sehr 
erhitzen und auch das feuer nicht auf die tannenzweige über¬ 
greift (mittlerer Ob, Ivaskina; Kunevat). Das notfeuer, an dem 
das essen gekocht (mitunter auch brot gebacken) wird, lässt 
man ausgehen, bevor man sich niederlegt. 

55. Ist das wetter windig, errichtet man am lagerplatz 
auf der Windseite in der regel ein Wetterdach. Zwei etwa 3 
bis 4 m voneinander abstehende bäume werden aufgesucht. 
(Agan, Salym), auf ihre äste in 1 1 / 2 bis 2 m höhe ein hori- 
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zontalbalken gelegt und gegen diesen entweder tannen oder 
Stangen gelehnt, auf die meistens tannenzweige (auch von 
abies pichta), seltener matten aus birkenrinde placiert werden. 
Die äste, die unter das Wetterdach hinein vorragen, werden so¬ 
viel als erforderlich abgehackt. Sind keine passenden wachsen¬ 
den bäume zu finden, so werden stattdessen zwei gegabelte 
Stämme eingerammt, die den horizontalbalken tragen, ln fig. 
86 sehen wir ein in aller eile aufgebautes Wetterdach : Stangen 
sind in schräger Stellung in den schnee gesteckt und mit einer 
rindenmatte bedeckt. Als Schlafgelegenheit dienen wie sonst 



Fig. 86. Vach, Larjackoe. 


tannenzweige, und an dem platz für das feuer hängt der kessel: 
an einem in den schnee gestemmten stock. Der Jäger selbst 
steht zwischen einem hunde und seinem hundeschlitten neben 
dem schlaflager, und seine Schneeschuhe sind beim feuer an 
einem baüm in die höhe gestellt. — Wetterdächer von der in. 
rede stehenden art sind im ganzen ostjakisch-wogulischen ge¬ 
biete gebräuchlich. 

56. An der Sosva (Rakt-jä) wird als fundament für das 
Wetterdach ein balkenverband gezimmert. Am rande der dem 
winde ausgesetzten seite des lagerplatzes werden ein ungef. 3 
m langer balken und an dessen enden zw'ei kürzere in der 
weise in den erdboden eingelassen, dass die enden miteinander 
eine kreuzung bilden (fig. 87). Hiernach werden in derselben 
reihenfolge, die bei dem bau eines gebäudes beobachtet wird,. 
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für jede wand je zwei weitere balken aufgelegt. Damit die 
auf diese weise hergestellte grundlage besser zusammenhält, wird 
sie Schicht für Schicht auf allen seiten verschmälert und mit 
drei stützpfählen versehen, die innerhalb des verbandes je einer 
in den eckpunkten und in der mitte der hinterwand eingeschla¬ 
gen werden. Bei denselben pfählen werden gegen die hinter¬ 
wand in schräger Stellung drei Stangen eingetrieben, auf die 
als bedeckung querüber tannenzweige geschichtet werden. Für 



Fig. 87. Sosva, Rakt-jä. 


die Schlafplätze werden auf die gewöhnliche weise tannenzweige 
auf den erdboden gelegt; darüber werden renntierhäute gebreitet. 
Beiderseits des platzes für das feuer wird ein balken ange¬ 
bracht, um dem schmelzen des schnees, dem anbrennen der 
zweige und dem erhitzen der füsse vorzubeugen. 

57. Bei strenger kälte genügen die beschriebenen Wetter¬ 
dächer nicht als schütz, sondern dann machen sich besonders 
die dürftiger gekleideten jäger als Schlafplatz eine höhle in den 
schnee (fig. 88) k Der schnee wird am lagerplatz an einer 


1 Siehe auch J. B. Müller, Das Leben und die Gewohnheiten 
der Ostiaken (p. 191). 
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stelle zu einem häufen aufgeworfen, der entweder sofort oder 
am nächsten tage, d. h. wenn er. obenauf gefroren ist, hohl aus¬ 
gegraben wird. Die innenwände sind rasch zu härten, indem 
man sie, der einwirkung der kälte zuhilfe kommend, zuvor 
durch ein in der höhle angezündetes birkenrindenfeuer etwas 
auftaut. Die Schlafplätze, d. h. der boden der höhle, werden 
.auch hier mit tannenzweigen bedeckt, und bevor man sich zur 
ruhe begibt, wird die miindung der höhlung mit den ausge¬ 
zogenen kleidern, mit birkenrinde oder moos verstopft. Die 
höhle soll in den ersten nächten sehr warm sein, dann aber 



Fig 88. Vach, Larjackoe. 


■unter dem einfluss der kälte an dichtigkeit einbüssen. Gilt es 
■mehrere, z. b. drei personen unlerzubringcn, so wird mitten in 
•dem Schneehaufen zuerst ein hinreichend breiter, oben offener 
raum gegraben, der dann, unter Verwendung sämtlicher schnee- 
.•schuhe des trupps als unterläge, mit schnee bedeckt wird (Vach, 
Larjackoe). Sobald die höhle auch obenauf gefroren ist, wer¬ 
den die Schneeschuhe weggenommen. Mitunter wird sie so 
breit gemacht, dass zwei reihen Schneeschuhe aneinander als 
unterläge für das dach erforderlich sind. Alsdann werden die 
Schneeschuhe an ihren zusammengestellten enden, d. h. in 
•der mitte der grübe, durch pfähle gestützt. Oftmals wird die 
schneehöhle in Verbindung mit dem Wetterdach so angeordnet, 
■dass ihre Öffnung der mitte der hinterwand des Wetterdaches 

469429 


□ igitized by 


Gougle 


Original fram 
INDIANA 



Digitized by 


12 U. T. SlRELIUS. 


zugekehrt ist (Agan). Die schneehöhle ist noch heutzutage all¬ 
gemein bei den ostjaken des kreises Surgut im gebrauch. 

58. Ähnliche Wetterdächer, wie wir sie in punkt 55 ge¬ 
schildert haben, werden auch im sommer errichtet, wenn man 
bei windigem oder regnerischem wetter im freien übernachten 
muss oder nur zwei bis drei taga an einem fischfangplatz 
bleibt (fig. 89). Auf zwei gegabelte hölzer oder nahe beiein¬ 
ander befindliche baumäste wird eine horizontalstange aufge- 



Fig. 89. Vas-jugan. 


legt, und gegen diese werden latten gelehnt, die querüber mit 
matten aus birkenrinde bedeckt werden. Damit die letzteren 
im winde an ihrem platze bleiben, werden als gewicht latten 
in derselben richtung wie die ebenerwähnten aufgelegt. Die 
feuerstätte wird vor das Wetterdach placiert: zwei gegabelte höl¬ 
zer, darauf eine horizontalstange, an der der kessel an seinem 
haken hängt. Sind soviel fische erbeutet worden, dass sie zum 
teil geräuchert werden können, so wird zu diesem zweck vor 
dem Wetterdach ein gesteh errichtet (siehe punkt 2, fig. 2). — 
Wetterdächer von der beschriebenen beschaffenheit sind we¬ 
nigstens im ganzen südlichen und zentralen ostjakisch-wogu- 
lischen gebiet anzutreffen (Vas-jugan, mittlerer Ob [Ivaskina], 
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Agan, Jugan, Salym, Konda). Beim beerensammeln wird an 
der Konda das Wetterdach bisweilen mit heu bedeckt. 


Die seitenwandlosen zweiteiligen zelte. 

59. Wenn sich ein trupp auf den jagdzügen längere zeit 
an ein und demselben ort authäft (mittlerer Ob, Ivaskina) oder 
wenn er aussergewöhnlich zahlreich ist (Vach, Larjackoe), baut 
er sich ein zweiteiliges zeit auf, d. h. es w'erden zwei Wetter¬ 
dächer, wie wir sie in punkt 55 beschrieben haben, mit den 
offenen seiten einander zugekehrt, in der weise errichtet, dass 
zwischen ihnen ein gang freibleibt (fig. 90). In diesem letzteren 
wird ein holzfeuer angeaündet, das also seine wärme nach bei¬ 



den hälften hin aussendet. Diese art obdach ist zum mindesten 
in manchen gegenden des kreises Surgut im gebrauch. 

60. Am mittleren Ob (Ivaskina) wird bisweilen im sommer 
für einen mehrtägigen aufenthalt an einem fischfangplatz ein 
geschlossenes rindenzelt (fig. 91) in der weise aufgebaut, dass 
zwei solche Wetterdächer, wie sie in fig. 89 auftreten, einander 
gegenüber errichtet werden; die beiden seiten sind dabei fest 
miteinander verbunden, d. h. sie werden mit einer gemein¬ 
schaftlichen firststange versehen. In der einen Vorderseite wird 
eine türöffnung gelassen, in der mitte der diele findet die feuer- 
stätte ihren platz und über dieser wird im first des baues ein 
rauchabzugsloch angebracht. 

61. In den südwestlichen teilen des ostjakisch-wogulischen 
gebietes (Salym; Konda, Landinsk) bauen die jäger an ihren 
besten fangplätzen mehrere jahre überdauernde bretterzelte (fig. 
92). Es werden zwei dünnere, etwa 3—4 m von einander 
entfernt wachsende nadelbäume aufgesucht, die in 1 V 2 bis 2 
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m abgebrochen werden und deren stehenbleibender teil oben in 
eine gabelung verwandelt wird. Auf diese natürlichen pfeiler 
wird ein firstbalken placiert und zwischen ihnen auf dem erd- 
boden aus vier balken ein fast quadratischer rahmen derart ge¬ 
zimmert, dass die pfeiler in die mitte der giebelbalken des rah- 
mens zu stehen kommen. Sämtliche rahmenbalken erhalten 
auf der Oberseite längslaufende einschnitte. Auf die enden der 
seitenbalken und gegen die des firstbalkens — also an vier 
stellen — wird je ein balken gestemmt. An die eine wand- 
fläche wird an diese balken 1 fuss von dem firstbalken in tiefe 



Fig. 92. Salyni. 


kerben ein zweiter horizontalbalken eingesetzt. Gegen diesen 
und in den einschnitt des auf derselben seite auf dem 
erdboden ruhenden rahmenbalkens werden bretter gelegt. 
Die andere wandfhäche wird aut dieselbe weise bekleidet, 
wobei der firstbalken als ein Stützpunkt dient. Hierdurch 
entsteht zwischen den beiden horizontalen balken eine lange 
rauchöffnung. Die giebelseiten werden mit aufrechtstehen¬ 
den brettern verschlossen: die unterenden der bretter wer¬ 
den in die einschnitte der rahmengiebelbalken eingelassen und 
die oberenden gegen die fertigen dachflächen gelehnt. Damit 
die bretter festsitzen, w-erden sie von aussen durch Stangen 
gestützt, die mit dem unteren ende nahe den ecken des gebäu- 
des in die erde eingerammt und mit dem oberen ende an den 
firstbalken festgemacht werden. Die tür wird in der einen gie- 
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beiwand auf einer Seite des pfeilers angebracht. Die feuerstelle 
hat ihren platz in der mitte der erddiele, die bei den Schlaf¬ 
plätzen mit tangeizweigen belegt wird. 


Die einteiligen zelte mit seitenwand. 

62. Für mehrtägigen aufenthalt an den fischfangplätzen 
während des sommers wird wenigstens im ganzen südlichen 
und zentralen gebiet der ostjaken (Vas-jugan, Vach, mittlerer 
Ob, Agan, Jugan, Salym) ein Wetterdach von der form in fig. 



Fig. 93. Vas-jugan. 


93 errichtet. Es werden vier gegabelte hölzer derart in den 
boden eingerammt, dass sie die eckpunkte einer rechteckigen 
bodenfläche bilden. Für die eine langseite werden sie, abge¬ 
sehen von dem in die erde eindringenden teil, ungef. 1,5 m 
und für die andere 0,5 — 1 m hoch gemacht. In die gabelun- 
gen wird in der richtung der langseiten je eine horizontal- 
stange gelegt. Als bedeckung dienen matten aus birkenrinde 
und als stützen für diese dünne weidenstärrrme, die bei dem 
unteren horizontalbalken knieförmig gebogen werden. Damit 
die matten festhaften, werden als gewichte ausser ähnlichen 
gebogenen weidenstämmen auch ein oder zwei über das dach 
laufende dünne balken auf sie placiert. Ausserhalb der vorder¬ 
wände und unmittelbar an ihnen fest werden einige pfähle ein- 
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geschlagen. Wenn der ertrag an dem platze den bedarf über¬ 
steigt, wird vor dem Wetterdach ein räuchergerüst errichtet. 

63. An plätzen, wo man längere zeit der fischerei obliegt, 
baut man im ganzen kreis Surgut und auch am Vas-jugan ein 
Wetterdach von der grosse, dass es über das räuchergerüst hin¬ 
ausreicht. Es wird sonst meist genau wie das in fig. 93 
wiedergegebene zusammengesetzt, aber auch auf der Vorder¬ 
seite mit einer schrägen dachfläche versehen, die von zwei 
gegabelten bäumen und einer horizontalstange getragen wird. 
;Bei dem Wetterdach in fig. 94 besteht die hinterwand aus wei- 


Fig. 94. Vach. 

denzweigen, die zwischen zwei reihen senkrecht eingeschlagener 
stocke gepackt sind. Das essen wird an dem feuer unter dem 
räuchergerüst gekocht. Daselbst wird auch an Stangen, die in 
die erde gesteckt werden, brot gebacken. 

64. Am Jugan und Agan ist die eben behandelte räucher¬ 
zeltform schon seit langer zeit auch aus balken aufgeführt wor¬ 
den (fig. 95). Der aufbau geht folgendermassen vor sich: zu¬ 
erst wird der dreiwandige hintere teil in der weise hergestellt, 
dass die balken, an den hinterecken miteinander verbunden, 
vorn (die giebelwandbalken) an einem pfähl befestigt werden, 
der eine tiefe rinne besitzt. Als träger der vorderen hälfte 
des daches dienen vier pfeiler. In die gabelungen der oberen- 
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den dieser pfeiler werden giebelbretter placiert. In diese 
wie auch in den aus balken gezimmerten hinteren teil sind 
dachträger (änse x ) eingezimmert. Die dachbekleidung liefern 
birkenrindenscheiben, deren nächste unterläge quer auf die 
änse gelegte hölzer (weidenstämme) und deren gewichte dünne 
baumstämme sind. Auf diese wird schliesslich querüber so¬ 
wohl dem traufdach als dem first entlang als gewicht je ein 
dünner balken gelegt. An den pfeilern werden auf die aus 
der figur näher ersichtliche weise die seitenbretter des räucher- 
gerüsts und zwischen diesen ein lattenschirm befestigt. — Diese 



Fig. 95- Jugan. 


art zelte wird nur bei den aus blockbauten bestehenden som- 
merdörfern errichtet. Am Agan wird das räuchergerüst nicht 
immer unter ihnen angebracht. 


Die zweiteiligen zelte mit seitenwand. 

65. Am Vach (Lovka-pü/ol) werden an den fangplätzen 
im sommer als obdach für die zeit, wo man fische räuchert, bis¬ 
weilen zwei zelte von der form fig. 93 einander gegenübergestellt. 
Zwischen den beiden hälften werden räuchergerüste errichtet 
{fig. 96). Zwischen den dächern bleibt der länge nach eine 
Öffnung, und durch diese steigt der rauch von der feuerstätte 
empor, die natürlicherweise unter dem gerüst liegt. 

66. Wenn man sich im sommer an einem platz, wo man 


1 Dieses wort ist von dem horizontalen dachbalken von K. Rhamm 
in dem von uns zitierten grossen werke gebraucht. 
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sich keine jurte aus balken erbaut hat, längere zeit aufhält, stellt 
man ein geschlossenes rindenzelt von der form in fig. 97 her. 
Zuerst wird das gerippe angefertigt, dessen details in fig. 98 zu 



erkennen sind; wir haben da fünf paar gabelhölzer (a), die je 
eine horizontalstange stützen und die nach dem mittelpunkt zu 
immer höher werden; an den seiten- und vorder wänden stehen 



Fig. 97 . Vach. 


vertikale hölzer (b), und auf die wagrechten Stangen sind quer¬ 
über die dachhölzer (c) gelegt, die oft dieselben hölzer sind 
wie die vertikalen hölzer (b) der seitenwände (vgl. fig. 93). 
Rindenmatten werden als bedeckung quer über die dachhölzer 
(c) placiert und wie in punkt 58 befestigt. Zuoberst kommt 
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zu demselben zweck ein firstbalken (d). Mitten auf der diele 
wird die feuerstätte angebracht und dieser gegenüber neben 
dem firstbalken oder auf beiden seiten desselben eine rauchab- 
zugsöffnung. Die tür, die in der einen vorderwand liegt, ist 
heutzutage oft aus brettern (fig. 23); früher bestand sie in einer 
rindenmatte, die man bei schönem wetter zusammenrollen und 
in die höhe heben konnte (Vach). Bisweilen errichtet man un¬ 
ter der einen wandfläche des zeltes ein räuchergestell (Vach, 
Kole/-jö/on). Als diele dient der blosse erdboden. Als Schlaf¬ 
gelegenheit werden heu und matten darauf ausgebreitet. Der 
besitzer und überhaupt die männer schlafen im fondteil, die 





Fig. 98. Vach, Oxtiüije. 


\ 


weiber in der türgegend. An der Sosva wird dem fremden 
ein bett rechts neben dem besitzer des zeltes bereitet; die wei¬ 
ber haben in diesem fall ihr lager an der linken zeltwand. — 
Zelte von dieser art sind noch im grössten teil des ostjakisch- 
wogulischen gebietes üblich (Vas-jugan, Vach, Jugan, mittlerer 
Ob, Salym, Sosva). 

67. An der Sosva stellen sich diejenigen wogulen, die 
sich aus diesem oder jenem gründe keine sommerjurte aus 
balken bauen können, ein rindenzelt von der gerade in rede 
stehenden art her, so gut sie es können: sie belegen den 
erdboden als diele mit brettern, richten die Schlafplätze aus 
demselben material etwas über der diele her und verkleiden die 
wände der grösseren stärke wegen statt mit birkenrinde mit 
fichtenrinde, die zur zeit des saftflusses abgeschält ward. Neben 
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die vorderwände werden an die gabelhölzer (fig. 99) wagrechte 
Stangen (c), je zwei über einander, gebunden und . auf diese 
beiderseits der feuerstätte je eine horizontalstange (b) zum trock¬ 
nen und räuchern der fische placiert. Der teil der diele hinter 
der feuerstelle wird gewöhnlich nicht mit brettern versehen, 
und hier finden die wasser- und kochgefasse ihren platz. Mit¬ 
unter werden in demselben teil vier gabelhölzer errichtet, dar¬ 
auf horizontalstangen gelegt und mit hilfe dieser eine art tisch 
(a) gebaut, auf dem das essen und das essgeschirr stehen. — 



Fig. 99. Vach. 

Die in dieser weise aufgeführten rindenzelte sind keine gele¬ 
gentlichen behausungen mehr; sie können jahrelang (d. h. für 
die Sommerzeit) gebrauchsfähig bleiben. 

68. Eine mischfornrr der rindenzelte mit spitzem und first¬ 
dach ist das in fig. 100 abgebildete wogulenzelt von der Sosva. 
Vier gabelhölzer sind gewissermassen als eckpunkte einer qua¬ 
dratischen fläche, welche die erddiele des zeltes bildet, aufrecht 
eingetrieben. Auf die gabelhölzer ist auf allen seiten je eine verti- 
kalstange aufgelegt. Die mantelhölzer sind zuerst an den seiten 
in die erde gesteckt und dann an den Vertikalstangen krumm¬ 
gebogen und mit den oberenden zusammengefügt. Die rinden¬ 
matten sind auf die aus dem bild ersichtliche weise über die 
mantelhölzer gebreitet. Gewichthölzer sind, wie die mantel- 


Gougle 


Original from 

INDIANA UNIVERSIIY 





Die primitiv. Wohnungen der finn. u. ob-ugr. Völker. 


21 


hölzer krummgebogen, aufgelegt. Das rauchabzugsloch befin¬ 
det sich in der dachspitze, und die feuerstelle ist mitten auf 
der diele angebracht. Die tür besteht aus brettern, deren letz¬ 
tes sich mit seinem schmalen unterende auf einem in den erd- 
boden gesenkten klotz dreht, und ist mit ihrer oberen partie 



Fig ioo. Sosva. 


mittels einer seilschlinge am türpfosten befestigt. Auf derselben 
seite der tür ist als bedeckung eine grosse fichtenrindenscheibe 
aufgelegt. 


Die blockhäuser. 

Baut man die vorher angeführten gebäude für mehr oder 
minder gelegentliche bedürfnisse, so sollen die blockhäuser 
jahrelang gebrauchsfähig bleiben. 

69. Das primitive blockhaus in fig. 101 ist im übrigen 
ebenso gebaut wie die gewöhnlichen zweiteiligen zelte, nur sind 
die seitenwände aus gespaltenen baumstämmen auf zwei Stan¬ 
genpaaren hergestellt. Wir haben es im dorfe Klein-Atlym am 
Ob unterhalb der mündung des Irtys angetroffen. 

70. Das zeit in fig. 102 stammt aus demselben dorfe. 
Es weicht von dem vorhergehenden darin ab, dass alle wände 
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bis in die höhe der seitenwände aus balken gezimmert sind. 
Das dach ist auf Streckstangen (änsen) aus hölzern und birken- 
rinde hergestellt wie in punkt 66. 



Fig. ioi. Fig. 102 

Ob, Kleiu-Atlym. 


71. Ebenso interessant wie die vorstehend beschriebene 
wohnung ist als übergangsform eine wogulische frühjahrs- 



Fig. 103. Fig. 104. Fig. 105. 


jurte, die wir im dorfe Petkäs an der Sosva gesehen haben. 
Auch bei dieser waren die wände aus runden stammen 
gezimmert, die giebel aber aus brettern hergestellt. Die fugen 
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zwischen den Stämmen waren nicht mit moos verdichtet. 
Beim aufbauen war in die Stämme nur je ein ausschnitt 
obenauf gemacht (fig. 105). Um den giebelbrettern halt zu 
geben, waren auf die giebelwände beiderseits je zwei pfosten 



aufgestellt, zwischen welche die bretter mit wurzelband fest- 
gebunden waren (vgl. die abbildung des Speichers fig. 106). 
Die innenstehenden pfosten 1 stützten zugleich je einen dach- 

1 In diesem Zusammenhang möchte ich auf eine opfeijurte von 
eigenartiger konstruktion eingehen, von der der ungarische linguist 
prof. Josef Päpay in seiner skizze »Im Lande der Nord-Ostjaken» 
(p. 13) spricht. »Ihre Breite und Länge», sagt er, »beträgt n Schritte. 
Das Dach ruht auf acht Säulen. Auf die Säulen ist in Meterhöhe eine 
Gesichtsfratze eingeschnitten: das ist der Jiljan (ein ostjakischer Gott 
geringeren Ranges). Um die Stirne des Jiljan hängen farbige Bänder 
und Kupferringe. Dem Eingang gegenüber stand der Lonch (Götze): 
ein anderthalb Meter hoher, dicker Ballen aus Tuch und Seide, dane¬ 
ben ausserordentlich viele Fuchspelze und 50—60 rostige Schwerter.» 
— Auch hier wird also das dach von pfosten getragen; ihre zahl ist 
nur von den vier (inneren) der von uns gesehenen jurte bei dieser 
grossen jurte Päpays auf acht gestiegen. Wie üblich die frei auf der 
diele stehenden pfosten in früheren Zeiten an den ostjakisch-woguli- 
schen jurten gewesen sind, ist uns nicht bekannt. Es mag hier er¬ 
wähnt werden, dass die Skandinavier der sagazeit mit ihnen die dächer 
ihrer grossen Stuben stützten und dass an ein paar von ihnen, den sog. 
öndvegissul, bilder von göttern ausgeschnitzt waren (Rhamm, Urzeitl. I, 
p. 381, 662; Stephani, Der alt., p. 366). 
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ans. Ein firstans war nicht vorhanden. Die dachlatten (dünne 
fichtenstämme), die von der einen seitenwand zur anderen 
— also in flachen bögen — liefen, waren nur auf die 
obersten seitenwandbalken und die dachänse gelegt. Auf 
sie waren matten von birkenrinde ausgebreitet, die von dün¬ 
nen, vom first nach dem dachrand laufenden baumstäm- 
men festgehalten wurden. Auf diesen ihrerseits lagen auf den 
dachflächen als gewichte je zwei balken, von denen der 
eine in kerben, die an den enden des obersten giebelbalkens 
angebracht waren (vgl. fig. 108), und der andere auf dem einen 
paar der pfosten ruhte, welche die giebelbretter von aussen 



stützten. Die innenstehenden, die änse tragenden pfosten (diese 
waren wie die aussenstehenden an den enden oben mit kerben 
versehen) dienten zugleich als pfeiler der türöffnung. Die tür 
bestand aus brettern, die an zwei holzleisten festgenäht waren 
(s. fig. 23). Die offene, mit auf die kante gestellten brettern 
umrahmte feuerstätte (fig. 107) lag in der mitte der diele, und 
der rauch zog durch ein loch mitten im dache ab. Als diele 
dienten auf den erdboden gelegte bretter, doch fehlten diesel¬ 
ben um die feuerstätte, auf deren beiden seiten die schlafprit¬ 
schen sich über den boden erhoben. Von der einen giebel¬ 
wand zur anderen liefen in verschiedener höhe zwei paar 
trockenbalken (vgl. fig. 99). — Diese überaus interessante jurte 
haben wir leider nicht photographiert. 

72. Eine in früherer zeit sehr häufige sommeijurte ist 
die in fig. 108 wiedergegebene. Sie unterscheidet sich von 
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der eben beschriebenen in der hauptsache nur darin, dass die 
giebel aus balken bestehen, die von den dachänsen gehalten 
werden. Von diesen kommen auf die beiden dachflächen je 
vier oder mit anderen Worten je einer in die fugen zwischen 
den giebelbalken. Die gewichtbalken auf dem dach sind — 
abgesehen von dem untersten — mit den enden an die dach- 
änse festgebunden. Einen firstans, der sonst ebenso wie der, 
firstbalken an den in rede stehenden Wohnungen üblich ist,] 
besitzt auch diese jurte nicht. Ebenso finden wir in ihr keine; 
bretterdiele oder über diese sich erhebende schlafpritschen. 



Fig. 108. Vach, Oxti-ürje. 


Dagegen ist die türoffnung in dieser wohnung schon mit wirk¬ 
lichen pfeilern, d. h. mit gefalzten pfosten, versehen. 

Aus balken gebaute winterjurten behandeln wir in diesem 
Zusammenhang nur zwei (fig. 109, 111), die beide in das ost- 
jakische gebiet am Vach gehören. 

73. Die in fig. 109 abgebildete behausung ist äusserst 
primitiv. Sie ist über einer flachen erdgrube errichtet: die sei- 
tenwände werden von zwei, die giebelwände von acht balken- 
lagen gebildet, zwischen denen sich eine rinne für die moos- 
füllung befindet (fig. 104). Die diele besteht in dem nackten 
erdboden. Gleich rechts von der türe ist auf Stangenpaare 
eine Zwischenwand (fig. 110) gesetzt, welche die entspre¬ 
chende ecke für die Schlafplätze abtrennt; eine eigentliche 
schlafpritsche ist nicht vorhanden. An der rechten seitenwand 
steht ein herdofen (a), der grossenteils zum dach herausragt. 
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Beide dachflächen weisen 6 dachänse auf, die querüber mit 
latten belegt sind; da der firstans fehlt, ist die mittlere partie 
des daches flach; auf den latten liegt moos, und darauf eine 



Fig. 109. Vach, Oxti-fuje. 


dicke erdschicht, die nicht weiter bedeckt ist. Mitten in dem 
dach ist eine fensteröffnung (b) angebracht, die mit einer eis- 
scholle verschlossen wird. Die dimensionen der jurte sind im 
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Fig. 110 A. 


Fig. 110 B. 


innern: länge 4,35 m, breite 3,75 m und höhe (vom boden bis 
zum first) 1,9 m. Die tür befindet sich in der einen giebel¬ 
wand, und davor steht ein auf gegabelte hölzer placierter Vor¬ 
bau (i), der auf den seiten mit brettern verschlossen ist. 
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74. Die jurte fig. 111 unterscheidet sich von der zuletzt 
beschriebenen nur dadurch, dass sie keinerlei erdgrube, dage¬ 
gen aber verhältnismässig hohe wände besitzt: seitenwände 



Fig. m. Vacn. 


1,45 m und giebelwände 2,85 m. Der herdofen (fig. 110 B, a, 
112 ) und die fensteröffnung (b) liegen an denselben stellen wie 
in der vorhergehenden jurte, ausserdem weist diese wohnung 

einen tisch auf gegabelten höl¬ 
zern auf (c; vgl. fig. 3, 99). 1 / 2 m 
hohe schlafpritschen aus erde sind 
drei vorhanden (d, e, f), davon 
zwei (d, e) mit hohen Zwischen¬ 
wänden (g, h) versehen. Dachänse 
finden wir vier an jeder dachfläche. 
Vor der tür ist ein besonderer bau 
mit flachem dach als vorraum 
aufgeführt (i); seine vordere und 
seine hintere wand werden durch 
gefalzte pfosten an der jurte ge¬ 
stützt. — Vor der jurte sieht man 
Fig. ii2. Vach. einen hundeschlitten sowie an der 

wand des vorraumes links von 
der tür einen köcher, rechts eine schaufei und einen in eine 
schaufei auslaufenden schneeschuhläuferstab. 
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Die zelte und blockhäuser bei den syrjänen. 

Auch bei diesem volke finden wir noch eine bemerkens¬ 
werte Serie von primitiven firstdachbauten vor. 


Die zelte. 

75. Der einfachste von ihnen ist der windschirm, den 
wir in fig. 113 abgebildet sehen. Die verschiedenen teile des 



Fig. 113. Lökcim, Mordinskoe. 


gerüsts lässt fig. 114 erkennen. In die erde sind zwei oben 
gegabelte bäume (ßurja Mordinskoe', vofcka Skorodumskaja 2 , 
Letka 3 ) aufrecht eingeschlagen, auf die eine Streckstange (Sor 
Mrd., Skr.) gelegt ist. Schräg an diesen balken sind Stangen 
(ber, Mrd., Ltk.) gestellt; gegen beide Seitenflächen ist ausser¬ 
dem auf gegabelte hölzer. je ein holz ( fsom-bok Mrd.) gestützt. 
Unter dem gerippe wird der schnee festgestampft und mit einer 
dicken läge nadelzweige bedeckt, die als schlafstätte benutzt 


1 Kirchdorf am Lökcim, einem nebenfluss der Vycegda. 

2 Dorf am oberen lauf der Vycegda. 

8 Kirchdorf auf »permjakischem» gebiet im kreis Ustsysolsk. 
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wird. Im herbst und winter bei der eichhornjagd wird das 
gerüst mit nadelzweigen (lls-tiom „nadelzweigzelt“, Mrd.) be¬ 
legt; wird aber im sommer ein windschirm auf den feldem 
gebaut, so erhält er eine bekleidung aus birkenrinde (fiumed 
Ltk.) oder fichtenrinde. Eine feuerstätte (bi-pur Mrd., Skr.; oöag 
Ltk.) wird vor dem windschirm angelegt. Damit das feuer 
die füsse nicht zu sehr erhitzt und den schnee unter den 
schlafenden zum schmelzen bringt, wird unten an den gega¬ 
belten hölzern zum schütz ein balken (podkraä Skr.) ange¬ 
bracht. Über der feuerstätte findet die kesselstange (gsan-Sor 



Fig. 114. Letka. 


Skr., vakrep Mrd.) platz und zwar wird sie einerseits auf die 
Streckstange des windschirms, andererseits auf ein hinter der 
feuerstätte eingetriebenes gegabeltes holz gestützt. An der kes¬ 
selstange hängt über dem feuer an einem kesselhaken (§San 
Mrd., Skr.) der kessel. Einen solchen windschirm, der im all¬ 
gemeinen mit dem namen föom bezeichnet wird, führt man bei 
bedarf auf, wenn man eine oder ein paar nächte an einem 
platz verweilt. Ist die Witterung günstig, windstill und trocken, 
verbringt man die nacht auch in der kalten jahreszeit ohne 
weiteres am lagerfeuer (nodja Ltk.), das nach Arsenjev 1 fol- 
gendermassen angemacht wird: „man nimmt zwei trockne bal¬ 
ken und haut in beide der ganzen länge nach eine rinne ein. 
Ein balken wird mit der rinne, die mit glühenden kohlen angefüllt 


1 $. A. APCEHbEBT», 3 wpaHe H HXT> OXOTHHHbH ripOMEJCJIU. Moskau 
1873, p. 42. 
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wird, nach oben in den schnee gelegt; darauf wird der andere 
balken mit der rinne nach unten gelegt, sodass sich die glü¬ 
henden kohlen zwischen den rinnen wie in einer röhre befin¬ 
den. ln dieser läge werden die beiden balken durch frische 
Stangen erhalten, die an den enden der balken tief in den schnee 
eingeschlagen sind. Das feuer von den kohlen teilt sich den 
beiden balken mit, kann sich aber wegen mangels an zugluft 
nicht zur flamme entfachen. Der warme rauch zieht durch die 
beiden enden der röhre ab und zirkuliert-über den schlafen¬ 

den, die in ihre kleider eingehüllt in einer reihe nebeneinander 
mit den füssen an der feuerstätte daliegen“. Mitunter wird 
eine solche „Wärmeleitung“ auch vor dem windschirm ange¬ 
bracht. Alsdann „verbreitet der rauch eine solche wärme in 
der hütte, dass man die ganze nacht getrost auf dem schnee 



Fig. ns- 


Fig. 116. 


schlafen kann, ohne bei zwanzig grad frost im freien von der 
kälte belästigt zu werden. Es ist zu bemerken, dass die jäger 
oft barfuss in solchen hütten schlafen, weil ihre fusslappen und 
schuhe für die nacht zum trocknen über dem heissen rauch 
aufgehängt werden“. 

76. Wenn mehrere personen an demselben platz über¬ 
nachten oder die jäger ein besseres obdach haben wollen, wer¬ 
den bei den syrjänen, ebenso wie wir es im Ob-ugrischen ge¬ 
biete beobachtet haben, zwei windschirme einander gegenüber 
aufgeschlagen. Die feuerstätte wird auch in diesem fall zwi¬ 
schen den schirmen angelegt (vgl. fig. 90). 

77. Auf den weit von den dörfern entfernt gelegenen 
wiesen und neugerodeten äckern sieht man bisweilen einen 
windschirm, der in seinem gerüst mit dem in punkt 75 be¬ 
schriebenen übereinstimmt, aber unter der dachfläche mit einer 
seitenwand versehen ist, die man zaunartig zwischen Stangen 
aufgeführt hat (fig. 115). Die hinteren dieser Stangen laufen 
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in gabeln (a) aus, welche eine Streckstange (b) tragen. Auf 
diese wie auf die obere horizontale Stange (c) sind latten 
(d) gelegt, die hinter dem windschirm bis zur erde herabrei¬ 
chen. Die latten sind mit scheiben von birkenrinde bekleidet, 
die durch windhölzer festgehalten werden. Die seitenwand 
leistet als rückenlehne und beim schlafen als stütze für das 
kopfkissen gute dienste. — Windschirme, die im übrigen gleich¬ 
artig konstruiert sind, deren latten jedoch nicht bis zum erd- 



Fig. 117. Pecora. Nach N. Varpachovskij. 


boden reichen, sondern wie an dem ostjakischen schirm fig. 
93 verlaufen, sind auch an den fischfangplätzen zu sehen 1 
(fig. 117). 

78. Als ständiges obdach wird auf äckern und wiesen 
ein zeit aufgeschlagen, wie es fig. 118 veranschaulicht. Es 
wird auch in der einöde errichtet für den fall, dass daselbst 
keine eigentliche waldhütte gebaut ist. Seine teile sind ein 
dach (- vevt) und ein dreiwandiger balkenbau. Als wandmaterial 
dienen gespaltene Stämme, die an den ecken miteinander ver- 


1 H. BAPtiAxoBCKift, • Pußiiutt iipoMbice.il. Bb cpeAHeM-b TeneHiw pinn 
riewopu, p. 6. M. 3 . h I\ H. .lenapTHMeiiTi, aevue^Liia. St. Petersburg 1900. 


□ igitized by 


Got>gle 


Original from 

INDIANA UNU - 








32 


U. T. SlRF.LIUS 


bunden, aber vorn von Stangen (fsom-Tcoh) zusammengehalten 
werden, die man untereinander mit rutenseil ( neralem ) befestigt. 
Auf dieselben Stangen kommt ein horizontalbalken (fiom-sor), 
auf den ebenso wie auf die seitenwand (tiäom-bös) latten ( iv-äait ) 
gelegt werden. Auf diese latten wird birkenrinde mit gewicht¬ 
bäumen (batkas) gelegt. Auf den giebelwänden ruht eine 
trockenstange ( Ico6tiSan-sor ), und neben der seitenwand befin- 



Fig. ii 8. Vycegda, Skorodumskaja. 


det sich ein Wandbrett {diadS). Die obersten giebelwand- 
balken werden nach der seitenwand zu von einem klotz (äar) 
von der art, wie er in fig. 119 erscheint, gehalten. Vor dem 
zeit liegt eine feuerstätte, über der 
eine von einem gabelholz (vofcka) 
getragene Stange zu sehen ist. An 
dieser Stange hängt ein hölzerner 
haken mit dem kessel ( pert ). Zwi¬ 
schen der feuerstätte und dem zeit 
ist der schirmbalken (podkraä) zu 
bemerken, auf dem man auch beim kochen sitzt. — Dieses 
zeit ist in dem dorfe Skorodumskaja aufgenommen worden. 

79. Gegenüber einteiligen zelten mit einer seitenwand, 
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auf der anderen seite der feuerstätte (a), wird oft ein mehr 
oder weniger aufrechtstehender windschirm errichtet. Alsdann 
entsteht u. a. ein zweiteiliger, gut schützender windschirm (vofsa- 
f$om) von der art, wie wir ihn in fig. 116 im profil wieder¬ 
finden. 


Die blockhäuser. 


80. Nahe verwandt mit dem im vorhergehenden punkt 
angeführten zeit ist das block.haus fig. 120, 121 (ttom Mrd., 
kola Kotkeros \ Pozeg 2 ), das als wohnung auf abgelegenen 



Fig. 120. Lökcim, Mordinskoe. 


wiesen, äckern und an den jagd- und fischfangplätzen anzu¬ 
treffen ist. Es wurde früher aus runden (fig. 120), wird aber 
heute oft aus gespaltenen 3 stammen (fig. 121) hergestellt. Der 
verband zeigt einen ausschnitt im baiken, und zwischen die 
balken werden keine rinnen gemacht, da keine moosfüllung 
angewendet wird. Stämme, die nicht bis zu den ecken reichen, 


1 Dorf an der Vycegda, 40 werst oberhalb Usfsysolsk. 

2 Dorf an der Vycegda, 256 werst oberhalb Usfsysolsk. 

3 Obwohl die syijänen in einer waldreichen gegend wohnen, ha¬ 
ben sie in der letzten zeit mit dem holzmaterial notgedrungen sorg¬ 
fältiger zu wirtschaften begonnen, da die wälder zum grössten teil 
eigentum des Staates sind und daher für das holzfällen bei der zustän¬ 
digen behörde um erlaubnis nachgesucht werden muss. 

3 
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halten die verzinkten dachänse an ihrem platz. Beiderseits 
der türöffnung wird die wand an dem zeit fig. 121 von einer 
in einen falz eingelassenen leiste, aber an dem zeit fig. 120 
von einem türpfosten mit rinne gestützt. Das dach ist zweitei¬ 
lig: links von der tür schräg, rechts fast wagrecht. Es wird 
aus brettern oder halbgespaltenen balken gemacht, zwischen 
die birkenrinde gelegt wird. An dem älteren zeit (fig. 120), 
das übrigens nicht mehr in gutem baulichen zustand ist, wer¬ 
den die dachbretter auf der grösseren Seite von einem in ker¬ 
ben der obersten langen giebelwandbalken ruhenden dachrand- 



Fig. 121. Lökcim, Mordinskoe. 


balken gestützt. An dem neuen zeit (fig. 121) besorgt dies ein 
randbrett, das von randhaken gehalten wird, welche ihrerseits 
an den dachänsen befestigt sind. Hier hat das dach auch einen 
gewichtbalken. In beiden zelten fungiert als diele der nackte 
erdboden, und eine offene feuerstätte befindet sich zwischen 
zwei balken, die von den türpfosten nach der gegenüberliegen¬ 
den wand laufen. Der rauch entweicht entweder durch das 
undichte dach oder durch einen besonderen langen spalt ( reped ), 
der zwischen den dachhälften im first angebracht ist. An kal¬ 
ten tagen wird oft für die nacht eine nodja in der obenbeschrie¬ 
benen art in balken angemacht. Der feuerstätte gegenüber. 
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also links von der türe, schlafen die leute mit den füssen nacfr 
dem feuer hin. Das ältere zeit besitzt eine mit zwei leisten 
versehene, auf zapfen laufende tür. 

81. An der Sysola (Luza) wird von den feldarbeitern und 
den jägem eine aus balken aufgeführte hütte (kola) gebraucht, 
die ein zweiflächiges dach mit einer längs dem ganzen first 
fortlaufenden rauchöffnung versehen ist. Das dach ist aus 
rinde gemacht. Der offene herd befindet sich mitten auf der 
erddiele. Die leute schlafen beiderseits des herdes mit den füs¬ 
sen nach dem feuer zu. 1 

82. An der Sysola hat sich bis zum heutigen tage eine 
waldhütte (kola Ib, Pazga, Cuklom und andere dörfer) erhalten, 
die in zwei bemerkenswerten hinsichten von der ebenbeschrie¬ 
benen abweicht: sie hat ein flaches dach, und in ihren wän¬ 
den befinden sich rinnen für die moosfüllung. Das dach hat 
natürlicherweise im hinblick auf die wärme im innern eine 
füllung von erde; eine decke ist nicht vorhanden. Die wände 
werden .aus dünnen balken hergestellt, und die verbände zei¬ 
gen dieselbe form wie in fig. 104. Die feuerstätte wird, oft 
auf einem ca. 35 cm hohen sockel, in die eine hintere ecke 
verlegt. Sehr selten begegnet man einem rauchofen. In dem 
dach bleibt über der feuerstätte eine rauchabzugsöffnung. Der 
nackte erdboden bildet die diele, und die wände entbehren der 
fenster. 2 

83. Die waldhütten ( piv&an ), die von den syrjänen heute- 
am häufigsten gebraucht werden, sind schon viel entwickel¬ 
ter als die zuletzt beschriebene kola. Auch sie haben rin¬ 
nen für die moosverdichtung in den wänden und ein flaches, 
mit erde bedecktes dach. Aber an diesen hütten ist das flache 
dach bereits mit einem äusseren dach versehen, das bald ein¬ 
flächig (vgl. fig. 126), bald zweiflächig (vgl. fig. 122) ist. Cha^ 
rakteristisch ist, dass die latten des inneren daches — runde, 
nebeneinander gelegte dünne stämmchen — regelmässig durch 


1 Nach mündlicher mitteilung des herrn professor Yrjö Wich- 

MANN. 

2 Zum teil verdanken wir die an gaben, die wir in diesem wie 
auch im folgenden punkt machen, dem syijänischen Studenten herrn 
V. Nalimov. 
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die wände hindurchgehen, > sodass die enden aussen zu sehen 
sind. Für die erwärmung befindet sich in der hütte ein klei¬ 
ner, aus steinen gefertigter rauchofen, der meistens an der 
hinteren wand liegt, aber seinen platz auch in der einen vor¬ 
deren ecke haben kann. Smirnov (IlepMaKH, p. 196) sagt, er 
liege in den badestuben mitunter an derselben stelle wie die 
• ursprüngliche feuerstätte, d. h. mitten auf der diele. Unter die¬ 
sen umständen ist es wahrscheinlich, dass er ursprünglich 
auch in den waldhütten hier gelegen hat. Er wird in der re- 
gel auf einen sockel gesetzt, der wie die türschwelle ca. 35— 
55 cm hoch ist. Hierdurch wird erreicht, dass der rauch nicht 



Fig. 122. Vycegda, Skorodumskaja. 


unterhalb des genannten masses herabsinkt, weshalb die be- 
wohner auch beim einheizen in der hütte auf der diele liegen 
bleiben können. Den sockel des ofens bildet gewöhnlich ein 
einschichtiger balkenkranz, der mit erde angefüllt ist. In der 
wand, neben der der ofen angebracht ist, befindet sich oben 
ein rauchloch. Längs am ofen ist in der regel eine schlaf¬ 
pritsche anzutreffen (vgl. fig. 125). 

84. Die waldhütte (ver-JcerJca) in fig. 122, die im dorfe 
Skorodumskaja an der oberen Vycegda aufgenommen ist, un¬ 
terscheidet sich von dem ebenbeschriebenen typus vor allem 
dadurch, dass sie mit zwei glasfenstern (esin) und mit einer 
bretterdiele (dSadf) versehen ist. Doch ist unter der schlaf¬ 
pritsche ( pelaf; fig. 123 a), die an der rechten seiten wand liegt, 
der nackte erdboden zu sehen. In der hinteren ecke auf der 
pritsche erhebt sich der aus ton mittels einer gussform herge- 
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stellte ofen (jpat'6; fig. 123 b, 125), vor dem, gleichfalls auf der 
pritsche, ein offener herd (c) steht, auf welchem das essen ge¬ 
kocht wird. Hierfür befindet sich in der ecke zwischen ofen und 
wand ein pfeiler, der eine drehbare Stange trägt, an der der 



Fig. 123. Vycegda, 
Skorodumskaja. 



kesselhaken mit dem kessel hängt. Die äussere seite des ofens 
wird von brettern gestützt, deren eines ende ein falz in der 
wand und deren anderes ein durch die pritsche gehender pfo- 
sten trägt (d); der rauch zieht durch ein oben in der mitte der 



Fig. 125. Vycegda, Skorodumskaja. 


rechten seitenwand befindliches loch ( jurjlv-e§in ) ab. An 
der hinterwand und der linken seitenwand ist auf kurzen 
pflöcken eine bank ( labiü , e). Oben ziehen sich vier Stangen 
hin, deren läge die gestrichelten linien im grundriss angeben. 
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Das innere dach ( jjrlc ) besteht aus runden Stämmen, die von 
der einen giebelwand zur anderen laufen und deren enden 
ausserhalb des gebäudes sichtbar sind. Sie sind mit erde be- 
-deckt. Das äussere dach ( vevt ) ist zweiflächig und in der 
weise hergestellt, dass auf die dachänse (sliega) die latten 
( pott ) und darauf scheiben von birkenrinde ( sumed) gelegt sind, 
auf denen wiederum in der richtung der latten dickere wind¬ 
bäume (pott) platz gefunden haben. Die tür (edzes) ist mit 
ihrem äussersten brett, das länger als die anderen und mit 



Fig. 126. Lökcim, Mordinskoe. 


izapfenartigen enden versehen ist, in klotzen befestigt. Die 
wände (stien) sind wie an der vorhergehenden waldhütte aus 
runden balken gemacht. 

85. Eine ständig bewohnte, im dorf liegende behausung 
(kerka, Lököim, Mordinskoe) einer jägerfamilie gibt fig. 126 
wieder. Sie unterscheidet sich von der waldhütte fig. 122 haupt¬ 
sächlich dadurch, dass das dach ein pultdach ist, dass die 
ganze bodenfläche mit einer bretterdiele versehen ist und dass 
die schlafpritsche ( pelaf ) oben, in gleicher höhe mit dem ofen, 
zwischen diesem und der seitenwand liegt. Die bretter der 
diele (ä&adZ) laufen auch hier von der einen giebelwand zur 
anderen. Der ofen (pats, fig. 124 a) befindet sich in der rech- 
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ten hinteren ecke und kehrt seine mündung der tür zu. An 
seiner nach der mitte der diele gerichteten ecke steht ein pfo- 
sten (stamik-6uija b), der von zwei kantig behauenen horizon- 
talbalken: brus (c) und §or (d) gestützt wird. Zwischen dem 
ersteren und der wand ist die schlafpritsche ( pelaf , e) ange¬ 
bracht. Die Seite des ofens ist mit einer bretterverschalung 
bekleidet, die zwei auf den ofen führende stufen bildet (vgl. 
fig. 127). Ausser den gewöhnlichen bänken befindet sich in 
dieser hütte wie überhaupt in den ständig bewohnten bauten 



Fig. 127, Lökcim, Mordinskoe. 


in manneshöhe an allen wänden ein Wandbrett (d$cid$). Das 
innere dach ist flach. Vor die tür ist auf dieselbe weise, wie 
wir es in punkt 74 beschriebenen haben, ein vorraum ( pos - 
vod'z) gebaut, der zugleich als Vorratskammer dient. Das äus¬ 
sere dach wird von balken gestützt. Auf diese sind bretter 
(pev) gelegt, die ein an randhaken (lcruTc) angebrachter hohl- 
balken ( ieleb ) am herunterrutschen hindert. 

Weiter wollen wir die entwickelung der syrjänischen 
Wohngebäude schon aus dem gründe nicht verfolgen, weil wir 
über ihre jüngeren phasen in anderem Zusammenhang näher 
einzugehen beabsichtigen. 
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Die zelte und die blockhäuser bei den wotjaken. 

Die wotjaken sind im intensiven betrieb der landwirt- 
schaft weiter fortgeschritten als ihre nördlichen stammverwand¬ 
ten, die syrjänen. Aus diesem gründe sind bei ihnen auch die 
primitiven wohnungsformen im verschwinden begriffen, d. h. 
selten geworden. 

86. Als primitivste gelegentliche behausung begegnet uns 
auch hier der windschirm ( kuala; kreis Sarapul, Nilgi-Zikji), 



Fig. 128. Kreis Sarapul. 


dessen gerüst aus zwei aufrechtstehenden gegabelten bäumen 
( jubo ), einem darauf ruhenden horizontalbalken (ßuri) und 
schräg an diesen gestellten latten (putS) besteht. Wenn er auf 
wiesen errichtet wird, erhält er eine bedeckung von heu. 

87. Manche bauen einen solchen windschirm (kuala; 
Nilgi-^ikji) in derselben weise, die uns aus fig. 118 bekannt 
ist, aus Stämmen auf. Die seitenwand, an die sich die giebel¬ 
wände mittels verbände anschliessen, wird etwa 1 m hoch ge-, 
macht. Die anderen enden der giebelwände werden von ge¬ 
falzten pfosten gehalten. Eine offene feuerstätte liegt 

in der regel vor dem windschirm. 
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88. Auch der geschlossene windschirm ist den wotjaken 
bekannt. Ein gerüst von einem solchen zeigt fig. 128. Am 
einen ende trägt ein, am anderen tragen zwei gegabelte bäume 
eine gemeinsame firststange, an die auf beiden seiten latten in 
schräger Stellung gestellt sind. Auf diese latten sind als be- 
deckung querüber grosse streifen von lindenrinde gelegt. Die 
giebel waren mit nadelzweigen verschlossen, die mit den oberen 
enden nach dem erdboden hin zwischen querhölzer gedrückt 
waren. In der giebelwand mit der einer firststangenstütze war 
eine türöffnung angebracht. Als das gerüst aufgenommen 



Fig. 129. Kreis Sarapul, Buranovo. 


wurde, hing noch mitten an der firststange ein kesselhaken, 
unter dem die feuerstätte gelegen hatte. An der einen seiten- 
wand lag ein wahrscheinlich als bank benutzter balken. 

89. In den gegenden, wo die wotjaken am wenigsten 
russischen einflüssen ausgesetzt gewesen sind, hat sich auf 
ihren höfen bis zum heutigen tag ein vierwandiger blockbau 
names kuala (fig. 129) erhalten, der als kochhütte und auch 
als Sommerwohnung gebraucht wird. Er ist ohne holzdiele 
und inneres dach unmittelbar auf den erdboden gebaut. Die 
art der verbände erhellt aus fig. 105, aber die rinnen zwischen 
den balken sind nicht mit moos verstopft. Die kuala ist ge¬ 
wöhnlich mit einem satteidach, seltener mit einem pultdach 
( ’Jipet ) versehen. An der in unserer figur wiedergegebenen 
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hiala hatten beide dachflächen je 4 änse, d. h. einen zwi¬ 
schen je zwei giebelbalken. Auf dieselben waren zweilagig 
deckbretter gelegt, die durch ein randhohlbalken ( Solop ) mit 
randhaken (Jcruf'Sä) am herabrutschen gehindert wurden. Ein 
firstbalken war nicht vorhanden, noch schlossen die bret- 
ter der dachhälften aneinander an. So war in dem first ein 
langer Spalt, eine rauchabzugsöffnung ( pas ), zustande gekom¬ 
men (die bisweilen jedoch grossenteils mit kurzen, quer auf- 



Fig 130. Kreis Sarapul, Kurcum 


gelegten brettern zugedeckt wird). An den seitenwänden, etwa 
eine spanne von ihnen entfernt, lief innen in der Jcuala je ein 
balken hin. Darauf waren neben die giebelwände je zwei bal- 
ken (Suri) placiert, auf denen schliesslich in der mitte des ge- 
bäudes zwei nebeneinander hinlaufende horizontalbalken (put$) 
ruhten. Auf diese horizontalbalken war querüber eine dünnere 
Stange gelegt, die in löcher eines über der feuerstätte hängen¬ 
den hakens (oSon) gesteckt wurde — und zwar weiter oben 
oder weiter unten, jenachdem es das kochen oder das abküh^, 
len der speisen verlangte. Die feuerstätte (/ mrti-inti) lag zwi- 
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sehen der mitte der diele und der hinteren wand. — An den 
seitenwänden befinden sich gewöhnlich bänke. — Wir haben 
oben (FUF VII, p. 91) schon erwähnt, dass an der hinteren 
wand der Tcuala ein brett angebracht ist, auf das opfergaben für 
den schutzgeist des hauses, vorSud, gelegt werden, ln fig. 130 
ist dieses brett zu sehen, bei dem eine aus einem balken her¬ 
gestellte treppe an der wand lehnt. In dieser Jcyala, die das 
gemeinsame opferhaus der dorfgemeinde war, hatten die seiten- 
wände keine horizontalbalken, wohl aber die giebelwände je 
zwei gespaltene balken nebeneinander, auf denen die put$-ba\- 
ken mit dem kesselhaken ruhen. Die wände waren im innern 



Fig. 131. Kreis Sarapul. 


bis in manneshöhe glatt behauen. — Das dach ragt gewöhn¬ 
lich beträchtlich über den vorderen giebel hinaus und bildet so 
einen gegen den regen geschützten platz unter sich. 

90. Eine wotjakische waldhütte haben wir in fig. 131 
vor uns. In ihrer mitte befindet sich eine offene, mit einem 
•bretterrahmen umgebene feuerstätte (fig. 132 a) und an drei 
wänden ganz niedrige schlafpritschen aus erde, die in einer 
•ebene mit dem erdboden ringsum liegen, aber über die diele 
hinausragen, da diese um die feuerstätte eine flache grübe 
bildet. Das rauchloch ist in der mitte des daches in der nähe 
der hinteren wand angebracht. Zwischen den wandbalken ist 
«ine flache rinne, und die verbände sind ganz einfach: die 
enden der balken sind auf der einen seite stärker als auf der 
anderen zugehauen (fig. 131). Türpfeiler sind nicht vorhan¬ 
den, um aber die wände an der tür zusammenzuhalten, ist 
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zwischen die balken ein verbandstück gesetzt, wie es in fig. 
119 zu erkennen ist. Das dach, welches im querschnitt bogen¬ 
förmig ist, bilden runde, von der einen giebelwand zur anderen 
laufende balken. Auf diese ist, um die hütte warmzuhalten, 
eine erdschicht gelegt. 

91. Über die eigentlichen winterwohnungen der wotja- 
ken liegen uns aus früherer zeit nur sehr wenig nachrichten 
vor. Pallas (Reise III, p. 478) macht sie ganz kurz ab, indem 
er sagt: „Die Bauart der wotjakischen Dörfer ist wenig von 
der tschuwaschischen unterschieden, ihre Häuser nämlich sind 



Fig. 132. 
Kreis SarapuL 


Fig. 133 - Fig- I 34 - 

Buranovo. Kreis Carevokoksajsk. 


zerstreut, ohne eingeschlossene Gehöfte, und innerlich mit brei¬ 
ten Schlafbänken und tatarischen Oefen gebaut“. 

Was die hier angeführten tschuwassischen Wohnungen 
betrifft, sagt Pallas (Reise 1, p. 88), dass sie im allgemeinen 
reinlich sind und „mit den tatarischen in vielen Stücken Über¬ 
einkommen. — Nach alter Weise muss die Hausthür gegen 
Osten gekehrt seyn, und gemeinlich ist eine Art von Vorhaus 
oder Verdachung über derselben, unter welcher man im Som¬ 
mer schläft. Inwendig sind die Wohnungen, wie die tatari¬ 
schen mit breiten Schlaf bänken und also eingerichtet, dass der 
Ofen zunächst bey der Thür zur rechten steht, und auch oft, 
obwohl nicht durchgängig, mit einem Rauchfang und Schorn¬ 
stein versehen ist“. Neben einigen tschuwassischen weibern in 
nationalkleidern gibt Pallas auch eine -— obwohl gewiss fehler¬ 
hafte — abbildung (fig. 135) des tschuwassischen hauses. 

92. Ein genaueres bild von den wotjakischen rauchhüt- 
ten liefert Bechterev (Bothkh, p. 634). Sie wurden an dem. 
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platz und in der himmelsrichtung gebaut, die der Wahrsager 
bestimmte. Geschah dies nicht, war Unglück die folge. Die 
balken wurden rund gelassen und die wände mit drei fen¬ 
stern versehen, die meistens nach dem hofe zu lagen. Zur 
zeit unseres gewährsmannes ( 1880 ) war gewöhnlich ein fenster 
verglast, die übrigen konnten mit bretterluken verschlossen 
werden, in deren Öffnung oft die bauchhaut eines ochsen ge¬ 
spannt wurde. Nur die wohnung reicher wotjaken war durch 
einen vorraum in zwei teile geteilt: in eine sommer- und eine 



Fig. 135. Nach Pallas. 


winterstube, welch letztere mit einem rauchofen geheizt wurde. 
Dieser ofen lag, von der tür gesehen, in der linken vorderen 
ecke und war aus lehm gebaut. Er wurde nur zum brot¬ 
backen benutzt, w r eshalb er nicht alle tage geheizt wurde. 
Seine speisen kochte der wotjake eigentlich auf einem vor dem 
ofen befindlichen herd, über dem an einem hölzernen haken ein 
metallner kessel hing. In der ecke desselben stand bei den unge- 
tauften wotjaken ein korb aus lindenrinde, in dem sie die beim 
opfern am tisch verwendeten löffel, näpfe und messer aufbe¬ 
wahrten. An den wänden zogen sich die schlafpritschen hin, 
auf welche schmutzige filzdecken, kissen u. a. m. geworfen 
waren. Unter dem brett der pritschen, worauf man beim 
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schlafen lag, waren die kleider der weiber untergebracht. Oben 
unter dem inneren dach befanden sich nicht, wie es in den 
russischen hütten der fall ist, schlafpritschen oder brettergestelle. 
In der dem ofen gegenüberliegenden ecke stand ein tisch, auf 
dem immer ein krug mit dünnbier stand und ein in ein tisch- 
tuch eingewickeltes brot lag, mit anderen Worten die gaben, 
über die die gastfreundschaft der wotjaken fremden gegenüber 
selten hinausgeht. Aus dem obigen (FUF VII, p. 125) ist uns 
bekannt, dass die hütte bei den wotjaken im winter als vieh¬ 
stall Verwendung fand. 



Fig. 136. Kreis Sarapul, Buranovo. 


93. Eine rauchhütte aus dem dorfe Buranovo im kreise 
Sarapul geben wir in fig. 136 wieder. Sie gehört schon zu 
den Seltenheiten in dieser gegend, die sonst inbezug auf ihre 
Verhältnisse zu den primitivsten strichen des wotjakischen ge- 
bietes zu rechnen ist. Die hütte ist unmittelbar auf den erd- 
boden gesetzt mit balkenverbänden, die aus fig. 104 anschau¬ 
lich werden. Die wände ( bord-dor) sind nur inwendig glatt 
behauen. Unter der diele (pol) befindet sich ein über 1 m tie¬ 
fes kellergeschoss (gubet'S ), in das man durch einen neben dem 
ofen befindlichen verschlag (gubet'S urdes, 133 a; vgl. fig. 127) 
gelangt: ist die tür (gubet'& es, b) geöffnet, so kommt man auf 
eine treppe, die hinunterführt. Der ofen (gur) liegt mit der 
mündung gegen die hinterwand in der türecke. „Derselbe 
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wird“, sagt Max Buch l , „auf einen grossen mit Sand gefüllten 
etwa 0,3 Meter hohen Holzkasten aus Lehm oder Ziegelsteinen, 
aufgebaut.“ Vor seiner mündung steht ein offener herd (utiog).. 
An der ecke des verschlages ist ein pfeiler (Janak), von dem¬ 
nach der seitenwand ein horizontalbalken c (brus) geht, auf dem 
wiederum die nach der giebelwand laufenden balken d (brus) 
ruhen. Zwischen dem balken c und der vordergiebelwand ist 
in der höhe des ofens eine schlafpritsche (polaf, e; im grundriss- 
durch eine gestrichelte und punktierte linie angegeben) angebracht. 
Hinter dem verschlag befindet sich eine treppe ( tubat , f), die 
auf den ofen führt. In der einen vorderen und hinteren ecke 
sieht man etwa 40 cm über der diele eine schlafpritsche 
(dfidSol, g; durch eine punktierte linie angegeben) und an den 
anderen wänden bänke ( dzus , h). An den wänden befindea 
sich in manneshöhe Wandbretter (dSadfi). Die hütte besitzt 
vier verglaste fenster ( uJcno ), deren Öffnung mit einem rahmen 
(£o£a&) versehen ist. Die decke ( patalok ) besteht aus runden 
Stämmen, die vom einen giebel zum anderen laufen und mitten 
in dem raume von einem querbalken (murjkor) getragen wer¬ 
den. Das äussere dach (tipet) setzt sich aus zweilagig geleg¬ 
ten brettern zusammen, die durch einen hohlbalken (fcolob),. 
welcher seinerseits auf pferdekopfförmig geschnitzten haken 
(krufSa) aufliegt, am herabrutschen gehindert wird. Der rauch 
entweicht durch ein in der wand dicht unter der decke an¬ 
gebrachtes loch (dSop%). — Vor der hütte steht ein Vorrats¬ 
haus (kenos ), von dem wie von der hütte eine tür in einen 
vorraum ( korkad'i ) führt. Hierhin gelangt man vom hofe (azbar) 
auf einer treppe mit einem gedeckten Vorgang (korkadi). 


Die zelte und die blockhäuser bei den tscheremissen. 

Über die primitiven wohnungsformen der tscheremissen 
liegen bisher ebenso wenig ausführliche angaben vor wie über 
die der wotjaken. 


1 Max Buch, Die Wotjäken, eine ethnologische Studie, p. 18. 
Separatabdruck aus »Acta Soc. Scient. Fenn.» Tom. XII. Helsing- 
fors 1882. 
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94. Das ursprünglichste ist auch hier der windschirm 
(omas), dessen gerüst aus zwei vertikalen gegabelten bäumen 
und einer horizontal darauf gelegten Stange besteht. Gegen 
die letztere werden in schräger Stellung latten gestellt, die mit 
nadelzweigen oder fichtenrinde bedeckt werden. Das feuer wird 
vor dem windschirm angemacht, welcher beim übernachten auf 
abgelegenen äckern als Obdach verwendet wird. Auch wer¬ 
den die mundvorräte darin vor dem regen geschützt 1 . 



Fig. 137. Pörtnur, Kazan. Nach Heikel. 


95. Der omas wird auch mit einer seitenwand hergestellc, 
und in diesem fall besteht sein gerüst aus vier vertikalen ge¬ 
gabelten bäumen (vgl. fig. 93) und zwei horizontalstangen. Die 
wände werden aus nadelholzstämmen, das dach aber, welches 
geneigt ist, aus fichtenrinde oder nadelzweige gemacht. 

96. Eine dritte omow-form unterscheidet sich von dem vor¬ 
stehenden nur darin, dass sie vier wände besitzt, in deren eine 
eine tür (oma§-opsa) gemacht wird. 

97. Wie bei den vvotjaken steht auch bei den tscheremissen 
auf den gehöften eine sommerkochhütte (kuöd), die in derselben 
jahreszeit oft auch als wohnung benutzt wird. Heikel (Gebäude 

1 Die angaben über die windschirme hat ein tscheremisse, der 
vorschullehrer T. Ev'seev für uns gesammelt. 
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p. 8 ff.) liefert davon eine genaue beschreibung, die wir hier 
gekürzt wiedergeben. „Die üeremissische Kuda“ (fig. 137), 
schreibt er, „— — zimmert man heutzutage aus ungehobelten 
Balken zu einem viereckigen Gebäude, in dem sich gewöhnlich 
nur ein Gemach befindet, mit der Tür an der Giebelwand und 
dem Herd in der Mitte derselben“. Auf die giebel (tsomets) 
kommen die änse (busäröes), „auf die man Stangen (trantsä) 
oder Bretter (kaäta) legt“. Randbretter (izi tarvel) mit randha¬ 
ken (pijal) hindern diese bretter am herunterrutschen. „Auf 
die Firste setzt man einen grossen Dachbalken kogo od. koho 
tarwal od. kohö wal). So entsteht das Dach (lewäs) der Kuda. 
Das Dach wird nach der vorderen Seite der Kuda hin verlän- 



Fig. 138. Nach Heikel. 


gert, wodurch ein Schutzdach (kudi ontil) sich über der Thüre 
bildet. Dieses Schutzdach wird auf jeder Seite durch einen 
Pfosten (tarak) gestützt. Beim eintreten durch die Thür (opsä) 
tritt der Fuss auf einen Balken, der einen in der Mitte aus¬ 
gehöhlten Fussbalken (tur od. jol jimal kaskä) bildet. In kei¬ 
ner einzigen Kuda habe ich ausser der blossen Erddiele irgend 

einen anderen Fussboden wahrgenommen.-Der Herd 

(wattäk od. tul olmi) wird aus einigen auf die Kante gestellten 
Steinfliesen in runder, oder wenn die Steine gross sind, meist 
in viereckiger Form gebaut, jedoch stets so, dass wenigstens 
eine Seite immer offen bleibt (fig. 138). Oberhalb der Feuer¬ 
stelle hängt der Kessel (pot od. pat) an dem Kesselhaken (pat 
äng&ä' od. pot engiräk), den man mit einem kleinen Querholz 
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an die Hakenstange (pot kaäta) hängt, wie aus“ fig. 137 „er¬ 
sichtlich ist. Der Rauch steigt durch die Dachbretter in die 
Luft. Die Stangen, an denen der Kesselhaken befestigt ist, ge¬ 
hen in einer solchen Kuda stets von einer Giebel wand zur an¬ 
deren, d. h. längs dem Gemach-. Oft läuft noch eine 

Stange längs jeder Seitenwand hin, entweder in gleicher Höhe 
mit den Kesselhakenstangen oder etwas niedriger. Zu beiden 
Seiten der Kuda ist eine Bank, und ausserdem gewahrt man 



in jeder öeremissischen Kuda einen kleinen, aus Baumwurzeln 
geformten Stuhl (pöken od. pyken od. izi tenkil), dessen typi¬ 
sche Form man auf dem Bilde fig. 137 gewahrt. An der hinteren 
Wand ist ein Wandbrettchen, auf dem, sowie überall auf der 
Diele eine unzählige Menge aus Birkenrinde verfertigter oder 
aus Holz geschnitzter Schachteln, runder Gefässe u. s. w. 

sowie auch Thon- und Eisengeschirre sich befinden.- 

Hierbei darf jedoch in der Kuda der Tisch nicht fehlen.- 

Zum Schutz vor dem Feuer wird in der Kuda bisweilen eine 
Art Ofenschirm angewandt, wie Bild fig. 139 darstellt“. — Im 
obigen haben wir bereits von der benutzung der kudä als hei- 
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ligtum und von seiner fünfwandigen konstruktion gespro¬ 
chen 1 . 

98. An die Tcudd erinnert in manchen punkten eine als' 
winterwohnung benutzte waldhütte (püriih pört; fig. 140), über 
die uns der tscheremissische vorschullehrer T. Ev'seev angaben* 
zugeschickt hat. Sie war aus unbehauenen Stämmen mit ver¬ 
bänden, die aus fig. 140 ersichtlich sind, unmittelbar auf den» 
erdboden gebaut. Die Zwischenräume zwischen den balken¬ 
waren nicht mit moos verstopft. Das äussere dach (potoldky 
war aus nebeneinander gesetzten balken hergestellt, die an bei- 



Fig. 140. Kreis Carevokoksaisk. 

(Zeichnung eines tscheremissen, des lehrers T. Ev'seev.) 


den giebeln von aufeinander gelegten und gleichmässig kürzer 
werdenden giebelbalken getragen wurden. Auf den dachbalken- 
lagerte eine dicke Schicht erde, die mit zweigen und baum- 
rinde 2 zugedeckt war. Die länge des gebäudes war 6, die 
breite 5 m; die höhe der seitenwände betrug 0,9, die der giebel¬ 
wände 1,5 m. Eine holzdiele und ein inneres dach waren nicht 
vorhanden. Als feuerstätte war an der tür — nahe der türwand 
(fig. 134) — eine bretterkiste (fig. 141) hingestellt, die mit erde 
gefüllt war. Der rauch zog durch ein loch (sdM ro& od. murja 
roz) ab, das sich mitten im dach in der nähe der hinterwand 


» Siehe im einzelnen über die kuöS Heikel, Gebäude p. 13 ff. 
* Diese äussere dachschicht wird leßedss genannt. 
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befand. Der kochtopf hing über der feuerstelle an einem ha¬ 
ken, der an einer Stange befestigt war, welche ihrerseits auf 
zwei vom vorderen giebel nach dem hinteren giebel laufende 
horizontalbalken (s. fig. 140) gelegt war. Neben der hinteren 
wand lag eine 1,5 m breite schlafpritsche (komaka ämBaJ)\ diese 
wurde gebildet von nach der giebelwand zu weisenden brettern, 
die mit dem einen ende in einem falz des (von unten gerech¬ 
net) zweiten balkens der hinterwand, mit dem vorderen ende 
aber auf einem in gleicher höhe in die seitenwände eingelas¬ 
senen balken ruhten. Die Speisevorräte wurden entweder unter 
der pritsche oder auf Wandbrettern, die an den seitenwänden 



Fig. 141. 


angebracht waren, aufbewahrt. — Alte leute wissen noch zu 
erzählen, dass die schlafpritsche früher auch aus erde her¬ 
gestellt und mit brettern bedeckt wurde. 

Durch die güte des herrn professor Yrjö Wichmann sind 
wir in der läge in fig. 142 eine von einem tscheremissen 
gezeichnete abbildung einer waldhütte ( omas , kreis Malmyz) 
zu veröffentlichen. In der betreffenden hütte befand sich der 
rauchofen mitten auf der diele. 

99. Über die eigentlichen winterwohnungen der tschere¬ 
missen fliessen die angaben aus älterer zeit spärlich. Von 
Pallas (Reise III, p. 482) erfahren wir bloss, dass „ihre Häuser 
wie die der“ tschuwassen „ohne Gehöfte zerstreut erbaut sind, 
und oft aus einer abgesonderten Winter- und Sommerstube mit 
einem bedeckten Gang und Treppe bestehen. Die innere Bau¬ 
art ist völlig nach tatarischer 1 Weise“. 


1 Wie die wohnung der hier gemeinten kazanischen tataren zu 
dieser zeit angelegt war, erfahren wir von Georgi. Dieser sagt (Beschr. 
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100. Etwas ausführlicher berichtet Georgi (Beschr. p. 29). 
„Die Schwarzstuben sind“, schreibt er, „ein Klafter hoch über 
einem Keller, haben überdachte Treppen und enthalten ausser 
dem Backofen auch einen Kochheerd und eine breite tatarische 
Schlatbanke. Die Thüre'ist niedrig und das Fenster eine vier¬ 
eckige Lucke von etwa 1 1 / 2 Fuss im Durchmesser, für welche 
Blase oder ein Lappen statt des Fensterglases gespannet wird. 
Ihr Hausrath ist dem, welchen man bey russischen Landwirthen 
sieht, gleich“. 

101. Smirnov (TepeMHCFJ, p. 72) spricht von rauchhütten, 
die noch vor einiger zeit in den abgelegensten gegenden anzu- 



Fig. 142. Kreis Malmysch. 

(Zeichnung eines tscheremissen, des bauers K. P. Kornilov.J 


treffen waren. Sie hatten eine holzdiele (most, kübar) und 
einen aus lehm gemachten rauchofen (komaga), dessen mün- 
dung dem fenster zugewandt war. Auf dem herd wurde das 


p. 97): »Die Häuser der Stadt- und Dorftataren sind sich bis auf Grösse 
und Schönheit gleich. Sie sind, einige wenige steinerne ausgenommen, 
von Blockwerk. Jede Stube hat einen Kamin (Tschuwal) und eine 
Banke (Urunduk), deren Breite den dritten, auch wohl halben Raum 
des Zimmers einnimmt. Reiche Leute haben in den Stuben ordent¬ 
liche, aber kleine Fenster von Glase oder Marienglase (R. Sluda, Mica 
membranacea), arme kleine, mit Quappenhäuten, geoelten Lappen oder 
Papier überspannete Lichtlöcher. Die Wohnungen armer Leute beste¬ 
hen nur aus einer einzigen Stube, deren Thür also nach der Strasse 
geht und die wegen des platten Daches einen Würfel bildet. Da diese 
Stube auch ihre Küche ist, so findet man mehrenteils einen einge¬ 
mauerten Grapen in derselben». 
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essen in einem kessel, der an einem haken hing, gekocht. In 
der decke und dem dach war ein rauchloch. Sein licht emp¬ 
fing der raum durch eine viereckige oder eine schmale läng¬ 
liche Öffnung, die früher mit einer kuhhaut verschlossen wurde. 
Unter der decke fand eine schlafpritsche (syndere) platz. Vor 
der hütte befand sich ein Vorplatz (pörtonäol). 

102. Von der tscheremissischen wohnung, die vor etwa 
30 jahren typisch war, entwirft Heikel (Gebäude p. 61 ff.) ein 
bild. Die hütte (fig. 143) war aus runden balken (pimja) 
u. a. auch mit den aus fig. 104 ersichtlichen verbänden 



Fig. 143. Sundir. Kazan. Nach Heikel. 


(puäak) unmittelbar auf den erdboden gebaut. Die rinnen, 
die oft im Oberteil des balkens hergestellt waren, wurden mit 
moos oder manchmal mit hede oder werg verstopft. Die 
diele (sederä) wurde hoch auf drei balken (sederä kaska) ge¬ 
setzt, denn unter ihr wurde ein niedriges geschoss (ölwäl) einge¬ 
baut, in dem sich das kleinvieh aufhielt und zu dem u. a. von 
aussen eine tür führte. In der hütte stand der ofen (kamakä) 
in der linken türecke auf einer im niveau der diele gelegenen 
pritsche, die von pfosten getragen wurde. Die ofenöffnung war 
der hinterwand zugekehrt, und an der inneren ecke stand ein 
pfosten, von dem die gewöhnlichen horizontalbalken ausgingen: 
einer (palatjaprs, bergtsch.; prs kastä, wiesentsch.) nach der 
seiten wand, der andere (öulan prs, bergtsch.; öulan kastä, wie- 
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sentsch.) nach der hinteren wand. Zwischen dem ersteren balken 
und (gewöhnlich) der vordergiebelwand war die schlafpritsche 
(platja, bergtsch.; äöldra wal, wiesentsch.; fig. 144) angebracht. 
Zwischen dem ofen und der hinterwand war die bank schmal 
(kusangä), aber anderwärts an den wänden breit (olmanga, 
bergtsch.; tenkil, wiesentsch.) — am breitesten in der türecke 
(kurnik olmanga, bergtsch.; ompal, wiesentsch.). In der letz¬ 
teren befindet sich mitunter eine kiste (kufnik, wiesentsch.). 




Fig. 144. Nach Heikel. 


An zwei wänden waren Wandbretter (onga wal, wiesentsch.) 
zu sehen. Auf die von der einen giebelwand zur anderen lau¬ 
fenden deckenbalken, die in der mitte des raumes von einer 
querübergelegten „stubenmutter“ (pört-ävä) getragen wurden, 
kam als füllung laub und erde. Der oberboden wurde pört- 
wui („stubenende“) genannt. Das äussere dach zeigte dieselbe 
konstruktion wie an der Jcuöd ; aber es ruhte am hinteren gie- 
bel auf den giebelbalken, in der mitte und am vordergiebel aber 
auf dachstühlen (papka). — Vor der tür stand auf säulen ein 
vorhaus. Den Vorplatz zwischen diesem und der hütte über¬ 
deckte ein pultdach. 
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Die blockhäuser bei den mordwinen. 

103. Über die gebäude der mordwinen sind wir bisher 
sehr wenig unterrichtet. Die Wohnhäuser werden am ende 
des 18. jahrhunderts von Pallas (Reise I, p. 72) folgendermas- 
sen kurz geschildert: „Ihre Häuser lassen sie theils nach rus¬ 
sischer, theils nach tatarischer Art mit breiten Schlafbänken 
bauen, je nachdem sie mit diesen oder jenem in näherer Nach¬ 
barschaft sind. Die alten mordwinischen Häuser aber sind 
durchgängig, wie Strahlenberg ganz recht bemerkt hat, mit der 
Thür gegen Osten gekehrt und haben den Ofen in dem süd¬ 
westlichen Winkel; sind dabey sehr enge und unbequem, auch 
fast durchgängig ohne Rauchfang“. 



Fig. 145. Fig. 146. 

Kargasenö. Tambov. Nach Heikel. 


104. Das hauptsächlichste, was wir über die Woh¬ 
nungen der mordwinen haben feststellen können, verdanken 
wir vor allem den forschem Heikel (Gebäude p. 26 ff.) und 
Smirnov (MopjtBa p. 123 ff.). In früherer zeit baute auch die¬ 
ses volk seine Wohnungen unmittelbar auf den erdboden; spä¬ 
ter begann es unter die ecken seiner gebäude als stütze je 
einen eichenklotz zu setzen. Ein aus junger zeit stammendes 
verfahren ist es natürlich auch, wenn die wände (stjena) aus 
behauenen balken (äotsk) hergestellt werden. In die rinnen in 
den fugen kommt eine moosfüllung (mipen). 

Früher wurde die hütte der mordwinen so angelegt, dass 
die tür entweder nach osten oder nach Süden gerichtet war. 
Eine holzdiele gab es nicht; sogar Heikel fand auf seinen rei¬ 
sen noch hütten vor, deren dielenplanken direkt auf der erde 
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lagen. Der ofen (pänakud) lag früher im ganzen mordwinischen 
gebiet an der hinterwand mit der mündung nach der türwand: 
zu. Später drehte er sich mit der Seitenfläche nach der tür 
hin; in den heutigen mordwinischen Wohnungen ist er schon 
mit der Öffnung nach der hinterwand an die türwand verlegt. 
In alten hütten war er, ganz aus lehm, auf einen balkenkranz. 
gesetzt, welch letzterer jedoch in niedrigen Wohnungen fehlen 
konnte. Der ofen (fig. 145 a) war natürlich ein rauchofen, und 



Fig. 147. Suckino. Saratov. Nach Heikel. 


vor seiner mündung lag ein breiter offener herd (tolmalanga;: 
fig. 147), über dem erst später ein funkenmantel angebracht 
wurde. Über dem herd zog sich ein dünner balken (olganä)' 
hin, auf dem das brennholz und die kienspäne getrocknet wur¬ 
den. Ob er auch als kesselhakenhalter beim kochen benutzt 
wurde, lässt sich durch tatsachen nicht beweisen. Doch ist 
bekannt, dass der herd des ofens auch von den mordwinen zum 
kochen gebraucht wurde. „Auf den herd“, sagt Smirnov, „wird 
ein stein gelegt, auf den der kochtopf gestellt wird, und um. 
den topf wird feuer angemacht“. Die holzdiele setzte sich mit¬ 
unter derart aus zwei flächen zusammen, dass die fuge in der 
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mitte von der einen seitenwand zur anderen hinlief. Der teil 
zwischen dem ofen und der türwand wurde kerspel („linke 
seite“, fig. 145 b) genannt, und hier war die pritsche eine halbe 
-eile höher als der fussboden, sodass dazwischen ein niedriger 
raum (üritsene) blieb, wo sich die kleinen haustiere aufhielten. 
In den raum unter der diele (aksal) gelangte man, indem man am 
kerspel ein dielenbrett (c) aufhob. Der ofen wurde unter dem 
herd und an der ganzen seitenwand mit brettern bekleidet; auf der 
letzteren seite befanden sich auch zwei stufen (kutsema), die aur 
die ebene Oberfläche des ofens führten, wo man schlief. Später 
wurde wahrscheinlich seitwärts vom ofen — halb so hoch wie 
dieser — eine annähernd 1 m breite pritsche (gaska lango) 
errichtet, deren unterer teil durch wände schrankartig abge¬ 
teilt wurde (vgl. fig. 127). In diesen schrank, in dem die 
lämmer untergebracht wurden, führte vom schmalen ende aus 
•eine tür, und auf dem boden des schrankes war eine fallluke, 
durch die man in den raum unter der diele gelangte. In der 
der mitte der diele zugekehrten ecke des ofens standen oft zwei 
pfosten: der vordere palman (d) und der hintere stolbanä (e), 
von deren einem zwei horizontalbalken, ein dickerer (brusok 
•od. lapanä, f) nach der türwand und der andere brettartige 
.{lapanä, g) nach der seitenwand, gingen. Von demselben pfos- 
ten lief auch der obenerwähnte olganä aus. In den hätten, die 
in letzter zeit nach russischem muster angelegt sind, befindet sich 
zwischen ofen und wand oben eine schlafpritsche. Im kerspel 
ist an der dem ofen gegenüberliegenden w'and ein bett (kravat, 
h) zu sehen. Früher schlief man auf der diele oder auf bän- 
ken, deren es in der mordwinischen hätte folgende gab: an der 
Jiinteren wand eine tischbank (morgäisem, i), an der seitenwand 
-auf derselben seite eine pritschenbank (äisem, k) und in der 
fortsetzung derselben an der türwand eine kastenbank (konik, 
•i), die in ein aufrechtes brett auslief, welches böranka (fig. 146) 
•hiess und mit einem geschnitzten tier-(pferde-)kopf geziert war. 
Die pritschenbank war aus auf die wand gerichteten brettern ge 5 
macht, deren äussere enden ein kräftiger balken und deren innere 
»enden vermutlich ein in der wand angebrachter falz stützte. Licht¬ 
löcher (jombla od. äufta valmä), die mit schiebbrettern ver¬ 
schlossen werden konnten, waren in den alten hütten nur in 
.der hofwand vorhanden, sodass die der Strasse zugekehrte wand 
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wie in den wotjakischen hütten dunkel blieb. Ähnliche Öff¬ 
nungen (värdavalmä) waren für den rauch nicht weniger als 
zwei zu beiden seiten zu finden, und zwar wurden je nach der 
Windrichtung die einen oder die anderen offengehalten. Die 
flache decke (patalok) bestand aus brettern, die früher quer 
durch die hütte, später aber, wie Heikel sagt, fast regelmässig 
längs hindurch liefen. In beiden fällen wurden sie in der mitte 
von einem tragbalken (mätka, m) gestützt. Das äussere dach 
wurde von änsen (slega) getragen, an die man die randhaken 
(kätä) und randbretter (kertsi) befestigte. Auf die änse wur¬ 
den birkenzweige (kelun iliht) als unterläge gelegt, und erst 
darüber wurden die bretter oder, wie früher, Stroh (äuiera, Olga) 
gebreitet. An den Strohdächern brauchte man als windhölzer 
•dachreiter (präsla od. mätrama), die auf dem first paarweise 
■vermittelst pflöcke vereinigt wurden. 

Helsingfors. U. T. SlRELIUS. 
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Beiträge zur geschleifte des auslautenden 
-k und -h im finnischen 1 . 

(Eine dialektstudie.) 


Im dialekt von Südösterbotten ist ursprüngliches auslau¬ 
tendes -Je auf dieselbe weise behandelt worden wie in den west¬ 
finnischen dialekten überhaupt; eine ausnahme machen nur die 
ursprünglich auf -eie ausgehenden Wörter, die den auslaut -ei 
zeigen: estet, saret « *sadele), puutet, rannet, rinnet, T. G. 
Aminoff, Tutkimus Etelä-Pohjanmaan kielimurteesta, Suomi II, 
9, p. 243. Setälä hat in seiner Gemeinfinnischen lautgeschichte 
(ÄH p. 212) die Vermutung ausgesprochen, dass diese nomi- 
native Analogiebildungen seien, die sich an partitive (analogie: 
kevättä : kastetta = kevät: x; x = kästet) sowie in gewissen 
satzphonetischen Stellungen aüftretende formen angelehnt haben“ 2 . 
Dieses t ist dann ex analogia weiter in Wörter übergegangen, 
die im auslaut ursprünglich ein -h gehabt haben (z. b. hamet, 
urspr. hameh). 

Hält man sich streng an die lautgesetze und an die for¬ 
men, auf die sich Setälä in dem erwähnten passus seiner ar- 
beit bezogen hat, so kann man seiner erklärung nur beistim¬ 
men. Aber die Sachlage wird eine etwas andere, wenn wir in 
betracht ziehen, dass in der Übersetzung des landgesetzbuches 
des nordösterbottniers Liungi Tho\le (Tuomaanpoika) -t an¬ 
stelle des auslautenden -Je nicht nur in ursprünglich auf -eTc 
ausgehenden substantiven, sondern auch in einigen, ursprünglich 
auf -Je auslautenden adverbien vorkommt 3 . 


1 Ich setze voraus, dass dem leser E. N. Setälä’s Gemein¬ 
finnische lautgeschichte (Yhteissuomalainen Äännehistoria. I. II. Hels. 
1891), namentlich die paragraphen 146, 147, 175, 211, bekannt sind. 

2 Der Verfasser denkt an fälle, in denen auf ein solches ur¬ 
sprünglich mit -Je auslautendes wort ein mit t- anlautendes wort 
gefolgt ist. 

3 Ich verwende in meinem aufsatz folgende abkürzungen: 
KL = Liungi Thom.e (Tuomaanpoika), Kaupungin Lakj Ruod- 
zin Waldacunnasa Suomen Kielin i 609, ML = Liungi Thomje, 
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Ich habe die folgenden beispiele ausgezogen: 

1. Ursprünglich auf -ek ausgehende Wörter: 

Jos se asett on 3 mre. hindahan ML, Rak. M 55, eli 
mikä asett se olis ML, KM 8 , eli mikä äset se olla taita KL, 
RM 33 ; on erinomainen estett... Jos hänellä on sen ealtainen 
estet ML, Rak. M 51, iolla ei ollnt laillinen estet ML, Kär. 
M 6 , Jollei heillä ole laillinen estett ML, Rak. M 21, iollei 
heillä ole laillinen estet ML, Kär. M. 39, Tämä on laillinen 
estet KL, NM 4 , Jollei kihlaknnnalla näitä estet tiloia ole ML, 
MwT 26, estet todistoxens KL, RM 7, että estet tule ML, 
Rak. M 5; iolla korkein cannet on ML, Kär. M 15, synä can- 
net asiaisa (pro asiassa) KL, RM 13; Nyt annethan häpia se- 
pälle nuhdet että ML, KM 2; peitet (vaatet) ML, NM 15; 
Nyt taita syhän caxinainen puhet sihen tulla KL, RM 9. 

2. Ursprünglich auf -k auslautende adverbia : 

rijdellän edemmät sukuhun ML, PM 4, anda hän coiran 

edemmät elä ML, Rak. M 58, ehkä se jo edemmät peritty 
on KL, PM 12, Sen tule ensimmät (= ensiksi) wallita ML, 
Rak. M 4, Jos walkia on hänelle ylemmät pässyt ML, 
Kär. M 14, Nytt ei tule Kuningan oikeus ylemmät korgätetta 
ML, MwT 14, ja ey sitä yxikän ylemmät waiuatko KL, TT 
15; Pane mies peningitä toisen takat (eli muuta calua) 
ML, KM 9 und KL, KM 5, panghan pantin toisen miehen ta- 


RüODZIN WALDACUNNAN MAAN ELI TALOIN POICAIN LAKI, RUODZIN 
KIELESTÄ SüOMEN KIELELLE TULKITTU, ITÄ POHIAN MAALLA, SUO- 
malaisten TARPEHEXi 1 6o i ; weitere abkürzungen: HM = Hahden 
Menästa, KaM = Käükeimmain asioin Menosta, KM = Kaupan 
Menosta, Kun. M = Kuninghan Menosta, Kär. M = Käräiän Me¬ 
nosta, Kw = Kuningan walan eli cotho rauhan rikoxest, KwsM = 
Kuningan walan sakon Menosta, MA = Maidhen Asioista, Mh = 
Mielisuosion hauomisesta, Mwh = Mieli wilian hauoista, MwT = 
Mieliwilian Tapoista, Mt = Mielisuosin taposta, NM = Naimisen 
Menosta, PM = Perimisen Menosta, Rak. M = Rakennoxen Me¬ 
nosta, RM = Radstuuan Menosta, Sl'a = Surimbaista lagin asioista, 
TH = Tapaturman Hauoista, Th = Tapaturmain hauosta, TT = 
Tapaturmaisesta (Tapaturman) Taposta, WM =r Warkahuden Me¬ 
nosta. Die nummern 1, 2, 3 lisw. bezeichnen Unterabteilungen 
der kapitel („kaari“). — Da sich die Originalhandschriften der Über¬ 
setzung des LiUNGi Thoäle in Schweden befinden, bin ich der 1852 
von Wilh. Gabr. Lagus in Helsingfors herausgegebenen edition 
gefolgt. 
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katt (kahden todistoxen causa) ML, Rak. M 10, wierahan 
miehen takat tähdelle pandaman ML, MA 30, Nyt cannethan 
sitä miehen tyget ML, Rak. M 47, iotca tyget tuleuat ML, 
WM 13, sallia sillan tyget tulla KL, HM 9, ionga tyget calu 
wimein satethan ML, WM 17, los ioca tule iongun tyget 
cudzumata ML, NM 8 , cudzuttu ia tyget sanottu oli ML, Kär. 
M 16, on laillisesti tyget sanottu ML, TT 2, ionga tygett he 
kauit KL, Kws M 6, käykän sittä rinda perillinen tyget 
KL, PM 3. 

Sonst ist die Vertretung des auslautenden -k regelmässig 
unbezeichnet geblieben; z. b. ejj hän mahdha sitä edemmä 
perillisüle pitä KL, MM 5, Ei mahda se edemmä wipua KL, 
RM 15 usw. — edemmä könnte auch auf ein früheres *edem- 
män zurückgehen; vgl. yxi rakenda ylemän toinen alemma 
KL, Rak. M (Überschrift). 

Es gibt auch einen anderen nachweislich österbottni- 
schen Schriftsteller, der solche formen mit t statt solcher 
mit auslautendem -k hat, Mattjas Salamnius, aus dessen dich- 
tung Ilo-Laulu JESUXESTA ich folgende formen anführen kann: 

1) in adverbien: Aftupi tygöt uroften p. 22, Tulepitygöt 
omainfa p. 26, Sitoi Oxahan ylähät p. 39, Cahdat kefkeldä 
repeiü p. 66. 

2) im I. infinitiv: Käfki coftaat cowafti p. 21, Nähdät 
Fappien pahoen p. 47, Käfki faattaat fanoman p. 86. 

Bemerke auch: Toifat cuuroi cuule; toifat fokia fouta, 
Henricus Florinus, Wanhain Suomalaiften Tawalifet ja Suloifet, 
SANALASCUT, 1702, D 36. 

Ferner ist zu beachten, dass -t in Südösterbotten heute 
auch anderwärts ausser in Wörtern aut -et « -ek) vorkommt, 
und zwar in der anhängepartikel ki (*yi) < *kik (*yik). We¬ 
nigstens führt T. G. Aminoff in seiner Untersuchung 1 aus Jalas- 
järvi und Kauhajoki formen wie minäät minäkin 'ich auch’, 
meilläät meilläkin 'uns auch’, karhujaat karhujakin 'auch bären’ 
an (minäät <[ minäit <[ *minäyik). Siehe wegen des aus- 
lauts -k bei der anhängepartikel ki (kiri) Lauri Kettunen, Mikä 


1 Suomi II, 9, p, 297. 
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on alkuperäisin ollut kin partikkelin Ioppukonsonantti ? Virit- 
täjä 1907 L 

Ferner wäre es möglich, dass die eigentümlichen, wenig¬ 
stens in Satakunta auf auslautendes -Tc hinweisenden komparative 
suuree, piänee, matalee (= suurempi, pienempi, matalampi),. 
die in Südösterbotten stellenweise matalaat oder mataleet, vake- 
väät oder väkeveet, rikkahaat oder rikkaheet, enäät, pireet, 
lyheet, oheet lauten, ebenfalls zu dieser Vertretung des -t ge¬ 
hören. Die heutige südösterbottnische Vertretung beruhte dann 
auf beeinflussung durch die anderen dialekte, die meiner ansicht 
nach inbezug auf die satzphonetischen Verhältnisse ebenso- 
natürlich ist wie sonst. Siehe jedoch Setälä ÄH 234. 

Auf grund der oben angeführten beispiele würde ich dem; 
lautgesetz die fassung geben, dass sich das ursprüngliche aus¬ 
lautende - k , wenigstens in pausen und vor vokalisch anlautenden 
Wörtern, lautgesetzlich in -t verwandelt hat. Ebenso natür¬ 
lich, wenn -t folgte (der Übergang kt > tt ist bereits gemeinfin¬ 
nisch). Die lautentwickelung ist vielleicht über einen laryngalen 
Verschlusslaut vor sich gegangen. 

Ursprüngliches auslautendes -h ist analogisch einer ent¬ 
sprechenden behandlung ausgesetzt gewesen wie auslautendes 
-Tc, siehe Setälä ÄH 211. In der spräche Liungi Thonle’s ist 
seine Vertretung eine sehr buntscheckige, es sind nämlich nicht 
weniger als 4 verschiedene Vertretungen anzutreffen. 

1. Ursprüngliches -h erhalten; ich habe nur die folgenden 
beispiele aufgezeichnet: hänen huoneh tauarastans KL, RM 7,. 
älkan sen mureh sille KL, KM 6, wapahmies ML, Rak. M 21, 
wapahmies, wapah miehet ML, Kun. M überschr., wapahmie- 
hen perehestä ML, TH 8, Olkan sittä wapah ML, KM 13, 


1 Obwohl ich gleichfalls der ansicht bin, dass für die partikel 
Tein &-auslaut anzunehmen ist, will ich doch nicht unterlassen dar¬ 
auf hinzuweisen, dass Liungi Thomje einige beispiele hat, in 
denen t für ein gemeinfinnisches (und auch noch bei Liungi vor¬ 
kommendes) auslautendes -n steht: yhdellet, cahdelle eli colmelle 
ML, Kun. M 36, silta wahingolletkin ML, TT 6, Ja olcan aina 
sillet ioca KL, MM 2, iolletki KL, KaM 7. Beachte iolleckin 
ML, NM 8, Rak. M 58. Siehe auch Setälä ÄH 245. Die par¬ 
tikel kin zeigt wie bei Agricola sowohl formen mit als ohne -n. 
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olkan sittä vapah Kär. M 17, ios hän wapah on KL, RM 31, 
nin olkan opas wapah caikesta wahingosta KL, HM 13. 

2 . -t, ex analogia entstanden (kasteen : kästet = hameen 
< hamehen : hamet); z. b. askaret mies ML, MA 15, Juhla 
hamet, capu ML, NM 15, ninquin, hamet, capu, ädza hopiat 
• {?), hernet medhen wahan eansa ML, KM 3, Sudhen huonet 
pitä tehtämän ML, Rak. M 22, Langia (Langea) huonet mie- 
hen pälle (päälle) ML, TT 9 und KL, TT 8 , Nytt on maiaualla 
huonet talonpoian omudesa ML, Rak. M 25, pala yles yxi 
huonet caxi eli colme (p. y. y. h. eli vseambi) ML, Rak. M 
37 und KL, KaM 9, ioilla yxi huonet on yhdellä tontilla . . . 
kellari eli kiuihuonet yhdes KL, Rak. M 9 , rauta, humala, 
talhi, hyliet, nahka, raha KL, KM 32, Paras cappalet cuin ML, 
WM 1, Sijtä olkan molemain murhet lapsesta KL, PM 13, 
ärit eli tamma ML, Rak. M 10, ninquin ärhit eli tamma KL, 
Rak. M 18, mihingä se Caupungin taruet olla taita KL, Kun. M. 
16, leickamatoin watet, ia caickinainen calu KL, MM 4, hänen 
eli waimon wathet (= väthetP) reuitty KL, Kws M 11, padia, 
wodetlijnat, pään alais tyny, peitet waatet ML, NM 15. 

3. -ht, durch kontamination der beiden vorhergehenden 
typen entstanden; z. b. Kaatu huoneht miehen pälle ML, 
TT (überschr.), Jos se on waphan miehen pereht ioca nin 
teke ML, KM 7, weneht laidan tule olla ML, Rak. M 35, nin 
olkan wapaht ML, Sla 2, ia olkan varkaudesta wapaht KL, 
Kun. M 20. 

4. Ausserdem finden sich beispiele, in denen -h garnicht 
bezeichnet ist. 

Da für auslautendes -h noch in den quellen des 16. jh. 
(namentlich in alten urkunden) zahlreiche beispiele überall im 
lande Vorkommen und da es noch im anfang des 18. jh. nach 
Vhael’s Grammatica Fennica p. 22 in Savolax erhalten gewe¬ 
sen ist (weneh, ebenso homeh p. 2 ) l , liegt es am nächsten 
mit Setälä ÄH 211 anzunehmen, dass -h ex analogia (nach- 


1 Siehe auch Setälä ÄH p. 315, wo aus einer handschrift 
vom ende des 18. jh. eine form orih angeführt ist. Im savo- 
laxischen dialekt ist h wahrscheinlich erst nach 1800 geschwun¬ 
den. Heute ist h nur mehr in dem dialekt der gegend von Eli- 
mäki und, wenigstens in einigen fällen, im kirchspiel Kesälahti 
erhalten. 
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dem intervokalisches -h- geschwunden war, was im allgemeinen 
im 16.—17. jh. geschehen ist) auf dieselbe weise behandelt 
wprden ist wie auslautendes -k. Wir haben denn auch in 
Liungi Thomas spräche beispiele dafür, dass sich sowohl die 
auf -eh ausgehenden Wörter mit den ursprünglich auf -ek aus¬ 
gehenden als auch umgekehrt die auf -ek mit denen auf -eh 
kontaminiert haben. Ich führe auch für diese fälle einige bei¬ 
spiele an. 

a. -e/i-gruppe mit der -e^-gruppe kontaminiert: hemettä 
ML, WM 27, huonetta ML, Kun. M 25, Rak. M 5, KL, TT 
8 , huonettens ML, Kw 3, taruettans ML, WM 35, teruennä 
ML, NM 6, Rak. M 8, 22 usw. Man beachte anderseits lautge¬ 
setzliche formen wie: huonehta ML, Kun. M il, KL, Rak. M 1, 
13, WM 2 (zweimal), cappalehten ML, NM 15, teruehnä (ver¬ 
schiedentlich), wapahna ML, NM 8, Rak. M 23. 

b. -efc-gruppe mit der -e/i-gruppe kontaminiert (überall aus¬ 
ser im auslaut): asehet, asehen (aber asetten, nicht asehten) 
ML, Kun. M 12, asehen KL, RM 33, Kws M 13, elehillä ML, 
PM 2, 12, estehisen (ill. pl.) ML, WM 18, estehetöinnä (zwei¬ 
mal) KL, RM 7, esthens (lies esthens, vgl. murhens < mure- 
liensa) ML, MA 30, esthexi ML, Rak. M 35, esthet ML, WM 
18, candehesta ML, PM (überschr.), candehet ML, Kun. M 6 
(p. 16) und KL, RM 2, candehita KL, RM 2, candzehesta ML, 
Sla 7, peitthen ML, Sla 1, rickehestä ML, Mwh 17, sitehellä 
KL, Kws M 18, sitehistä ML, TT 15, tekehille ML, KM 2. 
Sogar: estehtä ML, Rak. M 42, estehten ML, Kär. M 14. 

Wie man aus den vorstehenden beispielen ersieht, haben 
sich also die -ek- und die -eft-gruppe in Liungi Thojvle’s spräche 
fast vollständig miteinander kontaminiert. (Eine ähnliche Ver¬ 
mischung lässt sich auch in Salamnius’ spräche konstatieren). 
Liungi’s spräche gibt sicherlich die Verhältnisse des nordöster- 
bottnischen küstendialekts um 1600 wieder. Liungi war näm¬ 
lich in Liminka geboren, wirkte als Pfarrer in den kirchspielen 
Pyhäjoki, Saloinen und Kalajoki und war zuletzt bis an sein lebens- 
ende probst von ganz Nordösterbotten l . Heute ist h in diesen 
dialekten im anlaut unbetonter silben gefallen; wortauslautendes 
-h steht auf einer linie mit der Vertretung des wortauslauten- 


1 Julius Krohn, Suomalaisen kirjallisuuden vaiheet p. 13 . 

5 


Digitizerf b] 


Google 


Original from 

INDIANA UNIVERS1' 



66 


Hkikki Ojansuu. 


Digitized by 


den -Je 1 , weshalb wir schliessen können, dass hier eine aus- 
gleichung stattgefunden hat. -t als Vertreter eines früheren -Je oder 
-h kommt ferner stellenweise im dialekt von Kemi vor: sinnet; 
venet, huonet; ebenso mullet 2 . Ohne zweifei hat sich das 
gebiet dieser -^-formen früher ununterbrochen von Südösterbotten 
bis in den hohen norden hinauf erstreckt. 

Ich stehe also bezüglich der behandlung des ursprüng¬ 
lichen auslautenden -Je und -h fast bis in alle einzelheiten hin¬ 
ein auf dem Standpunkt meines lehrers prof. Setälä. Die 
hauptabweichung unserer ansichten besteht darin, dass ich das 
-t gewisser diälekte und alter quellen, wenn es statt -Je auftritt, 
für lautgesetzlich halte, er dagegen für analogisch. 

Helsingfors. HEIKKI OJANSUU. 


Zur frage von den finnisch-ugrischen s-lauten 

im wortanlaut. 


In seinem aufsatz „Über die finnisch-ugrischen s-laute“ 
(FUF II p. 248-276) setzt Setälä, wenn auch mit einigem 
zweifei, für die Ursprache ein anlautendes z an, welcher laut 
in den ugrischen sprachen anders als das ursprachl. anlaut. 
stimmlose .« vertreten sei: *i- = wog. t , ostj. I, t, 1:, j, ung. 0 
(= Schwund); dagegen *- = wog. s (§), ostj. s, ung. sz (o : s). 
Dieses würde ja gut zu der ebenda entwickelten theorie stim¬ 
men und dieselbe bestätigen, nach welcher es in der Ursprache 
auch ein anl. z neben s- mit ähnlicher Verschiedenheit in der 
jetzigen Vertretung gegeben hätte: die verschiedene Vertretung 
in den ugrischen sprachen würde davon abhängen, ob der anl. 
s-laut, einerlei ob mouilliert oder unmouilliert, in der Ursprache 
ein stimmloser oder stimmhafter war. 


1 J. H. Wennola, Äänneopillisia havainnoita Pohjois-Pohjan 
maan rantamurteesta p. 48-9. 

2 Knut Cannelin, Tutkimus Kemin kielenmurteesta p. 13. 
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Zur begründung seiner annahme eines fiugr. z- führt der 
Verfasser im ganzen zwei Wörter an. Es empfiehlt sich zuerst 
dasjenige von ihnen näher zu untersuchen, welches einen 
direkten beweis für jene annahme liefern soll, da es ja auf ein 
original mit stimmhafter, mouillierter spirans zurückgeht. 

Es ist das wort für tausend in den permischen und 
obisch-ugrischen sprachen: syrj. kurs, wotj. kurs, ^kurls, fsurSs 
. wogN ^sgter (0 : satdr), wogML ^kogter, tküter , wogUL kötir, 
wogK t söUr , wogP "i ’kgter, wogT ^sgter'a (nach MunkAcsi, Ärja 
es kauk. elemek I p. 242) | ostjDN färös, Trj. tgrds, V., Vj. 
fgrSs, Ni. $'>rds, Kaz. kgrss, O. ?vra$. DT. tyräs (nach Karja- 
lainen, Zur ostj. lautgesch. I = MSFOu. XXIII p. 58). „Das 
wort scheint indoeur. Ursprungs zu sein“, bemerkt Setälä 1. c. 
p. 265, „obgleich sein Verhältnis zu den indoeur. formen bisher 
nicht aufgeklärt worden ist; es würde wohl einer arischen fort- 
setzung des indoeur. *gheslo : *zhasra od. dgl., vgl. aind. 
sa-hasra-, entsprechen “. 

Unzweifelhaft haben wir es bei diesem worte mit einer 
entlehnung aus einer alten arischen sprachform zu tun. 1 

Ar. *zh wurde in der entlehnenden spräche natürlich durch 
einen (mouill.) s-laut, den ihm am nächsten kommenden fiugr. 
laut, wiedergegeben, ähnlich wie ar. s in dem worte für hun¬ 
dert: mord. kado, kada, syrj. ko, wotj. ku, vgl. aind. sata-. 
Ähnlich ist, wie Setälä 1. c. p. 270 bemerkt, ar. *z im inlaut 
vertreten in mord, uidr, uzere ‘axt* (lp. veeöer id., fi. vasara 
‘hammer’), vgl. av. vazra ‘keule’, ai. vajra ‘donnerkeil 1 : av. z, 
aind. j •< ar. *z. Auf ein ftar. zh scheint mord. k (fi. s) noch 
irn folgenden worte zurückzugehen: mordM urdk (bei Ahlqvist 
fehlerhaft mit -s:urys) ‘verschnittener eber', fi. ocas ‘eber; ver¬ 
schnittener eber 1 , vgl. ai. varäha-s ‘eber 1 , av. varäzö id.: aind. h, 


1 Schon Thomsen, Über den einfluss der germ. sprachen auf 
die finn.-lappischen p. 3, hat für die genannten Wörter nebst ung. 
ezer entlehnung aus dem arischen angenommen, ohne sich näher 
auf die lautverhältnisse einzulassen. Zuletzt hat sich über diese 
annahme Rob. Gauthiot in JSFOu. XXIII, 14 in zweifelndem sinn 
ausgesprochen: »Dans le groupe oriental des langues finno-ougrien- 
nes, dans les langues permiennes, en ostiak (et probablement aussie 
en vogule) l’6tymologie propos6e par M. Setälä (FUF II 205) est 
loin d’etre assurde». 
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av. z < ar. • *zh, idg. *gh (mit ai. vrm ‘taurus, mas in Univer¬ 
sum’, dessen i auf idg. s zurückgeht, kann das mordw.-finni- 
sche wort in anbetracht des mouill. im mordwinischen, wor¬ 
auf ich schon früher (Kielellisiä lisiä suomalaisten sivistyshisto- 
riaan p. 21 ) aufmerksam gemacht habe, wohl nicht verbunden 
werden, wie es Setälä. JSFOu. XVII ,4 p. 30 tut, indem er das 
mordw. wort mit syrj. verös ‘mann’, lp. vares identifiziert). 

Auch darin bin ich mit dem Verfasser einverstanden, dass 
ung. ezer ‘tausend’ — wie aus der ganzen lautgestalt ersicht¬ 
lich ist — mit dem permischen und ostjakischen Worte wenig¬ 
stens nicht unmittelbar zusammenhängt. In demselben liegt 
wahrscheinlich eine, spätere entlehnung aus einer zurzeit mit 
Sicherheit nicht näher zu bestimmenden quelle vor. 1 

Was aber wog. tsgUr u. s. w. anbelangt, so dürfte es 
bedenklich sein ein wort von dieser art mit dem Verfasser a. a. o. 
p. 265 von dem gleichbedeutenden ausdruck in den sprachen 
der beiden nachbarvölker der wogulen ohne schwerwiegende 
lautliche gründe zu trennen, solange man für das wog. 
wort keine andere annehmbare etymologie aufstellen kann. 
Und in der tat giebt es dazu keinen anlass, — wenn wir näm¬ 
lich von der theorie des Verfassers absehen, zu deren fast ein¬ 
ziger stütze dieses wort eben dienen soll. Das wogulische 
wort stimmt ja lautlich vollkommen zu ar. *zhasra-, sogar noch 
besser als das permische und ostjakische. Wog. anl. s- vertritt, 
wie sonst so oft, einen früheren mouill. <$-laut (einerlei ob das 
arische stimmhafte *£h- in der entlehnenden spräche direkt 
durch *6- ersetzt wurde oder ob es in derselben zur zeit der 
entlehnung ein z- gab, das dann im wogulischen zum stimm¬ 
losen s-laut wurde); das inlautende s hat in diesem alten lehn- 
wort natürlich an dem wogulischen lautwandel *s > t teil- 


1 Beachtung verdienen einige in den kaukasischen sprachen 
vorkommende, von MunkAcsi in Ärja 6s kauk. elemek I p. 243 
nach Erckert, Kauk. sprachen p. 29, zitierte Wörter für tausend, 
die teilweise vollkommen zu dem ungarischen Worte stimmen: 
tschetschentzisch ezer u. s. w. — Der daselbst von M. versuchten 
näheren lautlichen erklärung von ung. ezer, wie auch seiner erklä- 
rung der übrigen oben genannten finnisch-ugrischen Wörter, kann 
ich, wie aus der nachfolgenden darstellung ersichtlich ist, nicht 
beistimmen. 
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genommen; nach dem abfall des auslautenden vokals (in der 
nominativform) hat sich zwischen den konsonanten, wie sonst 
gewöhnlich, (ähnlich wie im wotjakischen und ostjakischen) 
ein gleitvokal eingeschoben. 

In den permischen sprachen liegt eine auf dem fiugr. 
Sprachgebiet nicht ungewöhnliche metathesis vor; zu verglei¬ 
chen wotj. suzer 'jüngere Schwester’, mit possess.-suff.: (1. pers.) 
surzl , ( 2 . pers.) t surzld , ( 3 . pers.) t surzlz od. suzerä (Mun- 
käcsi, A votjak nyelv szötära), wahrsch. aus dem arischen ent¬ 
lehnt, vgl. ai. svasar- 'schwester’; permO ^sersa, permW syrsa 
‘stange mit kurz behauenen ästen, art leiter’, vgl. tscher. SopSar 
'ein bäum mit kurz behauenen ästen, der als leiter gebraucht 
wird’, tscherB sciprSar ‘ein ästiges langes holz an der riege’. 

Das ostjakische wort, welches dieselbe metathese zeigt, 
ist aller Wahrscheinlichkeit nach aus dem permischen entlehnt. 1 
Einer näheren erklärung bedarf nur das anlautende f, 6, welche 
laute gewöhnlich auf ein *f§ zurückgehen: man würde im 
ostjakischen (in allen dialekten) als entsprechung des syrj.-wog. 
x- ein anl. s erwarten. Es liegt nahe an eine lautliche beein- 
flussung durch das ähnlich klingende w'ort für ‘kaufmann’ zu den¬ 
ken: (nach Karjalainen 1 . c. p. 58) ostjDN t'äras, Trj. fyräs £'o, 
V., Vj. tyräs tcü, Ni. §<\räs yu> Kaz. Syräs x ( ) [k'd, % u u. s. vv. 
‘mann], DT tyras, — dies umsomehr, als sich in dem letzt¬ 
genannten worte wiederum in dem von mir untersuchten Jugan- 
dialekt tatsächlich eine deutliche „volksetymologische“ anleh- 
nung an das wort für tausend zeigt: Jug. Jcyrds Ipö ‘kaufmann’ 
(mit d in der zweiten silbe statt des urspr. a-lautes und r statt r), 
vgl. Jug. hyfos ‘tausend’. 

Es dürfte aus dem gesagten einleuchten, wie wenig das 
oben behandelte wort geeignet ist als stütze der theorie von 
einem fiugr. das in den ugrischen sprachen anders als fiugr. 
s- vertreten wäre, zu dienen. 

Dasselbe gilt meines erachtens von dem anderen ange- 

1 Diese möglichkeit wird auch von Setälä 1 . c. p. 265 zu¬ 
gegeben, während es bei ihm p. 275 heisst: »das t' [in der süd- 
ostj. form t'ärdS] könnte eine direkte fortsetzung eines alten z 
(^> I) sein, die 6-form [nordostj. u. s. w.] dagegen wäre durch 

eine andere entwicklung (4 4 ) entstanden». Diese zweifache ent 

wicklung im ostjakischen wird vom Verfasser nicht näher begründet. 
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führten belege für ein urspr. anl. *&- mit ähnlicher Vertretung 
in den ugrischen sprachen: fi. seisoa ‘stare* | lpK ^cienca- u. s. w. 
id. ! tscherO J >'§ingam ‘sich setzen*, u. s. w. | syrj. sid'ini ‘sich 
niederlassen’ | wog. +tunäi (o : tunSt) u. s. w. ‘stehen* | ostj. (nach 
Karjalainen 1 . c. p. 74) DN tont-, Trj. 4ünf-, V (l/it-, Vj. iinf 
Ni. Kaz. a*&, O lä$- ‘zum stehen bringen, aufstellen’ I ung. 
allani ‘stare*. 

P. 264 werden diese Wörter als beleg für „wotj.-syrj. 6, 
lp. 6 — wog. t, ostj. I, t, €, j, ung. 0“ angeführt. Das erscheint 
etwas befremdend, da ja doch das syrjänische wort auch nach 
Wichmann mit unmouilliertem s anlautet, — allerdings „in den 
aufzeichnungen Wichmann’s anl. s mit fragezeichen“, wie da¬ 
selbst angemerkt wird. Dass indessen das fragezeichen inbe¬ 
treff des syrj. s- hier überflüssig ist, davon habe ich gelegen- 
heit gehabt mich zu überzeugen: in der aussprache eines gebo¬ 
renen syrjänen aus Ustj-Sysoljsk, des herrn W. Nalimov, der 
sich unlängst in Helsingfors aufhielt^ lautet das syrj. verbum 
wirklich sirfzni mit unmouill. s (dasselbe wurde von ihm russisch 
so erklärt: „cn.a.’ferh npauo^Hflüi njie'W h Kaui öi.i ciipaTaBt 
rojioBy MeatAV hhmh h.iii cLeacHiniiHcb h BmiMareJibHO cjrbAH 3a 
OKpyatatomnjin“). 

Wenn es nun einmal feststeht, dass das syrjänische ver¬ 
bum mit einem un mouillierten s anlautet, was berechtigt 
dann für das fragliche wort — gegen das Zeugnis einer Spra¬ 
che, die für die frage von den fiugr. mouill. und unmouill. s- 
laute von entscheidender bedeutung ist — ein anl. mouillier¬ 
tes ursprachl. *i anzusetzen? Auch sind die vom Verfasser 
angeführten entsprechungen des Wortes in den übrigen fiugr. 
sprachen lautlich, resp. auch etymologisch ganz anders zu 
erklären. 

Für ung. allani (dessen -11- zunächst aus *dl entstanden 
sein soll, — ein lautübergang, der sonst nirgends zu belegen 
ist) habe ich in meiner schrift „Die fiugr. s-laute 1“ p. 78 eine 
andere, wie ich glaube, unanfechtbare etymologie aufgestellt 
(wotj. '>sU- ‘stehen*, syrj. sulal- id., tscher. äolyem, Salyern id.; 
wegen des inlautes vgl. ung. toll ‘feder’ — wotj. tili, syrj. til, 
mord. tolga, fi. sulka u. s. w.). 

Was die angeführten Wörter in den übrigen sprachen 
betrifft, welche wirklich zusammengehören, so entspricht wog. 
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tunki vollkommen dem syrj. sid'z-. Diese formen erklären sich 
aus *ssnh-\ indessen ist in anbetracht des fi. seisoa, estS saizma 
als fiugr. grundform ssijSs- (od. surfen-) anzusetzen: baltisch- 
finn. i erklärt sich aus *rf 1 , welches in den übrigen sprachen 
unter dem einfluss des nachfolgenden ö- (ö-)lautes zuerst zu 
n wurde und dann an den weiteren Wandlungen der laut- 
verbindung *-nc- teilnahm. Im ostjakischen liegen in den aller¬ 
meisten dialekten lautgesetzliche formen vor; in DN tont'- er¬ 
klärt sich das anl. t-, das nach Setälä (p. 274) als Vertreter 
eines ursprachlichen *i- zu betrachten wäre, einfach als assi- 
milationserscheinung (t- statt des zu erwartenden t (aus fiugr. 
*s-), welches in Ni. vorliegt, wegen des nachfolgenden 
( n)(). 2 Eine ähnliche assimilation liegt z. b. im folgenden ostj. 
Worte desselben dialektes vor: ostjDN tont (hier auch im Trem- 
jugan-dialekt: rfänt) ‘schnee 5 = Ni. frnf, Kaz. /t-H O las id. 
(Karjalainen 1 . c. p. 74). Ähnlich erklärt sich das anl. c- im 
lappischen (statt des zu erwartenden *s-). 3 Im tscheremissi- 
schen liegen meist lautgesetzliche formen vor (tscherO ^Sin^em, 
tscherW ^Hn&em u. s. w.: anl. s < *s), im tscherB aber neben 
einer solchen (hn d zäh) auch eine form mit assimiliertem an- 
laut: stndzäü (tscher. anl. s aus urspr. *t§-, 4 

Helsingfors 21. xn. 1908. 

H. Paasonen. 


1 Setälä Festskrift til Vilh. Thomsen p. 233, 236. 

2 Ein verschiedener (ursprünglich mit einem Maut anlauten¬ 

der) stamm liegt wohl im folgenden ostj. verbum vor, das von 
Karjalainen 1. c. p. 74 mit dem oben behandelten zusammen¬ 
gestellt wird: ostjDN fgt-, Trj. 4^1-, V Vj. Ni. 

Kaz. AÄ4- 'stehen', vgl. wogN tüti ‘stehen 5 (tutifj ‘hoch 5 ). Mit die¬ 
sem ostj.-wog. verbum scheint weiter zu verbinden zu sein tscher. 
löltem> tscherB lültem ‘heben 5 , löltam , liiltäm ‘sich heben'. — Es 
ist möglich, dass sich die beiden verba im ostjakischen später laut¬ 
lich beeinflusst haben. 

3 Ähnlich lp. 6- statt s- wegen eines nachfolgenden palatalen 
lautes (j) z. b. in lpN öuogja neben suögje ‘spiritus nocens*. 

4 Mit dem obenbehandelten verb verbinde ich weiter das bis¬ 

her unerklärte mord. $fa- ‘aufstehen' (zunächst aus *H'sa -, *st'sa - 
entstanden). 
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Verlorenes arisches sprachgut im mordwinischen. 


In der spräche der mordwinen trägt die sichel einen na- 
men, der auf dem finnisch-ugrischen Sprachgebiet ganz isoliert 
dasteht und daselbst überhaupt keinen etymologischen anhalts- 
punkt hat. Wie ist dieses merkwürdige, bisher unerklärte kul- 
turwort: mord. tarvas ‘sichel’, zu deuten? 

In den indoeuropäischen sprachen finden sich, wie be¬ 
kannt, mehrere ausdrücke für ‘sichel’, von welchen wenigstens 
zwei in die europäische Urgeschichte zurückgehen: gr. ägstrj — 
altsl. srüpu und lat. falx (st. falc- <C *falg-) ‘sichel, sense, win- 
zermesser’ — lit. dalgis ‘sense’ (letztere Wörter zuerst von Mik- 
kola Bezzenbergers Beiträge XXV p. 74 zusammengestellt), 
vgl. Schräder Real-lex. p. 763, Hirt Die Indogermanen p. 684. 
In den arischen sprachen sind dieselben nicht zu finden, wie 
es überhaupt keine arisch-europäischen benennungen für eigent¬ 
liche ackerbaugeräte gibt. Dass indessen das letztere wort 
und zwar in der bedeutung ‘sichel’ ursprünglich auch im arischen 
vorhanden war und somit als indogermanisch anzusehen 
ist, dafür scheint das oben angeführte mordwinische wort Zeug¬ 
nis abzulegen. 

Lat. falx mit lit. dalgis verglichen geht auf einen konso¬ 
nantstamm *dhalg- zurück. Wenn wir beachten, dass idg. I 
im arischen zu r wurde und weiter dass in den indogermani¬ 
schen sprachen die konsonantenstämme öfters in die analogie 
einer vokalischen deklination eingelenkt sind, so liesse sich 
eine entsprechende arische nominativform *dhargas erwarten. 
Aus einer solchen lässt sich nun aber mord. iarvas ungezwun¬ 
gen erklären. Dieselbe würde im jetzigen mordwinischen ent¬ 
weder Hargas oder tarvas ergeben: die erstgenannte form wäre 
der Vertreter eines finnisch-ugrischen starken Stammes tarka -, 
resp. tarGa-, während die letztere, tatsächlich existierende form 
auf den fiugr. schwachen stamm mit -ry- zurückgeht. Im finnisch- 
ugrischen wechselte nämlich -rk-, resp. -re- (starke stufe) mit 
-ry- (schwache stufe), vgl. Setälä JSFOu. XIV, 3 p. 4 ff., 
bes. p. 7. Gewöhnlich ist im mordwinischen nach einer liquida 
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bei den palatalen die starke stufe (= g) verallgemeinert wdr- 
den, z. b. mord. karga , kargo ‘kranich’, vgl. fi. kurki id., mord. 
tolga ‘feder’, vgl. fi. sulka id., usw. (dagegen bei den labialen 
gewöhnlich die schwache stufe (= v < *(f), z. b. mord. turva 
‘lippe’ < *turßa-, vgl. fi. turpa ‘maul 1 ); jedoch gibt es im 
mordwinischen auch einen fall, wo bei den palatalen die 
schwache stufe vertreten ist und zwar neben der starken: mordE 
jorvaldan ‘ich spüle’ (- rv - < *-ry-) neben mordM orgaldan id. 

— ähnlich wie sich bei den labialen beide stufen bewahrt haben 
in mordM sCb'sdan, jtlb’tdan ‘ich tue einen fehlgriff, irre mich 1 

— mordE itved'an, mordM eatBHAiH o: slved'i(j) (in der evan- 
gelienübersetzung von Tjumenev, 3. pers. sing.), vgl. fi. älpi-ä, 
präs. älvi-n < *älßin, estn. hälba-ma (vgl. meine Mord, laut- 
lehre = MSFOu. XXII p. 19). 

Offenbar gehört dieses wort, in dem das auslautende s 
(= die idg. nominativendung) bewahrt ist, zu derselben gruppe 
alten arischen lehngutes, wie mord. pavas, paz ‘gott; glück’, 
vgl. ai. bhagas, mordM vdrgas, mordE veryes ‘wolf’, vgl. ai. 
vrkas 1 u. a. Nach meiner ansicht haben wir es bei denselben 
mit urarischen lehnwörtem zu tun, • d. h. mit Wörtern, die 
die finno-ugrier aus der spräche des arischen urvolkes aufge¬ 
nommen haben, als dieses noch in Europa verweilte. Dafür 
scheint die tatsache zu sprechen, dass auch eine vorarische 
sprachform ihre spuren in den sprachen der finnisch-ugrischen 
Völker hinterlassen hat*(vgi. den nachfolgenden aufsatz); wahr¬ 
scheinlich dauerte die Verbindung zwischen dem betr. zweig der 
indogermanen und den finno-ugriern ununterbrochen fort, bis 


1 Gewöhnlich wird damit auch syrj. vörkaä (Wiedemann, 
o : verkam) ‘vielfrass, Gulo borealis 1 verbunden (wie es scheint zu¬ 
erst von Justi, Handbuch der zend-sprache; so auch Setälä 
JSFOu. XIV, 4 p. 31). Dagegen scheint — ausser der Ver¬ 
schiedenheit in der bedeutung — das syrj. mouill. £ zu sprechen. 
Das syrjänische wort lässt sich auch als genuin gut erklären, — 
als eine Zusammensetzung v. ver ‘wald; (in Zusammensetzungen) 
wild’ und Jca§ ‘katze’, also urspr. »waldkatze, wilde katze», vgl. 
syrj. ver-pi ‘wildes tier*. Ausgeschlossen ist jedoch nicht die mög- 
lichkeit, dass dasselbe trotzdem auf ein arisches original zurück¬ 
gehe; es wäre dann eine spätere »volksetymologische» Umbildung 
anzunehmen. 
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slfch aus seiner vorarischen sprachform die urarische ent¬ 
wickelte. 

In kulturhistorischer beziehung ist das hier behandelte 
wort für den finnisch-ugrischen forscher kaum weniger interes¬ 
sant als für den indogermanisten. Wie man aus den auf dem 
finnisch-ugrischen Sprachgebiet teilweise allgemein verbreiteten 
arischen lehnwörtern schliessen darf, dauerte die finnisch-ugrische 
spracheinheit noch zu der zeit fort, als sich schon eine spezi¬ 
fisch arische sprachform entwickelt hatte (vgl. hierzu meine 
ausführungen FUF VII p. 16). Wenn sich auch das betr. 
wort für sichel jetzt nur im mordwinischen vorfindet so zeugt 
doch, wie gesagt, seine lautform dafür, dass es aus einer 
zeit stammt, die jedenfalls annäherungsweise mit der finnisch- 
ugrischen urzeit gleichzustellen ist, und so weist mordw. tarvas 
seinerseits darauf hin, dass den finno-ugriern oder sagen wir 
den südlicheren von ihnen der ackerbau schon zu jener ent¬ 
legenen zeit nicht mehr unbekannt w r ar. 

Helsingfors. H. PAASONEN. 


1 Es ist ja sehr möglich, dass das wort früher auch in an¬ 
deren verwandten sprachen vorhanden war und infolge späterer 
kultureinflüsse, die eine höher entwickelte form des fraglichen acker- 
baugerätes zu den finnisch-ugrischen Völkern brachten, durch andere 
fremdwörter verdrängt wurde. Wie bekannt, sind die jetzigen be- 
nennungen der sichel bei den tscheremissen und den permischen 
Völkern (wie auch bei den magyaren) von den türken, bei den 
baltischen finnen von den slaven entlehnt; indessen bezeugen mehrere 
auf den getreidebau bezüglichen Wörter, die teils einheimisch teils 
(und meistens) indo-iranischen Ursprungs sind, dass ja doch nicht 
die vorväter der jetzigen tschuwaschen (die altbulgaren) und die 
slaven ihre ersten lehrmeister auf diesem gebiet gewesen sind. 
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Ein vorarisches lehnwort im mordwinischen. 


Bei den mokscha-mordwinen im gouv. Pensa, kreis Insar 
habe ich ein, wie es scheint, jetzt veraltetes wort rix 'glück’ 
verzeichnet, das meistens in der folklore vorkommt und zwar 
als parallelwort zu dem gleichbedeutenden pavas. Ähnlich wie 
bei dem letztgenannten Worte, welches dem ai. bhagas vollkom¬ 
men entspricht, haben wir es auch bei jenem mit einer entlehnung 
zu tun. Während aber mord. pavas als ein (ur)arisches lehn¬ 
wort betrachtet werden kann, deutef der vokal im mord. riz 
darauf hin, dass die aufnahme dieses Wortes wahrscheinlich in 
einer noch früheren zeit stattgefunden hat. 

Wie bekannt, gibt es in den finnisch-ugrischen sprachen 
mehrere uralte lehn Wörter, die aut eine indoeuropäische sprach- 
form mit bewahrtem idg. o und e hinweisen. Setälä hat in 
seinem aufsatz: „I. N. Smirnow’s Untersuchungen über die ost- 
finnen“ == JSFOu. XVII,* p. 31 f., wie schon früher in einem 
auf dem XII. Orientalistenkongress (in Rom) gehaltenen vortrag 
(siehe Bull. 14 p. 5 u. 14), die ansicht ausgesprochen, dass man bei 
ihnen „wohl kaum an eine vor-arische (vor-indoiranische) stufe 
der iranischen sprachen denken kann, sondern vielmehr einen 
einfluss seitens einer armenischen oder thrakisch-phry- 
gisehen spräche voraussetzen muss“. Ich bin mit Wiklund 
einverstanden, wenn er in seinem aufsatz „Finnisch-ugrisch und 
indogermanisch“ (Le Monde Oriental I p. 56) hervorhebt, dass 
dieses „aus geographischen gründen nicht sehr möglich scheint“, 
und vermisse bis jetzt jeden beweis für die richtigkeit oder 
nur Wahrscheinlichkeit jener Vermutung L Wie Wiklund da- 


1 Die Zusammenstellung des fiugr. Wortes für ‘wasser’: 
fi. vesi (st. vete-), ung. viz usw., mit phryg. ßedv id. (auch bei 
Gleye, Die ethnologische Stellung der Lykier p. 9) muss als gänz¬ 
lich verfehlt bezeichnet werden, weil das wort auch in allen samo- 
jedischen sprachen vorkommt und somit unmöglich aus einer idg. 
einzelsprache entlehnt sein kann, vgl. Wiklund a. a. o. p. 57 
und meine ausführungen in FUF VII p. 28. 
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selbst bemerkt, zeigt übrigens eins von den hierher gehörigen 
Wörtern: mordE thekä, fi. mehi-läinen, ung. meh, usw. ‘biene’, 
mit ai. makäa, av. max&i- verglichen, ein spezifisch arisches 
merkmal: § «. idg. s ), während der palatale vokal (fi., mord. 
e, ung. e wohl = fiugr. e) vor arische Verhältnisse voraussetzt. 
Auf eine ähnliche vorarische, aber nicht mehr urindogermanische 
sprachform scheint syrj. pors, poryä, wotj. park, parik 1 ‘schwein 5 , 
verglichen mit fi. porsas ‘ferkel’ hinzuweisen (vgl. lat. porcus, 
lit. parszas usw.): syrj.-wotj. (= fiugr.) k = ar. q (S) <C idg. 
k (dagegen idg. k im armenischen > s ), aber fi. (= fiugr.) o 
— idg. o (>- ar. a ). Bei manchen anderen lehnwörtern, die 
offenbar auf eine idg. sprachform mit o od. e zurückgehen, 
müssen wir mangels $plcher lautlichen kriterien im konso- 
nantismus, in rein sprachlicher beziehung unentschieden lassen, 
ob sie zu derselben gruppe wie die zwei letztgenannten zu 
zählen sind, oder etwa aus einer anderen sprachform stammen 2 ; 
am nächsten liegt es jedenfalls auch bei ihnen an das vor¬ 
arische zu denken. 

Zu diesen Wörtern möchte man versucht sein auch das 
hier zu behandelnde mordM riz ‘glück’ zu rechnen. Es ist offen¬ 
bar dasselbe wprt (aus der nominativform entlehnt) wie ai. räs 
'gut, schätz, reichtum’ (semasiol. zu vergl. ai. bhagas ‘reichtum, 
glück’), av. räy- ‘reichtum’, lat. res 'gut, habe, sache’: idg. st. 
*re(i)- 3 * . An ein arisches original wie ai. räs ist beim mord. 
riz nicht zu denken. Allerdings begegnet im mordwinischen 
einige male ein sekundäres, aus einem gutturalen vokal ent¬ 
standenes i — fi. a (beispiele bei Setälä, Über den finn.-ugr. 
quantitätswechsel = JSFOu. XIV ,3 p. 29, 28), aber in allen solchen 
fällen hat offenbar ein nachfolgender palataler laut (mouill. kon¬ 
sonant od. j) die palatalisierung des vokals bewirkt. Dagegen 


1 Die nebenform pars (mit unmouill. $), welche WlCHMANN 
aus dem Glazovschen dialekt des wotjakischen neben park anführt 
(s. Wotj. chrestom. p. 91), ist wohl als sekundär zu betrachten. 
Auffallend ist das ts in dem entsprechenden mordwinischen worte: 
purtsos usw. ‘ferkel’. 

2 Dasselbe könnte man in bezug auf einige Wörter mit a 

(— ar. a, idg. a ) wie mord. pavas, das oben behandelte tarvas 

usw. geltend machen. 

a Vgl. Brugmann Grundr. 2 I,i § 223. 
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erklärt sich das i in riz gut aus einem e in der Originalsprache. 
Im mordwinischen entspricht, wie bekannt, bisweilen i einem 
urfinnischen e (— fi. ie), z. b. mordM nitd-, mordE nite- 'ver¬ 
schlucken’ = fi. niele- id., mordM pikss- ‘prügeln’, mordE 
ßivse- ‘dreschen’ = fi. pieksä- ‘prügeln’ (vgl. Setälä a. a. o. 
p. 44, 50), was aus einem ursprünglichen Stufenwechsel zu er¬ 
klären ist (mord. i vertritt die urspr. schwache stufe). Das 
ausl. s der idg. Originalsprache ist im mordwinischen durch 
z vertreten, weil ein ursprünglicher s-laut im jetzigen mordwi¬ 
nischen im auslaut einsilbiger Stämme überhaupt ausschliesslich 
in der stimmhaften form (als z) anzutreffen ist, vgl. meine 
Mord, lautl. = MSFOu. XXII p. 12 (§ 14,i). 

Als lehnwort aus dem (ur)arischen Hesse sich mord. riz 
nur unter der Voraussetzung erklären, dass das / in dem ur- 
indogermanischen langdiphthong Q in der nominativform noch 
im urarischen bewahrt gewesen 1 und dass ein ursprünglicher 
gutturaler vokal im mordwinischen durch den urspr. nachfol¬ 
genden ^-laut palatalisiert worden wäre (vgl. oben). 

Helsingfors. H. Paasonex. 


Ein altes arisches knltnrwort im finnischen 
und lappischen. 


Das fi. rihma hat mehrere von einander etwas abwei¬ 
chende bedeutungen. Es bedeutet im westlichen Finland ‘band’ 
(bei Juslenius 1745 ‘vinculum’, ‘band ), z. b. Schuhband, breites 
und dünnes band (Renvall ‘tsenia, ligamen latum et tenue’, 
‘plattes band’, rihmamato ‘bandwurm’ auch in Gananders hand- 
schriftl. Wörterbuch), im östlichen Finland ‘leinenes garn’. Dazu 
kommt die bedeutung 'schlinge um vögel, hasen zu fangen’ 


1 Vgl. Brugmann a. a. o., wo (p. 204) das fehlen des i in 
ai. räs, lat. res durch die annahme einer anlehnung an die laut¬ 
gesetzliche akkusativform (idg. *re-m ) erklärt wird. 
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(panna rihmoja ‘schlingen auslegen 5 , poimia rihmoja ‘schlingen 
aufheben 5 , Ganander), und noch rihma oravia ‘certus numerus 
(quatuor decades) pellium sciurinarum colligatarunv. Im kare¬ 
lischen bedeutet das wort rihma ‘nähgarn 5 , im olonetzischen 
rihmu g. rihman auch ‘riemen 5 , kellorihmu ‘riemen zum be¬ 
festigen der schelle am hals der kuh 5) , im wepsischen rihm pl. 
rihmad ‘schlinge 5 und auch ‘netzstrick 5 . Südlich vom Finni¬ 
schen Meerbusen sind folgende bedeutungen zu notieren: wot. 
rihma ‘seil 5 , est. rihm g. rihma, rehm g. rehma, reim g. reima 
‘riemen 5 , ta on rihmad.es ‘er trägt ein bruchband 5 , kahe-rih- 
maga kazukas ‘mit zwei roten lederstreifen besetzter pelz 5 , ha- 
bemerihm ‘Streichriemen 5 , hännarihm ‘ein riemen am ketten- 
gürtel der weiber auf Dagö 5 , kaelarihm ‘hundehalsband 5 , pölve- 
rihm ‘knieriemen (der schuster) 5 , sihtrihmad ‘riemen od. stricke 
zum einbinden der segel 5 , kivirihm ‘die stricke, an welchen die 
steine am unteren netzrande hängen 5 , vörgurihm ‘stricke am 
netze 5 ; liv. n'm pl. n’mdd ‘ein lederner riemen 5 (nach Wiede¬ 
mann im livK ‘aderlassbinde 5 ). 

Mit diesem ostseefinnischen worte ist das lappische 
rse&me ‘funis reti piscatorio superne et inferne alligatus 5 , ‘leine 
oben und unten am garn oder netz, seil 5 , S Lind, reschme, ressme 
restis, funis 5 , L Wikl. reime- (Jokkmokk) ‘von fibern gemach¬ 
tes seil an netzen 5 zusammenzustellen (vgl. Ahlqvist, KW 83). 

Das lp. se, e setzt im ostseefinnischen ein e voraus, wel¬ 
ches wir auch wirklich in est. rehm haben. Das i der ande¬ 
ren ostseefinnischen sprachen lässt sich am besten durch die 
palatalisierende Wirkung des folgenden lautes erklären. Wir 
haben nämlich im lappischen ein k < 6 anzunehmen, vgl. lpK 
‘kl§k, küsk, kuoSk ‘stromschnelle 5 : syrj. Wichm. kos, P kosk id., 
fi. koski id., lpl kosko ‘durst 5 , I< ko$k ‘trocken, durst 5 : mord. 
ko6kä ‘trocken 5 u. s. w. Wir haben also hier die Vertretung 
der starken stufe, wogegen die schwache stufe (im) wohl im 
ergeben würde, vgl. lpN ik<iÄ;: lpN guoikka ‘strömschnelle 5 
=: lpK kklsk u. s. w. 1 2 

Im ostseefinnischen dagegen hat man in hm eine verall- 


1 Nach gütiger mitteilung von cand. phil. J. KujOLA in Salmi 
auch ‘schlinge 5 , hivuzrihmu ‘haarzopfband 5 . 

2 Setälä, Quantitätswechsel, JSFou. XIV 3 16. 
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gemeinerung der schwachen stufe (im gegenüber dem vor¬ 
auszusetzenden lp. im) zu sehen. Die zugrunde liegenden Ur¬ 
formen wären also nach dem obigen *reima ~~ *re£ma-. 

Diese form stimmt gut zu dem altindischen rapmi- m. 
‘sträng, riemen; leitseil. Zügel; peitsche; messschnur; strahl’, 
rapman- ‘zügeF unter der Voraussetzung, dass hier aind. a < e 
steht (vgl. die erklärungsversuche bei Uhlenbeck, Etymol. Wör¬ 
terbuch der altindischen spräche 246 sub voce rapana- und 
rapmi-). 

Abgesehen davon, dass das wort ein gewisses kulturhisto¬ 
risches interesse darbietet, ist es, wenn die Zusammenstellung 
richtig ist, auch in doppelter hinsicht sprachhistorisch wertvoll: 
es ist nämlich ein neues beispiel mit dem e-vokalismus und zeigt 
zugleich einen auf ein mouilliertes i (.5) zurückgehenden Sibi¬ 
lanten. 

Ich habe früher die Vermutung ausgesprochen, dass man 
bei den finnisch-ugrischen Wörtern indoeuropäischen Ursprungs, 
welche den o- oder e-vokalismus zeigen, kaum an eine urari- 
sche stufe der indoiranischen sprachen denken dürfe, sondern 
vielmehr einen einfluss seitens einer armenischen oder thra- 
kisch-phrygischen spräche voraussetzen müsse. 1 2 Ich habe 
jedoch — schon in meinen Vorlesungen im j. 1902 — geglaubt 
diese Vermutung zurückziehen zu müssen. In den meisten fäl¬ 
len lassen sich die betreffenden Wörter durch das arische gut 
erklären; jedenfalls setzen diese lehnwörter ein ä in einem fall 
wie fi. mehüäinen ‘biene’ (aind. mak&a-, av. ma^äi-) voraus, - 
ebenso ein mouilliertes 6 ($) < ieur. palatal, k in fällen wie fi. 
porsas ‘ferkeP, wotj. parii, pari, syrj. pori ‘schwein’ 3 und das 
jetzt in rede stehende fi. rihma, lp. rseäme < *rehna- — *rezma-, 
wie auch ein z (£) in einem falle wie fi. vasara ‘hammer’, lp. 
vseöer id., mordE inzir ‘axt’ = av. vazra ‘keule', aind. vajra- 


1 XII:me congrfes des orientalistes ä Rome, Bull. 14 5 u. 14, 
JSFOu. XVII 4 32. 

2 Vgl. ein anderes altes arisches lehnwort mit s — allerdings nicht 
mit dem o- od. e-vokalismus: fi. viha ‘gift; zom’, lp. vasle ‘odium 5 , 
wotj. voS ‘zorn, neid’, syrj. vez ‘neid, eifersucht, eifer, begierde’ 
<[ aind. Visa- ‘fltissigkeit, gift’, av. viäa- ‘gift\ 

3 Siehe Setälä JSFOu. XVII 4 31-2 u. FUF II 270. 
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‘donnerkeil ’. 1 Wir haben also in dem ersten dieser fälle 
ein kennzeichen, welches speziell auf das arische hindeutet, in 
den anderen solche, welche am besten mit dem arischen über¬ 
einstimmen (ein £ kann eventuell auch den aus ieur. palat. 
k, g entstandenen Sibilanten der übrigen satem-sprachen vor¬ 
angegangen sein). 

Über die datierung des Zusammenfalls von o und e mit 
a in den arischen sprachen kann ich mir natürlich kein ur¬ 
teil erlauben; es haben sich ja stimmen für eine spätere 
als die vor- oder urarische datierung dieser Übergänge erho¬ 
ben. 2 Aber wie es damit auch sein mag: auch vor- oder 
urarische entlehnungen im finnisch-ugrischen sind vom Stand¬ 
punkt der letztgenannten sprachen gut anzunehmen. Was in 
einigen fällen gegen arische entlehnung spricht, ist der um¬ 
stand, dass es einige hierhergehörige finnisch-ugrische Wörter 
gibt, die im arischen gar nicht belegt sind. Ein solches wort 
ist schon das oben angeführte fi. porsas ’ferkeP, aber ich glaube 
auch einige andere nachweisen zu können. Hier ist also die 
erklärung möglich, dass die betreffenden Wörter im arischen 
verloren gegangen sind, oder es muss doch schliesslich eine 
noch unbekannte darleihende indoeuropäische sprachform (oder 
sogar mehrere solcher) vorausgesetzt werden. 

Helsingfors. E. N. SETÄLÄ. 


1 Siehe Setälä FUF II 270. Wie aus den lp. u. mord. for¬ 
men hervorgeht, scheint das fiugr. ein e in der ersten silbe v'oraus- 
zusetzen. Zu dem ar. wort vgl. lat. vegere, vigil (Uhlenbeck, 
Etym. Wörterbuch d. aind. spr. 281). 

2 J. Schmidt, Kuhns Zeitschrift, XXXIV 319 fussnote, ib. 
XXV 60 f.; Osthoff, Morphol. Untersuchungen II 4 fussnote (vgl. 
jedoch derselbe, Zur geschichte des perfects 23 f.); Havet, Me- 
moires Soc. Ling. V 445; Bloomfield, American Journ. of Philol. 
III 31 f., Kretzschmer, Einleitung in die gesch. der griech. spräche 
114; vgl. Wackernagel, Altind. Gramm. I 37 f. 
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k£pek. Sors6nekek, vit6zi 6nekek, medveünnepi 
szinjät&kok, 411 at 6 nekek, mes6k, talälös mes£k, 
n£prajzi aprösägok, földrajzi n6vjegyz6k. Elsö 
füzet. = Sammlung wogulischer Volksdichtung. 
IV. band. Lebensbilder. Schicksalslieder, kriegsge- 
sänge, Schauspiele bei dem bärenfest, tierlieder, 
märchen, rätsel, ethnographische kleinigkeiten, 
geographisches namensverzeichnis. Erstes heft. 

Rez. v. Artturi Kannisto. 

—»—. Vogul nepköltesi gyüjtemeny. I. kötet. Reg6k 
es 6nekek a viläg teremtes6röl. Kieg6szitö füzet. 
Bevezet6s: A vogul-osztjäk n6pkölt6s irodalma s 
föbb sajätsägai. A vogul n6p ösi hitvilaga. — 
Tärgyi 6s nyelvi magyaräzatok. = Sammlung wo¬ 
gulischer Volksdichtung. I. band. Sagen und 
gesänge von der weltschöpfung. Ergänzungsheft. 
Einleitung: Die literatur über die wogulisch-ost- 
jakische Volksdichtung und die wichtigsten eigen- 
tümlichkeiten dieser dichtung. Die alte glaubens- 
welt des wogulischen Volkes. — Sachliche und 
sprachliche erklärungen. Rez. v. Artturi Kannisto 
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ANZEIGER 

DER 

FINNISCH-UGRISCHEN FORSCHUNGEN 

BAND VIII JANUAR-DEZEMBER 1908 HEFT 1-3 


BIBLIOGRAPHIE 

der finnisch-ugrischen sprach- und Volkskunde 
für das jahr 1903 . 


Die vorliegende bibliographie, für welche — die abteil. VIII. 
(Ungarn) ausgenommen — der Unterzeichnete verantwortlich ist, 
erscheint nach demselben allgemeinen plan wie die früheren biblio- 
graphien (s. FUF 1 Anz., p. 68-71; 3 Anz., p. 1-2). Die be- 
schränkungen in der ungarischen abteilung sind dieselben wie in 
der vorigen bibliographie (siehe FUF 6 Anz., p. 1-2). Eine tech¬ 
nische neuerung besteht darin, dass das format eines Werkes nur 

dann angegeben wird, wenn es nicht 8:0 ist. 

Die ungarische abteilung ist von heim dr. Zoltän Gombocz 
ausgearbeitet. Beim sammeln von notizen und bei der besprechung 
von erscheinungen für die übrigen abteilungen (I-VII, IX und das 
rezensionenverzeichnis) bin ich vor allem von dr. Oskar Kallas 
(O. K.; Dorpat, estnische erscheinungen), mag. phil. A. Kannisto 
(A. K.; Helsingfors), dr. Alfred Hackman (A. H.; Helsingfors, 

archäologie), prof. E. N. Setälä (E. N. S.; Helsingfors, materia- 

lien [ausschnitte, zeitungsmrtnmem, separatabdr. u. ä.], einzelne no¬ 
tizen) und dr. Gustav Schmidt (G. S.; Helsingfors, hilfe beim 
korrekturlesen, einzelne referate) unterstützt worden. Wertvolle 
beiträge haben auch prof. K. B. Wiklund (K. B. W.; Upsala, 
schwedisch-lappische erscheinungen), rektor J. Qvigstad (J. Q.; 
Troms0, norwegisch-lappische erscheinungen), prof. Yrjö Wich- 
MANN (Y. W.; Helsingfors, hilfe beim korrekturlesen, einzelne refe¬ 
rate) und pastor (M. J. Eisen (M. J. E.; Kronstadt) geliefert. Klei¬ 
nere notizen haben beigesteuert doz. dr. K. F. Karjalainen (K. 
F. K.; Helsingfors), prof. K. Krohn (K. K.; Helsingfors), dr. Zol- 
tän Gombocz (Z. G.; Budapest), prof. Robert Gauthiot (R. G.; 
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Paris), mag. phil. Frans Äimä (Fr. Ä.; Helsingfors) und dr. I. 
Krohn (Helsingfors). Allen diesen geehrten mitarbeitem spreche 
ich hiermit meinen aufrichtigen dank aus. 

Helsingfors, im juni 1909. 

Jalo Kalima. 


I. Allgemeines. 

1. Zeitschriften und Sammelwerke. 

[II 1-3; VIII l.J 

1. Suomalais-ugrilaisen Seuran aikakauskirja. XXI. — 

Journal de la Soci6t6 Finno-Ougrienne. XXI. [02 I 1.] Hels. 
03. 51 + 56 + 47 + 12 -j- 22 + 47 p. Fm. 8. 

2. Finnisch-ugrische Forschungen. Zeitschrift für finnisch- 

, ugrische sprach- und Volkskunde. Unter mitwirkung von fach¬ 
genossen herausgegeben von E. N. Setälä und Kaarle Krohn. 
Dritter band. 1903. [02 II 2.] Hels., Redaktion der Ztschr.; 

Lpz., Otto Harrassowitz. 03-4. 128 p. B. (3 hefte, einschl. 

Anzeiger) Fm. 10 = Frcs 10 = Rmk 8 = Kr. Ö. W. 9 = Rbl. 4. 

Als beilage folgt nr. 3 . 

3. Anzeiger der Finnisch-ugrischen Forschungen. Herausgegeben 
von E. N. Setälä und Kaarle Krohn. Dritter band. 1903. 
Hels., Redaktion der Ztschr.; Lpz., Otto Harrassowitz. 03-4. 
230 p. 

Folgt als beilage zu nr. 2 . Rez. siehe rez.-verz. 

4. Suomi. Kirjoituksia isänmaallisista aineista. Toimittanut Suo- 
malaisen Kirjallisuuden Seura. Neljäs jakso. 1 osa. = Abhand¬ 
lungen über vaterländische gegenstände. Vierte Serie. 1. teil. 
[02 I 4.] Hels., FLG. 03. VI -(- 94 -f“ 67 -J- 39 -f“ 53 “b *80 P« 
Fm. 5. 

1 . teil: VI + 94 = 01 II 17 ; 39 p. = 02 n 27 ; 53 p. = 02 II 79 ; 180 
p. = nr. 61 . 

5. Nyelvtudomänyi Közlem6nyek. A Magy. T. Akad6mia 
nyelvtudomänyi bizottsägänak megbizäsäböl szerk. Szinnyei 
Jözsef. Harminczharmadik kötet. = Sprachwissenschaftliche mit- 
teilungen. Im auftrage des sprachwissenschaftlichen ausschusses 

der Ungar. Akademie der Wissenschaften red. v. --. XXXIH. 

[02 I 5.] Bpest, UAW. 03 IV -f- 480 p. Kr. 6. 
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6. Keleti Szemle. Közlem6nyek az ural-altaji n6p- 6s nyelv- 
tudomäny kör6böl. A M. Tud. Akademia tämogatäsäval a nem- 
zetközi köz6p- 6s keletäzsiai tärsasäg magyar bizottsägänak 6rte- 
sitöje. — Revue orientale pour les etudes ouralo-altai'ques. Sub- 
ventionn6e par l’Acad6mie Hongroise des Sciences. Journal du 
comite hongrois de l’Association internationale pour l’exploration 
de l’Asie centrale et de l’Extr6me-orient. Redig6e par Dr. Ku¬ 
nos Ignäcz, Dr. Munkäcsi Bernät. Tome IV. Kötet. [02 I 6.] 
Bpest, Lpz. (in komm, bei Otto Harrassowitz). 03. IV 384 p. 
Kr. 8 = Rm. 8. 

7. Ethnographia. A Magyar N6prajzi Tärsasäg 6 s a M. Nem- 

zeti Muzeum lirtesltöje. Szerkesztik Dr. Munkäcsi Bernät 6 s 
Dr. Sebesty6n Gyula. XIV. 6vfolyam 1903. == Ethnographie. 
Intelligenzblatt der Ungar. Ethnographischen Gesellschaft und 
des Ungar. Nationalmuseums. Hrsg, von dr. B. Munkäcsi und 
dr. Gy. Sebesty6n. XIV. jahrg. 1903. [02 I 7.] Bpest, 

Ung. Ethn. Gesellsch. 03. VI + 506 p. Kr. 10, für abonnen- 
ten Kr. 6. 

Als beilage folgt nr. 8. 

8. A Magyar Nemzeti Muzeum Näprajzi Osztälyänak £r- 

tesitöje. Az »Ethnographia» mell6klete. Szerk. Dr. Semayer 
Vilibäld. IV. 6vfolyam. 1903. = Intelligenzblatt der ethnogra¬ 
phischen abteilung des Ungar. Nationalmuseums. Beilage zur 
»Ethnographie». Red. v. dr. V. Semayer. IV. jahrg. 1903. 
[02 I 8.] Bpest, Ungar. Nationalmuseum. 03. 380 p. 

Mit 8 farbigen, 25 schwarzen tafeln und 147 textillustrationen. 

Folgt als beilage zu nr. 7 . 

9. H3Bl>CTia OömecTBa ApxeojioriH, Hciopiu h 9 THorpa<|)in npa ÜMnepa- 

TopcKOMT> Ka3aHCKom> YiiHBepcHTerk. XIX, 1-6. = Mitteilungen der 
Gesellschaft für Archäologie, Geschichte und Ethnographie an 
der Kaiserlichen Universität zu Kasan. XIX, 1-6. [02 I 10.] 

Kas., Universitätsbuchdruckerei. 03. III -f- 285 -f- 207 -f- 55 
214 p. Rbl. 3. 

10. 9THorpa<|>HqecKoe Orfosptflie. H 3 ,naHie 9THorpa<|>HqecKaro OT;vkia 

Hmü. OömecTBa JIioÖHTeJieä EcrecTBosHairia, AHTponojiorm h 9THorpa<|)iH, 
cocroamaro npn Mockobckomt> yHHBepcHTerfe. IIoät» pe^aKnieü Ilpe^c*fe,na- 
Teaa OTjrfcjia B. 0. Mnjuiepa h Toßapama npeAC'fcÄaT&ia H. A. flHqyica. 
— Ethnographische rundschau. Publikation der ethnographischen 
abteilung der Kaiserl. Gesellschaft der Freunde der Naturfor¬ 
schung, Anthropologie und Ethnographie an der Universität zu 
Moskau. Red. vom Präsidenten der abteilung V. F. Miller und 
vom Vizepräsidenten N. A. Jancuk. 15. jahrg. [02 I 11.] 
Mosk. 03. 166 + l 97 + 2 29 + 2 °3 P- Rbl- 6, fürs ausl. 

Rbl. 7. 
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11. Internationales Centralblatt für Anthropologie und ver¬ 

wandte Wissenschaften. (Vordem: Centralblatt für Anthropologie, 
Ethnologie und Urgeschichte). In Verbindung mit D. Anutschin- 
Moskau, T. de Aranzadi-Barcelona, G. Colini-Rom, A. Götze- 
Berlin, Fr. Heger-Wien, J. Heierli-Zürich, A. H. Keane-London, 
Y. Koganei-Tokyo, F. v. Luschan-Berlin, L. Manouvrier-Paris, R. 
Martin-Zürich, O. Montelius-Stockholm, S. Reinach-Paris, L. Stieda- 
Königsberg, A. v. Török-Budapest und anderen Fachgenossen 
herausgegeben und geleitet von Dr. phil. et med. G. Buschan, 
Stettin. VIII. jahrg. 1903. [02 I 12.] Greifswald, druck von 

J. Abel. Stettin. Selbstverlag. Postamt 6. 384 p. 

Seit 1904 erscheint die Zeitschrift unter dem namen Zentralblatt 
für Anthropologie. Neuer verlag. 

12. Archiv für Anthropologie. Zeitschrift für Naturgeschichte 

und Urgeschichte des Menschen. Organ der deutschen Gesell¬ 
schaft für Anthropologie, Ethnologie u. Urgeschichte. Begründet 
von A. Ecker und L. Lindenschmit. Unter Mitwirkung von 
A. Bastian in Berlin, W. Hiss in Leipzig, H. v. Hölder in Stutt¬ 
gart, J. Kollmann in Basel, J. Mestorf in Kiel, E. Schmidt in 

Leipzig, G. A. Schwalbe in Strassburg, L. Stieda in Königs¬ 
berg, R. Virchow in Berlin, A. Voss in Berlin und W. Wald- 

eyer in Berlin herausgegeben und redigiert von Johannes Ranke 
in München. Achtundzwanzigster Band. [02 I 13.] Braun¬ 
schweig, druck und verl. v. Fr. Vieweg u. Sohn. 03. 4:0. 

XX -f 460-f 169 + 7 taf. 

Enthält neben aufsätzen zahlreiche referate der anthropologischen 
u. ethnographischen arbeiten auch auf dem fiugr. gebiet sowie ein Ver¬ 
zeichnis der anthropol. literatur für 1900 u. 1901 (worin auch die rubri- 
ken Urgeschichte, archäologie, Völkerkunde Vorkommen), 199 p. 

13. PyccKiü AHTponojiorHnecKiü JKypHajn». Ha/jame Afrrponojioni- 

qecnaro Orjvtjia HanepaTopcKaro OömecTßa JlfoÖHTeaeä EcTecTB03HaHia, 
AHTponojioriu a c>THorpa<J)iH, cocrroamaro npu Mockobckom'i, YHnBepcirrerk. 
OcHOBam> ko ähk) 25-aiTia aiaTeJibHOCTH b'b AHTponojiornaecKOMT, OTALuk 
(80 MapTa 1900 r.) npeAci/iaTeiia OTAiJia, upo<|). Ä. H. AHynnHa. Hoxb 
pe^aKiueü CenpeTapa AHTponojiorBaecKaro OixLia A. A. HßaHOBCKaro. 
Toät> 4-ü. Kh. XHI-XVI = 1903 r. 1-4. = Russisches anthropolo¬ 
gisches journal. Publikation der anthr. abteilung der Kaiserl. 
Gesellsch. der Freunde der Naturforschung, Anthropologie und 
Ethnographie an der Universität zu Moskau. Gegründet am jubi- 
läumstage (30. märz 1900 a. st.) der 25-jährigen Wirksamkeit 
prof. D. N. Anucins als präsident der anthr. abteilung. Red. 
v. dem sekretär der anthr. abteilung A. A. Ivanovskij. 4. 
jahrg., h. XIÜ-XVT = 1903, nr. 1-4. [02 I 14.] Mosk., dr. v. 

A. V. Vasilev. 03. 125 + 103 + IV + 217 p. Rbl. 5, fürs 

ausl. Rbl. 6 pro jahrg. 


Gougle 


Original from 

INDIANA UNIVERSIIY 



2 . Bibliographie. 


5 


2. Bibliographie. 

[I 145; II 4, 224; VII 1ö.] 

14. Bibliographie der finnisch-ugrischen sprach- und Volkskunde 

für das jahr 1901. [01 I 16.] FUF 3 Anz., p. 1-162. 

Mit Unterstützung mehrerer gelehrten ausgearbeitet von E. N. Se- 
tälä. Autoren Verzeichnis zur bibliographie p. 147 - 62 . Dazu: rezensio- 
nenverzeichnis, siehe folg. nr. 

15. Rezensionenverzeichnis für das jahr 1901. [01 I 17.] 

FUF 3 Anz., p. 163-73. 

Als ergänzung der bibliographie der fiugr. sprach- u. Volkskunde 
= vorig, nr. 

16. Orientalische Bibliographie. Bearb. und hrsg. von Dr. 
Lucian Scherman. XVI (für 1902). [02 I 15.] Berl., Reuther 
u. Reichard. 03. VIII 324 p. Rm. 10. 

XVI: Ural-altaische Völker p. 53-66. 

t 

17. Könyv6szet. = Bibliographie. [02 I 16.] Nyr 32, p. 43, 
106-7, 228, 284, 383, 442, 571. 

18. Hellebrant Ärpäd. A magyar philologiai irodalom I902*ben. 

= Die ungarische philologische literatur im j. 1902. [02 I 17.] 

EPhilK 27, p. 531-639. 

19. Hellebrant Ärpäd. N6prajzi könyv£szet 1902-böl. = Ethno¬ 
graphische bibliographie 1902. [02 I 18.] Ethn. 14, p. 310- 

11, 358-60, 404-6, 451-3, 485-93- 

20. Dozy G. J. Revue bibliographique. [02 I 19-20.] Int. Arch. 
f. Ethnogr. 16, 1903-4, P- 55-62, 111-9, *63-70, 248-56. 

Auch mit berücksichtigung der ethnogr. literatur über die fiugr. 
Völker. 

21. Jahresberichte der Geschichtswissenschaft im Aufträge der 
Historischen Gesellschaft zu Berlin hrsg. von E. Berner. XXTV 
jahrg. 1901. [02 I 21.] Berl., Weidmannsche Buchhandlung. 03. 

VgL Bibi. 00 I 17. — Abt. II § 41 (p. 831-46) Liv-, Est- und Kur¬ 
land, ref. v. Gr. Mettig (darunter archäologie p. 340-1, ethnographie p. 
344-5); abt. III § 52 B (p. 141-9) Finnland, ref. v. M. G. Schybergson 
u. Alfr. Hackman. 

22. Emyei Jözsef. A M. Nemzeti Muzeum N6prajzi Osztälyänak 
k6zi szakkönyvtära. III. pötl£k. Az 1903 evi szaporulat 2501- 
4000. = Die handbibliothek der ethnographischen abteilung des 
Ung. Nationalmuseums. III. nachtrag. Die erwerbungen während 
des jahres 1903. (2501-4000.) [02 I 24.] N6prife 4, p. 121-80. 

23. Hoßbia KHHni HCTopHKo-apxeo-iornqecKaro coaepacaHia, Bunieainia bt> 
Poccin aa BTopyto nojiOBHHy 1902 ro^a. = Neue, in Russland in der 
zweiten hälfte des jahres 1902 erschienene bücher historisch- 
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archäologischen inhalts. [02 I 26 u. 27.] Ü 3 B. Hmh. Apxeo.i. 
Kommhccui. IIpHÖaBwieHie kt> BunycKy 5 -My, p. 87-91. 

24. HoBLia KHHrn HCTopHKO-apxeo;iorHHecKaro coAepHcama, BumeAnria bt> 
Poccia aa nepByio nojioBHHy 1903 ro;ia. = Neue, in Russland in der 
ersten hälfte des jahres 1903 erschienene bücher Historisch-ar¬ 
chäologischen inhalts. Ü3B. IImii. Apxeoa. Kommhccui. UpHÖaBaeHie kt> 
Bunycay 0 -My, p. 110-7. 

25. OÖ3opi> CTaiefi HCTopHKO-apxeojioinqecKaro coAepacaHia bt> pyccKHXi» 

noBpeMeiinuxi» HsaaHiaxt npeHMymecTBeHao 3 a BTopyio noaoBHHy 1902 ro^a. 
= Übersicht über die historisch-archäologischen aufsätze in rus¬ 
sischen periodischen Publikationen für die zweite hälfte des jah¬ 
res 1902. [02 I 28 u. 29.] Hsb. Hmit. Apxeoa. Kommhccui. Üpii- 

ÖaBJieHie kt» Bunycicy 6-My, p. 92-6. 

26. OÖ 3 opi> CTaieö HCTopHKO-apxeojiorHaecKaro coAepacamfl bt> pyccKHXb 
iiOBpeM eHHuxi» H 3 AaHiaxi> aa nepByio noaoBHHy 1908 ro^a. = Übersicht 
über die historisch-archäologischen aufsätze in russischen perio¬ 
dischen Publikationen für die erste hälfte des jahres 1903. H3b. 
Hmd. Apxeoa. Kommhccui. DpHÖaBJieHie kt> BunycKy 0 -My, p. 118-22. 

27. Verzeichnis der in den Jahren 1894-1903 (inclus.) in den 
Sitzungen der Gesellschaft gehaltenen Vorträge und verlesenen 
Zuschriften. Sitzber. d. Ges. f. Gesch. u. Altert, d. Ostseepro¬ 
vinzen 1903, p. 195-222. 

Alphabetisch nach den vf. geordnet. A. H. 


Antiquarische kataloge. Buchhändlerische ankündigungen. 

28. Harrassowitz Otto. Bücher-Catalog 269; Allgemeine und 

comparative Linguistik. Abtheilung: Allgemeine Linguistik. Lpz., 
O. Harrassowitz. 02. 77 p. 

Enthält auch finn.-ugr. literatur. 

29. Harrassowitz Otto. Bücherkatalog 270. Allgemeine und 
comparative Linguistik enthaltend u. A. die Bibliothek von Prof. 
Dr. Johannes Schmidt in Berlin. Lpz., O. Harrassowitz. 03. 
94 P- 

S. 73 - 9 . Ural-altaischer und türkisch-tatarischer sprachstamm. 

30. Gerhardt Otto. Antiquariats-Katalog N:o 45. Allgemeine 

und vergleichende Sprachwissenschaft. Europäische Sprachen 
und Litteraturen. Berl., O. Gerhardt. 02. 137 p. 

VI. Ungarisch, Finnisch, Estnisch, Lappländisch (p 137 ). 

31. Weigel Osvald. Verzeichniss der werthvollen, an Selten¬ 

heiten reichen Bibliothek des verstorbenen Amerikanisten Dr. 
Julius Platzmann. Lpz., O. Weigel. 03. 112 p. 
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Die linguistische Literatur, die alphabetisch geordnet ist, enthält: 
estnisch, finnisch, livisch, ostjakisch, syrjänisch, ungarisch, ural-altaische 
sprachen. 

32. Ficker Otto. Antiquarischer Catalog N:o 11. Völkerpsycho¬ 
logie. Lpz., O. Ficker. 03. 129 p. 

III. Wörterbücher p. 11-20 (Ungarisch p. 20), XI. Heldensage und 
Heldenpoesie p. 98-105 (Kalevala p. 103). 

33. Simmel & C:o. Antiquariats-Katalog 200. Theologia Gen- 

tilis. Lpz. 03. 51 p. 

Religionen der naturvölker p. 46-51. Die religionen der naturvöl- 
ker Asiens (und Osteuropas) p. 46-8. 


3 . Geschichte der Wissenschaft. 

[I 102 , 158; II 64, 79, 88-9, 154, 208 - 10 .] 

34. Pogodin A. TejibCHHr(|)opcKaa niKOJia ^HJio.ioroB'b h jiHiirBHCTOB'B. 
= Die Helsingforser philologen- und linguistenschule. ^MNP 
348 , p. 128-56. 

Ausgehend von der bedeutung des Kalevala, von Lönnrot und 
Castren, J. Krohn und Ahlqvist kommt verf. auf die modernen fi.-ugr. 
forscher zu sprechen. Das haupt der modernen linguistischen schule ist 
prof. E. N. Setälä; verf. referiert ausführlich die arbeiten von Setälä, H. 
Paasonen, Y. Wichmann, K. F. Karjalainen, A. Kannisto und führt bei- 
spiele aus der gemeinfinnischen lautgeschichte an (z. b. dass dem lit. * 
und l im finn. h entspricht). Nachdem er die wissenschaftlichen werke 
von A Genetz und K. B. Wiklund berührt hat, geht er auf J. J. Mik- 
kolas Veröffentlichungen ein und wendet sich dann K. Krohn und seiner 
forschungsmethode, O. Kallas, A. O. Heikel u. a. zu. Daneben werden 
die tätigkeit der wissenschaftlichen gesellschaften, das Journal de la 
Society Finno-Ougrienne, die Finnisch-ugrischen Forschungen usw. be¬ 
sprochen. 

35. Schlüter W. Die Ostsee und die Ostseeländer in der Ham- 
burgischen Kirchengeschichte des Adam von Bremen. Sitzungs- 
ber. d. Gel. Estn. Ges. 1902, p. 1-28. 

Über Adams ethnographische ansichten handeln p. 23 f. A. H. 

36 . Charlampoviö K. HaRko/ria I. FjuejiHHa 0 Ka 3 ann h 0 Ka 3 aHCKHxi> 
MHopoAuaxi> ( 1733 ). = Gmelin’s angaben über Kasan und die 
kasanischen fremdvölker ( 1733 ). IzvOÄIE 19, p. 251 - 76 . 

Johann Georg Gmelin, professor an der Akademie der Wissen¬ 
schaften zu St. Petersburg nahm 1733-4 an einer expedition nach Kamt¬ 
schatka teil. Er hat in einem 4-bändigen werk (Reise durch Sibirien) 
seine reise geschildert, auf der er (1733) auch Kasan besuchte, wo er 
sich 2 monate aufhielt. Die gegend von Kasan und ihre bewohner be¬ 
handelt der I. band, p. 43-102. Gmelin und sein reisegefährte prof. Mil¬ 
ler (Müller) lernten in der gegend von Kasan fremdvölker, u. a. die 
tscheremissen, wotjaken und mordwinen, kennen. Miller 
stellte ein kleines Verzeichnis der wichtigsten Wörter der fremden spra¬ 
chen zusammen und übersetzte das Vaterunser ins tscheremissische und 
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tschuwassische; diese aufzeichnungen wurden 1791 in Millers buch „Be¬ 
schreibung der heidnischen Völker des gouvemements Kasan, d. h. der 
tscheremissen, tschuwassen und wotjaken“ veröffentlicht (s. p. 253). Im 
seminar zu Kasan befanden sich schon damals Schüler fremder nationa- 
lität (u. a. tscheremissen und mordwinen), p. 260-3. Gmelin spricht nur 
kurz von den fremdvölkem von Kasan, doch sind seine ausführungen 
bemerkenswert, einmal, weil Gmelins buch vor der „Beschreibung“ Mil¬ 
lers veröffentlicht worden ist, und zweitens, weil manche seiner angaben 
denen M.’s widersprechen (teilweise auch bei Miller fehlen). Erwähnt 
sei, dass die neueren forscher, wie I. N Smirnov in seinen werken Hepe- 
mhcu (1889) und Bothkh (1890) und P. N. Luppov „XpacTiaiiCTBO y botb- 
kobt>“ (— Das Christentum bei den wotjaken), in ihren quellen Verzeich¬ 
nissen Gmelins Reise durch Sibirien I überhaupt nicht anführen, s. p. 
265. Gmelins angaben über die tscheremissen und wotjaken (äusseres, 
kleidung, religion usw.) werden p. 267-72 referiert. Unter anderm sagt 
Gmelin, die tscheremissen sprächen weder tatarisch noch russisch, die 
tataren aber sprächen tscheremissisch. Ferner beachtenswert p 
273-5. 

37 . Katanov N. F. Ulsexb $HJiHnm>-IoraHH'b OrpajieHÖepn» h TpyiT> 
ero 0 Poetin h Chöhph (Hanajia XVIII ßth-a). = Der Schwede Philipp 
Johan Strahlenberg und sein werk über Russland und Sibirien 
(anfang des 18 . jh.). IzvOAIE 19, p. 170 - 4 . 

Kurze biographie Strahlenbergs und referat seines buches „Das 

Nord- und Östliche Theil von Europa und Asia-“, in dem die 

fi.-ugr. Völker in hervorragender weise berücksichtigt sind, p. 173-4. 

38 . 50 vuotta on tänään kulunut Mathias Alexander Castr 6 nin 
kuolemasta. = 50 jahre sind heute seit M. A. Castros tode ver¬ 
flossen. Päivälehti 1902 , nr. 104 . 

Aus einer rede prof. E. N. Setäläs u /a01 (anlässlich des 50-jähri- 
gen bestehens der professur für finnische spräche). Castrens wirken. 

39 . G / unter [Günter] Z. Hciopia reorpa^nqecKHX'B OTKpuTiü h ycnhxH 

HayHHaro aeMJieBtjvfeHia bt> ÄeßaTHa.nuaTOM'b ßhak. = Geschichte der 
geographischen entdeckungen und die fortschritte der wissen¬ 
schaftlichen länderkunde im 19 . jh. (Beilage zu nr. 2-3 der 
zschr. Zemlevfedönie 1903 .) [02 I 39 .] »Zemlevödfenie» 2-3, 

p. 1 - 188 . 

M. A. Castrens Verdienste um die ethnographische und linguisti¬ 
sche erforschung Nordasiens werden an zwei stellen, p. 33 und 169, 
erwähnt. 

40 . Elias Lönnrotin matkoilta. = Von Elias Lönnrots reisen. Uusi 
Suometar 1902 , nr. 80 , p. 2 - 3 . 

Auszüge aus den reiseberichten Lönnrots. K. F. K. 

41 . Lönnrotin matkoilta. = Von Lönnrots reisen. Uusi Suometar 
1902 , nr. 235 . 

Auszug aus einem längeren reisebrief, der im zweiten band der 
„Reisen Elias Lönnrots“ abgedruckt ist. 

42 . Europaeus D. E. D. Kirjeitä ja matkakertomuksia. Julkais- 
sut A. R. Niemi. (Eripainos aikakauskirjasta »Suomi»). = Briefe 
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und reiseberichte. Herausgegeben von A. R. Niemi. (Sonder¬ 
abdruck aus dem jahrbuch »Suomi»). Hels., FLG. 03. VIII 

220 p. Fm. 3. 

Rez. O. K[oistinen] in Vir. 7, p. 81 - 92 . 

43. Nielsen. Konrad. Lappalaisten murteiden tutkimisesta. = Über 
die erforschung der lappischen dialekte. JSFOu 21, p. 1-12. 

„Lectio praecursoria“ bei der disputation an der Helsingforser Uni¬ 
versität am 13 . dez. 1902 . Historische übersieht und aufgaben der lappi¬ 
schen dialektforschung. 

44. Bubinyi Mözes. Grimm 6s R6vai. = Grimm und R6vai. Nyr. 
32 , p. 57 - 69 , 134 - 46 , 195 - 204 - 

Inhalt: 1. Einleitung. 2. Ihre quellen. 3. Ihre auffassung über 
die Sprachgeschichte. 4. Ihre Sprachvergleichung. 5 Ihre auffassung 
über den Ursprung und die urentwickelung der spräche. 6. Ihr Verhält¬ 
nis zur lebendigen spräche. 7. Ihr Verhältnis zum neologismus. Z. G. 

45. Rubinyi Mözes. Köt tanulmäny a nyelveszet s a nyelvmii- 
velös köröböl. Grimm ös Revai. — A mondolatröl s a nyelvü- 
jitäsnak egy elhanyagolt forräsäröl. 3= Zwei abhandlungen aus 
dem gebiete der Sprachwissenschaft und sprachbehandlung. Grimm 
und Revai. Das ’Mondolat’ und eine vernachlässigte quelle der 
ung. sprachneuerung. Nyelv. Füz. 6. Bpest, Athenaeum. 03. 
48 p. Kr. 1. 

46. Erdelyi Lajos. Nyelvjäräsaink tanulmänyozäsähoz. = Zum 
Studium unserer mundarten. Nyr. 32 , p. 370-6, 423-6, 490-6. 

Kurzgefasste geschichte und literatur der ungarischen dialektfor¬ 
schung. Z. G. 

47. Csaszär Elemör. Verseghy Ferencz ölete es miivei. = Fr. 
Verseghys leben und werke. Bpest, UAW. 03. Gr. 8:0. VI 
-(- 284 p. Kr. 6. 

Inhalt u. a.: p. 189-212 Verseghy als sprachgelehrter; p. 320 40 V. 
und der kampf zwischen den orthologen und neologen. Z. G. 

48. Forschungsreisen. FUF 3 Anz., p. 179-83. 

Stehende rubrik in FUF Anz., vgl. 02 I 49 . — Forschungsreisen 
der herren Nielsen, Kannisto, Heikel, V. Semayer. Archäol. forschungs- 
reisen in Finland im sommer 1903 : Schvindt, Ailio, Heikel, Sirelius, 
Rinne. 

49. Muinaistieteellisiä töitä kesällä 1903. = Archäologische Unter¬ 
suchungen im j. 1903. SM-FM 10 , p. 70-1. 

Kurze Übersicht über die tätigkeit der finländischen archäologen 
im sommer 1903 . A. H. 

50. G[ordlevskjj] VI. BTHorpa^HqecKiü Mj3ett hmchh AHTea.ia ht> 
re*ibCHHr$opcii). = Das Antellsche ethnographische museum (in 
Helsingfors). Etn. Obozr., jg. 15, 57 , nr. 2, p. 192. 
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Die Antellsche Sammlung hat 1902 bemerkenswerte beitrage erhal¬ 
ten, die u. a. mag. U. T. Sjrelius, dr. A. 0 . Heikel und E. Westermarck 
besorgt haben. 

51. Kleine notizen. Personalien. FUF 3 Anz., p. 183-4, 
229-30. 

U. a. die professur für finnisch-ugrische sprachen an der Universi¬ 
tät Uppsala. 


Tätigkeit der gesellschaften, kongresse, Universitäten etc. 

II 48-60, 84; VII 12, 21 ; vgl. I 27, 34. | 

52. Tätigkeit wissenschaftlicher gesellschaften und insti- 
tute. Literarisches. FUF 3 Anz., p. 174-9, 22 5 ’ 7 « 

Stehende rubrik in FUF Anz., vgl. 02 I 51 . Inhalt der artikel: 
Preisaufgaben der Ung. Akad. d. Wiss. An die Ung. Akad. d. Wiss. 
eingereichte preisschriften. Sitzungen wissensch. gesellschaften. Loka¬ 
ler archäol. kongress in Tver. Erster ethnogr. u. archäol. kursus der 
Oberverwaltung der museen u. bibliotheken in Ungarn. Gefälschte hand- 
Schriften in Ungarn. Die ungarische runenschrift. Ein neues literar. 
unternehmen, Biblioteca dei popoli. Das Kalevala in Japan. Ein aufruf 
zur grün düng einer Ungarischen Sprachwissenschaftlichen Gesellschaft. 
Vorträge während des herbstes 1903 . Das Kalevala in Frankreich. Die 
estn. volksmelodien. Die Gelehrte Estn. Gesellsch. 

53 - [Wichmann Yrjö.] Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikerto- 
mus v. 1902. = Jahresbericht der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 
für d. j. 1902. [02 I 52.] JSFOu. 21,6, p. 26-36. 

54. [Wichmann Yrjö.] Rapport annuel de la Soci6t6 Finno-Ougri- 

enne. Ann6e 1902. [02 I 53.] JSFOu. 21,6, p. 37-47. 

Übersetzung der vorigen nr. 

55. G[ordlevskij) VI, To/ioBmHHa <I>HHCKo-yropcKaro oÖmecTBa. = Der 
jahrestag der Finnisch-ugrischen gesellschaft. Etn. Obozr., jg. 
15., 67 , nr. 2, p. 192-3- 

Kurzer bericht über die tätigkeit der Finnisch-ugrischen Gesell¬ 
schaft i. j. 1902 . 

56. Donner O. Alkajaispuhe Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi- 
kokouksessa 19 2 /xn 02. = Eröffnungsrede in der Jahresversamm¬ 
lung der Finnisch-ugrischen Gesellschaft I9 2 /xiio2 . [02 I 54.] 
JSFOu. 21,6, p. 9-17. 

Zur frage nach dem Ursprung der finnischen volkspoesie und ihrer 
eventuellen Verwandtschaft mit der volkspoesie der übrigen finnischen 
Völker. K. F. K. 

57. Donner O. Discours prononce par — — — ä la s6ance 
annuelle de la Soci6t6 Finno-Ougrienne I9 2 /xiio2 . [02 I 55.] 
JSFOu. 21,6, p. 17-25. 

Übersetzung der vorigen nr. 
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58. Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustele- 

muksista v. 1902. = Auszüge aus den Sitzungsberichten der 
Finnisch-ugrischen Gesellschaft im j. 1902. [02 I 56.] JSFOu. 

21,6, p. 1-47. 

59. Niemi A. R. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran vuosikerto- 

mus Maaliskuun I7:nä päivänä 1903. = Jahresbericht der Finni¬ 
schen Literaturgesellschaft am 17. märz 1903. [02 I 57.] Suo¬ 

malaisen Kirjallisuuden Seuran keskustelemukset 1902-1903 [nr. 
61], p. 144-65. 

60. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran Vuosikokous 
19 17 / 3 03. = Jahresversammlung der Finnischen Literaturgesell¬ 
schaft am 17. märz 1903. [02 I 58.] Hels., FLG. 03. 22 p. 

61. Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran keskustele¬ 

mukset v. 1902-1903. = Verhandlungen der Finnischen Lite¬ 
raturgesellschaft 1902-3. [02 I 59.] Suomi IV ser., 1. Hels., 

FLG. 03. 179 p. 

U. a. reiseberichte von folg. Stipendiaten der ges.: K W. Rauhala 
(p. 64 - 5 ), A. A. Niskala (p. 80 ), Vihtori Suomalainen (p. 110 - 5 ), 
Onni Tolvanen (p. 115 - 6 ), Juho Seppälä (p. 187 - 8 ), Laura Sile- 
nius (p. 139 - 40 ), die materialien für ein wbuch der finn. Volkssprache ge¬ 
sammelt haben, und von Armas Launis (p. 62 - 4 ) und Eino Lev6 n 
(p. 81 - 4 ) über das sammeln von volksmelodien. Überblick über das 
sammeln von materialien für ein wbuch der finn. Volkssprache (p. 131 - 7 ); 
Jahresbericht (p. 144 - 65 ). 

62. Kertomus Kotikielen seuran toiminnasta vv 1902-1903 (lyhen- 
netty). = Bericht über die Wirksamkeit des Vereins Kotikielen 
seura im j. 1902-1903 (verkürzt). Päivälehti 1903, nr. 69. 

63. Vuosikertomus Suomen Muinaismuistoyhdistyksen 33:lta toimi- 

vuodelta 7 / 5 1902- 7 / 5 1903. = Jahresbericht der Finnischen Alter¬ 
tumsgesellschaft für das verwaltungsjahr 7 / 5 1902- 7 / 5 1903. [02 

I 61.] SM-YM 10 , p. 45-56. 

64. Jahresbericht der gelehrten estnischen Gesellschaft für das 
Jahr 1902 erstattet auf der Jahressitzung am 18. Januar 1903 
vom Secretär E. Filaretow. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 

1902, p. 162-5. 

65. Jahresbericht der gelehrten estnischen Gesellschaft für das 
Jahr 1903 erstattet auf der Jahressitzung am 18. Januar 1904 
vom Sekretär E. Filaretow. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 

1903. p. xxvn-xxxn. 

66. Jahresbericht des Sekretärs der Gesellschaft (für Geschichte 
und Altertumskunde der Ostseeprovinzen Russlands) Dr. phil. 
Alfred von Hedenström für das Jahr 1902. Sitzungsber. d. 
Ges. f. Gesch. u. Altertk. d. Ostseeprov. Russlands 1902, p. 200-4. 
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67. Jahresbericht der Gesellschaft für Geschichte und Altertums¬ 
kunde der Ostseeprovinzen Russlands für das Jahr 1903. Sit- 
zungsber. d. Ges. f. Gesch. u. Altertk. d. Ostseeprov. Russlands 

1903, p. 146-51- 

68. [Szily Kälmän.] Jelent6s a M. Tud. Akad6mia munkässägäröl 

1902-ben. = Bericht über die tätigkeit der Ung. Akademie der 
Wissenschaften im j. 1902. [02 I 74.] Ak£ 14 , p. 229-312. 

69. Szily Kälmän. Jelent6s a M. Tud. Akad6mia i902-6vi mun- 

kässägäröl. — Bericht über die tätigkeit der Ung. Akademie der 
Wissenschaften im j. 1902. [02 I 75.] Ak£ 14 , p. 319-22. 

Kurze Zusammenfassung der vorigen nr. auf der Jahresversamm¬ 
lung der UAW (den 10 . mai 1903 ). Z. GL 

70. A M. N6prajzi Tärsasägnak i903-6vi märczius 18-än tartott 

rendes 6vi közgyül£se. = Jahresversammlung der Ung. Ethno¬ 
graphischen Gesellschaft am 18. märz 1903. [02 I 77.] Ethn. 

14 , p. 206-23. 

Enthält u. a. zwei eröflhungsreden von graf G. Kuun und I. Sza- 
lay, den Jahresbericht der gesellschaft von Gy. Sebestyen und den be¬ 
richt über die Wirksamkeit des orientalischen fachvereins derselben von 
J. Kunos. Z. G. 

71. .UliflcTBia oÖmecTim aa 1903 ro;n>. = Die tätigkeit der [Kais. Russ. 

Geogr.] gesellschaft i. j. 1903. 1 I 3 B. Him. PyccK. Feorp. 06 m. 39 , 

lieferung VI, p. 617-711. 

Beachte p. 655 . In der sitzung der gesellschaft am 28 . III. 1903 
hat A. P. Voronov über seine reise ins gouv. Olonetz berichtet, die geo¬ 
graphischen eigentümlichkeiten der gegend geschildert und u. a. auf 
einen ort Besov-Nos (BkcOB't-Hoc'B) am östlichen ufer des Onegasees auf¬ 
merksam gemacht, der archäologische merk Würdigkeiten darbietet: eine 
grössere anzahl rätselhafter, in felsen eingehauener figuren. Diese 
sind spuren einer finnischen bevölkerung, die vor der novgorodischen 
kolonisation hier gesessen hat. Der Vortragende schilderte den kolonisa- 
tionszug der novgoroder in das gouv. Olonetz. 20 % der bewohner sind 
finnen, die sich schnell russifizieren. P. 657 : E. A. Wolter hat in einem 
vortrag über die litauischen Volkstrachten erwähnt, dass das kleine Est¬ 
land 200 verschiedene nationalkostüme aufweist. P. 660 heisst es, J. 
Hurt habe am 21 . XI. 03 über seine reise zu den setukesen berichtet, 
und es wurde beschlossen den bericht in den HaBkcriH abzudrucken. 
P. 661 : in der sitzung am 4 . I. 03 hat V. O. Struve ein gutachten abge¬ 
geben über Smakovs Untersuchung: „Eheschliessung, geburtenfrequenz 
und Sterblichkeit unter den lappen des kirchspiels Ponoi, Kola, während 
30 j*ahre a . Der Verfasser wurde aufgefordert seine Untersuchungen auf 
alle lappen auszudehnen. P. 664 : pastor Hurt wurden 300 rubel für eine 
sprachliche und ethnographische forschungsreise in die gouvernements 
Pskov, Estland und Livland gegeben. 

72. Goldziher Ignäcz. Jelent6s az orientalistäk 13. nemzetközi 
congressusäröl. = Bericht über den 13. internationalen orienta- 
listenkongress. Ak£ 14 , p. 9-20. 
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73. BTopoä oÖJiacTHoft apxeojiorHMecKirt CT>k3;n>. = Der zweite provin¬ 
ziale archäologische kongress. IIpaBUTejibCTB. Btcm. 1903, 20 / g a. st. 

Bericht über den lokalen arch. kongress 10 .- 18 . ang. a. st. in Tver. 

E. N. S. 

74. [Heikel A. O.] Paikkakunnallinen muinaistieteellinen kokous 
Tverissä. — Der lokale archäologische kongress in Tver. Päivä- 
lehti 1903, nr. 209 A. 

75. Lomakurssit. = Ferienkurse. Päivälehti 1902, nr. 178, 179, 
180, 181, 182, 183, 187, 189. 

Referate der Vorlesungen von E. N. Setälä (Was lehrt uns die 
Sprachwissenschaft über die älteste geschichte unserer Vorfahren; die 
wiege der fiugr. Völker; über die den finno-ugriem gemeinsamen haus- 
tiernamen, über die benennungen, die sich auf die Wohnungen, die geräte, 
die nahrungen beziehen; über die lehnwörter, die besiedelung Finlands 
u. s. w.) und K. Krohn (aus dem gebiete der Kalevala-forschung). 

76. Lomakurssit. = Ferienkurse. Uusi Suometar 1902, nr. 179, 
180, 181, 182, 183, 184, 185, 186, 187, 188, 190. 

Siehe die vorige nr. 

77. Vorlesungen und Übungen auf dem gebiete der finnisch- 

ugrischen sprach- und Volkskunde an den Universitäten Europas 
1903/4. [02 I 82«.] FUF 3 Anz., p. 220-5. 


Programmaufsätze. 

[I 52; II 104, 148, 159, 187, 222; VII 5.] 

78. Suomea koskevan kirjallisuuden hakemisto. =: Schlagwortver¬ 
zeichnis zur literatur über Finland. Uusi Suometar 1902, nr. 
19, p. 4 - 

Grundsätze, nach denen das material praktisch anzuordnen ist, 
und bisherige fortschritte der arbeit. 

79. O—n. Kansanrunoutemme nuorisolle tutummaksi. = Die ju- 
gend muss mit unserer volkspoesie mehr bekannt gemacht wer¬ 
den. Uusi Suometar 1902, nr. 129. 

Aus anlass des Lönnrottages mehrere Vorschläge, wie die kennt- 
nis der fi. volkspoesie verbreitet werden könnte. 

80. Brakmann E. Eesti muinasaja ja ajaloo uurimisele. = Zur 
erforschung estnischer urzeit und geschichte. Teat. 1903, nr. 119. 

E. B. bittet ihm münzen, lokalsagen, dokumente etc. zuzuschicken. 

O. K. 

81. Tilk J. Eesti maast ja rahwast. = Vom estnischen lande 
und volke. Sakala 26 , nr. 22. 

Bitte um einsendung von materialien (auch ethnogr.) für eine von 
J. T. zu verfassende arbeit über die esten. 

Dasselbe in „Teat.“ 1908 nr. 110 und in „Postim.“ 1903 nr. 112 . 

O. K. 
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82. Lipp M. Eesti perekonna-loo söpradele. = Den freunden est¬ 
nischer familiengeschichte. Postim. 1903, nr. 55. 

Bitte um Zusendung von materialien zu einer geschichte estnischer 
kulturfamilien. O. K. 

83 . Fölhiväs Nyelvtudomänyi Tärsasäg alapitäsära. — Aufruf zur 
gründung einer Sprachwissenschaftlichen Gesellschaft. Nyr. 32 , 
p. 465-6. 

84 . Ostroumov I. G. HcTopia iiyseeBT,, hxt> aacToamee h ÖyAymee. 
= Geschichte der museen, ihr gegenwärtiger stand und ihre 
Zukunft. MaTepiaau no HayneHiro IlepMCKaro apaa, lief. I, p. 1 - 10 . 

U. a. ein überblick über die russischen museen nach ihren Samm¬ 
lungen. Über die aufgaben der museen. A. K. 

85. Vallin Väinö. Esihistoriasta. = Über Vorgeschichte. Uusi 
Suometar 1902, nr. 240, p. 6. 

Es wird der wünsch ausgesprochen, dass die gelehrten mit verein¬ 
ten kräften ein neues werk über Vorgeschichte in angrifF nehmen sollen. 


Biographien, nekrologe. 
ri 37-9; II 89, 102-3, 114, 123, 267.] 

86. Muuan suomalainen ylioppilas Kustavilaiselta ajalta. = Ein fin¬ 
nischer Student aus der Gustavianischen zeit. Uusi Suometar 
1902, nr. 55, p. 4. 

Aus dem leben des als kunstfreund und mäzen bekannten linnen 
Karl Fredrik Mennander (geadelt Fredenheim. f 1808 in Stock¬ 
holm). K. F. K. 

87. M. A. CastrCnin muistoksi. = Zu M. A. CastrCns gedächtnis. 
Uusi Suometar 1902, nr. 104, p. 2-3. 

Am 50 . todestag Castrens. K. F. K. 

88. J. V. Snellmanin puhe M. A. CastrCnin haudalla. = J. V. 
S.’s rede am grabe M. A. C.’s. Uusi Suometar 1902, nr. 104» 
P- 3 - 

Am 12 . mai 1852 gehaltene rede. Übersetzung aus dem schwedi¬ 
schen (vgl. M. A. Castrens Nordiska Besor och Forskningar). 

K. F. K. 

89. M. A. CastrCnin hautajaiset. = Das begräbnis M. A. Castrens. 
Uusi Suometar 1902, nr. 104, p. 3. 

Neuabgedruckter bericht, erschienen in der zeitung ’Suometar 1 am 
18 . mai 1852 . K. F. K. 

90. Hahl Jalmari. Elias Lönnrotin syntymän satavuotismuiston 
johdosta. = Am 100-jährigen geburtstag E. L.’s. Päivälehti 1902* 
nr. 80 A, p. 1. 
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91. Elias Lönnrotin muisto. = Dem andenken E. Lönnrots. Uusi 
Suometar 1902, nr. 80, p. 2. 

92. »Tää päivä juhlapäivä on.» = «Dieser tag ist ein feiertag.» 
Uusi Suometar 1902, nr. 80, p. 3-4. 

Am gedächtnistag Elias Lönnrots. K. F. K. 

93. A-i P. Elias Lönnrotin muistopäivänä. = Am gedächtnistage 
Elias Lönnrots. Päivälehti 1902, nr. 242, p. 2. 

94. Aho Juhani. Lönnrotin kuva. = Lönnrots bild. Päivälehti 
1902, nr. 80 A, p. 2-3. 

Die Persönlichkeit Lönnrots. 

95. En Lönnrotsanekdot. = Eine Lönnrotanekdote. Hels. Post. 
16 /u I 9 ° 3 - 

Leon de Rosny bat Lönnrot einmal ein lied auf der kantele zu 
spielen. Lönnrot willigte ein, spielte aber zuerst mit wunderbarem feuer 
die marseillaise auf seinem nationalinstrument. 

96. Elias Lönnrotin muistopatsas. = Das Elias Lönnrotdenkmal. 
Uusi Suometar 1902, nr. 242, p. 2. 

Über die Veranstaltungen, welche die Schaffung dieses national- 
denkmals ermöglicht haben. 

97. Lönnrotin patsaan paljastus. = Die enthüllung des Lönnrot- 
denkmals. Uusi Suometar 1902, nr. 243, p. 3-4. 

Kranzaufschriften, reden usw. 

98. Lönnrotin patsaalla. = Am Lönnrotdenkmal. Uusi Suometar 
1902, nr. 291 B, p. 10. 

Übersetzung des aufsatzes Wald. Ruins in der Tidskr. utg. af 
Pedag. Fören. i Finland 39, p. 345*51 [vgl. 02 I 97 ]. K. F. K. 

99. Kunnioitus Elias Lönnrotin haudalla Sammatissa. =. Ehrung 
an E. Lönnrots grab in Sammatti. Uusi Suometar 1902, nr. 81. 

100. Kertomus Lönnrot-juhlista; juhlapuheita. = Bericht über die 
Lönnrotfeier; festreden. Uusi Suometar 1902, nr. 81, p. 3-4. 

101. Lönnrot-juhlat maaseudulla. = Die Lönnrotfeier auf dem 
lande. Uusi Suometar 1902, nr. 84, p. 4. 

102. K[oistinen] O. D. E. D. Europaeuksen kirjeitä ja matka- 
kertomuksia. Julkaissut A. R. Niemi. Helsingissä 1903. = Briefe 
und reiseberichte von D. E. D. Europaeus. Herausgegeben von 
A. R. Niemi. Vir. 7 , p. 81-92. 

Der aufsatz ist nicht nur eine rezension der von A. R. Niemi publi¬ 
zierten briefsammlung, s. I 42 ; vielmehr sucht der vf. ein einheitliches 
bild von Europäus’ leben und tätigkeit zu geben. 

103. Ignatius K. F. Yrjö-Koskinen. Valv. 23 , p. 571-87. 

Dem andenken Yrjö-Koskinens. 
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104. Muistosanoja vainajille.•= Den manen der verstorbenen. Kan- 
sanvalistusseuran Kalenteri 24 , gedr. 03, p. 259-88. 

Kurze biographie und leben9tätigkeit Yrjö-Koskinens p. 259-65 

(von K. K. geschrieben). 

105. [Frants H.] Soome suur kirjanik, Senator parun Yijö Sakari 
Yrjö-Koskinen. = Der grosse finnische schriftsteiler Senator baron 
Y. S. Y.-K. Linda 15 , nr. 48-49. 

Biographisches nebst bild. O. K. 

106. Civis [Schulzenberg H.] Heisingist. Yrjö Sakari Yrjö-Kos¬ 
kinen f. = Aus Helsingfors. Y. S. Y.-K. f. Uus Aeg 1903, 
nr. 130. 

Biographisches und bedeutung für Finland. O. K. 

307. Silvia [Münther O. H.] Yijö Sakari Yrjö-Koskinen. Teat. 
1903, nr. 247. 

Nekrolog (hauptsächlich nach „Päivälehti**). O. K. 

108. Yrjö [Tilk J.] Yrjö Sakari Yrjö-Koskinen. Teat.. 1903, 
nr. 246. 

Nekrolog (aus „Uusi Suometar“ übersetzt). O. K. 

.109. [Prants H.] Yrjö Sakari Yrjö-Koskinen f. Postim. 1903, 
nr. 249. 

Biographie, bedeutung, berührungen mit den esten. O. K. 

310. Juhana Reinhold Aspelin. Uusi Suometar 1902, nr. 175. 

Dem Staatsarchäologen prof. J. R, Aspelin zum 60. geburtstage. 

iii. 60 vuotta. = 60 jahre. Päivälehti 1902, nr. 175. 

Zu J. R. Aspelins geburtstag. 

312. L[ipp] M. Kus on Otto Wilhelm Masingi haud? = Wo ist 
das grab von O. W. M.? Postim. 1903, nr. 285. 

Antwort: auf dem Johanniskirchhof in Dorpat und nicht in Aksi 

<Eks). O. K. 

313. Linnu [Kager] J. Eesti waimu-kangelase C. R. Jacobsoni 
mälestuseks. 34. juulil 3903. — Zum andenken an den estni¬ 
schen geisteshelden C. R. J. Am 34. juli 1903. Sakala 26 , 
nr. 29. 

Biographisches. O. K. 

314 . Reiman W. Carl Robert Jakobson. Postim. 1903, nr. 3-4 
des beiblattes »Lasteleht». 

Biographisches, J. als schriftsteiler, 2 abbildungen. O. K. 

115. Reiman W. Dem andenken Friedrich Reinhold Kreutzwald’s. 
FUF 3 , p. 1-14. 

Zum hundertsten Jahrestage der gebürt Kreutzwalds. 
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1 1 6. Rosengren Sulho. Fr. R. Kreutzwald. Satavuotismuiston 
johdosta. = Fr. R. Kr. Zum 100. jahrestag. Valv. 23 , p. 649-64. 

Mit grossem bild. 

11 7. Reiman W. Kreutzwaldi sajas stindimisepäew. = Kreutzwalds 
hundertster geburtstag. Sirwilauad. Eesti Rahwa Tähtraamat 1904 
8, gedr. 1903, p. 1-19. 

Biographisches; bedeutung als Schriftsteller. 0 . K. 

118. Reiman W. Fr. Reinhold Kreutzwald. Postim. 1903, nr. 
279-84. 

Biographie, bedeutung (festrede'l. O. K. 

119. S[ihw]er J. Lauluisa esialgseks meeldetuletuseks. = Zur 
vorläufigen erinnerung an den liedervater. Postim. 1903, nr. 
273 - 

Biographisches, Kreutzwalds bedeutung. O. K 

120. S[ommer] S. Dr. Friedrich Reinhold Kreutzwald. Uudised 
1903, nr. 5. 

Biographisches. 0 . K. 

121 . [Luiga G. E.] Friedrich Reinhold Kreutzwald. Ristirahwa 
Pühapäewa leht 1903, nr. 52. 

Biographisches; bild. O. K. 

122. [Reumann M.] Dr. F. R. Kreutzwald. Uus Aeg 1903, 
nr. 145. 

Schriftstellerische und kulturelle bedeutung. Abgedruckt in „Saar- 

lane“ 1903 nr. 52 . O. K. 

123. Raudkepp L. Koit — päew — öö. = Dämmerung — tag — 
nacht. Linda 16 , nr. 52. 

Kurze Würdigung Fr. R. Kreutzwalds. Bild. O. K. 

124. [Krass F.] Dr. F. R. Kreutzwald. Pöllumees 9 , nr. 52. 

Biogr. notizen. O. K. 

125. [Päts K.] Dr. Kreutzwaldi saja-aastaseks sündimisepäewaks. 
= Zu dr. K.’s 100-jährigem geburtstag. Teat. 03, nr. 277. 

Würdigung, abbildung. 0 . K. 

126. Martna M. Dr. Kreutzwald. Teat. 03, nr. 281-3. 

Kr. bes. als sozialer arbeiter. O. K. 

127. [Koppel H.] Dr. Fr. Kreutzwaldi tähendus rahwa terwishoiu 
pollul. Dr. Fr. K.’s bedeutung für die volkshygiene. Linda 15 , 
nr. 10 der beilage »Terwisehoiuline osa». 

128. Reiman W. Kreutzwaldi kaastöö Eesti karskuse-liikumises. 
= Kr.’s mitarbeit an der estn. antialkoholbewegung. Postim. 
03, nr. 276-8. 
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129. R[eiman] W. Lauluisa pildid. = Bilder des liedervaters. 
Postim. 03, nr. 270. 

Daten zu den 2 originalbildern Kreutzwalds. O. K. 

130. Sachker R. Kreutzwaldi pildi asjus. = Über Kreutzwalds 
bild. Postim. 03, nr. 272. 

Über K.’s originalbilder. O. K. 

131 . Szekely Dönes. Baröti Szabö David. = D. Szabö von Baröt. 
Brassöi rom. kath. fögymn. örtesitöje 02 3, p. 3-65. 

132. Szilasi Möricz. Emlökbeszöd Haläsz Ignäcz lev. tag felett. 

A M. Tud. Akadömia elhunyt tagjai felett tarlott emlökbeszedek. 
11. kötet. 11. szäm. = Denkrede auf I. Haläsz. Denkreden auf 
die verstorbenen mitglieder der UAW. bd. 11. nr. 11. Bpest, 
UAW. 03. 19 p. Kr. 0*40. 

133. [Münther O. H.] Koloman Mikszäth. Teat. 03, nr. 216. 

Kurze Übersicht über K. M.’s leben und werke. O. K. 

134 - Semayer W. Dr. Johann Jankö. Mitth. d. Anthrop. Ges. 
in Wien 33 , p. 274-5. 

Nekrolog. A. H. 

135. Jänos Jankö. Uusi Suometar 02, nr. 206. 

Nekrolog. 

136 H. H. I. Professori Jozsef Szinnyei. = Professor J. Sz. Uusi 
Suometar 02, nr. 8. 

Erinnerungen an ein Zusammentreffen mit prof. Sz. in Budapest; 
die reisen prof. Szinnyeis in Finland. K. E. K. 

137 - I[llberg] F. V. Vilhelm Thomsen. Pieniä muistoja hänen 
matkaltaan Suomeen 1867. = V. Th. Kleine erinnerungen aus 
der zeit seiner reise nach Finland 1867. Päivälehti 02, nr. 20, 
P- 3 - 4 * 

138. Prof. Wilhelm Thomsenille. — An prof. V. Th. Päivälehti 
02, nr. 20, p. 2. 

Die adresse der Finnisch-ugrischen Gesellschaft und der Finni¬ 
schen Literaturgesellschaft bei Th.’s 60 . geburtstag. 

139. Setälä E. N. Franz Misteli. FUF 3 Anz., p. 227-9. 
Nekrolog. 

140. v. Andrian Ferdinand. Virchow als Anthropologe. Mitth. 
d. Anthrop. Ges. in Wien 33 , p. 336-43. 

Berührt auch kurz V.’s forschungen auf finnisch-ugrischem gebiet. 

A. H. 

141. [Schlüter W.] Pastor Georg Knüpffer f 22. Dec. 1901. 
Sitzungsber. der Gel. Estn. Ges. 02, p. 29-30. 
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Biographisches Pastor Knüpffer (geh. 1850 ) war revident des 
estn. bibeltextes, entdeckte estn. Sprachdenkmäler aus dem 17 . jh. 

0. K. 

142. [Schlüter W.] D. theol. Ferdinand Hörschelmann, f 20. 
Jan. 1902. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 31. 

Biogr. Hörschelmann (geb. 1833 ) war estn. geistl. Schriftsteller, 
mitglied der kommission zur ausarbeitung eines neuen estn. gesang- 
buches. O. K. 

143. Schlüter W. Dr. Joh. Sachssendahl f. Sitzungsber. d. Gel. 
Estn.* Ges. 03, p. VI-IX. 

Nekrolog, f 1903 . Baltischer sphragistiker und numismatiker. 

A. H. 

144. Hausmann Richard. Dr. Anton Buchholtz f 1901. Oct. 3. 
Sitzungsber. d. Gel. Est. Ges. 01, p. 155-8. 

145 * Jurevskij A. H11 Ko.iafi AjieKC’fceBHH'b AßpaaoBT» h ero Tpy^u no 
HCTopia 3anajH0tf ChÖhph. = Nikolaj Aleksöjevic Abramov und seine 
arbeiten über die geschichte Westsibiriens. To6o.ibCKiH Enapx. 
BtßOM. OiAt-TB Heo<J)«J)Hma.ibHuü, 00, nr. 9, p. 169-85. 

TJ. a. „Verzeichnis der literarischen arbeiten N. A. Abramovs“ 
(seine aufsätze berühren z. t. auch die wogulen und ostjaken). 

A. K. 

146. Nikol'skij D. P. IlaMHTH d'HJinnna JJioMBAOBHHa He<|>eA0Ba. = 
Dem andenken Philipp Diomidovic Nefedovs. £iv. Star. 1 - 2 , 03, 
p. 261-4. 

Nekrolog; Ph. D. Nefedov hat eine reihe ethnographischer Unter¬ 
suchungen über die Völker fremder rasse in den östlichen gouvemements 
Russlands, namentlich über die baschkiren der gouv. Ufa und Orenburg, 
über die tataren des kreises Kasim und über die tscheremissen des 
gouv. Ufa hinterlassen. 


4 . Sprachkunde. 

Finnisch-ugrische sprachen miteinander verglichen. 

[I 76-6, 160; II 2*j VI 3; VIII 36-8, 40.J 

147. Wichmann Yrjö. Etymologisches aus den permischen spra¬ 
chen. FUF 3 , p. 99-110. 

4. Syrj. bet = fi. pieli. 5. Syrj. mal — fi. mela. 6. Syrj. 
reped, wotj. dSopi — fi. reppänä. 7. Wotj. tilis — fi. talas. 8 . 
Syrj. peiim, wotj. peh — fi. pelme. 9. a) Syrj. e$ ‘haut’ = fi. iho; 
b) SjTj. ez, wotj. o^dSo ‘rasen = lp. vuocce — Vyöegda. 10. Syij. 
an und eh (in) = magy. anya und wot. enne. 11. Syrj. oha = 
magy. ängy. 12. Syrj. surym = fi. surma. 13. Syrj. §on = fi. 
salmi. 14. Wotj. naani = magy. nez, fi. nähdä. 

Im syijänischen Wörterverzeichnis Lepechins ist russ. CMepTb 
( l tod > ) mit syrj. surym übersetzt, welches .. ohne zweifei mit 
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fi. surma etc. zusammenzustellen ist und beweist, dass fi. surma 
u. s. w. einen urspr. unmouillierten anlaut besessen hat. 

148. Faasonen H. Syrj. surym ‘tod 3 und die frage von den 
finnisch-ugrischen s-lauten. FUF 3 , p. 110-6. 

Versuch die bedeutung und beweiskraft des syrj. Lep. surym hin- 
wegzuräsonnieren, indem Paasonen in diesem worte den Wechsel 8 ~ 
ungenauigkeit in der Schreibweise Lepechins, einen druckfehler oder auch 
eine entlehnung aus den ob-ugrischen sprachen als möglich annimmt. 
S. die vorige nr. 

149. Wichmann Yrjö. Noch einmal syrj. surym — fi. surma. 
FUF 3 , p. 117-28. 

Die von Paasonen (in der arbeit „Die finnisch-ugrischen s-laute a ) 
angeführten beispiele des Wechsels zwischen anlautendem mouillierten 
und unmouillierten s-laut in den perm. sprachen sind teils unrichtig, teils 
unsicher, teils sogar sehr zweifelhaft. Es liegt kein grund vor die Ur¬ 
sprünglichkeit des unmouillierten 8 in surym in zweifei zu ziehen oder 
eine entlehnung dieses Wortes vorauszusetzen. Syrj. Lep surym spricht 
gegen die theorie Paasonens von den anl. finn.-ugr. s-lauten und für 
die theorie Setäläs. S. nr. 147-8. 


Beziehungen zu den indoeuropäischen und anderen sprachen. 

II 241.J 

150. Szilasi Möricz. Finnugor-török szöhasonlitäs. = Finnisch-ugrisch¬ 
türkische wortvergleichungen. Nyk. 33 , p. 261-72. 

Über die Wörter szalad, szäm, szel, szilank, szalu, szalag. Ausser 
den finnisch-ugrischen sprachen werden auch die türkischen zur Verglei¬ 
chung herangezogen. Z. Gr. 

151. Munkäcsi Bernhard. Verschiedenheit in den arischen lehn- 
wörtern der finnisch-magyarischen sprachen. KSz. 4 , p. 374-84. 

Nach vf. haben wir in den arischen lehnwörtern der finnisch-ugri¬ 
schen sprachen zu unterscheiden: I. eine indische gruppe, darin: 1. Die 
schichte (A. dialekt), in welcher ar. a = finn. mordw. a; 2. die schichte 
(B. dialekt), in welcher ar. a = finn. 0 , mordw. u\ 3. die schichte (C. dia¬ 
lekt), in welcher ar. a — fi.-ugr. ä, e . ii. II. eine iranische gruppe, 
darin: 1. die ältere schichte mit denselben Verzweigungen wie in der 
indischen gruppe; 2. die ’mittelpersische 7 schichte; 3. die 1 neupersische 7 
schichte; 4. die ’ossetische’ schichte; 5. die ’pämirische 7 schichte. Z. G. 

152. Baudouin de Courtenay. JlmirBHCTH^ecKia 3aMkTKn h a<|)o- 
pH3Mbi. IIo noßo^y HOB r köiiiHx r b jiHHrBHCTHHecKHXTj Tpy.noB'B B. A. Eoro- 
pofluiiKaro. = Linguistische bemerkungen und aphorismen. Anläss¬ 
lich der neuesten linguistischen arbeiten von V. A. Bogorodickij. 
2 mNP 340 , p. 280-334. 

B. de C. hebt hervor, dass die vokalharmonie allerdings eine charak¬ 
teristische eigentümlichkeit der uralaltaischen und finnisch-ugrischen 
sprachen, aber nichts für alle zu diesen Sprachfamilien gehörenden spra¬ 
chen wesentliches und nur eine vorübergehende erscheinung sei. So kenne 
das heutige estnische keine vokalharmonie, und nur in einigen dialekten 
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dieser spräche hätten sich spuren davon erhalten, p. 293. Bogorodickij 
hätte (bei seinen äusserungen, dass „es in den uralaltaischen sprachen 
keine so feste Wortfügung gibt wie in den indogermanischen und dass 
die suffixe dort ihre durchsichtigkeit und ihre sondereigenschaften be¬ 
wahren“) darauf hinweisen sollen, dass 1) in den indogerm sprachen die 
präfixe dieselbe deütlichheit und Selbständigkeit haben und dass 2) in 
den indogerm. sprachen hinsichtlich der flexion und agglutination der¬ 
selbe dem armenischen eigentümliche bau zu beobachten ist wie unter 
den fiugr. sprachen bei dem estnischen. 

1 53 - Pogodin A. L. KopHefl-ocHoirb in> c;iaBHHCh*HXT> fl3BiKax r i>. 

= Spuren der wurzeln (basen) in den slavischen sprachen. War¬ 
schau. 03. VIII -f- 312 p. 

Kapitel II: Bildung der formen in den finnisch-ugrischen und 
indoeuropäischen sprachen, p. 72-115. Auch an anderen stellen kommen 
beispiele aus den fiugr. sprachen vor, z. b. p. 42-3. 50-1, 125, 249-51. 

154. Meyer-Lübk© W. Der intensive Infinitiv im Litauischen 
und Russischen. Idg. Forsch. 14 , p. 114-27. 

Wir treffen genau dieselbe intensive anwendung des infinitivs im 
ungarischen (einige beispiele, wie 'halJani hallottam de nem ertettem’) 
p. 115-6. 


Fragen nach den verwandtschaftlichen beziehungen anderer sprachen 
zu den finnisch-ugrischen. 

[VII 1.1 

155. Uhlenbeck C. C. Beiträge zu einer vergleichenden Laut¬ 
lehre der baskischen Dialecte. Verhandel. der Koninklijke Aka¬ 
demie van Wetenschappen te Amsterdam. Afdeeling Letterkunde. 
Nieuwe Reeks, Deel V, N:o 1. Amsterdam, Müller. 03. 105 p. 
M. 3. 

Rez. Th. Linschmann in Liter. Centralblatt 1903 , 35, p. 1189 - 90 . 

156. Martha Jules. M 61 anges Perrot. — Observations gramma- 

ticales sur la langue etrusque (pp. 233-7). Par., Fontemoing. 
03. 4:0. 

L’etrusque est k rapprocher des langues ouralo altalques parce 
qu’on y voit les memes Suffixes de relation accoles indifferemment ä. des 
substantifs ou ä des verbes. — A vrai dire il n’y a pas de moyen de 
distinguer ces categories de mots. R. G. 

157. Martha Jules. La negation en etrusque. Revue de linguis- 
tique 30 , p. 87-94. 

Le verbe n^gatif des langues ougro-finnoises et Tenclitique de ren- 
forcement pa, pä> pi , p , b se retrouvent en etrusque, d’apres M. M. tout 
au moins. R. G. 

158. Jellinek M. H. Zur Geschichte einiger linguistischer Hypo¬ 
thesen. Idg. Forsch. 14 , p. 42-8. 

Adelung identifiziert in seinem wörterbuche, dem Versuch eines 
vollständigen grammatisch-kritischen Wörterbuches der Hochdeutschen 
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Mundart’ ( 1774 ) sowohl das pron. er wie das suffix er mit dem angebli¬ 
chen, im hochdeutschen veralteten subst. 2£r, das ’mann’, bes. ’ehemann’ 
bedeuten soll. Adelung findet dieses subst. Er wieder in dem skythi- 
schen, von Herodot bezeugten uny 'mann, „womit das lateinische Vir , 
das gothische Vair , das isländ. Fer, das finnische Uro u. s. w. sehr 
deutlich überein kommen“. 

159. Somogyi Ede. Szumirok 6s magyarok. = Sumiren und Un¬ 
garn. Bpest, Budap. Hirl. 03. 271 p. Kr. 4. 

Bez. E. Mahler, Budapesti Szemle 115 p. 143 - 50 ; 116, p. 317 - 20 . 

Z. G. 

160. Achmarov G. O aauicfe h HapoaaocTH Mimiapeü. = Über die 
spräche und nationalität der mischären. IzvOAIE 19 , p. 91-160. 

Manche forscher haben die mischären für dasselbe volk gehalten 
wie den von Nestor erwähnten finnischen stamm der mescera. Die mes¬ 
cera wohnten bis zum anfang des 16. jh. im norden der heutigen gouv. 
Tambov und Penza, an den flüssen Moksa und Cna. Dieses finnische 
volk wäre dann vollständig tatarisiert worden. Der verf. leugnet rund¬ 
weg die möglichkeit, dass die mischären ein finnisches volk gewesen sind 
und etwas mit den meäcera zu tun haben. Eher sind nach seiner an* 
sicht die moksa-mordwinen nachkommen der mescera, die mischären 
anderseits wären türkischen Ursprungs, nachkommen des seinerzeit um¬ 
fangreichen Stammes, der im 13. jh. über den Ural nach Europa kam und 
sich in Achtuba unter dem namen der Goldenen horde festsetzte. Ver¬ 
gleiche zwischen der mischärischen und den fiugr. sprachen p. 95, 98, 
106, 114, 118 (das ergebnis ist, dass die spräche keine Wörter aufweist, 
die eine Verwandtschaft mit dem mordwinischen, tscheremissi- 
sehen oder wotjakischen verrieten, ausser wenn das gleiche wort 
als entlehnung in den fiugr. sprachen auftritt). Beachtenswert sind die 
angaben über die mordwinen, tscheremissen oder wotjaken p. 92-3, 122 
(an der belagerung von Kasan nahm der fürst von Temnikov, Enikeev, 
und die ihm unterworfenen mordwinen teil), 138, 149, 154, 155 (die kir- 
gisen nennen die baschkiren ostjaken, istäk, den wiesentscheremissen 
gelten die tataren als tschuwassen, suas, den wotjaken als bigeren (biger). 
156-9 (das ergebnis des aufsatzes, das Verhältnis der mischären zu den 
fiugr. Völkern). 


Allgemeine Sprachwissenschaft (bezw. Sprachunterricht) unter berück- 
sichtigung der finnisch-ugrischen sprachen. 

161. Gombocz Zoltän. Nyelvtörtenet 6s l6lektan. = Sprachge¬ 
schichte und psychologie. Nyr. 32 , p. 12-6, 70-8, 147-54, 204- 
11, 251-64. 

Siehe 02 I 152 . 

162. Gombocz Zoltän. Nyelvtörtenet es lelektan (Nyelv. Füz. 7.) 

= Sprachgeschichte und psychologie. [02 I 152.] Bpest, Athe- 
naeum. 03. 64 p. Kr. 1. 

Sonderabdruck aus Nyr. 31 u. 32 (siehe 02 I 152 ). 

163. Kieli ja kielenkäyttö. = Sprache und Sprachgebrauch. Uusi 
Suometar 02, nr. 193. 

Über Ursprung und Veränderung der spräche, stil usw. 
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164. Katona Lajos. A szavak 61 et 6 böl. = Das leben der Wörter. 
Az Ujsäg, 03. xii/25. Beilage. 

Vf. bespricht Nyrops ’Ordenes liv’; beispiele aus dem ungarischen. 

Z. G. 

165. Bauer-Vogel Gyula. Jelent6svältozäsok a tnagyarban. = 
Bedeutungswandel im ungarischen. Verseczi All. reälisk. £rtesi- 
töje 02/3, p. 3-20. 

H. Pauls und W. Wundts theorien über den bedeutungswandel 

werden durch ungarische beispiele beleuchtet. Z. G. 

166. Kaleta Mät6. A hatärozök különbözö osztälyozäsa s ezen 
osztälyozäsok birälatos ismertetese. = Verschiedene einteilung der 
Umstandswörter und kritik dieser klassifikationen. Nyitrai kath. 
fögymn. £rtesitöje 03/4, p. 3-18. 

167. Kicska Emil. Mondattani egyenletek. = Syntaktische glei- 
chungen. NyK 33 , p. 373-448. 

Zur theorie der grammatischen und logischen gliederung des 
Satzes. Z. G. 

168. Kalmar Elek. Alany 6s kiegeszitö. = Subjekt und praedi- 
dicativum. Nyr. 32 , p. 355 - 61 . 

Zur theorie des grammatischen und logischen prädikates. Z. G. 

169. Joannovies György. Szörendi tanulmänvok. =. Studien über 
die Wortfolge. Nyr. 32 , p. 16-9, 215-20, 318-24, 361-9, 486-90. 

170. Gauthiot Robert. A propos d’un article de M. Wiklund. 
FUF 3 Anz., p. 214-20. 

I. Pour la metliode: Anlässlich der antwort Wiklunds an Äimä, 
der in FUF II „Lärobok i lapska spräket - rezensiert und der darstel- 
lungsmethode Wiklunds vorwürfe gemacht hat. Gauthiot schliesst sich 
Äimä an und hält die regel vom typus „bb förmildras tili pp“, der der 
Wissenschaft widerspricht, auch im elementarunterricht für verwerflich. 
II. De la terminologie (p. 219 - 30 ). Über grammatikalische terminologie: 
„astevaihtelu“ (Stufenwechsel) u. a. 
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171. Faasonen H. Matkakertomuksia vuosilta 1900-1902. = Rei¬ 
seberichte von den jahren 1900-1902. JSFOu. 21 , 5 , P- 1-22. 

Studienreise u. a. zu den mordwinen, p. 1-2, 19 - 22 , tschere- 
missen p. 8 - 10 , o s t j a k e n p. 10 - 18 . Enthält linguistische, folkloristi- 
sche und ethnographische notizen. 

172. Charuzin Nikolaj. 9THorpa<|)ia. JleKiua, HHTaHHua bt> ÜMnepa- 
TopcKOMT» Mockobckomt» Y HHBepcHTerk. BhflaHie nocMepTHoe, ijoat» peAan- 
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niew B. Xapy3HH0ft. Bunycnb II, CeMha w po;n». Buiiycm* III, Coöct 
B eHHocTh h rocyiapcTBO. = Ethnographie. Vorlesungen an der Kai- 
serl. Universität zu Moskau. Opus posthumum, red. von V. 
Charuzina. II. Lief., Familie und geschlecht. III. Lief., Eigen¬ 
tum und Staat, [oi I 158.] Pburg, Reichsdruckerei. 03. 
340 -f 33 1 P* Für das ganze werk, 4 teile, f. Subskribenten 
rbl. 5, im handel rbl. 7. 

Mit sehr häufiger berücksichtigung der fiugr. Völker, besonders 
der in Russland wohnenden. Die arbeit enthält ein gutes alphabetisches 
register, unter dessen rubriken auch die namen der fiugr. Völker Vor¬ 
kommen. 

173. Fouillee Alfred. Esquisse psychologique des peuples euro- 
p6ens. Par., Alcan. 03. XIX 4-250 p. 

Beaucoup de mots, mais aucune connaissance des faits: pp. 378-80 
il est parle de la Hongrie et de la nationalite slavo-magyare de la Bo¬ 
heme (sic!); p. 893 du suedois (sic!) Runeberg; pp. 400-3 il est traite 
des Finnois d’apres La Finlande au XIX« siede; enfin pp. 428-9 se 
trouvent quelques mots sur le Kalevala qui est un torrent d’incantations 
(sic!). R. G. 

174. Parts K. Perekond, sugulus ja hoimlus. Familie, Ver¬ 
wandtschaft und Verschwägerung. Sirwilauad, Eesti Rahwa Täht- 
raamat 8 , p. 35-45. Drp., Verein Estn. Stud. »Postimees», J. 
Tönisson (dr.). 

Jurist, abhandlung, die zugleich die bedeutung einiger Verwandt¬ 
schaftsbezeichnungen feststellt. 0 . K. 

175. Koti-eläintemme alkuperä. = Der Ursprung unserer haustiere. 
Uusi Suometar 02, nr. 295, p. 3. 

Über die heimat unserer gewöhnlichsten haustiere. 

176. Bogol6pov M. A. Feorpa^ia. HanajibHtiä Kypci>. = Geogra¬ 
phie. Elementarkursus. Mosk. 02. 65 p. Rbl. 0,35. 

Rez. ZMNP 346 , p. 7 - 11 . 

177. Semenov V. P. Poccia. üojiHoe reorpa<|)HqecKoe onHcanie Ha- 
rnero OTenecTBa. HacTOJibHaa h ÄopoacHaa KHnra ajih pyccKHXi* Jito^eö. 
Tomt> BOceMHajujaMuä. = Russland. Vollständige geographische be- 
schreibung unseres Vaterlands. Hand- und reisebuch für russen. 
Achtzehnter band. Pburg, A. F. Devrient. 03. 738 p. Rbl. 2,50. 

XVIII: das kirgisengebiet Unter den slaven überwiegt hier weit¬ 
aus das grossrussische element. Kleinrussen und weissrussen treten an 
bedeutung zurück, und zerstreut liegen einige kleinere niederlassungen 
lettischer, estnischer, mordwinischer und tatarischer kolonisten. 

178. Bonmariage A. La Russie d’Europe. Bruxelles, Spineux 

et C ie . 03. 4:0. VIII4- 559 p- 

Notes ethnographiques sur les Finnois pp. 348-87 (L'auteur compte 
les bachkirs et les tchouvaches dans la division linguistique 
f i n n o i s e). R. G. 
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179. Kruber A., Grigorev S., Barkov A., Öefranov S. Ä3iaT- 
ckbh Poccia. Hji-iFocTpapoBaHHuft reorpa^nqecKift c6opHHK r i>. = Das 
asiatische Russland. Illustriertes geographisches Sammelwerk. 
Mosk., I. N. Kusnerev & C:o. 03. VIII -j- 583 p. Rbl. 2. 

P. 359-61 über die ostjaken. In den kapiteln „Bei den wogu- 
len* 4 p. 373-81 und „Jagd hach dem Ural-biber“ p. 381-90 ist das wo- 
gulische leben geschildert. Im folgenden kapitel ist von den ostja- 
ken, syrjänen und samojeden die rede p 392 - 4 , 396 - 8 . Bild eines 
ostjakischen mädchens p. 397 . Ausser über die syrjänen, ihr erwerbs¬ 
ieben und namentlich ihren handel und ihre renntierzucht in Obdorsk 
über die spräche der ostjaken und deren artikulation in allgemeinen Zü¬ 
gen, ebenso über das naturell der ostjaken im vergleich mit dem der 
samojeden. Im kapitel „Das leben in Obdorsk“ sind auch p. 400 , 403-0 
zu beachten. 

] 80. Budnev Ja. I. PyccKaa 3eMaa. I. CiBepHuü npaü. CtfopHHKb 
juia HapoflHaro HTema. C'b pucyRKaMH h KapTOfo. üptuLOACKaa öHÖjuoTeKa. 
= Das russische land I. Der norden. Sammelwerk für die lek- 
türe des Volkes. Mit Zeichnungen und einer karte. In der Serie 
IIpHXOACKaa ÖHÖJiioTeKa. Mosk., Buch- und Steindruckerei der ge- 
sellsch. Vladimir Öicerin. 03. 313-)-VI p. Rbl. 0,45. 

P. 142 - 51 . A. V. Kruglov. Das reich der wälder. Gemälde der 
syrjänischen natur. Passim über die erwerbszweige der syrjänen. 
P. 152 - 75 . J. Rudnev. Bevölkerung und erwerbsieben im norden. 
Auch über die syrjänen und lappen und ihr erwerbsieben. P. 176 - 
83 . K. Spasskij. Die lappen. Ethnographische Schilderung. P. 199 - 
209 aus F. Arsenjev u. A. Kruglov: Die erwerbszweige der syrjä¬ 
nen. P. 247 - 55 . Die aufklärer des nordens. Über die apostel der lap¬ 
pen, Trifon und Feodorit, sowie über den apostel der syrjänen, 
Stefan. 

181. Lamanskij V. CjiaBRHCKoe aonie Cb. KupHJiaa KaKi> pejmrio3iio- 
enuqecKoe npon3BexeHie h krki> HCTopHqecniü hctorhiikt>. KpHTHqectda 
3aMtTKH. = Die slavische lebensbeschreibung des heil. Kyrillus 
als religiös-episches produkt und als historische quelle. Kriti¬ 
sche bemerkungen. =z ^MNP 348 - 7 , 350 - 1 , 352 , 353 , p. 345-85, 
136-61, 350-88, 370-405, 137-73? 215-39, 131-68. 

Verf. hat die frage der gründung des russischen reiches einer 
eingehenden betrachtung unterzogen, und im Zusammenhang damit 
finden die politischen beziehungen der finnischen Völker, der 
litauer, krivicen, der novgoroder Slowenen usw. und ihre Wohn¬ 
gebiete in bemerkenswerter weise berücksichtigung. Von finn. 
Stämmen werden erwähnt die karelier, Öud!, ves, esten, lap¬ 
pen, mordwinen, p. 142-50 und 355 (band 347), die öud!, veä, 
merja, ugr (zug der ugrier an Kijev vorüber), p. 139, 142, Fin- 
nia, Köriali, Estonia p. 145 (band 351)- 

182. CnyTHHKi» no piicfe Bojirfe h en npuTOKain» KaMi h OkIj. = Reise¬ 

führer an der Wolga und ihren nebenflüssen Kama und Oka. 
Saratov, P. S. Feokritov. 03. 112 p. Rbl. 1,50. 
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Im Zusammenhang mit den bewohnern der gegenden* an den neben- 
flüssen der Wolga werden hie und da auch fi.-ugr. Völker berührt. P. 14 
werden zwei legenden von der gründung Niznij-Novgorods erwähnt; die 
erste erzählt von dem zug des russischen fürsten Murza gegen die mord- 
winen, die in der gegend des heutigen Novgorod sassen, die zweite von 
dem mordwinen Skvorec und seinen söhnen, die nach dem tod des Va¬ 
ters nicht in eintracht zu leben vermochten und die Andrej Bogoljubskij 
von der Oka-mündung vertrieb. Auf derselben Seite wird der mordwini¬ 
sche fürst Purgas genannt, der Niznij-Novgorod zu erobern versuchte. 
P. 15 finden sich auch unbedeutende angaben über die mordwinen, p. 24 
liber die tscheremissen. Die stadt Ko^modemjansk hatte i. j. 1897 
5172 einwohner, zur hälfte tscheremissen, auch gibt es in der stadt ein 
tscheremissisches kloster. P. 28 ein paar worte über die tscheremissen 
und wotjaken. Im kreise Simbirsk sind 5 °/o der bevölkerung mordwi¬ 
nen, p. 86. In der gegend des heutigen Kasimov wohnte früher der fin¬ 
nische stamm der mesceren, und der frühere narae von Kasimov lau¬ 
tet Gorodec Mescerskij. Die stadt Elafma ist von mordwinen und mes¬ 
ceren gegründet. Murom ist eine alte stadt, die an den wohnplätzen 
eines finnischen Stammes, der muromen, angelegt ist; die gegend von 
Murom ist schon in der Steinzeit bewohnt gewesen, p. 101 - 2 . Die perm- 
jaken von Pila und Sysojka werden p. 110 erwähnt. — Zu dem buche 
gehören 66 karten, auf denen jedoch die Wohnsitze der verschiedenen na- 
tionalitäten nicht bezeichnet sind. 

183. Aleksandrov N. A. Mopjtßa, MemepaicH h Temapu. Hierne 

.naa uapoAa. Cepia: Ha Pycu Kanofi Hapo;n> acHBerb h atin> npo- 

Munuiaen». = Die mordwinen, mescerjaken und teptjaren. Lek¬ 
türe fürs volk. In der serie: Die Völker Russlands und ihr er¬ 
werbsieben. Mosk., A. J. Panafidin. 00. 16:0. 32 p. Rbl. 0,10. 

184. Ilovajskij Dav. I. IIofeaKa bt> ilannHCKiti npaft. = Reise in 
die gegend von Ljapinsk. »ZemlevSdfenie» 4 , p. 1-22. 

Yerf. ist auf seiner reise wogulen und ostjaken und in Saran¬ 
paul („syrjänisches dorf“) auch syrjänen begegnet. Er berichtet über 
seine beobachtungen, am ausführlichsten über die wogulen, deren heid¬ 
nische religion auch geschildert wird. Zu beachten p. 6 - 10 , 16 - 9 . Wo¬ 
gulen hat verf. hauptsächlich nur beim kajukfahren (wogulen als rü¬ 
derer) angetroffen. Im hafen von Sibirjakov und in Saran-paul gibt 
es keine wogulen, in Scek-kufja bleiben von ihnen manche während des 
sommers. 

185. Nosilov K. CaMot^CKaa apaapna. = Samojedischer jahrmarkt. 

Bonpyrb CBtra. JKypHajn> nyTeaiecTßiü h npHKjnoaeHifi Ha cyini h Ha Moph 

01, P . 411-3, 419-21, 435-6, 451-3, 476-7, 486-7, 499-500, 
518-9,532-4,547-8,563-4,579-80,604-5. 

Vom jahrmarkt in Obdorsk. Auch von den syrjänen und ost¬ 
jaken ist die rede. 

186. Dunin Gorkavi6 A. KpaTaaßmiü TpaH3HTHuti nyrb Oßb-Kana. 
= Der kürzeste durchgangsweg zwischen Ob und Kama. Pyccnoe 

cynoxo^CTBO 03, nr. 7. 
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Volksliteratur. 

[I 66*7.] 

Stoffliche ethnographie der finnisch-ugrischen Völker, 
fl 36-50.J 

187. Lönborg Sven. Gamla hus och hustyper. = Alte häuser 
und haustypen. Ymer 23 , p. 163-94. 

Über die finnischen und lappischen badestuben p. 182, 184, 

187. 189 (bild einer badestubo von Finnerödja im län Skaraborg). 

188. Heikel A. O. Ensimmäinen kansainvälinen, historiallisten 
ja nykyaikaisten pukujen näyttely Pietarissa talvella 1902-1903. 
= Die erste internationale historische kostümausstellung in St. 
Petersburg im winter 1902-1903. SM-FM 10, p. 25-31. 

Illustr. Enthält u. a. beobachtungen über die kopfbedeckungen 
und deren Ornamente bei slavischen und finnischen Stämmen (die ent- 
wickelung der russischen saröka und ähnlicher bei den finnischen Völkern 
in Zentral- und Nordrussland gebräuchlicher kopfbedeckungen). 

189. Adler B. JlyKH h CTphau OfcßepHOö Aai». = Die bogen und 
pfeile Nordasiens. RAntr£ 15 - 0 , nr. 3-4, p. 178-94. 

Der aufsatz ist eine gedrängte Wiedergabe zweier deutscher arbei¬ 
ten desselben Verfassers: 1) Der nordasiatische Pfeil. Inaug.-Diss., Leip¬ 
zig 1901 (s. auch Supplementheft des „Internationalen Archivs für Eth¬ 
nographie" 1901) und 2) Die bogen Nordasiens. „Internat. Archiv für 
Ethnogr.“ H. 1, 1902. In dieser vergleichenden ethnographischen Unter¬ 
suchung sind die fiugr. Völker Asiens, die ostjaken und wogulen, 
berücksichtigt. Bei den ostjaken hat sich der bogen neben der flinte 
erhalten, und das ostjakische musikinstrument „ schwanen “-harfe ist aus 
dem bogen hervorgegangen. Im allgemeinen ist in dem aufsatz von den 
verschiedenen formen des bogens, seiner lierstellung, seiner Ornamentik 
usw. die rede. Beiläufig wird auch der bogen anderer fiugr. Völker 
(der syrjänen, tscheremissen und lappen) erwähnt. Zu beachten 
p. 183, 186, 188-9, 191, 198. • 

190. Moskov V. A. Typeunia n.ieMeHa na Ba.iKaHCKOM't noayocTpoBk. 
= Die türkischen Stämme auf der Balkanhalbinsel. Ü3B. Hmit. 
PyccK. Feorp. 06 m. 40 , p. 399-436- 

P. 432-5 wird von dem stamm der surgucen gesprochen, deren ni- 
veau in mancher beziehung primitiv ist. Es ist bei ihnen noch der ha- 
kenpflug (saban) gebräuchlich, der nicht einmal mehr bei den ostfinni¬ 
schen Völkern zu finden ist, p. 435. 

191. My3ett HMeHH IleTpa BeaHKaro. == Das museum Peters des Gros¬ 
sen. Etn. Obozr. 57 , nr. 2, p. 188-9. 

Diesen namen soll fortan das frühere anthropologische und ethno¬ 
graphische museum der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften tra¬ 
gen. Das institut ist auch sonst durchgehends neu organisiert. In den 
neuen sälen des unterstockes ist die ethnographie der nordischen länder 
repräsentiert, dabei auch mehrere fiugr. Völker: die ostjaken, lap¬ 
pen, finnen, tscheremissen, mordwinen usw. 
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Anthropologie, 
fl 140; VII 12.J 

192. Martin Rudolf. Wandtafeln für den Unterricht in der An¬ 

thropologie, Ethnographie und Geographie. Zürich, Artistisches 
Inst. Orell Füssli. 02. 88 X 62 cm. Die kleine Ausgabe von 

8 Tafeln 28 M., die grössere von 24 Tafeln 64 M. 

Kurze anzeige in Globus 83 , p. 99 . 

193. de Michelis Enrico. L’origine degli Indo-Europei. »Biblio- 
teca di scienze moderne» nr. 12. Torino, Gebr. Bocca. 03. 

Der vf. unterzieht alle bisherigen bemühungen das problem der 
idg. urzeit, der gemeinsamen Ursprache, des urvolkes und der Urheimat 
zu lösen, einer sehr eingehenden betrachtung und kritik. Indem de Mi¬ 
chelis seine eigene theorie entwickelt, wendet er sich gegen die Unklar¬ 
heit, die aus der Verwechslung von rasse und volk hervorging; man 
nahm ohne sichere begründung an, dass die protarier nicht nur eine 
volks-, sondern auch eine rasseneinheit gebildet hätten. Das war sicher¬ 
lich nicht der fall, sondern alle in frage kommenden Völker bildeten 
schon in der idg. urzeit rassengemische, wobei freilich wohl schon da¬ 
mals bestimmte rassenmerkmale die prävalenz vor anderen gehabt haben 
mögen. Nur in der vorarischen zeit waren in Nord- und Südeuropa 
reine dolichokephalen; mit beginn der neolitischen zeit treten überall 
die mischungen mit brachykephalen auf, die an vielen stellen das Über¬ 
gewicht erlangten und wohl auch am meisten bei der bildung der ari¬ 
schen Völker beteiligt waren. Wer waren diese brachykephalen? Jeden¬ 
falls nicht ugro-finnische Stämme, die wohl als urvorfahren der arier 
angesehen wurden; sie müssen nicht als frühere, sondern als mit den 
urariem gleichzeitige Völker angesehen werden, in die wohl dieselben 
rassenelemente eingetreten sind, aber in verschiedener proportion und 
unter der einwirkung eines anderen milieus. de Michelis nimmt an, 
dass in sehr ferner zeit ein oder mehrere Stämme, die eine den ural- 
altaischen sprachen entfernt verwandte spräche redeten, sich erst räum¬ 
lich von ihren schon dialektisch verschiedenen verwandten sonderten. 
Mit der zeit inkorporierten sie dann nachbarliche, verwandte oder ver¬ 
schiedene sprachen sprechende Stämme und entwickelten in dieser mi- 
schung ihre spräche in der richtung gegen den indöeur. sprachstamm 
weiter. Der vf. sucht die völkerwiege der protarier im mittleren östli¬ 
chen Europa, zwischen mittlerer Donau und unterer Wolga. — Nach E. 
Schmidts rez. in Globus 84, p. 325-6. S. rez.-verz. 

194. Ivanovskfl Al. Onbm> aHTponoJiorHqecKoä KJiaccH^HKaum Hace- 
Jiema Poccin. = Versuch einer anthropologischen klassifizierung 
der bevölkerung Russlands. RAntr£ 16 - 10 , nr. 3-4, p. 107-65. 

Der versuch des Verfassers sämtliche volksstämme Russlands an¬ 
thropologisch zu klassifizieren muss als eine schwierige und umfassende 
literaturkenntnis voraussetzende aufgabe betrachtet werden. Zuzugeben 
ist, dass ein derartiges unternehmen vor allem eine gute methode ver¬ 
langt, soll es zu zuverlässigen ergehnissen führen. Bei der wähl von 
anthropologischen merkmalen als einteilungsgrundlage hat sich der verf. 
mit denen begnügen müssen, die für die verschiedenen Völker (natürlich 
nach derselben methode) am exaktesten studiert sind. Solche sind 1) 
färbe der haare und äugen, 2) körperlänge; indexe, 3) index des kopfes, 
4) höhen-längenindex, 5) index des gesichtes, 6) der nase, 7) länge des 
rumpfes, 8) rundung der brust, 9) länge der füsse und 10) der hände. 
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Nach diesen Charakteren sind die fraglichen volkestämme in tabellen ge¬ 
ordnet. in denen der gleiche buchstabe bei verschiedenen Völkern immer 
die relative Übereinstimmung des betreffenden merkmals bei ihnen an¬ 
gibt Jenachdem ob unter den 10 merkmalen in einem, zwei oder drei 
usw. unterschiede bestehen, gruppieren sich die studierten Völker nach 
dem verschiedenen grade der Verwandtschaft in drei verschiedene klas- 
sen. — Von den fiugr. Völkern sind in die tabelleu aufgenommen die 
wogulen, wotjaken, syrjänen, karelier, liven, lappen 
mordwinen, ostjaken, permjaken (als gruppe für sich), finnen 
(in 4 verschiedenen gruppen), tscheremissen und esten; s. p. 129- 
36. Zu beachten p. 141-3, über die anthropologische Verwandtschaft der 
syrjänen, p. 145 der lappen, p. 146-7 der ostjaken. Eigentümlich ist, dass 
von den ffugr. Völkern die ostjaken, lappen und mordwinen je eine 
eigene gruppe bilden und sich in keine grössere gruppe einreihen lassen, 
s. p. 157-8 und 165. Die syrjänen verraten eine entfernte ähnlichkeit 
(in. grades) mit den grossrussen, weissrussen, kleinrussen, litauern, Ka- 
san-tataren und kalmücken, p. 153. Beachte ferner p. 155-6 und 161 
(fussnote), wo prof. Eichwalds Vermutung, dass die udinen nachkom* 
men der wotjaken seien, angeführt ist. 

195. Öepurkovskij E. Kt> aHTponojiorra pyccKHxx aceHmHHT». = Zur 
anthropologie des russischen weibes. RAntr^ 14 , nr. 2, p. 13-23. 

Verf. hat anthropologische messungen über die körperlänge der 
russischen frauen und statistische erhebungen über die färbe der äugen 
und haare angestellt. Die russischen weiber bilden eine Zwischenstufe 
zwischen der langen teutonischen rasse und den kurzen finnischen und 
mongolischen Völkern. Unter den fiugr. Völkern sind die finnischen 
frauen ziemlich kurz; die estnischen und erzanischen sind be¬ 
deutend länger (155.4 cm), die tscheremissischen, wotjaki- 
schen und wogulischen kürzer. Der durchschnittliche kopfindex 
der russischen weiber (825 fälle) beträgt 82.ns. Die polinnen, estinnen 
( 80 , 09 ), erzaninnen (81, 30 ) und teilweise die jüdinnen sind mehr dolicho- 
kephal, p. 17. Verf. ist zu dem resultat gelangt, dass sich unter den 
studierten russischen weibern viele dunkle befinden, denen die dolicho- 
kephalie eigentümlich ist. Es ist gewagt anzunehmen, dass dieser typus 
irgendwie mit den bewohnern der kurgane des gouv. Moskaus Zusam¬ 
menhänge, kann man aber nachweisen, dass der index nach nordwesten 
zu abnimmt, so lässt sich vielleicht zeigen, dass zwischen diesem typus 
und den bewohnern Skandinaviens ein Zusammenhang besteht. Dieser 
typus ist eher der warägische als ein finnischer. 

196. Lovjagin A. M. OqepKH OTeHecTBOBiÄtHia « cpaBHHTeJitHoü reo- 
rpa$ia. = Skizzen aus der heimatskunde und der vergleichenden 
geographie. Pburg, Gesellsch. „lUrrepaTypa w Hayna“. 03. 222 p. 

Die geographische Verbindung zwischen Zentralasien und Südruss¬ 
land hat für die hunnen, avaren, ugrier (magyaren) u. a. den weg 
von Asien nach Europa gebildet, p. 3. ’ Über die in Russland wohnenflen 
Völker in anthropologischer beziehung, p. 79-80. P. 85 werden die fin¬ 
nisch-ugrischen Völker in Russland aufgezählt. Die baschkiren sind 
ein teils türkisches, teils finnisches volk; die tschuwassen sind aus 
alten türkischen und tscheremissischen elementen gemischt, sie 
sprechen eine türkische spräche, in der finnischer einfluss zu verspüren 
ist, p. 86 . P. 87 ein paar worte über die ostjaken. » 

197. npucyjKfleHie K. H. TopomeHKO uojiobhhhoü npeMm hmchh A. D. 
PaaüßtTOBa. = Die zuerkennung der halben prämie A. P. Raz- 
cvfetovs an K. I. Goroscenko. RAntr£ 15 - 6 , nr. 3-4, p. 210-1. 
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In seinem anfsatz „CoftOTi*i tt „Die sojoten“ (veröffentlicht RAntrZ 
1901) vergleicht Goroscenko die resultate seiner eigenen Untersuchungen 
über den physischen typus der mongolischen, türkischen und finni¬ 
schen Völker mit den vorhandenen angaben und erkennt am meisten 
übereinstimmende züge zwischen den sojoten und samojeden, enthält 
sich aber in ermangelung detaillierteren anthropologischen materials der 
Schlussfolgerungen über die Verwandtschaft dieser Völker. 

198. Retzius Gustaf. Vära förfäders kranieform. Crania suecica 
antiqua. Ymer 20, 1900, p. 76-87. 

Das ergebnis der Untersuchungen Retzius 1 und seiner Vorgänger 
war, dass die Steinzeitmenschen keineswegs, wie man geglaubt, alle kurz¬ 
köpfe gewesen seien, dass die fheorie, dieselben seien lappen oder lappi¬ 
schen Ursprungs gewesen, nicht haltbar sei, da die anzahl der dolicho- 
kephalen schädel sowohl in Dänemark als in Schweden die der brachy- 
kephalen überschreite. Rez. J. Mestorf in Arch. f. Anthrop. 28 , 
p. 248-9. 

199. Wilser Ludwig. Anthropologia suecica. Globus 83 , p. 92-5. 

U. a über die anthropol. Untersuchungen Retzius’, in denen auch 
die finnen berücksichtigt sind. 

200. Rollmann Julius. Nyare svenska antropologiska arbeten 
och deras betydelse för ras- och germanfrägan. = Neuere schwe¬ 
dische anthropologische arbeiten und ihre bedeutung für die ras- 
sen- und germanenfrage. Ymer 23 , p. 359-85. 

Über die forschungen Retzius’. Siehe p. 366 . 

201. Arbo C. O. G. Er der föregäet nye invandringer i Norden? 
= Haben neue einwanderungen im Norden stattgefunden? Mit 
2 karten und 4 graphischen tabellen. Ymer 20 , 1900, p. 25-49. 
Auch sep. 

„Schon im steinalter waren [in Skandinavien] die typen dreier Völ¬ 
ker vertreten, mit welchen die Skandinavier Jahrtausende später in nahe 
berührung traten, die finnen, lappen und friesen. tt — Rez. Julie 
Mestorf in Arch. f. Anthr. 28 , p. 241-3. 

202. Vitunskij S. 0 pocrfc HaceaeHia KapHJuioBCKaro yfe^a, Hoßro- 
poACKofi ryö. = Über die körperlänge der bevölkerung des kreises 
Kirillov im gouv. Novgorod. RAntrZ 15 - 0 , nr. 3-4, p. 89-102. 

Der aufsatz ist dadurch bemerkenswert, dass der verf. auf grund 
anthropologischer merkmale (hier ausschliesslich der körperlänge) in der 
bevölkerung des kreises Kirillov eine mischung einer lang- und einer 
kurzgewachsenen rasse erkennt. Diese rassen sind noch nicht ganz in 
einander aufgegangen, sondern an den einen orten sticht die eine, an 
anderen die andere hervor. Die stamme, die die bevölkerung Nordruss¬ 
lands bilden, haben sehr verschiedenen wuchs gehabt: die slaven am 
Ilmensee waren lang, die lappen, ugrier und finnischen Völker 
(wie alle uralaltaier) dagegen kurz, p. 89. Verf. macht die beobach- 
tungj dass der grösste Prozentsatz der kurzen in gegenden zu finden 
ist, die fern von seen und flössen liegen. Nach den anthropologi¬ 
schen masstabellen stimmt ihm die kolonisationsgesehichte der gegend 
mit den bekannten historischen tatsachen überein. Die lange (slavi- 
sche) bevölkerungsschicht ist von Süden den Lovaf-fluss entlang in 
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das gouv. Novgorod gekommen, hat sich zuerst um den Ilmensee und 
am Volchov, dann an der Seksna festgesetzt und sich allmählich mit 
der früheren bevölkerung der gegend vermischt. Während die sla- 
ven die ufer der flösse und seen in besitz nahmen, zogen die Ureinwoh¬ 
ner ins binnenland. Viele nichtslavische namen grosser flüsse (Seksna, 
Kiema, Uloma, Si2ma, Lendoma, Soleksa) beweisen, dass die slaven hier 
ein Wanderer sind (die flösse hatten ihre namen bereits vor der ankunft 
der russen erhalten) Der verf. nutzt das zeugnis der Ortsnamen für 
seine anthropologischen beobachtungen aus, p. 100. 

203. Dzerfcinskij I. üojihkh HoBO-AaeKcaHApiflcKaro jIioöjihh- 

ckoä ryö. = Die polen des kreises Novo-Aleksandrijsk im gouv. 
Lublin. RAntr 2 15 - 6 , nr. 3-4, p. 74-88. 

P. 87 stellt verf. die vorherrschenden anthropologischen merkmale 
des slavischen typus fest. Dieser reine slavische typus kommt im Zent¬ 
rum der slavischen weit vor, während er sich in den grenzbezirken unter 
dem einfluss der nachbarnationalitäten verändert. Verf. vermutet, dass 
der lange brünette brachykephale der Vertreter einer keltisch'slavi¬ 
schen rasse, der lange blonde dolichokephale der der skandinavischen 
rasse, der kurze brünette brachykephale, der platyrhine und ziemlich 
lange blonde brachykephale der repräsentant der finnisch-türkischen 
gruppe sei. 

204. Prochorov K. Ki> aHTponoaoriH BeanicopyccoBT» EaaTOMCKaro y., 
TaMÖOBCKOÜ ryö. = Zur anthropologie der grossrussen des kreises 
Eiatom im gouv. Tambov. RAntr^ 14 , nr. 2, p. 78-81. 

Die Untersuchungen des verf. zeigen, dass für den grossrussischen 
typus des kreises Eiatom folgende merkmale charakteristisch sind: färbe 
der haare dunkel, namentlich dunkelbraun, färbe der äugen hell, beson¬ 
ders hellblau. Die kombination der haar- und augenfarbe beweist, dass 
eine mischrasse vorliegt. Von wuchs kleiner als mittelgross, die blonden 
kürzer, die brünetten grösser. Brustkasten gut entwickelt, namentlich 
bei den blonden. Im gouv. Tambov, besonders im norden, wohnen aus¬ 
ser russen auch mordwinen (ca. 4 °/ 0 ), tataren 1 w /o un d mesceren 
0 ,3S %. Zur zeit der ersten russischen fürsten befand sich das gouv^ 
Tambov zum grössten teil in den händen von fremdvölkem: mordwinen r 
mesceren und burtasen. Das jahr 964 darf als der beginn der russischen 
herrschaft gelten, und aus dieser zeit mögen die kleinen Städte und reste 
von Städten stammen, die in den Chroniken MopnoBCKia TBep.nn genannt 
werden. Auch hier wird also eine Vermischung einer finnischen bevöl- 
kerung mit einer slavischen stattgefunden haben, wie in so manchen 
anderen teilen von Russland. Unter dem druck der slavischen bevöl- 
kerung verschob sich die finnische teilweise nach osten, teilweise ver¬ 
schmolz sie mit den slavischen ankömmlingen, wobei sie deren Ver¬ 
änderung im physischen typus beeinflusste. Auf den fraglichen typus 
hat auch die beimischung türkisch-mongolischen blutes zu dem russi¬ 
schen stark eingewirkt. 


Statistik. Soziale Verhältnisse. Mythus u. aberglaube. Mission, 
fl 36; VI 3, 11, 13; VII 26.1 

205. Lilius F. Osk. Vertailevasta oikeustieteestä ja suomensu- 
kuisten kansojen oikeudesta. = Über vergleichende rechtswissen- 
schaft und das recht der Völker finnischen Stammes. Lakimies 
03, p. 4-12. 
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Verf. betont u. a. die Wichtigkeit des sammelns und der erfor- 
schung der rechtsgebräuche bei den finnischen Völkern. A. K. 

206. E. A. Silmäys kansallisuusoloihin Aunuksen ja Vienan lää- 
neissä. = Übersicht über die nationalitätsverhältnisse in den gou- 
vemements Olonetz und Archangel. Vir. 7 , p. 1-11. 

In den gouvernementen Olonetz und Archangelsk werden mehrere 
fiugr. sprachen gesprochen: finnisch und karelisch in beiden 
gouv., olonetzisch und wepsisch in dem gouv. Olonetz, lappisch 
und syrjänisch in dem gouv. Archangelsk. Im anschluss an die Zah¬ 
lung von 1897 gibt der vf. eine historische Übersicht über die bevöi- 
kerungsstatistik und die Wohnsitze der fremd Völker. Über die fremd- 
völker im gouv. Olonetz siehe 0*2 I 202. Die sogenannte Murmannsche 
kolonie im kreis Kola ist in 40 jahren schnell gewachsen (1056 personen 
nach der Zahlung von 1897). Die karelische bevölkerung (wie auch die 
finnische) im kreise Kola bilden hauptsächlich kolonisten. Die russische 
Statistik fasst die karelische und olonetzische spräche unter dem namen 
„karelisch“ zusammen und zählt in beiden gouv. 78,931 personen mit 
^karelisch“ als muttersprache. Über Verschiebungen der karelischen 
und olonetzischen Sprachgrenze, s. p. 5. Die zahl der lappen im gouv. 
Archangelsk hat sich stetig vermindert, zum teil weil die lappen ihre 
eigene spräche aufgeben und sich die fremde angeeignet haben (die zahl 
der lappen war i. j. 1897 1728). Ganz umgekehrt verhält es sich mit 
•den syrjänen. 1897 betrug die syrjänische bevölkerung im gouv. Archan¬ 
gelsk 23,259 personen (im kreise Kola 117) — im gouv. Olonetz ist ihre 
zahl 22 pers., s. 02 I 202. In 63 jahren (von 1834 bis 1897) hat ihre 
zahl um 234 °/o zugenommen — bekanntlich ist die fruchtbarkeit bei den 
syrjänen sehr bedeutend, der grosse Zuwachs dieses Volkes erfolgt aber 
auch teils auf kosten der samojedischen bevölkerung, die ihre sprä¬ 
che mit dem syrjänischen vertauscht haben. Interessant ist auch die 
auswanderung einiger syrjänischen familien aus dem kreise Petschora 
mach Kola mit 5000 renntieren; im j. 1897 beläuft sich die syrjänische 
bevölkerung der halbinsel auf 117 personen. Der aufsatz enthält auch 
statistisches über schulen und Volksaufklärung sowie den wünsch, man 
-solle in der nächsten zukunft zum sammeln von daten zur finnisch-ugri¬ 
schen ethnographischen karte auch hier, in den gouv. Olonetz und Ar- 
-changel, schreiten. 

207. E. A. Oikaisu kirjoitukseen »Silmäys kansallisuusoloihin 
Aunuksen ja Vienan lääneissä». = Berichtigung zu dem aufsatz 
»Übersicht über die nationalitätsverhältnisse in den gouverne- 
ments Olonetz und Archangel». Vir. 7 , p. 95. 

Die nachrichten von P Köppen über die karelisch-olonetzi- 
sche bevölkerung des gouv. Olon. sind vom j. 1834. Der Zuwachs der 
kar.-olon. bevölkerung (35,6 %) und derjenige der wepsischen (88,8 %) 
ist also in einer periode von 83 (nicht 51) jahren erfolgt, d. h. 1834-97. 

208. ^BHHceHie HacejieHia. = Bevölkerungsbewegung. IlaMaTHaa KHaama 
BaTCKOü ryÖepHiw. Toät» XXV, p. 84-6. 

Im gouv. Vjatka sind 1902 von den bewohnem 12,26 % wotja- 
ken, 4,70 °/o tscheremissen, 0,4« °/o permjaken und 0,24 °/ 0 besser¬ 
nd an en gewesen. Vergleichshalber sei erwähnt, dass in dem gouv. 77,62 
% russen und 3,97 °/ 0 tataren wohnten. 

209. Haceaeme no njieMeHaMT> oöoero nojia (ijo CBifl. 1902 r). = Die 
bevölkerung nach den Stämmen beiderlei geschlechts (nach den 
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angaben von 1902 ). [02 I 223 .] IlaMaTHan KHHHCKa BtTCKOß ryö. 

roAi> XXV, p. 29 . 

Angehörige der fremdvölker wurden im gouv. Vjatka in dem rechnungs- 
jahr gezählt: wotjaken 419,316 (darunter 7746 wotj aken-besserma- 
nen), syrjänen („permjaken 4 ) 15,283. tscheremissen 157,442. Von 
den wotjaken wohnen 548 in den Städten, von den tscheremissen 7, alle 
übrigen auf dem lande. 

210 . Ergin A. A. Oöaopx parfora üepMb-KoTJiaccKoü 3Ke.Tfe3H. aoporH 
aa 1901 r. h 3HaneHie ea äjjh BaTcnaro Kpajj. = Übersicht über die 
tätigkeit der Perm-Kotlaser eisenbahn i. j. 1901 und deren be- 
deutung für die gegend von Vjatka. IlaMaTHaa KHnacKa Bhtckoü 
ryßepmH toät» XXV, p. 283 - 322 . 

Der aufsatz berichtet über die bevölkerung der gegend von Vjatka 
und deren fremdvölkischen bestandteil, beschränkt sich aber nicht auf 
die zahl des letzteren im gouvernement und dessen verschiedenen krei¬ 
sen, sondern spricht auch über die grösse der familien und ihre leistungs- 
kraft, p. 296-301; ferner angaben darüber, wieviel angebautes land, wiese 
und acker, auf je ein gehöft und den köpf bei den einzelnen nationalitäten 
entfällt (die wotjaken sind am vorteilhaftesten gestellt), p. 307-10. For- 
setzung folgt. 

211. AApecrb-KajieHAapb h naMHTH&a khhjkkh Ha 1903 r. KaaaHCKOä ryöepHin. 
= Adresskalender und gedenkbuch des gouv. Kasan fürs jahr 
1903. Kas. 03. XXX + 299 -f 159 -f 64 + 2 -f IV -f- 43 p. 

P. 16-23 (IV): ethnographische bevölkerungsstatistik. 

212. Charlampoviö K. MaTepiajiu acTopm Ka3aHCK0ä ayxoBHoft 
ceMHHapia bt> XVIII b. IIpHJiojKeHie kt> acypHajiy IzvOAIE. = Mate¬ 
rialien zur geschichte des geistlichenseminars zu Kasan im 18. 
jh. Beilage zu der Zeitschrift IzvOAIE. IzvOAIE 19 , p. 1-202. 

P. 1-34 in verschiedenen sprachen verfasste festgedichte, die 1795 
zu ehren des erzbischofs Ambrosius veröffentlicht worden sind: unter 
anderem tscheremissische und mordwinische (p. 32). Hieran an¬ 
schliessend (p. 35-49) eine „Kurze Beschreibung der Verhältnisse des 
Kasan er seminars von seiner bedeutendsten zeit bis zu diesem jahre 
1796“, wozu der herausgeber umfangreiche „Corrigenda et addenda“ 
gibt, p. 51-202. Das Kasaner seminar hat schon früh schüler fremder 
rasse (u. a. mordwinen, tscheremissen und wotjaken) gehabt 
Teils auf diese, teils auf die fiugr. Völker der gegend von Kasan be¬ 
zügliche angaben p. 35, 37, 53, 64, 71, 113 (schon im ersten heft der 
Zeitschrift Pocciflctdfl Mara3HHT> erschien von F\ Tumanskij ein aufsatz 
über die wogulen: „Kurze nachricht über die permisch-tscherdynschen 
wogulen 4 ), p. 125, 131, 173 (als Katharina II. ein 200 verschiedene spra¬ 
chen umfassendes Wörterbuch zu veranstalten gedachte, wandte sie sich 
an die bischöfe der bistümer und forderte von ihnen Vokabulare über 
die sprachen der in ihren bistümem wohnenden Völker fremder rasse 
ein; damals wurde in 7 monaten ein russisch-tatarisch-m ord- 
winisch-tschuwassisch-tscheremissisches Wörterbuch ausgearbei¬ 
tet), p. 175. 

213 . IlaMHTHaa khh^kkä Bhtckoü ryÖepHin h naaeHAapb Ha 1904 ro;n>. 
Toät> XXV. = Gedenkbuch des gouv. Vjatka und kalender fürs 

3 


Digitizerf b] 


Gougle 


Original from 

INDIANA UNIVERS1TY 



34 


I. Allgemeines. 


Digitized by 


jahr 1904 . Jahrg. XXV. [02 I 223 .] Vjatka. 03 . VIII -f- 
XXXVI + 130 + 413 + 206 p. Rbl. 1 , 25 . 

Am anfang des bandes XXV befindet sich ein Verzeichnis der auf- 
sätze, die von 1880 bis 1904- in dem „gedenkbuche“ veröffentlicht sind 
und von denen viele die fiugr. Völker behandeln (p. XXVIII-XXX die 
ethnographischen und p. XXXI-XXXV die über die geschichte Vjatkas 
geschriebenen aufsätze). Die fiugr. Völker kommen vor: p. 29 ethno¬ 
graphische bevölkerungsstatistik; p. 16-27 „Über die klöster im kreise 
Slobodsk und ihre bedeutung für die Umgebung“; p. 84-6 über die ein- 
und auswanderung der bevölkerung, p. 128-31 die fremdvölker; p. 158-69 
Schulunterricht, p. 209-64 material zur geschichte des handeis im gouv. 
Vjatka; p. 265-82 das altertum etc. des Kamalandes, s. 01 I 225 u. 02 I 
242; ethnographisch-statistische behandlung der bevölkerung p. 295-302, 
307-10. Zwei aufsätze von Verescagin, „Chlynov älter oder Chly- 
novo? u , p. 323-401 u. „Hat es nur eine stadt Chlynov gegeben?", p. 
402-13. 

214 . IlHopoAUU. = Die fremdvölker Russlands. IlaMSTHaH KHHiKKa 
Bstckoü ryd. roAT> XXV [03 I 209 ], p. 128 - 31 . 

Die inorodzen des gouv. Vjatka gehören hauptsächlich drei ver¬ 
schiedenen Völkern an: den wotjaken. tscheremissen und tataren. 
Der grösste teil der wotjaken wohnt in den kreisen Glazov, Sarapul, Mal- 
myz und Elabuga, eine kleinere zahl in den kreisen Slobodsk und Urzum; 
die tscheremissen sind in den kreisen Urzum, Jaransk und Malmyz, teils 
in Elabuga und Sarapul verstreut. Angehörige der fremdvölker beiderlei ge- 
schlechts wurden in dem rechnungsjahr 1902 über 700,000 gezählt, darunter 
waren ungetauft: wotjaken 1170, tscheremissen 12,590 (zu bemer¬ 
ken: im vorigen jahr tscheremissen nur 7707). 1902 haben in denkreisen 
Urzum und Elabuga ^inige fälle von allgemeinen heidnischen gebetshand- 
lungen und darbringung blutiger opfer stattgefunden. In den gegenden, wo 
die fremdvölker noch nicht genügend russisch verstehen, ist ihnen der 
unterricht in den gebeten und den christlichen Wahrheiten in ihrer eige¬ 
nen spräche erteilt worden. In den missionsschulen des Vjatkaer komi- 
tees der orthodoxen missionsgesellschaft sind 784 tscheremissen und 627 
wotjaken unterrichtet worden. Stellenweise sind die alten heidnischen 
gebrauche aufgegeben, so haben z. b. einige wotjaken im kreis Gla¬ 
zov ihre gebetshütten (MOJMTBeHHbie qyM u) vernichtet, in einer anderen 
gegend haben die tscheremissen die heilighaltung des freitags — 
des heiligen tages der heidnischen fremdvölker — aufgegeben, aber auch 
die darbringung blutiger opfer in hainen ist nicht selten, besonders in 
den abgelegenen gegenden des kreises Glazov. 

215 . Zamjatin Andrej. MoHacrcjpH bt> C;io 6 oackomt> yfeA^ h hxt» 
3 Haqenie a^h MicTHaro Kpaa. = Die klöster des kreises Slobodsk 
und ihre bedeutung für die gegend. [02 I 223 .] DaMATHaa 
KHHJKKa EiTCKOü ryÖepHiH. Toai» XXV, p. 16 - 27 . 

Die klöster in Gross-Permien sind für die fremdvölkermission von 
grosser Wichtigkeit gewesen. 1472, als sich Perm der herrschaft des 
fürsten von Moskau unterwarf, begann die erfolgreichere aufklärung und 
Verbreitung des Christentums unter den wogulen, und besonders haben 
die klöster in Pyskorsk, Solikamsk u. a. darauf gewirkt. Von den mis- 
sionären sind — abgesehen von dem bekannten aufklärer der syrjänen 
Stefan — besonders zu bemerken Trifon Vjatskij und Iov, tscher- 
dynscher igumen. Die begründung der Salzsiedereien i. j. 1550 durch 
Anikij Stroganov und die ihm geschenkten güter an der Kama und Öu- 
sova beförderten die besiedelung der um diese zeit öden und menschen- 
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leeren gegend. Gerade in diesen jahren (1550-8) wurde zur ab wehr der 
permjaken, ostjaken, wotjaken und sibirischen tataren die Stadt 
Kaj gegründet, und sie wurde bald ein reger mittelpunkt für den handel 
des permischen landes. Nur p. 16-8 handeln von fi.-ugr. Völkern, das 
übrige ist ausschliesslich der äusseren geschichte der klöster gewidmet. 

216. IÜKOJibHoe o 6 pa 30 Bairie. ~ Schulbildung. IlaMBTiiaa kiih<kk& Bht- 
ckoä r y6. Foirb XXV, p. 158 - 69 . 

Von den Schülern fremdvölkischer herkunft in den schulen von 
Vjatka waren 1902 14620 wotjaken (davon 78 bessermanen), 4920 
tscheremissen. Die mittelschulen besuchten 8 wotjaken, die geist¬ 
lichen schulen 12 wotjaken und 4 tscheremissen; die städtischen schulen 
29 wotjaken und 3 tscheremissen; die fachschulen 3 wotjaken und 5 
tscheremissen. Verteilung der schüler auf die verschiedenen schulen 
p. 164. 

217 . PejiHrioBHO-HpaBCTBeHHoe cocToaHie BaTCKHXi> HHopoaueB't. Die 
religiös-sittlichen Verhältnisse der fremdvölker im gebiete von 
Vjatka. Pr. Bl. 03 , nr. 8 , p. 340 - 9 . 

Der aufsatz behandelt lediglich die religiöse läge der wotjaken 
und tscheremissen. Noch etwa 9000 angehörige der fremdvölker, 
vorzugsweise tscheremissen, sind ungetauft, und die getauften beten ge¬ 
wöhnlich zu gleicher zeit den russischen gott und ihre eigenen götter an. 
Das heidentum blüht noch in vielen gegenden. P. 342-3 wird ein opfer 
geschildert, das vf. mit angesehen hat, und p. 344 wird von einer heili¬ 
gen fichte erzählt, bei der die wotjaken (von über 70 werst her) hilfe in 
ihren krankheiten suchen. In den bäum sind nägel, eisenstücke und 
eggenzinken eingeschlagen. In den* aufsatz wird kurz von den kart 
und vorsud gesprochen; die auffassung der wotjaken vom leben nach 
dem tode p. 345. Der letzte abschnitt des aufsatzes beschäftigt sich 
grösstenteils mit dem geistigen leben der tscheremissen. Namentlich in 
den kreisen Urzum und Jarensk gibt es viel heidnische tscheremissen, in 
mehreren kirchspielen 70-80 °/ 0 . — Vor kurzem sind auf die initiative 
der Urzumer tscheremissen auf geheiss eines tscheremissen, des „profeten 
von Urzum“, grossartige betopfer in den kirchspielen Ljupersol und 
Upsa veranstaltet worden, und unter den tscheremissen von Upsa hat 
ein anhänger der sekte kugu-sort hierfür propaganda gemacht. Seit 12-15 
jahren gibt es in den kirchspielen Velikopol, Ljupersol und Upsa viel 
kugu-sorten, p. 246-7. Der aufsatz führt zum Schluss einige vom Stand¬ 
punkt der mission erfreuliche erscheinungen an: in den kirchspielen 
Kuliga und Novoselov im kreise Glazov sind die gebetshütten im ein- 
verständnis mit den wotjaken zerstört worden, und im kirchspiel Archan¬ 
gelsk desselben kreises haben die wotjaken den letzten vorsud an den 
pfarrer ausgeliefert usw. p. 349. 

218. Orqen» üpaBOCJiaBHaro MnccioHepcKaro oömecTBa 3a 1902 toät». 
(IIpH-iOHceHie kt> „üpaBocji. EaaroBkcTHHKy“.) — Bericht der recht¬ 
gläubigen missionsgesellschaft für das jahr 1902 . (Beilage zum 
»Rechtgläubigen heilsboten».) [02 I 205 .] Pr. Bl. 03 , nr. 13 , 
14 , 15 , 16 , 17 , 18 , I 9 # , 20 , 21 , 22 , p. 1 - 140 . 

Der jahresbericht bezieht sich auf das ganze gebiet der russischen 
mission und kommt naturgemäss auch häufig auf fiugr. Völker zu spre¬ 
chen. In mehreren kirchspielen in der gegend von Turuchansk leben 
ostjaken (im kirchspiel Turuchansk z. b. 500 seelen). Von allen 
fremdvölkern des kirchspiels sind die ostjaken und samojeden am we¬ 
nigsten aufgeklärt, p. 30-1, 34-5 (nr. 15). Von der missionsarbeit unter 
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den tscheremissen und wotjaken nr. 17, p. 71-8, nr. 18 und 19, 
p. 77-81 und 88 . In der schule von Unza, in der die lehrer der tsche¬ 
remissen ausgebildet werden, ’sind die schüler zum grossen teil tschere¬ 
missen, die unter den ungetauften zuhause sind. Auch in diesem auf- 
satz wird die feier des tscheremissischen frühlings festes „aga pajram“ 
geschildert, zu dem sich viele leute einfinden. Dessentwegen begab 
sich im frühjahr 1902 eine grosse kirchliche prozession mit fahnen und 
heiligenbildern zu der feier in Ufiza. Am platze wurde ein gottesdienst 
abgehalten, und die tscheremissen in ihren weissen sobra zeigten eine 
grosse andacht, p. 77-80. Unter den wotjaken existiert keine beson¬ 
dere schule für lehrer, aber zu diesem zweck ist die schule von Karlygan 
im kreise Urzum des gouv. Vjatka benutzt worden. Andere schulen im 
gouv. Kazan: 17 tscheremissische, 17 wotjakische und 1 mordwinische; 
schüler: 345 tscheremissen, 351 wotjaken, 25 mordwinen. In 
den schulen des gouv. Vjatka sind 793 tscheremissen und 489 wotjaken 
Im ersten jahre wird in der spräche der fremdvölker unterrichtet. Zu 
beachten p. 85-6, 88 . Im bistum Vjatka gibt es 9000 ungetaufte, zum 
grössten teil tscheremissen sowie auch viel wotjaken. Ein paar worte 
über die keremet und kart p. 89-90. Der gottesdienst der wotjaken und 
tscheremissen wird p. 90-2 nach den im Pr. BL erschienenen aufsätzen 
geschildert, daher nichts neues hierüber. Im bistum Archangelsk wird 
mission unter den syrjänen, kareliern, Samojeden und lappen 
getrieben, mehrere schulen werden mit namen genannt. Die aufklärung 
der syijänen und karelier ist leicht, weil diese Völker feste wohnplätze 
haben, die der lappen und samojeden dagegen schwer, weil sie nomadi¬ 
sieren, p. 93-5. Über die mission im gebiet von Simbirsk und Samara 
bes. p. 95, 97, 99. In den missionsschulen des bistums Ufa sind tsche¬ 
remissen, wotjaken und mordwinen, p. 105, im bistum Perm 
tscheremissen. Die wogulen hab#n 1886 nur 1649 seelen gezählt, p. 
109. Über die wogulen und ihre mission verhältnismässig ausführlich p. 
109-14. — In dem genannten jahr hat die gesellschaft das Matthäus-, 
Markus- und Lukasevangelium ins wotjakische übersetzen lassen, p. 138. 

219 . Ot nert 0 ÄkaTeabHOCTH EpaTCTBa Cb. Typhi 3 a TpafluaTb ühthü 
Ö paTCKiü rofl'b. = Bericht über die tätigkeit der Brüderschaft des 
heil. Gurij im 35 . jahr der brüderschaft. Ü3B. no Ka 3 . En. 03 , 
nr. 19 , 20 , 21 , p. 1 - 132 . 

Es bestehen missionsschulen der brüderschaft des heil. Gurij auch 
für fremdvölker: 17 tscheremissische, 17 wotjakische und 1 
mordwinische. Unter den tscheremissischen schulen kommt der des 
dorfes Ufiza eine leitende Stellung zu. Über die tätigkeit der schulen, 
p. 5, 9, 18-27. Der aufsatz schildert ausserdem, wie das tscheremissische 
heidnische grosse fest „aga pajram“ in ein christliches verwandelt 
wurde. Über 600 tscheremissen feierten in reinen weissen kleidem (in 
sobra) das fest* als eine christliche prozession mit fahnen an ort und 
stelle kam, die die tscheremissen dann ehrerbietig anschauten (p. 22-4). 
Statistisches über die schülerzahl der tscheremissischen, wotjakischen 
und mordwinischen schulen, p. 45-9. Die schulen der fremdvölker und 
überhaupt das Verhältnis zum Christentum behandeln p. 51, 73-102C, 
109, 121. 

220 . Ivanov A. Baaro/iapHocTb HHopoflqecKHX'b yqHTe-ieft CBoeMy nodpony 
apxHnacTupio (KoppecnoHfleHiua „IIpaBocjiaBHaro BjiaroßkcTHHKa“). = 
Dank der fremdvölkischen lehrer an ihren guten erzpriester 
(korrespondenz des Rechtgläubigen heiisboten). Pr. Bl. 03 , nr. 
19 , p. 127 - 30 . 
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An der pfarrschule von Sentalinsk im kreise Bugulma des gouv. 
Samara sind im august 1902 kurse für die lehrer der fremdvölkischen 
schulen des bistums Samara abgehalten worden. Zu den kursen hatten 
sich u. a. mordwinen und wotjaken eingestellt, die solche lehrer 
sind, p. 127. Beachte auch p. 128 und 130. 

221 . HsßicTia h aankTKH. — üojiOHceHie To6oju>ckhx , i> HHopoAueßi*. = 
Nachrichten und bemerkungen. — Die läge der fremdvölker von 
Tobolsk. Pr. Bl. 03 , nr. 8 , p. 377 - 8 . 

A. A. Dunin*Gorkavic hat am 25. april (1903) in der Geographi¬ 
schen gesellschaft einen vortrag über die nationalsten der Tobolsker 
gegend, die ostjaken, wogulen, samojeden und syrjänen gehalten 
und darin die charakteristischen züge der einzelnen Völker dargelegt, die 
in dem aufsatz aufgezahlt werden. Die syrjänen sind nach der angabe 
des mitteilers intelligenter und entwickelter als die übrigen dortigen 
fremdvölker, und es sei unrichtig, dass die syrjänen die renntierzucht 
raubmässig trieben. Den nomadisierenden syrjänen sollten grenzen für 
ihre weiden angewiesen, den sesshaften feste wohnplätze verschafft 
werden. 

222 . Kozlov Zosima. OnHcame npnxoAa cejia Myaeefi Eepesoßcicaro 

yfeaa, TorfojibCKoft enapxiw (a 0 1902 roAa). zz: Beschreibung des kirch- 
spiels des dorfes Muzej im kreise Berezov, eparchie Tobolsk (bis 
1902 ). ToÖojibCKoe uepKOBHoe ApeBJiexpaHHjmme. H3Aanie Toöojibcicaro 
EnapxiajibHaro BpaTCTBa cb. BejiHKOMyq. ,HHMHTpia CojiyHCKaro. 11,2. 
Tobolsk. 03 . 16 p. 

U. a angaben über die zahl der syrjänischen und ostjaki- 
schen bevölkerung der pfarre, ihr erwerbsieben und wirtschaftliches 
niveau, ihre trachten, sitten (hochzeitsgebräuche der syrjänen) und ihren 
geistigen entwickelungsstand (kirchenschulen). A. K. 

223 . OTuerb ToÖoabCKaro EnapxiajibHaro KoMmeTa Buco^aüme yTBepacAeH- 
Haro IIpaBOCJiaBHaro MnccioHepcKaro orfmecTBa aa 1899 ro at». = Bericht 
des eparchialkomitees der allerhöchst bestätigten rechtgläubigen 
missionsgesellschaft in Tobolsk für das jahr 1899 . Tobolsk. 00 . 
53 P* 

Sonderabdruck aus der Zeitschrift ToÖojibCKia En. BiA-, 1900. P. 10. 
Über die Veranstaltung von Übersetzungen geistlicher bücher ins ostjaki- 
sche. P. 11-3. Über das in Obdorsk gegründete private kinderheim für 
angehörige der fremdvölker; Zöglinge 9 2-3jährige kinder, davon 2 ost- 
jaken und 7 samojeden. P. 13-8. Über die tätigkeit der geistlichen mis- 
sion von Obdorsk, die reisen der missionspfarrer zu den ostjaken und 
samojeden, die seelsorgerische u. sonstige Wirksamkeit sowie die damit 
verbundenen Schwierigkeiten. P. 18-24. Über das internat für angehörige 
der fremdvölker in Obdorsk; in der schule wird teilweise auch in der 
muttersprache der schüler unterrichtet. P. 27-31. Über die in Verbin¬ 
dung mit dem internat zu wirtschaftlichen und aufklärungszwecken ein¬ 
gerichtete fischereigenossenschaft. P. 32-5. Über das internat für ange¬ 
hörige der fremdvölker in Verbindung mit der Vorschule des geistlichen- 
seminars in Tobolsk. In der schule 11 ostjaken und 2 syrjänen. Die 
schüler werden angehalten in den freistunden ihre muttersprache zu 
sprechen. Ein besonderer, des ostjakischen und syijänischen kundiger 
lehrer hält praktische Übungen in der muttersprache der schüler ab; 
ausserdem wird die ostjakische fibel gelesen. Drei ostjakische knaben, 
die die schule durchgemacht hatten, blieben in dem internat, um sich 
für den lehrerberuf praktisch auszubilden. A. K. 
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224 . Onierb ToÖojibCKaro EnapxiajibHaro KoMmeTa Bbicoqaflme yTBepiKAeH- 
Haro IIpaBoc-'iaBHaro MnccioHepcKaro OömecTBa 3 a 1900 roxh. = Bericht 

— — — für das jahr 1900 . Tobolsk. 01 . 43 p. 

Sonderabdruck aus der Zeitschrift Totfojibcnia En. Btu., 1902. P. 
2-9. Über die tätigkeit. der geistlichen mission von Obdors^. Über die 
reisen der missionspfarrer zu seelsorgerischen zwecken zu den ostjaken 
und samojeden, teilweise interessante einzelheiten über das Verhältnis 
der fremdvölker zu der rechtgläubigen kirche. P. 9-12. Über das in- 
ternat für angehörige der fremdvölker in Obdorsk; die Zöglinge; ge- 
sundheitszustand der kinder, lebens-, spiel- und arbeitsordnung; bezie- 
hungen der eitern zu der anstalt. P. 19-21. Über die fischerkolonie des 
internats während des sommers. P. 25-6. Die Übersetzertätigkeit des 
Obdorskischen komitees (erschienen ist eine ostjakische biblische ge- 
schichte von Ivan Jegorov). A. K. 

225 . Oth eTb ToÖojibCKaro Enapxiajibnaro KoMmeia Buconaöuie yTBepameH- 
Haro IIpaBOCiiaBHaro MnccioHepcfcaro OömecTBa 3 a 1901 toät>. = Bericht 

— — — für das jahr 1901 . Tobolsk. 02 . 56 p. 

P. 9-12. Über das internat für angehörige der fremdvölker in 
Obdorsk; schüler sind samojeden, ostjaken und „syrjänische sa¬ 
mojeden“. P. 14-20. Über die kinderheime für angehörige der fremd¬ 
völker in Obdorsk; pfleglinge samojeden-, ostjaken- und syrjänen- 
kinder. A. K. 

226 . OT^erb ToÖojibCKaro Enapxia-ibHaro KoMHTeia Bbiconatfuie yiBepa^eH- 
Haro IlpaBoc.iaBHaro MnccioHepcKaro OtfojecTBa 3 a 1902 ro/tb. = Bericht 

— — — für das jahr 1902 . Tobolsk. 03 . 14 p. 

P. 4-6. Das Unterrichtsprogramm des internats für angehörige der 
fremdvölker in Obdorsk. P. 11-13. Über das kinderheim für angehö¬ 
rige der fremdvölker in Obdorsk. A. K. 


Geschichte u. Urgeschichte. 

[I 75-6, 181-2, 204, 215; II 224; VIII 253.J 

227 . Lindeqvi 8 t K. O. Yleinen historia. I. Vanha- ja keskiaika. 
293 kuvalla. = Allgemeine geschichte. I. Alte und mittlere zeit. 
Mit 293 bildern. Porvoo, W. Söderström. XVI -f- 645 p. Fm. 12 . 

Kap. 15 (p. 449-65): „Finnische Völker. Den ostseefinnen wird das 
Christentum gebracht.“ Kap. 24 (p. 582-95): „Finland in der zweiten 
hälfte des mittelalters.“ Kap. 27 (p. 608-12): „Die Ungarn.“ 

228 . Lindequist K. O. Üleüldine ajalugu. Wana-, kesk-, uus- 
ja köige uuem aeg. Kirjutanud — — —. I osa. Wana- ja 
keskaeg. 215 pildiga. = Allgemeine geschichte. Alte, mittlere, 
neue und neueste zeit. I. teil. Alte und mittlere zeit. Mit 215 
ill. Drp., P. Schmidt. 03 . VIII 656 p. Rbl. 2 , 60 , geb. 3 , 50 . 

Kap. 15 (p. 469-79): „Finnische Völker. Den finnen wird das Chri¬ 
stentum gebracht.“ Kap. 16 (p. 480-501): „Geschichte der esten in der 
ersten hälfte des mittelalters“ (von W. Bei man). Kap. 25 (p. 595-602): 
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„Einland in der zweiten hälfte des mittelalters.“ Kap. 28 (p. 616-20): 
„Die Ungarn.“ Kap. 30 (p. 630-7): „Die esten am ende des mittel alters“ 
(von W. Keim an). — Rez. W. R[eimanl in Postim. 03, nr. 21, 43 und 
-a- [H. Prantz] in Postim. 03, nr. 283. S. rez.-verz. O. K. 

229 . Titov A. A. JÜTonHCb BeaHKoycTKMKCKaa no EpariiHCKOMy cimcny 
XIII-XX b.b. = Die Velikij-Ustjugsche chronik nach der Bra- 
ginschen abschrift vom 13 .- 20 . jahrh. Mosk., K. N. Bragin. 03 . 
IX + 81 p. 

230 . KojiuÖejib chBepHaro cjiaBHHCToa. zzz Die wiege des nordslaven- 
tums. Ü3B. 110 Kas. En. 03 , nr. 2 , p. 62 - 6 . 

Behandelt die alte slavische weit an der Ostseeküste, wo Rügen 
ein Zentrum der slaven war. Heute sind diese Völker vollständig von 
den deutschen verdrängt. Es hat eine zeit gegeben, da das ganze unge 
heure gebiet zwischen Don, Elbe und Balkan im besitz der slaven war; 
eine finnisch-tatarisch-litauische nationalität musste dieses gebiet schon 
vor Christi gebürt verlassen, als es die slaven eroberten. 

231 . V[ereäöagi]n A. Xjiuhob'b ciapme hjih Xjiejhobo? = Ist Chly- 
nov oder Chlynovo älter? üaMflTHaa KHHaaca Batckoä rytfepHiw, ro^i» 

XXV, p. 323 - 401 . 

Chlynov ist der frühere name der stadt Vjatka, und damit hängt 
der name von Chlynovo, einer Vorstadt Moskaus zusammen. Die eine 
oder die andere hat ihre einwohnerschaft von dieser oder jener erhalten. 
Indem vf. nachweist, dass die besiedlung der gegend von Vjatka viel 
später, als bisher angenommen, erfolgt ist und dass Chlynovo früher er¬ 
wähnt wird als Chlynov und daher entgegen der früheren allgemein 
vertretenen annahme älter ist, bezieht er sich auf mehrere Chroni¬ 
ken, in denen fiugr. Völker (namentlich die tscheremissen, wot- 
jaken und mordwinen) erwähnt werden. Aus den rapporten der woi- 
woden von Kasan wissen wir beispielsweise, auf welchem wege das 
russische heer 1554 gegen die tscheremissen zog. Beachtung verdienen 
p. 325, 329, 331, 370 (die novgoroder unternahmen 1186 einen zug gegen 
die jämen [EMb] 1191 gegen die jämen und cuden), 375, 378-80, 382, 
384. Wichtig ist das ergebnis des vf.: es gibt keine zuverlässigen denk- 
mäler aus dem 13.-14. jh., die uns mitteilen würden, dass die novgoroder 
um diese zeit Vjatka bewohnt hätten. Nach der Vermutung des vf. ka¬ 
men die novgoroder 1374 nach Vjatka, und damit begann das russische 
leben in Vjatka. Vorher war die gegend vollständig im besitz von Völ¬ 
kern fremder rasse. 

232 . Anuöin D. Topo^ MaHraaea h MyHraaeftcKaa seMJia. (Hctophko- 
reorpa^HnecKaa aaMkTKa.) = Die stadt Mangazeja und das munga- 
zeische land. (Historisch-geographische notiz.) »ZemlevödSnie» 

4, p. 35-46. 

Ganz am anfang des 17. jh. wurde in Westsibirien am Taz eine 
stadt gegründet, die den namen Mangazeja erhielt. Nach einer erklä- 
rung würde dieser name von einem an ort und stelle gelegenen getreide- 
magazin (Maraamrb) herrühren, in dem das pelz werk der ostjaken und 
samojeden gegen getreide eingetauscht wurde; nach einer anderen deu- 
tung läge ihm der name eines samojedenfürsten Makazei zu gründe, p. 
38. Vf. weist nach, dass derselbe name in der form Molgomzey schon 
im 16. jh. in englischen reisebeschreibungen vorkommt (nebeneinander 
werden die samojeden, jugrier und molgomzeier erwähnt) und in 
etwas verschiedener form aus der einen karte in die andere übergegan- 
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gen ist (auch auf Strahlenbergs karte ist er zu finden). Die namen 
Kondorija und Obdori.ja sollen aus dem syrjänischen stammen 
und die mündung (nebst der Umgebung) der Konda und des Ob bedeu¬ 
ten. Der name jugra würde von dem syrj. worte jögrajas (-jas = plu- 
ralendung) kommen, das die syrjänen von ihren nachbarn, den ostjaken 
und wogulen, gebrauchen und das ’roh, barbar’ bedeutet. Für den volks- 
namen ’molgomzei’ aber findet vf. keine ableitung aus dem syrjänischen, 
sondern erklärt ihn p. 44 aus dem samojedischen. Er vermutet, es seien 
darunter ausschliesslich die j ur äk-samojeden verstanden worden. 

233 . Smimov I. N. 3HaHeme ypajio-ajiTatfcKHX'b luienem» bt» o6pa30- 
BaHin h HCTopin pyccKoft HapoÄHOCTH. = Die bedeutung der ural- 
altaischen Stämme für die bildung und geschichte der russischen 
nationalität. B4 ctiihkt> h ÖHÖJiioTena caiioo6pa30BaHia 03 , spalten 

1379-92, 1449-58. 

Die turkotataren Russlands als Vertreter der steppen- und die 
finno-ugrier als Vertreter der waldkultur. Erstere bildeten ungeheure 
reiche von kurzer dauer, schufen eine grossartige heldendichtung und 
vermittelten güter- und Ideenaustausch zwischen den ländern des Ostens. 
Die letzteren gruppierten sich mit befestigungen als Zentren in kleinen 
fürstentümem, die sich aber nur gelegentlich zusammenschlossen und 
auf deren beziehungen zueinander und existenz vereinzelte fehden nicht 
umgestaltend einwirkten. Gegenüber den ersteren befanden sich die rus- 
sen im defensivzustand, und die angreifer haben auf sie einen tiefen 
physischen und geistigen einfluss ausgeübt. Den letzteren gegenüber 
traten die russen als die angreifenden auf, wobei sie sie zugleich phy¬ 
sisch beeinflussten. Von den finno-ugriern haben die russen die mate¬ 
rielle seite der waldkultur angenommen, ebenso viel von ihrem aberglau- 
ben. — Die steppe drängte die slaven zeitweise nach norden. Nachdem 
sie den wald erobert hatten, wandten sich die ackerbautreibenden slaven 
siegreich gegen die steppe. A. K. 

Archäologie. 

TI 52.J 

234 . Anutschin D. N. Russland in archäologischer Beziehung. 
Internation. Centralblatt f. Anthr., Ethn. u. Urgeschichte 8 , p. 

65-73, 129-37. 

Eine gedrängte Übersicht über den stand und die resultate der 
archäologischen forschung in Russland. A. H. 

235 . Krotov P. 0 hoboä HaxoAKk cji^obb aoHCTopHHecKoä pa3paÖ0TKH 
ypajibCKHXT> pyÄHHKOBi>. = Über einen neuen fund von spuren vor¬ 
geschichtlicher ausbeutung der uralischen bergwerke. IzvOAIE 
19 , p. 66-8. 

Diese alten metallgruben nennt das volk ’cudskija kopi’ nach den 
halbmythischen tschuden, die, wie vermutet wird, m vorhistorischen 
zeiten kupfer- und eisenerz im Ural und Altai gegraben haben und deren 
spuren die gruben sind. 

236 . L. A. /XBiHaAflaTMü apxeoaorciHecKiÄ ei'fca.zvB bt> XapbKOB’fc. ( 15 - 
17 -ro aßrycTa.) = Der zwölfte archäologenkongress in Charkov. 
( 15 .- 17 . august.) ^MNP 345 , p. 1 - 26 . 
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V. A. Gorodcev hat über die bestattung eines pferdes mit einer 
männlichen leiche gesprochen und die Vermutung geäussert, diese sitte 
sei aus Zentralasien gekommen. Im europäischen Russland begegnet 
man ihr nur bei den finnen und krivicen, namentlich in der eisenzeit, 

p. 11. 

237. Kudijavcev V. F. OrapHHa, uaiiaTHHKH, npeaaHia h jiereHflu 
IIpHKaMCKaro Kpaa. (OnepKT».) IIpoAOJiaceHie, XXXVIII. = Das alter- 
tum, die denkmäler, die traditionen und die legenden des Kama¬ 
landes. (Skizze.) Fortsetzung, XXXVffl. [62 I 242.] üaMaT- 
Haa KHHJKKa BaT<}KOÄ ryöepnm r. XXV, p. 265-82. 

Über den fund von Ananino haben mehrere gelehrte ihre ansich- 
ten ausgesprochen, und der vf. gibt hier ein restimee der verschiede¬ 
nen hypothesen. Von vielen seiten ist behauptet worden, dass das fund¬ 
grab aus alter zeit stamme und den tschuden zuzuschreiben sei. So 
z. b. waren die diesbezüglichen Völker nach Eichwald skythen, Vor¬ 
gänger der zu diesem stamm gehörenden hunnen, welche ugrische tschu¬ 
den genannt wurden, den nördlichen Ural bewohnten, von da nach Süden 
zogen und sich an der Donau als ugren niederliessen. Er zählt die 
dortigen alten tschuden zu den skythen, eigentlich nach der analogie in 
den bestattungsgebräuchen und den sitten der alten skythen, wie sie sich 
bei Herodot geschildert finden. Auch glaubt er Veranlassung zu haben 
dem durch den Anafiino-fund repräsentierten Volke kannibalismus zuzu¬ 
schreiben, und zwar sehen einige forscher in den androphagen Herodots 
finnische volkstämme, welche das ffeisch roh verzehrten, während die 
skythen brot assen und sich die speisen kochten. Auch die ethnogra¬ 
phische abteilung der geographischen gesellschaft hält die schädel von 
Anaüino für schädel finnischen Stammes, p. 274. Der letzte, der seine 
ansicht über den Anafiino-fund geäussert hat, ist Nevostruev, vor ihm 
waren Alabin, Eichwald und Lerch in dieser frage aufgetreten. 
Nach Nevostruev ist die entstehung des fundgrabes viel älter als die 
bulgarenperiode, denn weder gold noch silber sind dem durch den fund 
repräsentierten Volke bekannt gewesen und auch die eisen- und kupfer- * 
gegenstände sind nicht die der bulgarenperiode. Die gegenstände von 
Anafiino haben einige Verwandtschaft mit den assyrischen, und das in 
betracht kommende volk des Kamalandes gehörte zu den asiatischen 
skythen. Der grabhügel von Anafiino fällt in die bronzezeit, nur nicht 
in ihr ende, sondern in die blütezeit der bronze. Nach Nevostruev 
stammt der fund von Ananino aus älterer zeit als die sibirischen kur- 
gane, mit welchen er eine gewisse ähnlichkeit zeigt. 

238. Teplouchov F. A. JlpeBHOcTH üepMCKOü nyan, npaHaÄJieacamia 

üepMCKOMy HayaHO-IIpoMbimjieHHOMy Myaefo. CocTaBHjrt noaembiä qjieH'i» 
Myaea -. == Altertümer der permischen cuden im wissenschaft¬ 

lich-gewerblichen museum zu Perm. Vom ehrenmitglied des 
museums — —. MaTepiajiu no ÜepMCKaro npaa, heft II, 

p. 219-30. 

239. Kpainia cßiniHia o( 5 i> HCTOpHHecKOM'b h apxeojiorHqecKOin» OTÄtiaxi» 
ÜepMCKaro Myaea. = Kurze angaben über die historische und 
archäologische abteilung des Permischen museums. Maiepiajiu no 
HayqeHiro ÜepMCKaro npaa, heft II, p. 215-9. 
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Fragen nach den verwandtschaftlichen und anderweitigen beziehungen 
der finnisch-ugrischen Völker. 

[I 159-60, 178, 194, 196; II 3, 129; VII 1.1 

240. Kossinna Gustaf. Die indogermanische Frage archäologisch 
beantwortet. Ztschr. f. Ethn. 34 , p. 161-222. 

Illustr. Berührt auch die beziehungen zwischen indogermanen und 
finnen (p. 213-5). Aisten = finnen. Die preussen = germanisierte 
aisten. Die letten u. litauer = slavisierte aisten. A. H. 

241. Paa8onen H. Die sogenannten karataj-mordwinen oder 
karatajen. JSFOu. 21,1, p. 1-51. 

Es kann keinem zweifei unterliegen, dass die karatajbewohner im 
gouv. Kazan früher mordwinen waren, und dass ihre spräche die mord¬ 
winische war. Die spräche zeigt phonetische eigenheiten, die gut aus 
dem mordwinischen hergeleitet werden können, und über zwanzig mord¬ 
winische Wörter sind noch vorhanden. Letztere sind hauptsächlich unter 
den Verwandtschaftsbezeichnungen und fachausdrücken der Stickerei zu 
finden. Die tracht der weiber sowie auch ihre Stickereien sind unver¬ 
kennbar mordwinischen Ursprungs. Auf grund des dürftigen beweisma¬ 
teriales kann man keineswegs die karatajen für einen besonderen stamm 
erklären, ebenso wenig ist es möglich zu entscheiden, ob sie ursprüng¬ 
lich mokschanen oder erzänen waren. Offenbar sind sie ein gemisch von 
beiden Stämmen. 


II. Ostseeflnnen. 

Finnen. Karelier. Wepsen. Woten. Esten. Liven. 

l. Zeitschriften und Sammelwerke* 

[I 4.] 

1. Virittäjä. Uusi jakso. Kotikielen seuran aikakauslehti. Seit- 
semäs vuosikerta. 1903. Toimitus [redaktion]: E. A. Tunkelo, 
O. Koistinen, M. Nyholm, H. Ojansuu, V. Suomalainen, V. Tar- 
kiainen, F. Äimä. = »Der anreger.» Neue folge. Zeitschrift der 
Gesellschaft für heimische spräche. Siebenter jahrgang. 1903. 
[02 II 1.] Hels., dr. der FLG. 03. VIII+128 p. Jahrg. (8 
hefte) Fm. 2,80, durch die red. 2,50. 

2. Suomen Museo — Finskt Museum. Suomen MuinaiS- 
muistoyhdistyksen julkaisema. X. = Finnisches Museum. Heraus¬ 
gegeben von der Finnischen Altertumsgesellschaft. X. 1903. [02 
II 2.] Hels., dr. v. Lilius & Hertzberg. 03. 96 p. Fm. 2,50. 

3. Hermann K. A. Eesti üleüldise teaduse raamat ehk encyklo- 
pädia konversationi-lexikon, see on koige inimlise teadmise hari- 
dusline sönakiri, hulga kujustustega kaunistatud. Asjatundliste 

kaastööliste abil toimetanud, kokku seadnud ja kirjutanud-. 

= Buch des gesamten wissens od. enzyklopädisches konversa- 
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tionslexikon für esten usw. Erster band: Buchstabe A, dop- 
pelhefte: 7 & 8, 9 & 10, 11 & 12. [02 II 4.] Drp., K. A. 
Herrmann. 03. Gr. 8:0. 401-96 p., 497-592 p., 593-748 p. 
Heft 7 & 8 Rbl. 1, heft 9 & 10 Rbl. 1, heft 11 & 12 Rbl. 1,30. 

Unter den artikeln sind hervorzuheben: (heft 7-8) Amet (wort- 
erklärung), Anatomia (termini techn.), Ang (worterklärung), Anikwere 
(dorf in Livl.); (heft 9-10) Anna Haawa (estn. dichterin, bild), Anseküla 
(kirchsp. auf Osel, 2 bilder), Anu (worterkl.). Auf dem deckel philol. pole- 
mik hauptsächlich gegen J. Hurt; (heft 11-2) Aristokratia (estn. neubildun- 
gen), Aru (etymol.), Assur („die sumero-akkaden sind ugro-altaier“), Attila 
(der name wird aus dem estn. erklärt), Audru (= Audern, kirchspiel in Liv¬ 
land, opferstätten), Awa (worterkl), Awinurm (kirchsp. in Livl., opfer¬ 
stätten), Aaspere (worterkl.), Agima (worterkl.), Ahwen (worterkl.), An- 
nikwere (worterkl.), Antsla (worterkl.). Auf dem deckel: aufforderung 
zum sammeln estn. volksmelodien und Ortsnamen. O. K. 


2. Bibliographie. 

[I 16, 27; II 137.] 

4. Vuosiluettelo Suomen kirjakauppaan v. 1902 ilmestyneistä 
teoksista. I. Aakkosellinen luettelo. II. Aineenmukainen luettelo. 
= Jahreskatalog der im finnischen buchhandel im j. 1902 [in finn. 
spräche] erschienenen bücher. I. Alphabetisches Verzeichnis. II. 
Systematischer teil. [02 II 5.] Hels., Finl. Verlags verein. 03. 
73 p. Fm. 0,75. 

Mit diesem zusammengeheftet: jahreskatal. der in schwed. und in 

fremden sprachen erschienenen bücher, 59 p. 

5. Suomen sanomalehdet ja aikakauskirjat v. 1903. Suomenkieli- 
siä. — — Kaksikielisiä. = Die Zeitungen und Zeitschriften Fin- 
lands im j. 1903. Die finnischsprachigen. — — Die zwei¬ 
sprachigen. Kansanvalistusseuran Kalenteri 24 , (1904), gedr. 03, 
p. 305-8. 

144 finnischsprachige (einsprachige) und 7 zweisprachige (finn. & 

schwed.) Zeitungen und Zeitschriften. 

6 . Weltmann J. Verzeichnis der im J. 1901 erschienenen estni¬ 
schen Drucke, mit Ausnahme der Schul- und Wandkalender und 
der zu verschiedenen kirchlichen Handlungen gedruckten Lieder¬ 
zettel. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 03, p. 110-38. 

7. J. Ploompuu raamatukaupluse nimekiri. = Katalog der buch- 
handlung J. Ploompuu [in Reval]. Tallinnä, J. Ploompuu. 03. 
80 p. 

Hauptsächlich neuere bücher enthaltend. O. K. 

8. Ploompuu raamatukaupluse kalender 1904. = Kalender der 

buchhandlung Ploompuu [in Reval] 1904. 03. 16 p. 

Enthält auch ein Verzeichnis hauptsächl. neuerer bücher. 0. K. 
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9. [Beiman Willem & Beimann Natalie.] »Postimehe» raamatu- 

kauplus. Eesti raamatute nimekiri. = Buchhandlung des »Posti- 
mees» [in Dorpat]. Katalog estnischer büch er. Drp., »Posti- 
mees». 03. 12:0. 48 p. 

Enthält „nur bessere bücher“. 0. K. 

10. B[eiman] W. Kreutzwaldi kirjatööd. = Kreutzwalds schrift¬ 
stellerische arbeiten. Postim. 03, nr. 255-6. 

Aufzählung der titel. O. K. 

11. Bfeiman] W. Mis Kreutzwaldist ja tema kiijatöödest on haru- 
tatud. = Was über Kreutzwald und seine schriftstellerischen ar¬ 
beiten gesagt worden ist. Postim. 03, nr. 257. 

Literatur (hauptsächlich estn.) über K. O. K. 


3. Sprachkunde. 

Allgemeines (bezw. finnisch-estnisch) u. finnisch. 

[I 34 .] 

12. Ojansuu H. A. Muutamia j :n astevaihtelutapauksia. = Einige 
fälle von Stufenwechsel des j. Vir. 7 , p. 121-3. 

Beispiele von fällen, wo kurzes j mit halblangem j in ablauts¬ 
wechsel steht. Möglicher Wechsel j ~j. Das urspr. j in aattelen (<aiat- 
telen) etc. ist dem spirantischen ton nach schwächer und verschieden 
von dem j in der starken stufe. 

13. Ojansuu Heikki. Suomen lounaismurteiden äännehistoria. 
Konsonantit. Descendentti esitys. Eripainos aikakauskirjasta 
»Suomi». = Lautgeschichte der südwestfinnischen dialekte. Die 
konsonanten. Deszendente darstellung. Sonderabdruck aus der 
Zeitschrift »Suomi». Hels., FLG. 03. IV -[-182 p. Fm. 2,50. 

Fortsetzung von 01 II 16. 

14. Tarkiainen V. Äänneopillinen tutkimus Juvan murteesta. Eri¬ 

painos aikakauskirjasta »Suomi». = Lautgeschichtliche Untersu¬ 
chung des dialekts von Juva. Sonderabdruck aus der Zeitschrift 
»Suomi». Hels., FLG. 03. 138 p. 

Rez. H. Ojansuu in Vir. 7 , p. 101-3. Siehe rez.-verz. 

15. A. K. T ja D. = T und D. Uusi Suometar 02, nr. 192. 

Die Verwechslung der laute t und d rührt von verkehrtem unter¬ 
richt her. Es muss gelehrt werden, dass d ein ebenso selbständiger 
laut wie t ist, und es darf nicht von weichem t oder von erweichung 
des t zu d gesprochen werden 

16. T. D. Vielä kerran t ja d. — Noch einmal t und d. Uusi 
Suometar 02, nr. 174. 
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Es wird der Vorschlag gemacht den laut d (und zugleich das Zei¬ 
chen) auszumerzen, da es dem volke schwer fällt ihn auszusprechen. 
Mehrere möglichkeiten das d zu ersetzen. 

17. Ojansuu Heikki. Miten ovat selitettävät sellaiset sanat kuin: 
pituinen, vahvuinen j. n. e.? = Wie sind Wörter wie pituinen, 
vahvuinen usw. zu erklären? Vir. 7 , p. 11-2. 

Wie schon T. G. Aminoff ist auch vf. der ansicht, dass die sub¬ 
stantivische endung -us, -üs (miehen korkeus etc.) älter ist als die ad¬ 
jektivische endung in den bildungen auf -inen (-ise) (korkuinen). Die 
kreuzung der pluralformen der -ute, -üte-stämme (vahvuusia etc.) mit 
den Stämmen auf -(i)nen, -(i)se hat die Veranlassung zu den neuen bil¬ 
dungen (pituinen etc.) gegeben. 

18. K[oistinen] O. Vielä adjektivien pituinen, vahvuinen j. n. e. 
synnystä. = Weiteres über die entstehung der adjektive pitui¬ 
nen, vahvuinen etc. Vir. 7 , p. 42-4. 

Gegen Ojansuu: nicht durch analogie, sondern durch lautwandel. 
Als ausgangspunkt können die formen pituet etc. (vgl. nom. pl. keväet, 
ad. sing, keväellä > kewäillä in Savolax) dienen, in denen der lautwan¬ 
del ue > uu, ye > yy, genau wie äe > ää in kevääUä. Wie kevää-inen 
> keväinen, so auch pituu-inen > pituinen. 


Stilistik. 

19. Helander Antti. Tyylioppi. Alkeisharjoituksia ja ainejäsen- 
nyksiä kansa-, tyttö- ja oppikouluja ynnä kansanopistoja varten. 
Toinen korjattu ja lisätty painos. = Stillehre. Elementarübungen 
und dispositionen für volks-, mädchen- und andere schulen sowie 
für Volkshochschulen. Zweite durchgesehene und vermehrte auf- 
lage. Hels., Otava. 03. IX+186 p. Fm. 2,85. 

20. Grodenhjelm B. F. Lyhyt runous-oppi jatko-opistoja varten. 
Toinen parannettu painos. = Kleine poetik für fortbildungsschu- 
len. Zweite verbesserte auflage. Hels., Otava. 03. IX+111 P- 
Fm. 2,25. 

21. Godenhjelm B. F. Runous-opin pääkohdat kouluja varten. 

Toinen parannettu painos. = Hauptpunkte der poetik für schu¬ 
len. Zweite verbesserte auflage. Hels., Otava. 03. 48 p. 

Fm. 1. 


Wortkunde (etymologie). 

[1 147, 168; II 114, 270; VIII 40.] 

22. Eisen M. J. Sampo. = Sampo. Wahepalukesed (= Brosamen 
zwischen den mahlzeiten) 03, p. 237-52. 

Vf. referiert die neueren hypothesen, wobei die von professor E. 
N. Setälä den Vorzug erhält (02 II 13], Nach seiner meinung müsste 
der „Sampo“ ungefähr dem estnischen „tulihänd“ = ’drachen’ entsprechen. 

M. J. E. 
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23. Eisen M. J. Mis on »sampo»? =. Was ist Sampo? Linda 
03, nr. 25, p. 441-4. 

In der erklärung des namens „Sampo 44 neigt sich der Verfasser, 
im anschluss an die ansicht E. N. Setäläs der annahme zu, dass 
„sampo 44 von dem worte sammas herstammen könnte [02 II 18]. Sam- 
mas versucht der vf. mit „tulesammas 44 = ’drachen’ in Verbindung zu 
bringen. Nach dieser hypothese müsste „sampo 44 einen drachen bedeuten. 

M. J. E. 

24 . Ojansuu Heikki. Pari sukulaisuusnimeä. 1 . Emä, emo. 2 . 
Tytärlentämä, tytärpuoli. = Zwei Verwandtschaftsnamen. Vir. 7, 
p. 92-5. 

Die Wörter emä, emo und ihre fiugr. entsprechungen in Budenz’ 
vergleichendem Wörterbuch verbindet der vf. mit dem zeitwort fi. imeä, 
ung. emni etc. ’saugen’, es hat somit nach seiner ansicht emä (emo) ur¬ 
sprünglich ’die säugende’, sowohl mensch als tier bedeutet. — Tytärlen¬ 
tämä und ähnliche mit -lentämä gebildete Verwandtschaftswörter im fin¬ 
nischen sind mit weps tütrindam, estn. tüt'rind, tütrend zu vergleichen. 
Die urform ist entweder *tüttärintimä oder *tüttärentämä, ebenso gebil¬ 
det wie emindmä u. a. Tytärlentämä ist durch dissimilation und Volks¬ 
etymologie entstanden. 

25. Ojansuu H. A. Impi sanasta. = Über das wort impi. Vir. 
7, p. 100-1. 

Vf. stellt das wort mit emo, emä ’mütterchen’ und imeä ’saugen’ 
zusammen. Andererseits ist ihm wahrscheinlich, dass es zu ihminen und 
dessen dialektischen Varianten in beziehung zu bringen ist. Die urspr. 
bedeutung entweder ’die säugende’ oder erwachsener mensch weiblichen 
geschlechts. 

26. Ojansuu H. A. Viron öde (höde) sisar = suomen hede? 
= Est. öde (höde) ’schwester’ = fi. hede? Vir. 7, p. 117-20. 

Die lautliche entsprechung ist vollständig. Das estn. wort wahr¬ 
scheinlich ziemlich jung. 

27. 0[jansuu] H. A. Sanaselityksiä. = Worterklärungen. Vir. 7 , 
p. 124 - 5 . 

1. Der nominativ loimi ’weberkette; pferdedecke’ ist analogieform 
nach liemi, niemi etc., der urspr. nominativ ist loin. 2 . Perintie ’erbe’ 
zeigt einen karelischen lautwandel in der dritten silbe und ist volksety¬ 
mologisch behandelt. 

28. Wiklund K. B. Lohikäärmeestä vielä sananen. =: Noch ein¬ 
mal das wort lohikäärme. Vir. 7 , p. 27-9. 

Vf. beharrt bei seiner früheren ansicht die von prof. Mikkola 
angefochten worden war, dass lohikäärme teils entlehnung, teils Über¬ 
setzung von aschwed. floghdrake ist. Es gibt germ. lehnwörter im fin¬ 
nischen, in denen fi. h = germ. spir. g, so tihunti, vihkiä, maha, saha. 
Die herrin von Pohjola Louhi = lohikäärme ’drache’. Vgl. 02 II 15-16. 

29. Gauthiot Rob. Finnois: seiväs. FUF 3 , p. 97-9. 

La forme primitive de seiväs doit etre posee sous la forme 
Hieibas , et la spirante s du d£but est issue rdguliebrement de t 
devant i. 
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30. Gauthiot Robert. Über den litauischen e-Laut. Mitteilun¬ 
gen der Litauischen literarischen Gesellschaft 27 , 28 , p. 266-8. 

Vgl. die vorige nr. 

31. Karsten T. E. Strödda bidrag tili vär ortnamnsforskning. 
= Kleinere beiträge zu unserer Ortsnamenforschung. SM—FM 
10, p. 32-5 u. 87-91. 

Über den skand. Ursprung der Ortsnamen fi. Ahlainen, Karvia u. 
Sastmola. Der letztgenannte gehört zu einer skand. Ortsnamenkategorie 
auf -mala [vgl. Santamala, Orismala]. 


Beziehungen zu den anderen sprachen. 

LII 27-31.] 

32. Nordenstreng Rolf. Finländsk svenska pä 1700-talet. = 
Das finländische schwedisch im 18. jahrhundert. Skrifter ut- 
gifna af Sv. Literatursällskapet i Finland 66, p. 20-84. 

Der vf. versucht zu beweisen, dass viele von den eigentümlichkei- 
ten, die für das heutige finländisch-schwedische charakteristisch sind, 
schon vor dem j. 1809 existiert haben. Das material, worauf er sich stützt, 
sind Henrik Gabriel Porthans briefe an Mathias Calonius 
aus den jahren 1791-1800, die vier ersten Jahrgänge der zeitung „Tidnin- 
gar utgifne af et Sällskap i Abo M und „Suomalaisen Sana-Lugun Coe- 
tus“ von Daniel Juslenius (Stockh. 1745). Der vf. setzt voraus, dass die 
spräche Porthans wenigstens einigermassen als typisch für die gebildete 
klasse Finlands der zweiten hälfte des 18. jh. betrachtet werden kann. 
Eine neue definition für den begriff „finlandismus“. Besonders zu beachten 
sind p. 39-43 (finnische lehnwörter) und p. 43-5 (finnische kon- 
struktionen im finländisch-schwedischen). 

33. Ojansuu Heikki. Suomen Kemiö ja ruotsin Kimito nimien 
äänteellisestä suhteesta. =1 Über das lautliche Verhältnis der na- 
men fi. Kemiö und schwed. Kimito. Vir. 7 , p. 29-30. 

R. Saxen hält für das original der schwed. form Kimito die ur¬ 
sprünglichere finnische form *kemiÖo. Es ist dem vf. wahrscheinlich, dass 
neben *kemiöo eine andere form *kemitto oder *kemittu gestanden hat. 
die die schwed. form Kimito ergeben hat. 

34. Öachmatov A. A. Kt> HCTopiH 3ByK0Bi> pyccnaro a3UKa. = Zur 
russischen lautgeschichte. Hsb. Ota. pyccn. «3. h cjioBecH. Hmo. 
ÄKa,n. HayKi> 7 , heft 1, p. 280-318; heft 2, p. 303-82; band .8, 
heft 1, p. 297-356; heft 2, p. 312-46. 

Buss. TopöaTb ist wahrscheinlich < h. tarvon, tarpoa ’die fische 
durch plätschern ins netz scheuchen’, band 7 , heft 2, p. 359. 

35. BaMhTKa 0 npoH3HomeHm cjiobx CapoBi>, CapoBCKiü. = Bemerkung 
über die aussprache der Wörter Sarov, sarovskij. BojiorcucniH En. 
B 4 >a. 03, nr. 17, p. 494. 
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Vf. hält die in einem buche vorkommende behauptung, es sie 
capnBCKift (mit dem ton auf der zweiten silbe) auszusprechen, für falsch 
und verteidigt die auäsprache cäpoBCKift (mit dem ton auf der ersten 
silbe). Das wort ist angeblich nicht russischen Ursprungs, sondern muss 
aus den türkischen oder finnischen sprachen erklärt werden. „Es gibt 
ein fi. wort saari, das eine höhere stelle in ebener Umgebung bedeutet 
oder = octpobt>. Ob aber dieses wort dem worte CapoBT> zugrunde liegt, 
vermag der nichtspezialist kaum zu entscheiden.“ 


Beiträge zum Wortschätze und zur Onomastik. 

Das sammeln des Wortschatzes. 

11 61; II 192.J 

36. H[ytönen] V. Vähäisiä huomioita kansankielen sanankeräily- 
työstä. = Kleine beobachtungen über das sammeln von Wörtern 
der Volkssprache. Vir. 7 , p. 70-2. 

„Der beste leitsatz bei der sammelarbeit ist zur erklärung der ein¬ 
zelnen Wörter möglichst viele beispielsätze zu gewinnen.“ 

37. Lisäaineksia Sampo sanan etymologian selvittämiseksi. = Wei¬ 
teres material zur erklärung der etymologie des Wortes Sampo. 
Vir. 7 , p. 78-80. 

Vgl. Vir. 6, p. 15-6, 29-31, 44-7. 

38. Renvall Thorsten. Lintujen nimiä Länsi-Suomesta. = Vogel¬ 
namen aus Westfinland. Luonnon Ystävä 03, p. 288-93. 

39. Kahle B. Altwestnordische Namenstudien. IdgF. 14 , p. 
133-224. 

Als finnische pferdenamen kommen Joukhainen ’schwan’ (!), 
weisse kuh Luminki ’die schneeige’, Satula ’sattel’ (kuhname) und 
Tähti vor. 

40. Majewski Erazm. Pochodzenie maku (papaver somniferum 
L.) i jego nazwisk. = Der Ursprung des mohns und seiner Benen¬ 
nungen. Wisla 17 , p. 41-70* 

Über die benennung des mohns in den ostseefinnischen sprachen 
p. 59 u. 70. 


Denkmäler der älteren spräche. 

[II 189.] 

41. Pelkonen Antero. Kaksi suomenkielistä asiakiijaa v:lta 1608. 
Julkaissut — —. = Zwei finnische urkunden vom jahre 1608. 
Herausgegeben von — —. Vir. 7 , p. 39-42. 

Yf. glaubt, dass der finnische Übersetzer dieser im finländischen 
Staatsarchiv gefundenen urkunden aus dem ostfinnischen Sprachge¬ 
biet sei. 
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Sprachrichtigkeit. 

[II 16, 16.] 

42. Auvinen A. Johanneksen Evankeliumi. Suomentanut ja se- 
littänyt Lauri Ingman. = Das Johannesevangelium. Übersetzt und 
erläutert von L. I. Vartija 03, p. 271-6. 

Bemerkungen zu der Übersetzung Ingmans. A. K. 

43. Oikeakielisyyttä. = Sprachrichtigkeit. Vir. 7 , p. 12-6, 44-8, 
72-8, 95-6, 97-9 (=11 45), 106-12, 125-6. 

Bemerkungen von verschiedenen Verfassern über fehlerhafte rede- 
weisen und Wörter bei finnischen Schriftstellern. 

44. Kirjevaihtoa. = Briefwechsel. [02 II 40.] Vir. 7 , p. 47, 73-5, 
77,95-6,106-10. 

Unter dieser rubrik werden grösstenteils sprachrichtigkeitsfragen 
behandelt Hier werden auch antworten auf eingelaufene anfragen gegeben. 

45. Mikkola Joos. J. Hylättävää muokkaushalua. = Verwerfliche 
ausrottungslust. Vir. 7 , p. 97-9. 

Über den grossen eifer einige der christlichen terminologie ange¬ 
hörende Wörter auszurotten, die den Untergang ganz und gar nicht ver¬ 
dienen, so kirkkoherra, kappalainen und lukkari. Lukio ist vergebens 
durch lyseo ersetzt worden, das ältere Liettua ist besser als die neue 
form Litva, weil dem lit Lietuva sehr ähnlich. Über vermeintliche pho¬ 
netische transskription einiger russischen namen. 

46. Matti. Teatteri-sanasto. = Theaterterminologie. Uusi Suome- 
tar 02, nr. 84, p. 4-5. 

Über die Vorschläge zur Übersetzung der theatertermini. K. F. K. 
47 - T[unkel]o [E. A.] Merisanastoa. = Seetermini. Vir. 7 , p. 32. 

48. S[erlachius] A[llan]. Väärä termi suomalaisessa rikoslaissa. 
= Ein falscher terminus im finnischen Strafrecht, Lakimies 03, 
P- * 53 - 

Wie ist strafausschliessungsgründe zu übersetzen? A. K. 


Grammatiken u. Wörterbücher für praktische zwecke. 

Grammatiken 

49 . Lehto A. E. Äidinkielen kieliopin alkeet kansakouluja var- 
ten, oppikirjakomitean suunnitelman mukaan. = Elemente der 
muttersprachlichen grammatik für Volksschulen, nach dem ent- 
wurf der lehrbücherkommission. Hels., Valistus, gedr. in St. 
Michel. 03 . IV + 127 p. Fm. 0 , 80 . 

4 
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50. Setälä E. N. Finska spräkets satslära tili läroverkens tjänst. 
2:a genomsedda uppl. = Satzlehre der finnischen spräche. Für 
höhere Unterrichtsanstalten. Zweite revidierte auflage. Hels., 
Söderström & C:o. 03. IV + 132 p. Fm. 2,50. 

51. Neumann M. Lühikene Soome keele grammatika ja niisu- 

guste sönade Sönastik, mis Eesti keelest lahku lähewad. = Kurze 
grammatik der finnischen spräche und ein Verzeichnis von Wör¬ 
tern, die im estnischen anders lauten. Tallinna, M. Neumann. 
03. 94 p. 

Bearbeitet nach V. R. Kockström’s grammatik (Lärobok i finska 
spr&ket, neunte aufl. Hels. 1898). Rez. Gr. Sfuits] in E. Postim. 08, nr. 
22, 24 und gegenkritik des vf. in Uus Aeg 03, nr. 65; s. rez.-verz. 

O. K. 


Wörterbücher u. parleure. 

52. Cannelin Knut. Suomalais-ruotsalainen sanakirja. 31s laajen- 
nettu painos. = Finnisch-schwedisches Wörterbuch. Dritte erwei¬ 
terte auflage. Porvoo, W. Söderström. 03. 320 p. Fm. 2,75. 

53. Dufva Otto Th. English-finnish dictionary. Englantilais- 

suomalainen sanakirja. Kouluja varten. Rauma. 03. 272 p. 

Fm. 4,75. 

54. Dufva Otto Th. Suomalais-englantilainen sanakirja, kouluja 

varten. = Finnisch-englisches Wörterbuch, für schulen. Rauma. 
03. 239 p. Fm. 4,75. 

55. Ruotsalainen ja suomalainen koulutulkki. 7:s painos. = Schwe¬ 

discher und finnischer schuldolmetscher. 7. auflage. Hels., G. 
W. Edlund. 03. 169 p. Fm. 1. 

56. Grohn H. G. Suomalais-saksalainen tulkki pikaista itsekseen 

oppimista varten. Tarkalla äänteenmukaisella kirjoituksella. =z 
Finnisch-deutscher dolmetscher zum schnellen Selbstunterricht. Mit 
genauer phonetischer transskription. Wiborg, Vf. 03. 108 p. 

Fm. 1,50. 

57. Sonck J. G. Ruotsalais-suomalainen laki- ja virkakielen sa- 
nasto. = Schwedisch-finnisches Wörterbuch der gesetzes- und 
amtssprache. Hels., FLG. 03. VIII -f- 432 p. Fm. rs. 

58. Koivistoinen Joh. Venäläinen kauppakirjeenvaihto, liike- ja 
tavarasanastoineen. = Russische handelskorrespondenz, mit termi- 

• nologie der handeis- und Warenkunde. Hels., Vf., gedr. in Wi¬ 
borg. 03. 211 p. Fm. 3,50. 
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Estnisch. 

Grammatik. 

III 73, 166, 169-70, 224.] 

59. Hörschelmann K. Studien zum Lautwandel des »5» im 
Estnischen. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, Anhang, p. 
(37M49). 

60. Brauer Karl. Eesti keelest. = Über die estnische spräche. 
Teat. 03, nr. 193. 

Vf. konstatiert eine mit dem adverb „kül“ (nicht „küll“) gebildete 
estn. futuralform („kül ma teen w ). O. K. 

61. [Kallas O.] Eesti keelest. = Über die estnische spräche. 
Postim. 03, p. 197. 

Antwort auf das obige. „Kül“ und „küll“ lassen sich wissenschaft¬ 
lich nicht unterscheiden; „kül“ ist adverb und bildet keine neue futu¬ 
ralform. O. K. 

62. Brauer K. Eesti keele ajasona tulewiku-wormist. = Vom fu¬ 
turum des estnischen verbums. Teat. 03, nr. 211-2. 

Unterschied zwischen „küll“ (genug) und dem futurbildenden „kül“. 

O. K. 

63. Kn. Eesti ajasona tulewiku wormist. = Von der zukunfts¬ 
form des estn. Zeitwortes. Uus Aeg 03, nr. 103. 

Vf. bekämpft die bildung des futurums mit „saama“; weist nach, 
wie trotz des fehlens einer futurform zukünftige handlungen sich aus- 
drücken lassen. O. K. 


Wortkunde. Sammeln des wortvorrats. 

[II 3, 22-4, 26, 146, 197, 317.] 

64. Setälä E. N. Ein Brief von Jakob Grimm. Bemerkungen 
zu dem Briefe J. Grimms. IdgF 13 Anz., p. 294-6. Auch sep. 

Erklärung von -were in estnischen Ortsnamen, wo drei möglich- 
keiten in betracht kommen (die Zusammenstellungen mit 1. fi. vero, 
tscher. wer ’piatz’, 2. fi. vieri ’rand, kante’ werden abgelehnt; nach dem 
vf. ist were 3. ’berg, wald 1 , vgl. mord. wir ’wald’ etc.; vgl. auch lett. 
wehris). [Votum Setäläs über einen von K. Brugmann veröffentlichen 
brief Jakob Grimms.] 

65. Ktr [= Kotsar K.] -were löpuga kohanimed Eestikeeles. = 
Ortsnamen auf -were im estnischen. Uudised 03, nr. 3. 

-were wird mit deutsch „were“, „gewere“ in Zusammenhang ge¬ 
bracht. O. K- 

66. Schlüter W. Über den estnischen Namen der Stadt Wesen¬ 
berg »Rakwere». Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 95-9* 
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Rakwere = altestn. Rahkawoori = „Wiesenberg“ = „Berg in sum¬ 
pfiger Umgebung“. O. K. 

67. Schlüter W. Ueber den ältesten Namen Revals »Lindanissa». 
Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 03, p. 106-10. 

68s v. Keussler Friedrich. Lyndanisse ein geschichtlicher Orts¬ 
name. Sitzber. d. Ges. f. Gesch. u. Altert, der Ostseepr. 03, 
p. 124-7. 

69. Ansomar di [Pitka P.] Nimede asjus. = Über namen. Lin da 
16, nr. 48. 

Vom vf. nach Ortsnamen gebildete personennamen. Volkstümliche 

namen von pferden, vieh, hunden, katzen. O. K. 

70. Kuhlbars F. Kümnes aruanne kohanimede korjamisest. — 

10. bericht über das sammeln von Ortsnamen. Postim. 03, 
nr. 201. O. K. 

71. Kuhlbars F. Kümnes aruanne kohanimede korjamisest. = 
10. bericht über das sammeln von Ortsnamen. E. Postim. 03, 
nr. 38. 

72. — r. Hääl lapsel palju nimesid. = Lieb kind hat viele namen. 
Postim. 03, nr. 270. 

Über 130 estn. ausdrücke für „branntwein“ und „betrunken“. 

O. K. 


Sprachbehandlung. Sprachrichtigkeit. Orthographie. 

[II 3, 60-3.] 

73. Pöld H. Mönest eksisammust meie uuemas kirjakeeles. = 
Einige fehlschritte in unserer neueren Schriftsprache. Postim. 
03, nr. 26-31. 

Falsch gebildeter partit pl., regeln über die richtige bildung; ad- 
jectiva caritiva, essivus. — Bef. Ma [=M. Neumann] in Uus Aeg 03, 
nr. 25. 0. K. 

74. Tammemägi J. Tuletöijuja. Juhatused ronijaile, joajuhtidele 

ja juhtijaile. Alex. Punga järele Eesti keelde seadnud-. = 

Der feuerwehrmann. Anleitungen für Steiger, spritzenführer und 
führer. Nach Alex. Punga estnisch bearbeitet von — —. Drp., 
K. Sööt. 03. 48 p. Rbl. 0,25. 

Erste diesbezügl. anleitung im estnischen; neubildung von termini 
technici. O. K. 

75. Ma [Neumann M.] Uute sönade loomisest. = Vom bilden 
neuer Wörter. Uus Aeg 03, nr. 111-2. 

Vf. bekämpft einzelne neuere kunstwörter, so: näitus, woidus, 
kuje. O. K. 
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76. [Neumann M. & Rahamägi J.] Ajalehelugija Sönaraamat 

arusaamise abiks igale teadusehimulisele lugijale. = Lexikon des 
zeitungslesers als hilfe zum verstehen für jeden wissbegierigen 
leser. Tallinna, G. Pihlak. 03. 72 p. Rbl. 0,30. 

Die gebräuchlichsten zeitungsausdrücke, bes. fremdsprachige, wer¬ 
den erklärt. (Auch als gratisbeilage zu „Uus Aeg“ 1903 nr. 136 mit¬ 
gegeben.) O. K. 

77. Ansomardi [Pitka PJ Auunimed Eesti keeles. = Titel im 
estnischen. Uus Aeg 03, nr. 121. 

Vorschläge zur Übersetzung von russ. und deutschen titeln. 

O. K. 

78. [Jaks J.] Sumud Eesti keel. = Totes estnisch. Teat. 03, 
nr. 181. 

Gegen den gebrauch der sog. „bibelsprache“ im Schulunterricht 

O. K. 

79. e-e-e [Peterson E.] Weel kord M. Okas’e Eesti keele aabit- 
sast ja lugemiseraamatust = Nochmals über M. Okas’ estnisches 
abc- und lesebuch. Teat. 03, nr. 150-3. 

TJ. a. übersieht über die geschichte der estn. Orthographie, jetzige 
orthogr. Streitfragen. O. K. 

80. Ldn [Speek J.] Kuda lapsi lugema opetatakse. = Wie man 
die.kinder lesen lehrt. E. Postim. 03, nr. 1-8. 

Fehler, die beim buchstabieren gemacht werden, besserungsvor- 
schläge, phonetisches. 0. K. 

81. M-n. V ja Y. = V und Y. Uus Aeg 03, nr. 124. 

Vf. wünscht statt v und y in finn. namen, die ins estnische her¬ 
übergenommen sind, die Schreibung w und ü; die redaktion des blattes 
wdll v und y beibehalten. O. K. 


Grammatiken und Wörterbücher für praktische zwecke. 

82. Kuusik T. Wene-Eesti ja Eesti-Wene sönaraamat. Toime- 
tanud — —. = Russisch-estnisches und estnisch-russisches Wör¬ 
terbuch. Herausgegeben von — —. PyccKO-acTOHCidü h 3ctohcko- 
pyccKiö caoBapb. CocTaBiurt T. Ky3Hin>. Tallinna, K. Busch. 03. 
960 p. Rbl. 2,50 (geb. 3 rbl.). 

Anzeige in E. Postim. 03, nr. 28; rez. A. J[ürgenstein] in E. 

Postim. 03, nr. 156 und M. Neumann & J. Rahamägi in Uus Aeg, 

nr. 97-8; s. rez.-verz. 

83. »Walguse» Wene-Eesti sönaraamatu teine trükk. = Die zweite 
auflage des russisch-estnischen Wörterbuches von »Walgus». [02 
II 76.] Tallinna, dr. v. »Walgus» (J. M. Körv) 03, p. 193-206. 
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84. Pödder M. M. Saksa-Eesti keeli sönastik, F. H. Wagneri 
lugemiseraamatu tarwis kokku seadnud — - = Deutsch-estni¬ 
sches Wörterbuch, zur deutschen fibel von F. H. Wagner ver¬ 
fasst von — —. Tallinna, Franz Kluge. 03. 49 p. Rbl. 0,12. 


4 « Literaturgeschichte. 

Finnisch. 

[I 90-101, 103-9, 141-2; II 266-7.] 

85. Gummerus Jaakko. Mikael Agricola, hänen elämänsä ja 
kirjallinen toimensa. Mainioitten miesten elämäkertoja. = Mikael 
Agricola, sein leben und seine schriftstellerische tätigkeit. Bio¬ 
graphien bedeutender männer. Jyväskylä, K. J. Gummerus. 03. 
123 p. Fm. 1. 

Rez. K. Grotenfelt in der Teol. Tidskr. 03, p. 433-4. 

86. Gummerus Jaakko. Mikael Agricola Suomen papiston kas- 
vattajana. = M. Agricola als erzieher des finnischen klerus. Teol. 
Aikakausk. 03, p. 11-25. 

Agricolas einfluss auf die erziehung des evangelischen klerus stellt 
sich den Verdiensten würdig zur Seite, die er sich als verkünder der re- 
formatorischen ideen, als begrtinder der finnischen literatur und bei der 
durchführung der kirchlichen reformen in der praxis erworben hat. 

87. Tärkeätä vanhempaa suomalaista kirjallisuutta Pariisissa. = 
Wichtige ältere finnische literatur in Paris, Uusi Suometar 02, 
nr. 160. 

In der Pariser skandinavischen bibliothek befinden sich laut an- 
gabe des literaturhistorikers Erik Lie die erste auflage der finnischen 
bibel von 1642, Olaus Magnus’ „Geschichte der nordischen Völker“, der 
anfang einer handschr. schwedischen und einer lateinischen Kalevala¬ 
übersetzung. 

88. Palander Gunnar. Daniel Jusleniuksen Johannes Gezelius 
nuoremmalle kirjoittamia kirjeitä. = Briefe von D. Juslenius an 
J. Gezelius den jüngeren. Hist. Arkisto 18, p. 236-44. 

89. Vanhoista papereista. I. Läänin Lääkärin Tohtorin ja Ritarin 
Zachris Topeliuksen elämäkerta. = Aus alten papieren. I. Bio¬ 
graphie des länsarztes doktor und ritter Z. Topelius. Päivälehti 
03 9 /7, P- 4- 

Mitgeteilt von L[ydia] B[ergroth-Hällfors]. Y. W. 

90. Suomalainen Lauri. Jaakko Fredrik Lagervall. Kirjallisuus- 

historiallisia piirteitä. = J. F. L. Literaturgeschichtliche Züge. 
Suomi IV ser., x. Hels., FLG. 03. 67 p. Auch »Vähäisiä 

kirjelmiä» 32. Hels. 01. 

Vorwort von prof. E. N. Setälä. 
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91. K[arttunen] U. Pieni lisätieto Samuli Kustaa Berghistä. = 
Eine kleine ergänzende angabe über S. K. Bergh. Vir. 7, 
p. 125. 

S. K. Bergh ist den 5. juli 1852 in Halikko gestorben. 

92. Stenvall Juhana. Muistelmia Aleksis Kiven elämästä, hänen 
veljensä kiijoittamia. = Erinnerungen aus A. Kivis leben, von 
seinem bruder. Uusi Suometar 02, nr. 156. 

Aus verschiedenen perioden in A. Kivis leben. 

93. Pietari Päivärinta 75-vuotias. = P. P. 75 jahre alt. Uusi Suo¬ 
metar 02, nr. 216, p. 4. 

Liter, tätigkeit. 

94. K[oistinen] O. Eräs savolainen kansanrunoilija. Ein savo- 
laxischer volksdichter. Vir. 7, p. 17-25, 33-9. 

Über Niilo Savolainen, der nach der ansicht des vf. wohl 
verdient hat in der literaturgeschichte unter unseren modernen volks¬ 
dichtem erwähnt zu werden. Er ist beim volke so beliebt gewesen, dass 
es leute gibt, die seine gedichte auswendig können. 

95. Kansallisteatterin avajaiset. = Die eröffnung des nationalthea- 
ters. Uusi Suometar 02, nr. 83, p. 3. 

Bede prof. E. N. Setäläs beim festessen im Studentenhaus; über 
die ziele der finn. bühne, ästhetische beurteilung der finn. spräche. 

96. T[arkiainen] V. Kotimaisista seuranäytelmistämme. Suomen 
Nuorison Liiton albumi III. = Über unsere einheimischen lieb- 
haberbühnenstücke. 03, p. 65-84. 

Über die liebhaberbühnenstücke seit Pietari Hannikainens „Sil- 
mänkääntäjät“ („Die taschenspieler“). 

97. Palanen sivistyshistoriaa. = Ein stück kulturgeschichte. Päivä- 
lehti 02, nr. 195. 

Über Verordnungen in finnischer spräche (von den ältesten an). 


Alte drucke. 

98. Eurajoen kirkon arkisto. = Das kirchenarchiv in Eurajoki. 
Päivälehti 02, nr. 187, p. 4. 

Bericht über einige seltene alte bücher, die sich in dem archiv 
befinden. — Aus der zeitung „Satakunta“. Y. W. 

99. L[yytikäine]n L[aur]i. Vanhoja painotuotteita. = Alte drucke. 
Kirjaltaja 03, p. 110-1. 

Es werden zwei in alten buchdeckein gefundene drucke erwähnt, 
nämlich ein von Sigfrid Aron Forsius für das jahr 1614 verfasster kalen- 
der und ein 1689 gedruckter katechismus. Dem aufsatz sind zwei faksi- 
miles von dem letzteren beigegeben. A. K. 
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Estnisch, 
fl 112-30; II 3, 10-l.J 

100. Die estnische Litteratur von 1855-1900. KSz. 4, p. 363-8. 

101. Lipp M. Tähed ja jooned I. = Zeichen und Striche. Pos- 
tim. 03, nr. 116-7. 

Nachkommenschaft des estn. Schriftstellers Michael Ignatius (küster 
in Dorpat in der 1. hälfte des 18. jahrh.). O. K. 

102. Bergmann J. Lauluisa laulud. = Die lieder des lieder- 
vaters. Linda 15, nr. 52, p. 2. 

Fr. R. Kreutzwald als dichter. O. K. 

103. L[est]a R. Lembitu. Linda 15, nr. 53, 54. 

Essay über Fr. Kreutzwalds kunstepos „Lembitu“. O. K. 

104. Wahur [Suits] K. [G.] »Kujutawast kunstist» Eestis ja Ka- 
lewipoja piltidest. = Von der estnischen bildenden kunst und den 
bildern zum Kalewipoeg. Linda 16, nr. 52. 

Nach welchen prinzipien der „Kalewipoeg“ illustriert werden 
müsste. O. K. 

105. [Kallas] Aino. Piirteitä Viron sanomalehdistön historiasta. 
= Züge aus der geschichte der estnischen zeitungspresse. Uusi 
Suometar 02, nr. 132, p. 5. 

Von J. W. Jannsen’s „Perno Postimees“ (1857) bis zur gegenwart. 

106. Reiman W. Juhan Jannsen. Postim. 03, nr. 6, 7 der 
beilage »Lasteleht». 

Bild, biographisches, literarische Wirksamkeit. O. K. 

107. V. T. Joh. Wold. Jannsen. »Eesti Postimees.» Vir. 7, 
p. 49-58. 

Über die vielseitige literarische tätigkeit Jannsen’s, die zwei ideen 
gewidmet war: der Volksaufklärung und der nationalen idee. 

108. Martna M. Carl Robert Jakobson. Teat. 02, nr. 251-3, 

256-8, 260, 262-3, 265-7, 271-2, 274-5,277-8,280,282-5, 
287-91, 293-5, 299-302; 307-8. Auch sep. Tallinna, G. Pihlak. 
03. 223 p. Rbl. 0.60. 

Jakobsons bedeutung auf verschied, gebieten. Neuere estn. kul- 
turgeschichte. O. K. 

109. Martna M. Carl Robert Jakobson. Üksikud küsimused 
meie lähemast minewikust. = C. R. J. Einzelne fragen aus un¬ 
serer jüngsten Vergangenheit. Tallinna, G. Pihlak. 03. 223 p. 
Rbl. 0,60. 

Abdruck aus Teataja, s. die vorige nr. Selbstanzeige in Postimees 
03, nr. 59. O. K. 
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110. R[osenberg] G. Weikene pilt C. R. Jakobsoni eluluost ja 
tema ületlldisest tegewusest. = Ein kleines bild aus der biogra- 
phie C. R. J.’s und seiner allgemeinen Wirksamkeit. Walgus 03, 
nr. 6. 

111. Kitzberg A. Lydia Koidula. Postim. 03, nr. 5 der bei- 
lage »Lasteleht». 

Biographisches; K.’s lyrische lieder. O. K. 

112. Reiman W. Juhan Künder. Postim. 03, nr. 2 der bei- 
lage »Lasteleht». 

K.’s bedeutung als Schriftsteller; bild. O. K. 


5* Volkskunde. 

Allgemeines. 

[I 21, 36, 81, 172-3, 181; II 170, 266.J 

113. Cocchi Igino. La Finlandia. Ricordi e studi. Firenze, 

Le Monnier. 02. 330 p. 

Das buch umfasst 85 kapitel, von denen angeführt seien: die fin- 
nen [a) lappen, b) finnen], das volk, epische und lyrische dichtung, lie- 
derschatz, auszüge aus dem Kalevala usw. — Rez. K. F. I[gnatius] 
in Valv. 23, p. 154-5 u. Rosberg in A. Petermann’s mitteilungen, lite¬ 
raturbericht 49, p. 171. 

114. Meö Sergfej. HeTBepToe H3,naHie. = Finland. Vierte 

auflage. Mosk., Kusnerev & C:o. o3. 128 p. 

TJ. a. über die bevölkerung Finlands, Lönnrot und das Kalevala, 
die Wörter kota und pirtti etc. 

115. Frederiksen N. C. La Finlande. £conomie publique et 

priv6e. Avec 2 cartes en couleurs. [02 II 94.] Par., Soci6t6 
nouvelle de librairie et d’6dition. 02. 438 p. Frcs 3,50. 

Rez. Liter. Centralblatt 08, 4, p. 131-2. 

116. Frederiksen N. C. Finland. Its public and private eco- 

nomy. [02 II 94.] Lo., Arnold. 02. IX 300 p., mit 2 
karten. Sh. 6. 

Rez. Liter. Centralblatt 03, 4, p. 131-2. 

117. Lefevre AndrA Germains et Slaves. Par., Schleicher. 03. 

320 p. 

R^sumö insignifiant et en partie errone de l’histoire des origines 
finnoises et du Kalevala en quelques pages (pp. 235-47). R. Gl. 

118 . Key Ellen. In Finnland. Neue deutsche Rundschau 12, 

p. 152-80. 
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119. Relander Oskar. Pohjois- ja Itä-Karjala. Suomen maa- 
kunnat II. = Nord- und Ostkarelien. Hels., Gesellsch. f. Volks- 
aufkl. 03. 140 p. Fm. 5,10. 

Im texte 84 bilder. 

120. Soini Lauri. Hämeestä Kaijalaan. = Von Tavastland nach 
Karelien. Uusi Suometar 02, nr. 6, p. 4-5. 

Reiseschilderung, Verschiedenheiten zwischen dem tavastländischen 

und karelischen volk. 

121. Peltonen E. Kaijalan halki. = Quer durch Karelien. Päivä- 
lehti 03, i»/ 9 , V,o> 28 /io» V«. 

122. Kajander Kalle. Nälkämailta. Kuvia ja havaintoja koillis- 

Suomesta nälkävuodelta 1903. = Aus den hungersnotdistrikten. 
Bilder und beobachtungen aus Nordostfinland im hungeijahr 
1903. Hels., Otava. 03. 198 p. Fm. 2. 

123. Inha I. K. Suursaari. Kansanvalistusseuran Kalenteri 24 , 
gedr. 03, p. 105-24. 

Geographische und ethnographische skizze; über den geburtsort 

Volmari Porkkas p. 118 - 20 . 

124. Calamnius Ilmari. Kiannan rannoilta Kaspian poikki. Päivä- 

kirjani kesämatkalla kotimaassa ja Venäjällä. Alas Oulujokea. 
Alas Volgavirtaa. Yli Kaukasus-vuorten. Läpi Krimmin niemen 
v. 1902. = Vom Ufer des Kiannanjoki durch Kaspien. Mein 
tagebuch auf einer sommerreise in der heimat und in Russland. 
Den Uleäelf hinab. Die Wolga stromabwärts. Über die Kau¬ 
kasusberge. Durch die Krim i. j. 1902. Hels., Otava. 03. 
12:0. 176 p. Fm. 2. 

125. Karstedt A. O. Ein Streifzug durch Savolaks und Kare¬ 
lien (Finland). Deutsche Rundschau für Geographie und Stati¬ 
stik, p. 293-302. 

Nichts neues. 

126. Hult R. und Rosberg J. E. Suomenmaan seinäkartta. Toi- 
nen painos. Mittakaava 1 1625,000, koko 200 X 140 cm. = 
Wandkarte von Finland. Zweite auflage. Massstab 1 : 625000, 
grösse 200 X 14° cm * Hels., Otava. 03. Auf leinen und mit 
randleisten Fm. 24. 

127. S. R. Muistiinpanoja opintomatkalta. = Aufzeichnungen von 
einer Studienreise. Suomen Kansa 02. nr. 281. 

Über die wennländischen finnen, ihre schulverhältnisse und ihre 

muttersprache. 

128. Katovuosi Pohjois-Ruotsissa ja sikäläiset suomalaiset. = Das 
missjahr in Nordschweden und die dortigen finnen. Uusi Suo¬ 
metar 02, nr. 236, p. 3. 
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129. Ruijan kainulaiset. = Die kvänen von Finmarken. Uusi 
Suometar 02, nr. 6, p. 6. 

Anlässlich eines krawalls unter den kvänen in Finnmarken. Über 
die herkunft der kvänen: die kvänen gehören dem finnischen volksstamm 
an. Eigentlich gibt es keine kvänen mehr. Alfred der Grosse spricht 
von ihnen, aber bald nach ihm verschwinden sie aus der geschichte, in¬ 
dem sie teils vor den norwegem zurückweichen, teils mit ihren stammes¬ 
verwandten, namentlich den finnen oder lappen verschmelzen Die nor- 
weger haben jedoch den namen der kvänen bewahrt als bezeichnung für 
die finnen und auch für die lappen, und zwar speziell für die finnen, die 
von Finland nach Nordnorwegen übergesiedelt sind. Diese kvänen sind, 
mögen sie nun den finnen oder den lappen am nächsten stehen, vom 
norden des Bottnischen busens oder aus Lappland gekommen. Schon 
im mittelalter wanderten kvänen nach Finnmarken aus, in grösseren 
mengen aber erst am anfang des 17 . jh. Über die religiöse bewegung 
in Finnmarken und über die blutigen religiösen krawalle, an denen die 
kvänen beteiligt gewesen sind. Der aufsatz ist aus der Berlingske Ti- 
dende übersetzt. 

130. Friis Aage. Indtryk fra Nordland og Finmarken. De na¬ 
tionale Forhold. = Eindrücke aus Nordland und Finmarken. Die 
nationalen Verhältnisse. Politiken 02, nr. 254. 

Im auszug mitgeteilt 1 unter dem titel „Ruijan norjalaistuttamisesta“ 
= Über die norwegisierung Finnmarkens) in Uusi Suometar 02 , nr. 214 , 
p. 3 ; besprochen auch in Päivälehti 02 , nr. 214 (unter dem titel „Ruijan 
norjalaistuttaminen“ = Die norwegisierung Finnmarkens). 

131. Sorensen Jon. Nordland og Finmarken. Reiseindtryk. Til- 
laegshefte til Norsk skoletidende. = Nordland und Finmarken. 
Reiseeindrücke. Beilage zu »Norsk skoletidende». Hamar. 03. 
120 p. 

Reiseeindrücke von einem teilnehmer an der Studentenfahrt nach 
Nordland u. Finnmarken im j. 1902. Über lappen und kvänen, p. 46-50, 
55-8, 70-2, 80 (auch über die sprach Verhältnisse und die norwegisierung 
der kvänen und lappen). Illustriert. Ein „skoltelappe“ (bild), p. 81. 

132. 0stberg Kristian. Finnernes Bosaettelse i Solor. = Die an- 

siedelung der finnen in Soler. Krist., »Hamar Stiftstidende»s 
Bogtrykkeri. 03. 12 p. 

„Die erste einwanderung der finnen in Solör ist gleichzeitig mit 
ihrer ansiedelung im westlichen finnenwald Wermlands.* J. Q. 

133. Finskogen. Fra en Tur. = Der Finnenwald. Von einer 
reise. Dagbladet (Krist.) 03, nr. 212, 213, 214. 

Historische notizen über die finnische kolonisation in Solör (Nor¬ 
wegen) und Schilderung der finnen. J. Q. 

134. Kallas Oskar. Kraasna Maarahvas. Ylipainos aikakauskir- 

jasta »Suomi». = Die krasnyjer esten. Sonderabdruck aus der 
Zeitschrift »Suomi». Hels., FLG. 03. 128 p. Fm. 2. 

Ethnogr. beschreibung der estn. kolonie bei Krasnyj [gouv. Ples- 
kau) aus dem 16 . jahrh. Opfergebräuche und -gebete. Karte. — Kurzes 
ref von -k. in Vir. 7, p. 123-4 und anzeige von J. S[itska] in E. Pos- 
tim. 03 , nr. 44 . O. K. 
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135. Hurt J. Über die pleskauer esten oder die sogenannten 
setukesen. FUF 3 Anz., p. 185-205. 

Reisebericht, vorgetragen in der Kais. Rassischen G-eographischen 
Gesellschaft am 4 . dez. 1903 , in einer vom vf. selbst besorgten deut¬ 
schen fassung. 

136. Sihwer J. H. Armastus. Eesti nooresuole pühendanud — 

—. C. R. Jakobsoni ja F. R. Kreutzwaldi mälestuseks, nende 
20 aasta surma päewaks. = Liebe. Der estnischen jugend ge¬ 
widmet von — —. Zum andenken an C. R. Jakobson und F. 
R. Kreutzwald, zu ihrem 20. todestage. Wiljandi, A. Rennit. 
03. 32 p. Rbl. 0,15. 

Geschichtliches über die esten; gedanken über „die Schönheit der 
estn. Sprache“. O. K. 


Volksliteratur. 

Finnisch (bezw. finnisch-estnisch). 

[I 34, 62, 66-7, 75, 79, 173; II 113-4, 117.J 

137. Pennanen Matti. Luettelo Suomalaisen Kirjallisuuden Seu- 
ran kansanrunouskokoelmista. Suomal. Kirjallisuuden Seuran 
Toimituksia 102 osa. = Verzeichnis über die folkloristischen 
Sammlungen der Finnischen Literaturgesellschaft. Verhandl. d. 
FLG. Hels., FLG. 03. XXVI + 276 p. 

138. Onko Kalevala kansaneepos? = Ist das Kalevala ein volks- 
epos? Päivälehti 02, nr. 81, p. 2. 

Aus anlass von K. B. Wiklunds buch „I Kalevalafr&gan* (02 II 
118 ). W. hat eine übelwollende tendenz verfolgt mit seinem versuch 
dem finnischen volk im namen wissenschaftlicher beweistührung die 
ehre und die teilnahme an der Schöpfung seiner eigenen volkspoesie zu 
rauben. 

139. Krohn Kaarle. Kalevalan runojen historia. I. Sampo. Suo¬ 
mal. Kirjallisuuden seuran Toimituksia 101 osa. = Geschichte 
der Kalevalalieder. Verhandl. d. FLG. Hels., FLG. 03. IV -f- 
232 p. Fm. 3,75. 

Enthält als einleitung: Haben die Kalevalalieder eine geschieht©? 
Dann folgen die kapitel: 1) Was ist Sampo? 2) Die befreiung der sonne. 
3 ) Die entstehung der Kantele (harfe). 4 ) Die Schiffahrt. 5 ) Der Kan- 
telezyklus. 6) Der Kantelezyklus und die befreiung der sonne. 7 ) Der 
raub des Sampo. 8) Das schmieden des Sampo. 9 ) Das wort Sampo. 
10 ) Das lied von der Schöpfung. 11 ) Der Sampozyklus. — Anz. O. 
K[allas] in Postim. 03 , nr 179 . K. K. 

140. Krohn Kaarle. Kalevalan runojen historia. H. Ilmarinen. 

= Geschichte der Kalevalalieder. Hels., FLG. 03. 112 p. 

Fm. 1,75. 
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Enthält folgende kapitel: 1 ) War Ilmarinen ein Schmied? 2) Das 
schmieden der goldjungfrau. 3 ) Die heldenproben. 4 ) Die wett Wer¬ 
bung. 5 ) Die zweite Werbung Ilmarinens. 6) ümarinens person und 
Charakter. 

141. Grotenfelt Kustavi. Die sagen von Hermanarich und Kul- 
lervo. FUF 3 , p. 45-61. 

Resultat: das finnische Kullervolied und der estnische Kalevipoeg 
haben einander ursprünglich sehr nahe gestanden und stammen augen¬ 
scheinlich aus einer quelle Das estnische gedieht steht auf einer älteren 
stufe, wenn es seinen helden als mächtigen königssohn schildert, eine 
auifassung, von der die finnischen liedvarianten noch deutliche spuren 
aufweisen. Dagegen hat die finnische sage von Kullervo oder Kalevan- 
poika den gang der erzählung viel besser und unverderbter erhalten als 
der Kalevipoeg. Die ursprüngliche form der sage, soweit sich dieselbe 
klarstellen lässt, zeigt bemerkenswerte Übereinstimmungen mit der sage 
von dem germanisch-skandinavischen Hermanarich, besonders in der 
form, die uns in Saxos erzählung begegnet, und der damit zusammen¬ 
hängenden Sigurdsage. Diese Übereinstimmung ist so gross, dass si- 
nicht erklärt werden zu können scheint ohne die annahme einer Ursprünge 
liehen gemeinschaft beider. 

142. Grotenfelt Kustavi. Hermanarik ja Kullervo. Mietteitä suo- 
malaisten ja virolaisten Kalevanpojan alkuperästä. = Hermanarik 
und Kullervo. Gedanken über den Ursprung des finnischen und 
des estnischen Kalevanpoika. Valv. 28 , p. 664-75. 

Vgl. die vorige nr. 

143. Setälä E. N. Kullervo—Hamlet. Ein sagenvergleichender 
versuch. FUF 3 , p. 61-97. 

In dem Shakespeareschen Hamlet und der Kullervosage des Ka¬ 
levala das gleiche motiv. Als resultat der ausführungen des vf. ist zu 
verzeichnen, dass die nordischen Hamletfassungen zusammengehören und 
dass hinter ihnen eine volkstümliche tradition steht, dass aber der nor¬ 
dische Hamlettypus vor der hand in der literatur ziemlich isoliert da¬ 
steht. Anderwärts sind für ihn keine sicheren parallelen ausfindig zu 
machen, wennschon die ideenähnlichkeit der nordischen und anderer 
alleinstehender sagenfassungen remarkabel ist. — Der aufsatz wird fort¬ 
gesetzt werden. 

144. Krohn Kaarle. Die freierei der himmelslichter. FUF 3 , 
p. 15-44. 

Behandelt das estnische Salmelied und die finnischen lieder von 
der freierei der Suometar in der Kanteletar (III 1 ) und der Kyllikki im 
Kalevala (r. 11 ). K. K. 

145. Zelenin D. CKa 3 Ka 0 HenpaBoan» cy^t. = Das märchen vom 
ungerechten richten £iv. Star. 3 , p. 404-8. 

P. 408 erwähnt vf. ein sehr weit verbreitetes märchen vom wolf 
und fuchs, das er im dorfe L'uk im kreise Sarapul aufgezeichnet hat. 
Der wolf lockt einem bauer nach und nach sein kleinvieh ab und singt 
seine bitte in einem liede: Kyjiü-Kyaü HCH.ieijT»! CojiöMeHnoft Kpujirfm», usw. 
Das märchen und das lied selbst stehen einem märchen aus Tambov 
nahe. Was ist das w r ort kv-iü am anfang? Vf. vermutet, dass es ein fi. 
wort (= estn. kuule!) sei. Es sei sehr natürlich dem wolf ein fremdes, 
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nichtrussisches wort in den mund zu legen. Es ist auch nicht unmög¬ 
lich, dass beeinflussung durch ein finnisches lied vorliegt, das mit dem 
worte kr&ule! anfängt. 

146. H[ärkönen] I. Ilomantsissa. (Matkamuistelmia.) = In Ilo- 
mantsi. (Reiseerinnerungen.) Päivälehti 03, nr. 282. 

Über mehrere liedersänger. 

147. Soini Lauri. Kansanlaulun poljento. =: Der rhythmus des 
Volksliedes. Vir. 7 , p. 58-70. 


Estnisch. 

[II 141 - 2 , 145 .] 

148. Hurt J. Sada kolmaskümnes seitsmes aruanne Eesti wana- 
wara korjamisest ja keelemurrete uurimisest. = 137. bericht über 
das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. [02 
II 141.] E. Postim. 03, nr. 2; Teat. 03, nr. 1. 

Auch plan der „Setukeste laulud“ (== lieder der setukesen). 

O. K. 

149. Hurt J. Sada kolmaskümnes kaheksas aruanne Eesti wana- 
wara korjamisest ja keelemurrete uurimisest. = 138. bericht über 
das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. E. 
Postim. 03, nr. 12; Teat. 03, nr. 50; Postim. 03, nr. 51. 

150. Hurt [J.] Sada kolmaskümnes üheksas aruanne Eesti wana- 
wara korjamisest ja keelemurrete uurimisest. = 139. bericht über 
das sammeln estn. folklore und über dialektforschung. Uus Aeg 
03, nr. 49. 

T 51. Hurt J. Sada neljaskümnes aruanne Eesti wanawara korja¬ 
misest ja keelemurrete uurimisest. = 140. bericht über das sam¬ 
meln estn. folklore und über dialektforschung. Teat. 03, nr. 
130; Postim. 03, nr. 126. 

152. Hurt J. Wanawara korjamine. = Das sammeln von folklore. 
Uus Aeg 03, nr. 68. 

J. H. empfiehlt zwei Studenten, die in Allentaken folklore sammeln 

wollen. Verkürzung des 140 . berichtes. O. K. 

153. Hurt J. Sada neljaskümnes esimene aruanne Eesti wana¬ 
wara korjamisest ja keelemurrete uurimisest. = 141. bericht über 
das sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. E. 
Postim. 93, nr. 32; Teat. 03, nr. 159; Postim. 03, nr. 159. 

154. Hurt J. Aruanne Eesti wanawara korjamisest ja keelemur¬ 
rete uurimisest. = Bericht über das sammeln estn. folklore und 
über dialektforschung. Uus Aeg 03, nr. 95. 

Hurt berichtet über seine forschungsreise zu den setukesen. Ver¬ 
kürzung des 141 . berichtes. O. K. 
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155. Hurt J. Sada neljaskümnes teine aruanne Eesti wanawara 
korjamisest ja keelemurrete uurimisest. = 142. bericht über das 
sammeln estnischer folklore und über dialektforschung. E. Pos- 
tim. 03. nr. 37; Teat. 03, nr. 196; Postim. 03, nr. 196. 

156. Hurt J. Sada neljaskümnes kolmas aruanne Eesti wana¬ 
wara korjamisest ja keelemurrete uurimisest. =: 143. bericht über 
das sammeln estn. folklore und über dialektforschung. E. Pos¬ 
tim. 03, nr. 42; Teat. 03, nr. 229; Postim. 03, nr. 229. 

157. Hurt J. Sada neljaskümnes neljas aruanne Eesti wanawara 
korjamisest ja keelemurrete uurimisest. 144. bericht über das 
sammeln estn. folklore und über dialektforschung. Postim. 03, 
nr. 271. 

158. Reiman W. Eesti laul. = Der estnische gesang. Postim. 
03, nr. 122-3. 

Entstehen, leben und vergehen des estn. Volksliedes. (Festrede.) 

0 . K. 

159. Lipp M. Vorschlag einer Revision und Neuausgabe des 
»Kalewipoeg». Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 115-8. 

160. Schlüter W. Zu der proponierten Neuausgabe des »Kalewi¬ 
poeg». Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 159-61. 

161. Eisen M. J. Kalewipoja Soomes käimised. == Besuche Ka- 
lewipoegs in Finland. Wahepalukesed (= Brosamen zwischen den 
mahlzeiten) 03, p. 91-108. 

Vf. sucht nachzuweisen, dass Kalewipoeg nicht einmal in Finland 
gewesen, wie aus dem betreffenden epos hervorgeht, sondern mehrere male. 

M. J. E. 

162. Eisen M. J. Kalewipoja hobune. = Das pferd des Kalewi¬ 
poeg. Wahepalukesed = (Brosamen zwischen den mahlzeiten) 03, 

p. 141-58. 

Über das Vorkommen des pferdes beim helden Kalewipoeg nach 
dem epos und nach der sonstigen sage. Zum Schluss wird noch der 
stier des Kalewipoeg hinzugefügt. M. J. E. 

163. Kallas R. Kalewipoja kaswamine perekonnas peremeheks. 
= Wie Kalewipoeg in der familie aufwuchs. Linda 16 , nr. 52. 

Populäre Charakteristik. O. K. 

164. Kallas R. Kuidas Kalew nooreks meheks üles kaswatati. 
Noortemeeste seltsi aastapidul 1902, 24. webr. = Wie Kalew 
zum jüngling erzogen wurde. Beim jahresfest des [St. Peters¬ 
burger estnischen evang.] jünglingsvereins 1902, 24. febr. St. 
Peterburi Ewangeli-usuliste Eesti Noortemeeste Selts 03, p. 31-5. 

165. Raudkepp L. Eesti luulewara. = Estnischer liederschatz. 
Postim. 03, nr. 115-6, 119, 129-31, 151-2. 

Essays über die volkssagen „wie der Embach gegraben wurde“ 
und Wanemuines gesang. O. K. 


Digitized by 


Google 


Original from 

INDIANA UNIVi 




64 


II. Ostseefinnen. 


Digitized by 


166. Peterson Ernst. Hea söber. Uus Lugemise Raamat weik- 
sematele lastele. I jagu. Kooli ja kodu jaoks. Kokku seadi- 

nud-. = Der gute freund. Neues lesebuch für kleinere kin- 

der. I teil. Für schule und haus. Zusammengestellt von-. 

Rakwere, N. Erna. 03. 109 -f-3 p. Rbl. 0,20. 

Enthält estn. Volkslieder, rätsel, märchen, zum Schluss grammat 
Übungen. O. K. 

167. Franzdorf T. M. Kewade kannid. = Frühlingsveilchen. 

Narwa, T. M. Franzdorf. 03. 4:0. 24 spalten. Rbl. 0,03. 

Enthält ein Volkslied aus dem munde Mai Mikkins. O. K. 

168. [Brand A. E.] Uus Meremehe laulik. = Neuer seemanns- 

sänger. Tallinna, J. Kelt. 03. 80 p. Rbl. 0,20. 

Enthält 17 lieder und Singspiele „aus dem munde des Volkes*. 

O. K. 

169. Jakobson C. R. Kooli Lugemise raamat. Teine jagu. 

(Endise II ja III jau ühendatud ja uuendatud wäljaanne.) 74 
pildiga. Kolmas trükk. = Schullesebuch. Zweiter teil. (Des frü¬ 
heren II. und III. teiles vereinigte und verbesserte ausgabe.) 
74 bilder. Dritte auflage. Drp., H. Laakmann. 03. 268 p. 

Rbl. 0,50. 

Enthält estn. märchen, Sprichwörter, Volkslieder, mythologisches, 
ethnographisches, geschichtliches, zum Schluss eine kurze grammatik. 

O. K. 

170. Rätsep P. Kodukool. Lugemise ja kirjutamise öpetus. Toi- 

metanud — — Kooliöpetaja. Teine parandatud trükk. = Haus¬ 
schule. Anleitung zum lesen und schreiben. Herausgegeben 
von — — lehrer. Zweite verbesserte auflage. [02 II 161.] 
Walk, F. Karlson. Drp., H. Laakmann. 03. 111 p. [Rbl. 0,30.] 

Die drei lautstufen (prakt. Übungen). Volkslieder, Sprichwörter, 
rätsel. O. K. 

171 . Lembit M. III Ilulugemised (Deklameerimised). Näitela- 

wade, seltside ja köigesuguste perekondliste pidude tarwis kokku 
seadnud — —. = III Zur deklamation. Für bühnen, vereine 
und allerlei familienfeste zusammengestellt von — —. Drp., 
G. Grenzstein. 03. 80 p. Rbl. 0,40. 

Einzelne ältere Volkslieder. O. K. 

172. [Jaik K.] Tütarlaste röömu Laulik. = Der mädchenfreude 

sänger. Drp., K. Jaik. 03. 80 p. Rbl. 0,25. 

10 neuere lieder „aus dem munde des Volkes* und einzelne Sing¬ 
spiele. O. K. 

173. -pm- [Must J.] Lina, kanep, dschut. Ajalooline waade. = 
Flachs, hanf, jute. Geschichtl. Übersicht. Olewik 03, nr. 13-7. 

U. a. estn. Volkslieder über den flachsbau. O. K. 
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174. Eisen M. J. Ametist lahti lastud wanapagan. = Der seines 
amtes entsetzte teufel. Wahepalukesed (= Brosamen zwischen 
d. mahlzeiten) 03, p. 60-72. 

Vf. kommt zum resultate, dass in den estnischen sogenannten 
r Haus- und Teufelsmärchen“ unmöglich der teufel gemeint sein kann, 
sondern nur der riese. Wenn auch einige märchen für den teufel spre¬ 
chen, so sind solche wohl späteren Ursprungs oder gehören vielmehr gar 
nicht zu dieser kategorie. M. J. E. 

175. Jaakson M. Soldat wanapagana waranduse kambris. Enne- 

muistesed jutud. Kolmas trükk. = Der soldat in der Schatz¬ 
kammer des teufels. Märchen. 3. auflage. [01 II 165.] Narwa, 
M. Pöder. 03. 31 p. Rbl. 0,10. 

Drei märchen. 0. K. 

176. F[reimann] J. Järwamaalt. Mönesugused teated Körwest 
ja Körwerahwa elust. = Aus Jerwen. Verschiedene nachrichten 
aus Körwe und über das leben der bewohner von Körwe. Olewik 
03, nr. 12, 16, 23. 

U. a. lokalsagen (aus kriegszeiten). O. K. 

177. Ello tädi [Kusick Alla]. Udukuningas. Eesti muinasjutt. 
= Der nebelkönig. Estnisches märchen. Postim. 03, nr. 1,2 der 
beilage » Lasteleht». 

178. Mälestused minewikust. = Erinnerungen aus der Vergangen¬ 
heit. Uus Aeg 03, nr. 151. 

2 volksanekdoten über gutsbesitzer. O. K. 

179. Wanarahwa tähtraamat. = Der bauemregelkalender der alten. 
Isamaa Kalender 1904 aasta jaoks 26 , p. 202-12. 

Abdruck aus „Olewik“ 1888, beilage nr. 11, p. 166-76. Wetter¬ 
beobachtungen des Volkes. O. K. 

180. Sööt K. Piltidega Naljakalender 1904 aasta jaoks. Kuues 
aastakäik. = Illustrierter humoristischer kalender für das jahr 
1904. 6. jahrgang. Drp., K. Sööt. 03. 82 —f- 86 —j— 40 p. 
Rbl. 0,25. 

Enthält (bisher ungedruckte) Wetterbeobachtungen des Volkes und 
volkswitze. O. K. 

181. Künder J. Or'st, ehk Sults-Matsi ja Kommesnöri weider 

kohtulugu. (Holstre keelemurdes.) = Die wurst, oder die pos¬ 
sierliche gerichtssache von Sults-Mats und Kommesnör. (Im dia- 
lekt von H.) Wiljandi, J. Reewits. 03. 13 p. Rbl. 0,08. 

H. = gemeinde im kreise Fellin. O. K. 

182. [J [Puusepp J.) Saarlane suurel maal. Rahwasuust-. 

= Der insulaner auf dem festlande. Aus dem volksmunde-. 

Teat. 03, nr. 266, beilage. 

Volkswitz. 0. K. 
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183. [Laur]i [G.]. Saarlased kirikut nähes. Rahwasuust — —. 
Die insulaner beim anblick einer kirche. Aus dem volksmunde 
-. Teat. 03, nr. 255, beilage. 

Volkswitz. O. K. 

184. N. H. Hiidlase poiss. Rahwa suust — —. = Des dagensers 
junge. Aus dem volksmunde — —. Postim. 03, nr. 236. 

Witz aus dem volksmunde. O. K. 

185. Aitsam M. Enne ja nüüd. = Früher und jetzt. Teat. 03, 
nr. 216, beilage. 

Südestnische dialektprobe. O. K. 


Melodien. 

[I 52, 61.] 

186. Krohn Ilmari. Welche ist die beste Methode, um Volks¬ 
und volksmässige Lieder nach ihrer melodischen (nicht textlichen) 
Beschaffenheit lexikalisch zu ordnen? Sammelbände der IMG 

rv,4, p. 643-60. 

Kritik der bisherigen methoden. Beschreibung einer melodienkon- 
kordanz, behufs auffinden der Varianten. Die grundlage der lexikalischen 
anordnung findet sich in den kadenzverhältnissen der 4-zeiligen melo- 
dien, die den hauptbestandteil der finnischen lyrischen volksmelodien bil¬ 
den, und denen sich die übrigen anschliessen. Beschreibung der me- 
thode und Verzeichnis der einteilungskategorien von ca. 1000 finnischen 
volksmelodien. I. Krohn. 

187. Allikas T. Üleskutse üleüldisele Eesti muusikalise wana- 
wara korjamisele. = Aufforderung zum allgemeinen sammeln von 
estnischer Volksmusik. Teat. o 3 , nr. 284. 

188. G[rünwaldt] K. v. Meie laulud. Ewangeliumi Lutheruse 

koguduse lastele korjanud — —. Kuues trtikk. = Unsere lie- 
der. Für die kinder der evang.-lutherischen gemeinde gesam¬ 
melt von — —. 6. auflage. Tallinna, Kluge & Ströhm. 03. 

173 p. Rbl. 0,35. 

Enthält fünf „estn. volksmelodien“, z. t. mit alliterierendem text. 

O. K. 

189. Codex Cumognsis. Uusi Suometar 02, nr. 161, p. 6. 

Über ein altes melodienbuch im archiv der kirche in Kokemäki. 
Enthält auch finnische texte aus d. 16 jh. 


Mythus, aberglaube, sitten u. gebräuche. 

[II 3, 134, 169, 224, 307.] 

190. Lefevre Andre. Germains et Slaves. Origines et Croyan- 
ces. »Bibliothgque d’Histoire et de Geographie universelles.» 
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Par. 03. 320 p. -f- einem atlas mit 32 tafeln. Frcs 3,50, ohne 

atlas ffcs 2, der atlas einzeln frcs 1,50. 

„La mythologie des Slaves et des Finnois, malgre l’insuffisance 
des documents relatifs aux divinit6s, la religion baltique melange de tra- 
ditions germano-letto-slaves, les contes populaires et le folklore infini- 
ment riche de la Bussie, sont 6galement etudies avec le plus grand soin.“ 
— Bez. J. D. E. Schmeltz im Arch. f. Ethnogr. 16, p. 64. 

191. Vainajain petäjä. = Die totenkiefer. Uusi Suometar 02, 
nr. 27. 

Im kirchspiel Uusikirkko des länes Wiborg, etwa 4^2 hm von der 
kirche, an dem nach Halila führenden wege steht die „totenkiefer“, in 
deren stamm kreuze und andere der verstorbenen gedenkende bilder ein¬ 
gezeichnet und mit eisernen nageln allerlei aus holz verfertigte erin- 
nerungszeichen an die toten festgemacht sind. In noch verhältnismässig 
junger zeit wurde beim vorbeiziehen eines leichenzuges an dem bäume 
haltgemacht und ein lied zu seinen ehren gesungen. 

192. G-[ordlevskjj] VI. 0 Ha3BaHiflXT> Mkcni;eBT> h CHHCJieHm BpeMeHn 
y <J>hhhobt>. = Über die namen der monate und die Zeitrechnung 
bei den finnen. Etn. Obozr. 57, nr. 2, p. 191-2. 

In dem aufsatz werden einige finnische volkstümliche monatsnamen 
angeführt, von denen mätäkuu und talvikuu neben den gewöhnlichen 
monatsnamen in denkmälern aus dem anfang des 17. jh. Vorkommen 
(nach einer angabe von dr. K. Grotenfelt). Gottlund hat ebenfalls diese 
von den gewöhnlichen bezeichnungen abweichenden monatsnamen (die 
in dem aufsatz erwähnt werden) gesammelt. Die finnen teilten wie meh¬ 
rere Völker in Sibirien und am Ural das jahr in 18 monate mit je 28 
tagen. Lönnrot hat in Karelien 18 monatsnamen aufgezeichnet Das 
jahr der finnen begann wahrscheinlich mitte november. 

193. Koski Samuli. Kansamme muinaisten oikeusolojen tutkimi¬ 
nen. = Das Studium der alten rechtsverhältnisse unseres Volkes. 
Lakimies 03, p. 96-101. 

Überblick über die leistungen auf diesem gebiet, ausführungen 
über die bedeutung und die Voraussetzungen der forschungsarbeit nebst 
aufruf zum sammeln der originalen rechtsgebräuche des Volkes, beleuch- 
tung der sammelmethode durch einige beispiele. A. K. 

194. Hausmann R. Ausserkirchliche Begräbnissplätze im Esten¬ 
lande in christlicher Zeit. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, 
P. 134 - 55 . 

Im estnischen gebiet sind an verschiedenen orten fern von kirchen 
friedhöfe gefunden worden, die wenig sorgfältig bestattete leichen mit 
dürftigem schmuck und münzen des 14.-18. jh. enthielten. Diese „kapel- 
len“ genannten begräbnisplätze wurden von der estnischen landbevölke- 
rung den geweihten friedhöfen vorgezogen, obgleich die geistlichkeit und 
die regierung energisch dagegen vorgingen. „Vor allem hat die alte 
nationale tradition diese vielfach noch mit heidnischer sitte in Zusam¬ 
menhang stehenden gebräuche aufrecht erhalten.“ Sie „liess das jüngere 
geschlecht immer wieder die Stätten aufsuchen, wo die alt vorderen ruh¬ 
ten“. Über diese ausserkirchlichen begräbnisplätze zahlreiche mitteilungen 
aus dem * 17. jh. Ähnliche friedhöfe im lettenlande, doch hat vf. über 
dieselben kein gleich reiches material. Aus der „Bigaschen Rundschau. 
Illustrierte Beilage“, november 02, p. 85 ff. A. H. u. O. K. 
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195 - [Awikso]n [H.] Meie perekondlised pidud. = Unsere familien- 
feste. Teat. 03, nr. 8-9. 

Jetzige festsitten. O. K. 

196. Eisen M. J. Loksberi söidud. = Die fahrten auf den Blocks¬ 
berg. Lihavötte leht 1903 (= Osterblatt 1903), p. 18-20. 

Die insulaner glauben, dass gewisse leute in der weihnachtsnacht 
fahrten auf den Blocksberg unternehmen, ganz wie in N der germanischen 
mythologie die hexen in der walburgisnacht. Ähnliche fahrten kennt 
man auch auf dem festlande, doch kommen sie hier nicht mehr unter 
dem namen von Blocksbergsfahrten vor. M. J. E. 

197. Pörk A. Tönise päew, Tönni wakk ja Tönni jumalus Eestis. 
= Tönistag, Tönns opferpaudel und die gottheit Tönn bei den 
esten. Postim. 03, nr. 88-91, 93-6, 99. 

Tonis- oder Antoniustag am 17 . jan. (a. st.). „Tönis“ wird in Zu¬ 
sammenhang gebracht mit „Tooni“, Tönns kultus = totenverehrung. 

O. K. 

198. Eisen M. J. Neljapäew. = Der donnerstag. Wahepalukesed. 
( = Brosamen zwischen den mahlzeiten) 03, p. 208-20. 

Über die gebräuche, welche in früheren Zeiten am donnerstag 
beobachtet wurden. Es wurde dieser tag überhaupt für einen feiertag 
gehalten. M. J. E. 

i 99. [Kaa]rn[a Chr.] Mardi- ja Kadri-päewad. = Martini und Ka- 
tharini. Teat. 03, nr. 248-51. 

Feier dieser tage früher und jetzt. O. K. 

200. Eisen M. J. Jöuluheinad. = Weihnachtsheu. Jöululeht 1903 
(= Weihnachtsblatt) 03, p. 12-3. 

In Estland wird zu Weihnachten heu ins zimmer gebracht und auf 
die diele ausgebreitet. Der vf. sucht nachzuweisen, dass es eine aus dem 
heidentum stammende sitte ist. M. J. E. 

201. St. A. Talgud, enne ja nüüd. = Talkus, früher und jetzt. 
Uus Aeg 03, nr. 118. 

Einige bemerkungen über den talkus (erntefest). O. K. 

202. Waatleja [Mägi W.] Saarlaste perekondlised pidud. = Fa¬ 
milienfeste der insulaner. Uus Aeg 03, nr. 59-60. 

Hochzeit, taufe, beerdigung, erntefest, Weihnachten usw. in der 
gegenwart. O. K. 

203. K. P. Saaremaalt, Jaani kihelkonnast. = Aus Ösel, aus dem 
kirchspiel St. Johannis. Uus Aeg 03, nr. 16. 

Bräute machen bettelgänge (alte volkssitte). Abgedruckt in „Saar- 

lane“ 03 , nr. 8. O. K. 

204. M[ändme]ts J. Jöulud Saaremaa talus. = Weihnachten auf 
einem öselschen bauernhofe. Uus Aeg 03, nr. 150. 

Jetzige feier. O. K. 
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205. Mustjalast. = Aus Mustjala. Saarlane 03, nr. 12. 

Volkssitte: am fastnachtsabend zündet man in M. (= Mustel auf 
Osel) kein feuer an, damit im sommer die ochsen nicht keuchen. 0 . K. 

206. [Neumann M.] Liiwi rahwa pulma kombetest. = Von den 
hochzeitsitten der liven. Uus Aeg 03, nr. 151. 

Nach J. A. Sjögren erzählt. 0 . K. 


Stoffliche ethnographie. 

[I 21, 71, 187, 191; II 114, 244, 307.J 

207. Schvindt Theodor. Suomalaisia koristeita. II: 1, 2. Nauha- 

koristeita. — Finnische Ornamente. II. 1. 2. Bandornamente. 
Hels., FLG. 03. 4:0. 18 p. —|- 16 taf. 

Der I. teil „Stickornamente und muster u im j. 1895 erschienen. 

208. Anteilin kokoelmat. = Die Antellschen Sammlungen. Uusi 
Suometar 02, nr. 2, p. 8. 

Die hauptsächlichsten neuerwerbungen gehören ins gebiet der 
Volkskunde. Dr. A. 0. Heikel hat von seinen zwei reisen nach den Ost¬ 
seeprovinzen teils aus Estland, teils von den insein in der Rigaschen 
bucht ethnogr. gegenstände im werte von insgesamt 5478 m. mitgebracht. 

209. Suomen muinaismuistoyhdistyksen 8:s taidehistoriallinen tut- 
kimusmatka. 8. kunstgeschichtliche forschungsreise der Finni¬ 
schen Altertumsgesellschaft. Päivälehti 02, nr. 204. 

Baukunst und geschichte der denkmäler in Westfinland, nament¬ 
lich in den kirchen. 

210. ' Länsi-Suomen vanhoja kirkkoja ja herraskartanoita — — 
tutkimassa — —. z= Forschungen in alten kirchen und herren- 
höfen Westfinlands. Uusi Suometar 02, nr. 203, p. 4. 

Kurze notiz über den reiseplan und das reiseprogramm sowie über 
die ergebnisse der reise (kirchliche gegenstände, aquarellbilder, Zeichnun¬ 
gen, photographische aufnahmen usw.). K. F. K. 

211. Blomstedt Yrjö. Mitenkä yhteistoiminnan kautta käsiteolli- 
suutta ja kotityötaitoa maaseuduilla olisi kehitettävä. = Wie durch 
Zusammenwirken die handarbeit und der hausfleiss auf dem lande 
entwickelt werden könnten. Hels., Yrjö Weilin. 03. 38 p. Fm. 0,75. 

212. Menning K. Eesti laadi kodukäsitöö tähendusest. = Von 
der bedeutung häuslicher handarbeiten in estnischem geschmack. 
Postim. 03, nr. 178-9. 

Die volksmuster sollen weiterentwickelt werden. 

213. S[ööt] K. E. Sirwilauad. = Runenkalender, 
nr. 216. 

Kurze beschreibung eines estn. runenkalenders. 
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214. Sachker A. Luua-wabrik. = Besenfabrik. Linda 16 , nr. 53. 

Estnischer bauemtypus, gezeichnet von A. 8. 0 . K. 

215. Mühlen R. von zur. Auuga wanaks saanud. = In ehren 
alt geworden. Linda 16 , nr. 54. 

Estnischer bauemtypus, gemalt von R. von zur M. O. K. 

216. Tipukuduja. = Spitzenklöpplerin. Linda 15 , nr. 54. 

Estnischer bauemtypus. Abbildung. Sehr kurzer erklärender text 
von J. T[onisson]. O. K. 

217. Eisen M. J. Kaks Wiru jöumeest. = 2 wierländische athle- 
ten. Wahepalukesed (= Brosamen zwischen den mahlzeiten) 03, 
p. 128-40. 

Über 2 wierländische athleten aus der ersten hälfte des 18 . jh. 

M. J. E. 

218. Suitsutare. = Rauchgebäude.' Linda 15 , nr. 36. 

Abbildung eines estn. bauemgehöfts, hauptgebäude ohne Schorn¬ 
stein. Text fehlt. O. K. 

219. [Ederberg F.] Saaremaa rahwariiete pildid. = Abbildungen 
öselscher Volkstrachten. Postim. 03, nr. 275. 

Anzeige von 20 postkarten (vertag von Th. Langb, Arensburg) mit 
Originalzeichnungen ösel. trachten. O. K. 

220. - 1 . Wanade Eesti wärwide tarwitamise kohta. = Vom ge¬ 
brauch alter estn. färbemittel. Postim. 03, nr. 214-5. 

Hausfärbemittel in älteren volkstümlichen handarbeiten gebraucht. 

O. K. 

221. Päts Wold. Esimene aruanne kaastöö üle Eesti laadi kiija- 
miste kogumises. = 1. bericht über die mitarbeit beim sammeln 
von ausnahten in estnischem geschmack. Teat. 03, ftr. 276; 
Postim. 03, nr 277; Uudised 03, nr. 5. 

222. Kuusik H Eesti-laadilise käsitöö edendamiseks. = Zur för- 
derung von handarbeiten in estnischem Stil. Sakala 03, nr. 44; 
Teat. 03, nr. 232; Saarlane 03, nr. 45; Uus Aeg 03, nr. 122; 
Postim. 03, nr. 234. 

Aufforderung estnische ethnographische gegenstände zur abzeich- 
nung der muster an die estn. Zöglinge der Stieglitz’schen zeichenschule 
in St Petersburg einzusenden. 0 . K. 

223. Kitzberg A. Rahunurmel. = Auf dem ruhefelde. Linda 15 , 
nr. 52. 

Abbildungen der gräber von Fr. Kreutzwald, Fr. Faehlmann und 
J. W. Jannsen; kurze beschreibung. 0 . K. 
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Anthropologie, 
fl 194-5, 199, 201-2.J 

224. Weinberg R. Die anthropologische Stellung der Esten. 
Ztschr. f. Ethnol. 35, p. 382-430. 

Übersicht über die Urgeschichte der esten und liven hauptsächlich 
nach R. Hausmann, kurze angaben über die geschichte und den bau der 
estn. spräche, ausführliche erörterung des physischen typus der esten, 
vergleichend anthropologische Studien, beobachtungen über das Seelen¬ 
leben der esten, bibliographische übersieht. — Rez. P. Bartels im Intern. 
Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Urgesch. 8, p. 290-1.; s. rez.-verz. A. H. 

225. Weinberg Richard. Vaterländisch-anthropologische Studien. 
I. Körpergrösse estnischer Rekruten. Sitzungsber. d. Gel. Estn. 
Ges. 02, Anhang, p. (i)-(2o). 

Rez. L. Stieda im Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Ur¬ 
gesch. 8, p. 160 - 1 . 

226. Weinberg R. Anthropologische Untersuchung estnischer 
Rekruten. Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 112-3. 

Resultate: „1) Die estn. rekruten entsprechen nicht einem einheit¬ 
lichen rassentypus. 2) Es gibt im körperbau des esten regionale unter¬ 
schiede. 3 ) Der nordeste ist im allgemeinen von grösserer standhöhe 
als, der südeste. 4 ) In der Umgebung Dorpats und in Dorpat selbst 
wächst — im vergleich zum flachen lande — das dolichocephale element“. 
— Selbstanzeige im Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Urgesch 8, 
p. 228 . Vorläufiger bericht über „Vaterl.-anthr. Studien“, s. die vorige nr. 

A. H. 

227. Weinberg R. Crania livonica. Untersuchungen zur prä¬ 

historischen Anthropologie des Balticums. Arch. f. Naturkunde 
Liv-, Esth- und Kurlands 12,2. 

Untersuchungen von 7 Schädeln, die angeblich aus livischen grä 
bem der heidenzeit stammen. — Rez. G. Buschan im Intern. Centralbl 
f. Anthr., Ethn. u. Urgesch. 8 , p. 222. — Globus 84 , p. 100. 

228. Geräelman [Hörsche lmann ] E. d>opMu rpyAHoä 2Kejie3u y 
9 Ctohokt>. rr Die formen der brustdrüsen bei den estinnen. RAntrZ 
15 - 18 , nr. 3-4, p. 55-73. 

Die Untersuchungen des vf. fussen auf beobachtungen* die er in 
Dorpat als arzt an weibera verschiedener nationalität gemacht hat (der 
grösste teil estinnen — z. t. setukesinnen — die übrigen deutsche, lettin- 
nen und russinnen; ein beträchtlicher Prozentsatz der untersuchungs- 
objekte waren prostituierte). Wie die Vergleichungen des vf. zwischen 
diesen verschiedenen nationalitäten zeigen, verdienen die estinnen wegen 
der brustbildung und der damit in Verbindung stehenden sexuellen eigen- 
tümlichkeiten besondere beachtung. Der aufsatz bringt die ergebnisse 
der messungon und der übrigen beobachtungen. Im allgemeinen ist bei 
den estinnen die brustdrüse von einer grösse, die der kräftigen ent- 
wickelung des Organismus entspricht. Zum teil beruht die grösse der 
brüste darauf, dass die estin ihr kind niemals von fremden weibem säu¬ 
gen lässt, / p. 59. In der medizinischen literatur ist oft über die günsti¬ 
gen massverhältnisse des beckens bei den estnischen weibern geschrieben 


Digitizerf b] 


Gougle 


Original frorri 

INDIANA UNI' zjk 



72 


II. Ostseefinnen. 


Digitized by 


worden (p. 70). Die geringe beckenneigung bei den*estinnen ist ein ras- 
senmerkmal der esten. Die stärkste beckenneigung haben die deutschen 
weiber, eine geringere haben die polnischen weiber, noch geringere die 
Jüdinnen und die geringste die estinnen, p. 71. Über die rassenverschie- 
denheiten lässt sich auf grund des von dem Verfasser gesammelten ma- 
terials nicht viel behaupten, stammen doch z. b. die von dem vf. un¬ 
tersuchten e9tinnen und deutschen aus ganz verschiedenen klassen. Die 
von dem vf. untersuchten russ. weiber überragen die estinnen durch 
die grösse und entwickelung der brustdrüsen. 


Statistik und demographie. Soziale Verhältnisse. Kolonisten. 

[I 71, 177, 206-7, 218; II 107-9, 115-6, 127, 129-31, 272-3, 281, 287-9.J 

229. Suomen tilastollinen vuosikirja. Uusi sarja. Ensi- 
mäinen vuosikerta, 1903. Tilastollisen päätoimiston julkaisema. 
= Annuaire statistique de Finlande. Nouvelle s6rie. Premiere 
annee 1903. Publication du bureau central de statistique de 
Finlande. [02 II 226.] Hels., Stat. Zentralbur. 03. XXI -}- 
398 p. 

Inhaltsverzeichnis und rubriken auch französisch. „Population au 
31 decembre 1900 repartie entre les villes et les communes rurales et par 
langue et confession, par gouvernement“, p. 9. „Superficie territoriale 
et population inscrite sur les registres ecclesiastiques et les listes d’impöt 
selon la langue et par communes“, p. 10-20. „Population selon la langue 
1865-1900“, p. 28 „Mouvement de la population en 1900 et 1901“, p. 
54-7. „Joumaux et revues 1886-1902“, p. 892-3. „Enseignement“, p. 
283-328. Auch schwedisch erschienen 

230. Suomenmaan virallinen tilasto. VI. Väkiluvun tilastoa. 34. 

Yleiskatsaus väkiluvunmuutoksiin Suomessa vuonna 1900 ynnä 
jälkikatsaus ajanjaksoon 1816-1900. — Mouvement de la popu¬ 
lation de Finlande en 1900. Aper$u du mouvement de la po¬ 
pulation 1816-1900. 1= Amtliche Statistik Finlands. VI. Bevöl¬ 
kerungsstatistik. 34. [02 II 228.] Hels., Stat. Zentralbur. 03. 

VI + 74 + 95 P. 

Die rubriken (auch in den kolumnen) zugleich französisch. 

231. Katsaus väkiluvunmuutoksiin Suomessa v. 1901. = Ein blick 
auf die bevölkerungsveränderungen in Finland i. j. 1901. Uüsi 
Suometar 02, nr. 279, p. 3. 

Der Zuwachs der bevölkerung i. j. 1901 war 32,390 pers. (in den 
Städten 9,546, auf dem lande 22,844). Die gesammtzahl der bevölkerung 
belief sich nach den kirchenbüchern aut 2,744,952 pers. K. F. K. 

232. Suomen väkiluku 1 p:nä Tammikuuta 1902. = Die bevöl¬ 
kerungszahl Finlands am 1. januar 1902. Kansanvalistus-Seuran 
kalenteri 1904 (gedr. 1903), p. 60. 

233. Suomen väkiluku- ja pinta-alatilastoa vuosilta 1750-1900. = 
Bevölkerungs- und flächeninhaltsstatistik Finlands von den jahren 
1750 - 1900 . Kansanvalistus-Seuran kalenteri 1904 (gedr. I903),p. 60. 
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234. Ekonomiska samfundet i Finland. Föredrag och för- 

handlingar. Band III, häft 3. = Ökonomischer verein in Finland. 
Vorträge und Verhandlungen. Band III, h. 3. Hels., ökon. ver. 
03. 90 p. + 1 tab. u. 1 karte. Fm. 1,50. 

U. a. Übersicht über die ökon. Stellung Finlands von Leon von 
P f a 1 e r. 

235. Estländer Georg. Spräkförhällandena i Finlands städer = 
Die Sprachenverhältnisse in den Städten Finlands. Finsk Tid- 
skrift 55 , p. 203-12. 

Vf. zeigt mit hilfe statistischer angaben, dass das finnische ele- 
ment während der periode 1880-1900 in den städtischen gemeinden des 
landes bedeutende fortschritte gemacht hat, vor allem auf kosten des 
schwedischen elementes, ausserdem aber auch durch Verdrängung der rus¬ 
sischen und anderer sprachgruppen. Während im ganzen lande das fin¬ 
nische sprachelement langsam und allmählich an terrain gewinnt, ist in¬ 
folge der starken einwänderung finnischsprechender bevölkerungselemente 
vom lande in die Städte in den letzten Jahrzehnten ein bedeutender Um¬ 
schwung der in den Städten bestehenden Sprachenverhältnisse einge¬ 
treten. A. H. 

236. Söderhjelm W. Die neueren Sprachen und die wissen¬ 
schaftliche Literatur. Neuphil. Mitteil. 02, nr. 1-2, p. 1-8. 

Vf. spricht den wünsch aus, „dass die zahl der in irgendeiner in¬ 
ternationalen spräche bei uns veröffentlichten rein wissenschaftlichen 
arbeiten sich in baldiger Zukunft mit den überhaupt veröffentlichten 
decke“. K. F. K. 

237. Tarkkanen Matti. Siirtolaisuudesta, sen syistä ja seurauk- 

sista. Kansataloudellisen yhdistyksen esitelmiä. Sarja III. “ Über 
die auswanderung, ihre Ursachen und Wirkungen. Vorträge der 
volkswirtschaftlichen gesellschaft. III. reihe. Hels., Otava, gedr. 
in Kuopio. 03. 22 p. Fm. 0,50. 

238. Auswanderung aus Finland. Deutsche Rundsch. für Geogr. 
und Stat. 25 , p. 323-4. 

Über die auswanderung der letzten jahre, Zahlenangaben. Gründe 
der auswanderung. 

239. Suomalainen kansakoulu pohjois-Ruotsissa. = Eine finnische 
Volksschule in Nordschweden. Uusi Suometar 02, nr. 278, p. 4. 

Übersetzung einer Schilderung in Dagens Nyheter (Stockholm) 
von Erik Nyblom. Der Schilderung gehen einige bemerkungen über 
die nationalitäts- und sprachverhältnisse dieser gegenden voran: die fin¬ 
nische spräche ist die vorherrschende. K. F. K. 

240. Kansallisuushuolia Norrlannissa. = Nationalitätssorgen in Norr- 
land. Uusi Suometar 02, nr. 183. 

Über die Zunahme der finnischsprechenden bevölkerung. 

241. Aan A. Eestlaste elujärg 1860-ma aasta ümber. = Der 
esten lebensverhältnisse um d. j. 1860. Olewik 03, nr. 4-5. 
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Petition estn. bauern an den kaiser (drückende agrare und soziale 
Verhältnisse). O. K. 

242. Kuidas 78-aastat tagasi Eesti talupoegade koolitamise üle 
kirjutati. = Wie man vor 78 jahren über den Schulbesuch estni¬ 
scher bauern schrieb. Olewik 03, nr. 24. 

Referat aus 0 . W. Masings „Marahwa Näddalaleht“ 1825 . Kultur¬ 
bild: den esten wird abgeraten über die Volksschule hinauszustreben. 

O. K. 

243. Kreutzwald F. R. Ltihikene öpetus terwise hoidmisest. = 
Kurze anleitung zur bewahrung der gesundheit. Linda 15 , nr. 
10 der beilage »Terwisehoiuline osa». 

Wiederabdruck eines teiles einer von K. i. j. 1854 veröffentlichten 
hygiene. O. K. 

244. Dolf E. Setude körwalisest teenistusest. = Nebenverdienst 
der setukesen. Uudised 03, nr. 6-9. 

Jetzige ökonomische Verhältnisse. O. K. 

245. Eestlased Peterburi kubermangus. = Die esten im gouvern. 
.St. Petersburg. E. Postim. 03, nr. 44. 

Aus der Düna-Zeitung. Die kopfzahl der esten in St. P:burg wird 
auf 24000 , im gouv. auf 9000 taxiert. O. K. 

246. Eestlased Peterburi gubermangus. = Die esten im gouverne- 
ment St. Petersburg. Walgus 23 , nr. 43. 

Zahl, Vereins- und gemeindeleben der estn. kolonisten. O. K. 

247. E[sken] M. Kiri Simititsast. Brief aus Simititsa. Teat. 
03, nr. 196-7- 

Gründungsgeschichte der estn. kolonie S. (kreis Jamburg), i. j. 
1884 ; jetzt 80 gehöfte; jetziges ökon. und geistiges leben. O. K. 

248. Kamenkalane [Pseudonym]. Nowgorodi kub., Kamenka kü- 
last. = Aus dem dorfe K., gouvern. N. Uus Aeg 03, nr. 32. 

In K. und 2 anderen dörfern leben seit 17 jahren 19 estn. familien. 

O. K. 

249. S -mann [Rebmann] R. [A. S.] Eesti asutused Nowgorodi 
kubermangus Kresti maakonnas. = Estnische kolonien im gou- 
vernement Nowgorod, kreis Kresti. Ristirahwa Pühapäewa leht 
03, nr. 10, 15. 

Entwickelung der kolonien Bugri (gegründet 1887 , etwa 150 fami¬ 
lien) und Lärski (gegr. 1898 , gegen 60 familien). O. K. 

250. Rebmann S. A. Werosowa küla Nowgorodi kubermangus, 
Kresti kreisis. = Das dorf Werosowa im gouvemement Nowgo¬ 
rod, kreis Kresti. Ristirahwa Pühapäewa leht 03, nr. 33. 

Beschreibung der estn. kolonie W., gegründet 1898 , 8 familien. 

O. K. 
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251. W[allmann] A. Nowgorod! kubermangust. Lärski asutusest. 
= Aus dem gouvernement Nowgorod. Aus der kolonie Lärski. 
Uus Aeg 03, nr. 16. 

Charakteristisches aus der grtlndungszeit ( 1898 ) der estn. kolonie L. 

O. K. 

252. And [Saadra]. Permi kubermangu Eesti asunikkude elust. 
= Aus dem leben der estn. ansiedler im gouvem. Perm. Uus 
Aeg 03, nr. 86. 

Jetzige Ökonom. Verhältnisse. O. K. 

253 - Rä[ppin A.] Samara kubermangu Eesti elanikkude elust. = 
Aus dem leben der estn. bewohner des gouvemements Samara. 
Uus Aeg 03, nr. 29.31, 33, 35, 39-40, 42, 44, 49, 51. 

Gründungsgeschichte, jetzige Verhältnisse (ökon., geistiges, gesell- 
sch. leben), eindringen von russischen Wörtern. O. K. 

254 - Z[opp] K. Kubani maakunnast, Maruho külast. = Aus dem 
kreise Kuban, dorf Maruho. Ristirahwa Pühapäewa leht 03, 
nr. 18. 

Kurze beschreibung der um 1870 gegründeten estn. kolonien Ma¬ 
ruho (etwa 160 bewohner) und Sori (etwa 200 bewohner). O. K. 

255. Kofod A. A. HepHOMopcKaa ryßepHia bt> cejibCKO-xo3aöcTBeHHOMT> 
OTHOineHin. = Das Schwarze-Meer-gouvemement in landwirtschaft¬ 
licher beziehung. Hsb. Hmii. PyccK. Teorp. Odm. 89, lief. 6, p. 
571-616. 

Nach der Statistik von 1886 hat es in dem an nationalitäten rei¬ 
chen gouvernement u. a. 309 esten gegeben, p. 599 . 

256. Ha M. Eestlased Kaukasias. = Esten im Kaukasus. Uus 
Aeg 03, nr. 149 - 50 - 

Übersicht über die entwickelung der estn. kolonie in Stawropol 
( 1863 - 1903 ). 0 . K. 

257. Köiw P. Fr. Kiri Kaukasiast. = Brief aus dem Kaukasus. 
Uus Aeg 03, nr. 123-6. 

Einige daten aus der gründungszeit ( 1870 ) estnischer kolonien im 
Kaukasus, jetzige ökon. Verhältnisse, natur. O. K. 

258. M. K. Eesti asunikud Pöhja-Kaukasias. = Estnische ansied¬ 
ler im nördlichen Kaukasus. Uus Aeg 03, nr. 23. 

Jetzige Verhältnisse. O. K. 

259. W[ehm J.] Koguduse elust Minusinski asundustes. = Ge¬ 
meindeleben in den Minusinskischen [estnischen] kolonien. Risti¬ 
rahwa Pühapäewa leht 03, nr. 19. 

Jetziges leben, schule, kirche. O. K. 

260. Qu [Kiiwet J.] Kiri Teschkowost. = Brief aus Teschkowo. 
Teat. 03, nr. 42-3. 

Jetzige Verhältnisse, ökonomisches, geistiges leben. 0 . K. 
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261. [Pihla]-kas [J.] Kiri Suhum-Kaleest. = Brief aus Suchum- 
KalA E. Postim. 03, nr. 37-41. 

Jetziger zustand der estn. dörfer in S.-K. (Verwaltung, schule, 
kirche). O. K. 

262. Oro J. Eesti asundus Amerikas, Kanadas. = Estnische ko- 
lonie in Amerika, Kanada. E. Postim. 03, nr. 45. 

Die kolonie ist i. j. 1899 gegründet worden, über 100 esten. 

O. K. 


Geschichte. 

[I 71, 75-6, 82, 85, 181, 227, 229, 231; II 67-8, 117, 132-3, 136, 169, 224.] 

263. Historiallinen Arkisto. Toimittanut Suomen Historialli- 

nen seura. XVIII. = Historisches Archiv. Red. v. der Finni¬ 
schen Historischen gesellschaft. XVIII. Hels. 03. 386 p. 

Fm. 4. 

Enthält verschiedene aufsätze über finnische geschichte; die hier¬ 
her gehörenden aufsätze werden besonders verzeichnet. 

264. Schybergson M. G. Finlands historia. Andra omarbetade 
upplagan. I. II. = Geschichte Finlands. Zweite umgearbeitete 
auflage. I. II. Hels., G. W. Edlund. 03. I: IV+656 p.; 
II: 564 p. Kompl. Fm. 20. 

265. Schybergson M. G. Suomen historia. Toisesta tarkaste- 

tusta ja lavennetusta painoksesta suomentanut O. Manninen. 
4-6 vihko. =. Geschichte Finlands. Aus der zweiten revidierten 
und ergänzten auflage ins finnische übersetzt von O. Manninen. 
4.-6. heft. Hels., G. W. Edlund. 03. 481-658 330 p. Fm. 

2,50 pro heft. 

266. Carpelan Tor. Finsk biografisk handbok. Under medvär- 
kan af fackmän utgifven af — —. Första bandet. A-K. = Fin¬ 
nisches biographisches handbuch. Mit Unterstützung von fach- 
männern herausgegeben von — —. Erster band. A-K. Hels., 
G. W. Edlund. 03. Gr. 8:0. VIII-)- 1248 spalten. Fm. 

Rez. E. G. Palmen, Valv. 21 ( 1901 ), p. 18 - 88 . Erwiderung des 
herausgebers ebd. p. 163 - 8 . Antwort des rezensenten ebd. p. 168 - 71 . 

267. Leinberg K. G. Äbo Stifts herdaminne 1554-1640. Finska 
Kyrkohistoriska Samfundets handlingar. Suomen Kirkkohistorial- 
lisen Seuran toimituksia V. = Pastorenbuch des bistums Äbo 
1554-1640. Verhandl. der Finnischen Kirchengeschichtlichen Ge¬ 
sellschaft V. Hels. 03. VIII -f- 315 p. Fm. 5. 

Kurze biographien der geistlichkeit des bistums Äbo in den jahren 
1554 - 1640 . Unter diesen mehrere um die finnische literatur verdiente 
namen, so M. Agricola, P. Juusten, Ericus Erici u. a. Alphabetisches 
namenregister p. 277 - 315 . 
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268. Suomalaisten sukujen historiaa. = Geschichte der finnischen 
geschlechter. Päivälehti 02, nr. 49, p. 1-2. 

Anlässlich des von der Finnischen Altertumsgesellschaft redigier¬ 
ten „Biographischen handbuchs der nichtadeligen familien Finlands“. 

269. Palmen E. G. Puolan kirjallisuudesta poimittuja tietoja 
Suomen historiaan. = Daten zur geschichte Finlands aus der pol¬ 
nischen literatur. Hist. Arkisto 18 , p. 336-61. 

270. Saxen R. Nägra ord om befolkningsförhällandena i Sata- 
kunta i äldre tider. = Einige Worte über die bevölkerungsver- 
hältnisse in Satakunta in älteren Zeiten. SM-FM 10 , p. 14-20. 

Die ortnamen bezeugen, dass die schwedische bevölkerung der 
landschaft Satakunta, von welcher heute nur kleinere reste in den kirch- 
spielen Ahlainen (Hvittisbofjärd) und Merikarvia (Sastmola) übrig sind, 
sich einst über ein viel grösseres gebiet verbreitet hat. Das tal des Ko- 
kemäenjoki und der ganze küstenstrich von Satakunta und dem Eigent¬ 
lichen Finland sind nach der ansicht des vf. mindestens seit der wikin- 
gerzeit zum teil von Schweden bewohnt gewesen. Zeugen der ehemali¬ 
gen schwedischen bevölkerung sind Ortsnamen, in welchen das wort stad 
als kompositionsglied enthalten ist (z. b. Järstä, Suolisto), und andere 
altnordische dorf- und hofnamen (Harjavalta, Herttula, Köyliö etc.). 

A. H. 

271. Grotenfelt Kustavi. Suomen historia uskonpuhdistuksen aika- 
kaudella 1521-1617. = Geschichte Finlands im Zeitalter der re- 
formation 1521-1617. Jyväskylä, K. J. Gummerus. 1899-02. 
XII -f- 480 p. Fm. 7,65. 

Rez. K. R. M. in Valvoja 23, p. 199 - 203 . 

272. Rosendal M. Suomen herännäisyyden historia XIX vuosi- 

sadalla. I osa. = Geschichte des pietismus in Finland im 19. 
jh. Teil 1. Oulu, Herättäjä. 02. 408 p. Fm. 6. 

Rez. M. P. in Valv. 23, p. 54-8 und Z. Yrjö-Koskinen in Uusi 
Suometar 02 , nr. 120 , p. 2 - 3 . 

273. Bergroth Elis. Suomen kirkko, sen kehitys, sen vaikutus 

kansaan ja sen suhde valtioon. Vihot 7-12. = Die finnische kir- 
che, ihre entwickelung, ihr einfluss auf das volk und ihr Verhält¬ 
nis zum Staate. Heft 7-12. [02 II 266.] Porvoo, W. Söder¬ 
ström. 03. 451-918 p. Komplett Fm. 15. 

274. Ruuth J. V. Viborgs stads historia. Utgifven pä Viborgs 

stads bekostnad. 1, 2 häftet. = Geschichte der stadt Wiborg. 
Herausgegeben auf kosten der stadt Wiborg. 1., 2. heft. Hels. 
03. 218 p. Fm. 3,50. 

Rez. K. G. in Valv. 23, p. 628-30. 

275. Ignatius K. E. F. Tavastehus slotts öfvergäng är 1742 
(med bifogade handlingar). = Der Übergang der bürg Tavastehus 
i. j. 1742 (mit beigefügten dokumenten). Hist. Arkisto 18 , p. 
245 - 3 I 7 - 
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276. Lipp M. Esimene aruanne Eesti perekonnaloo mateijali 
korjanduse kohta. = 1. bericht über das sammeln von material 
zu einer estn. familiengeschichte. Postim. 03, nr. m. 

277. Lipp M. Teine aruanne Eesti perekonnaloo materjali kor¬ 
janduse kohta. = 2. bericht über das sammeln von material zu 
einer estn. familiengeschichte. Postim. 03, nr. 154. 

278. Lipp M. Kolmas aruanne Eesti perekonnaloo materjali kor¬ 
janduse kohta. = 3. bericht über das sammeln von material zu 
einer estn. familiengeschichte. Postim. 03, nr. 282. 

279. Sitska J. Narwa linna ärawötmine 1704. = Die einnahme 
von Narwa 1704. Ktilakaker I., p. 51-74, 112. 

280. Schwartz Ph. Die Fehde Dorpats mit den Stamem und 
Genossen. Sitzungsber. der Gesellsch. für Gesch. u. Altertumsk. 
der Ostseeprov. Russlands aus dem j. 1902, p. 158-69. 

Im j. 1454 . O. K. 

281. Pöögelmann H. Pildid Tallinna minewikust. = Bilder aus 
Revals Vergangenheit. Teat. 03, nr. 107, 280-1, 288-9. 

Revals aussehen; soziale Verhältnisse, bes. im mittelalter, gesell¬ 
schaftliches leben im anfange des 19. jh. O. K. 

282. Eisen M. J. Tallinna mehed sojas. = Die revalenser im 
kriege. Wahepalukesed (= Brosamen zwischen den mahlzeiten) 03, 

p- 159-85- 

Eine biographie des sogenannten estnischen Hannibais. M. J. E. 

283. Tuul J. Lühikene Pärnu linna ajalugu. = Kurze geschichte 

der stadt Pemau. Pärnu Eesti Tähtraamat 1904 aasta kohta (= 
Pernauer estn. kalender für 1904). 03, p. 43-59. 

284. Wana-Pärnu. = Alt-Pernau. Isamaa Redender 1904 aasta jaoks. 
26 , p. 213-8. 

Abdruck aus „Olewik“ 1888, beilage nr. 8 , p. 35-40. Geschicht¬ 
liches. O. K. 

285. Feuereisen Arnold. Über das Denkelbuch der Stadt Per- 
nau. Sitzungsber. der Gel. Estn. Ges. 02, p. 81-5. 

Das denkelbuch reicht von 1507 - 88 ; reichhaltige, bisher unbekannte 

quelle zur Stadtgeschichte Pemaus. O. K. 

286. -a-. Wirumaalt. = Aus Wierland. Olewik 03, nr. 21-2. 

U. a. geschichtliches über Wesenberg. O. K. 

287. D[unkel] J. Waimu tuul ehk ärkamine 1877 aastal Lääne- 
maal, mis pärast üle Eestimaa ennast wäljalautas. Peastmise 
maja »Salemi» heaks wäljaannud — — Tallinnas. 1. anne. = 
Das wehen des [heiligen] geistes oder das erwachen i. j. 1877 
in der Wiek, das sich später über Estland ausbreitete. Zum 
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besten des rettungshauses »Salem» herausgegeben von-in 

Reval, i. lieferung. Tallinna, Aug. Mickwitz. 03. 4:0. 4 p. 

Sektiererische bewegungen. Beitrag zur Volkspsychologie. O. K. 

288. [Dunkel J.] Waimu tuul. Järg. 2 anne. = Das wehen 
des [heiligen] geistes. Fortsetzung. 2. lieferung. Tallinna, Aug. 
Mickwitz. 03. 4:0. 4-8 p. 

Sektiererische bewegungen. Beitrag zur Volkspsychologie O. K. 

289. D[unkel] J. Waimu tuul ehk ärkamine 1878. aastal Lääne- 
maal, mis pärast üle Eestimaa ennast wäljalautas. Peastmise 
maja »Salemi» heaks wäljaannud — — Tallinnas. 1. anne. 2. 
anne. = Das wehen des [heiligen] geistes oder das erwachen i. j. 
1878 in der Wiek, das sich später Ober Estland ausbreitete. 
Zum besten des rettungshauses »Salem» herausgegeben von — 
— in Reval. 1. lieferung. 2. lieferung. [2. abdruck.] Tallinna, 
Aug. Mickwitz. 03. 4:0. 8 p. 

Sektiererische bewegungen. Beitrag zur Volkspsychologie. 0. K. 

290. Transehe-Roseneck Astaf von. Zur Geschichte des Lehns¬ 
wesens in Livland. Theil I. Das Mannlehen. Mitteil, aus der 
livländ. Gesch. 18 , heft 1, p. 1-309. 

291. Bruiningk H. v. Die Frage der Verehrung der ersten In¬ 
ländischen Bischöfe als Heilige. Sitzungsber. der Ges. f. Gesch. 
u. Altertumsk. der Ostseeprovinzen Russlands 02, p. 3-36. 

292. Arbusow L. Die Visitationen im Deutschen Orden in Liv¬ 
land. Sitzungsber. der Ges. f. Gesch. u. Altertumsk. der Ost¬ 
seeprovinzen Russlands 02, p. 179-92. 

Als „Anlagen" folgen: „ 1 . Verzeichnis des Personalbestandes des 

D. O. in Livland 1548 . 2 . Verzeichnis der Gebietiger des D. O. in Liv¬ 
land 1550 . 3 . Verzeichnis der Gebietiger des D. O. in Livland 1556 (zwi¬ 
schen Mai und Oktober)“. O. K. 

293. Feuereisen A. Beitrag zur Gründungsgeschichte der zwei¬ 
ten schwedischen Universität in Livland. Sitzungsber. der Gel. 
Estn. Ges. 02, p. 93-5. 

294. Feuereisen Arnold. Ueber die Einführung und den Ge¬ 
brauch des Gregorianischen Kalenders in Dorpat. Sitzungsber. 
der Gel. Estn. Ges. 02, p. 68-78. 

295. Kee-gi [Rahamägi J.] Kalendritüli Riias. = Der kalender¬ 
streit in Riga. Uus Aeg 03, nr. 150. 

Einführung des gregor. kalenders in Riga ( 1584 ). 0 . K. 

296. M[eil] P. A. Tarwastu ja Helme kihelkondade oludest enne 
ja nüüd. = Über die Verhältnisse der kirchspiele T. und H. frü¬ 
her und jetzt. Teat. 03, nr. 156-7. 

Geschichtliche daten von 1329 ab und jetzige Ökonom. Verhältnisse. 

O. K. 
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297. X. [Pick M.] Keila kirik. = Die kirche zu Keila [Kegel in 
Estland]. Ristirahwa Pühapäewa leht 03, nr. 9. 

Geschichtliches über die im 14 . Jahrhundert erbaute kirche; bild. 

O. K. 

298. [Kentmann W.] Loksa kabeli 50-ne aastane juubel. = 50- 
jähriges jubiläum der filialkirche Loksa. Ristirahwa Pühapäewa 
leht 03, nr. 41. 

Geschichtliches über die i. j. 1629 schon vorhandene filialgemeinde 
L. in Kuusalu [Kusal], Estland; bild. O. K. 

299. Ederberg F. Kaarma kirik Saaremaal. = Die kaarmasche 
kirche auf ösel. Ristirahwa Pühapäewa leht 03, nr. 47. 

Geschichtliches über die i. j. 1407 erbaute kirche zu K. [CarmelJ; 
estn. inschrift vom Jahre 1407 (?); bild. O. K. 


Archäologie. 

[I 21, 71, 80; II 189, 194, 209-10.J 

300. Rinne J. Pari rautakautista polttokalmistoa Tyrvään pitä- 
jässä. = Zwei eisenzeitliche brandgräberfelder im kirchspiel Tyr- 
vää. SM-FM 10 , p. 77-86. 

Illustr. Von den gräberfei dern liegt das eine am westufer des 
sees Liekovesi auf dem areal des dorfes Kaukola, das andere auf der 
entgegengesetzten seite des sees bei dem dorfe Roismala. Die gräber 
bestehen aus niedrigen, aus erde und steinen aufgeführten grabhügeln 
von wechselnder grösse ( 3-15 m durchm., bis 1,5 m höhe). R. unter¬ 
suchte 4 derselben (8 bei Kaukola, 1 bei Roismala) und fand in ihnen 
ausser resten von leichenbrand gegenstände — waffen, gerate und schmuck 
— aus der Völkerwanderungszeit. Das älteste datierbare stück, eine arm- 
brustfibel mit nadelscheide ostbaltischer form (Roismala) gehört in die 
zeit um 400 , das jüngste, ein fragment eines armringes vom typ Aspelin, 
Antiquites du nord finno-ougrien fig. 1581 frühestens in das 6. jh. 

A. H. 

301. Muinaistutkimuksia Koroisten luona. = Archäologische for- 
schungen bei Koroinen. Päivälehti 02, nr. 58. 

An dem platz, wohin das alte Turku (Abo) verlegt wird, sind ar¬ 
chäologische Untersuchungen ausgeführt worden. Man hat festgestellt, 
dass daselbst eine 38 m lange kirche gestanden hat. 

302. A[ppelgren] Hj. Muinaislinna Räntämäellä. = Ein burgwall 
im kirchspiel Räntämäki. SM-FM 10 , p. 21-3. 

Auf der anhöhe Linnasmäki 1 km SW vom dorfe Räntämäki be¬ 
finden sich die reste eines burgwalles aus heidnischer zeit (auf der west-, 
süd- und ostseite ringmauern aus steinen ohne mörtelverband, an der 
nordseite jäher abgrund). A. H. 

303. Hausmann Richard. Die Steinsetzungen zu Eigstfer, Kirch¬ 
spiel Pillistfer, Livland. Sitzungsber. der Gel. Estn. Ges. 01, 
p. 223-54. 
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304. Schoetensack Otto. Über einen neolithischen Knochen- 
Schmuck vom Rinnehügel am Burtneck-See (Livland), der eine 
überraschende Ähnlichkeit hat mit dem durchlochten Zierstabe 
(Fibula palaeolithica) der Magdal6nienne-Epoche. Ztschr. f. Eth- 
nol. 35 , p. 378-81. 

Illustr Ein längliches, plattes, mit drei löchern versehenes, linear 
verziertes knochenstück von dem steinzeitlichen siedelungsplatz am 
Rinnekains wird gleichartigen, aus rentiergeweih verfertigten zierstäben, 
die sich in den spätpaläolit hi sehen niederlassungen Frankreichs und der 
Schweiz vorfinden und die nach der ansicht des vf. als Verschluss des 
über die schultern geworfenen fellmantels dienten, zur seite gestellt. 
Eine abbildung des livländischen fundstückes findet sich auch im kata- 
log der archäologischen ausstellung zu Riga 1896 taf. 1 fig. 7 . A. H. 

305. Krause Eduard. 33 Bernstein-Schmuckstücke aus Kurganen. 
Verhandl. d. Berliner Ges. f. Anthr., Ethn. u. Urgeschichte, re- 
digirt von R. Virchow 02, p. 444-5. 

• 

Illustr. Die bemstein-schmuckstücke stammen aus neolithischen 
gräbem beim dorfe Kotschansky, kreis Borowitschi, gouv. Nowgorod 
und sind von v. Rörich ausgegraben worden. A. H. 

306. v. Sengbusch C. G. Über die Gräberstätte auf dem Plaw- 
nekalns bei Katlekaln. Sitzungsber. d. Ges. f. Gesch. u. Alter- 
tumsk. d. Ostseeprovinzen Russlands 02, p. 92. 

Funde aus der älteren eisenzeit. A. H. 

307. Hausmann Richard. Die Steinsetzung von Waimel. Sit¬ 
zungsber. der Gel. Estn. Ges. 01, p. 114-21. 

Ungefähr 9 werst NO von Werro in Livland bei dem zum gute 
Waimel gehörigen Woiträgesinde deckte vf. im j. 1901 ein heidnisches 
brandgräberfeld auf, das umgeben von feldem auf einer nicht unter den 
pflüg gelegten, sondern mit birken und kiefern bestandenen stelle lag 
und mit grossen steinen bedeckt war, welche in reihen von SW nach 
NO gelegt schienen. Unter den resten des leichenbrandes fanden sich 
Scherben von tongefässen, bronzene schmuckgegenstände, eiserne waffen 
und geräte sowie ein fragmentarisches Steinbeil aus grünstein. Die funde 
gehören sowohl der ersten wie auch der zweiten periode der eisenzeit 
(Hausmanns periodeneinteilung) an. Unter den älteren gegenständen 
sind 2 sprossenfibeln, ähnlich Rigaer katalog 5 , 19 , zu erwrähnen, welche 
vf. nach der ansicht des ref. zu spät datiert, wenn er sie in die zeit um 
500 n. Chr. oder gar noch später ansetzt. Ähnliche grabfelder, in denen 
einzelne ältere funde Vorkommen, während belege für eine spätere zeit 
vorwiegen, liegen im heute estnischen lande und können den eingewan¬ 
derten esten zugeschrieben werden, welche sich inbezug auf stätte und 
form der totenbestattung an das ältere hier wohnende volk angelehnt 
haben dürften. A. H. 

308. v. Löwis of Menar K. Vorgeschichtliche Gräber in Sa- 
wensee 1902. Sitzungsber. d. Ges. f. Gesch. u. Altertumsk. d. 
Ostseeprovinzen Russlands 02, p. 99-101. 

Einzelfunde und skelettgräber bei Sawensee im südosten des Wen- 
denschen kreises. Die bei der ausgrabung gefundenen waffen und 

6 


Digitizerf b] 


Gougle 


Original from 

INDIANA UNltfERSITY 



82 


II. Ostseefinnen. 


Digitized by 


schmuckgegenstände setzt vf. in die zeit nach dem j. 800 n. Chr. und 
sieht sie als rein lettisch an. Hinweise auf abbildungen (z. b. ira Ei- 
gaer kataloge) fehlen A. H. 

309. v, Bruiningk H. Ein liturgisches mittelalterliches Bronze¬ 
becken, die sogenannte Kaiser-Otto-Schale, im Dommuseum der 
Gesellschaft für Geschichte und Altertumskunde der Ostseepro¬ 
vinzen zu Riga. Sitzungsber. d. Ges. f. Gesch. u. Altertumsk. 
d. Ostseeprov. Russlands 02, p. 108-45. 

2 tafeln. Das berühmte 1886 bei Fellin in Livland ausgegrabene 
und im Rigaer Dommuseum verwahrte bronzebecken wird vom vf. als 
eine patena chrismalis gedeutet und in das 10. jh. gesetzt. A. H. 

310. Hausmann R. Über die Bronzeschalen, die sich im Besitz 
der (gelehrten estnischen) Gesellschaft befinden. Sitzber. d. Gel. 
Estn. Ges. 02, p. 54-6. 

Über bronzeschalen des 11. u. 12. jh. mit eingravierten figuren. die 
an verschiedenen stellen in den Ostseeprovinzen gefunden worden sind. 
Hinweis auf einen vortrag von Grempler auf dem archäol. kongress 
in Riga. A. H. 

311. Buchholtz Anton. Der Münzfund von Ringen. Sitzungsber. 
der Gel. Estn. Ges. 01, p. 137-44. 

Bestimmung von 25 brakteaten des * 14. jh., welche bei einer auf 
dem hofe der kirche von Ringen ausgegrabenen leiche gefunden wurden. 
Vgl. nr 312. A. H. 

312. Hausmann Richard. Über Alterthümer, gefunden auf dem 
Hofe der Kirche zu Ringen. Sitzungsber. der Gel. Estn. Ges. 
01, p. 129-37. 

Bei renovierungsarbeiten an der kirche von Ringen in Livland 
wurde ausserhalb der kirchenmauern eine grosse anzahl leichen aufge¬ 
deckt, bei welchen ärmlicher bronzeschmuck und schwedische und rus¬ 
sische münzen aus der zeit von ca. 1650-1750 lagen. Die münzen fanden 
sich häufig unter dem köpf der leiche. (Man ist versucht hier an einen 
in verschiedenen zeiteu weit verbreiteten brauch zu denken, nach wel¬ 
chem der leiche vor der bestattung eine münze in den mund geschoben 
wurde; der ref.) An die beschreibung der altertümer schliesst sich eine 
erörterung über das alter der kirche von R. an. Dieses wird zum teil 
durch einen fund bestimmt, der auf dem hofe der kirche zum Vorschein 
kam und aus den resten eines sarges und einer leiche bestand, bei wel¬ 
cher ein päckchen kleiner brakteaten des 14. jh. lag. Vgl. nr. 311. 

A H. 

313. Hausmann R. Grabfunde aus Fierenhof und Kawershof. 
Sitzungsber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 128-33. 

Die ärmlichen funde rühren von 2 „ausserkirchlichen* begräbnis- 
plätzen in Estenland her, die vom 15. bis zum 17. jh. benutzt wor¬ 
den sind. A. H. 

314. Hausmann R. Der Silberfund von Alt-Kusthof. Sitzungs¬ 
ber. d. Gel. Estn. Ges. 02, p. 120-7. 

Alt-Kusthof liegt im kirchspiel Camby im nördlichen Livland. 
Der fund bestand aus einer anzahl silberner „krellen“, anderen perlen 
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und einer Schaumünze des schwedischen königs Johann III., die in einem 
zinnhumpen lagen. Nach dem vf. estnischer schmuck. Zitate aus älterer 
literatur über estnischen weiberschmuck. * A. H. 

315. Jaksch Robert. Untersuchung eines Hügels in Oger. Sit- 
zungsber. d. Ges. f. Gesch. u. Altertumsk. d. Ostseeprov. Russ¬ 
lands 02, p. 101-3. 

In einem grossen sandhügel bei Oger (im südlichen Livland) grub 
vf. gegenstände aus verschiedenen kulturperioden (dem 17. jh. u. älterer 
zeit) aus. Vorher waren bearbeitete feuersteinSplitter (steinzeit?) gefun¬ 
den worden. A. H. 

316. Hausmann Richard. Der Silberfund von Kuschke. Hiezu 
eine Tafel Abbildungen. Sitzungsber. d. Kurländ. Ges. f. Liter, 
u. Kunst u. Jahresber. d. Kurländ. Provinzialmuseums aus dem 
j. 1902, »Beilagen», p. 1-7. 

Kuschke liegt bei Grobin; gefunden wurden dort 1896 armbänder 
(5) und kufische münzen (106). In der abhandlung ausblicke auf estni¬ 
sche und finnische funde. O. K. 

317. Eleitzmann A. Tapa »Männimägi» ja walla-koolimaja. = 
[Der hügel] Männimägi in Tapa [kirchsp. Ampel] und das gemeinde- 
schulhaüs. Linda 16 , nr. 50. 

In dem hügel sollen „im schwedisch-polnischen kriege zwei gene- 
räle begraben worden sein“; fundort von pferdegebissen. In der nähe 
ein Schlachtfeld; der name Tapa (deutsch Taps) käme von tapma (töten). 
Abbildung. O. K. 

318. [Kuhlbu]sch [H.] Paidest. = Aus Weissenstein. E. Postim. 
03, nr. 33. 

Plan und beschreibung der ruinen von W. O. K. 


III. Lappen. 

1. Sprachkunde. 

[I 43 , 147 , 151 , 170 ; 111 19 - 20 .] 

1. Meyer Ernst A. Till frägan om dynamiska accentens natur. 
= Zur frage von der natur des dynamischen akzents. Sprak 
och Stil 3 . 

P. 104 angaben über die experimentell bestimmte quantität in vier 
Lulelappischen Wörtern. K. B. W. 

2. -s. Sjöforskningar i Lappland. — Seenforschungen in Lappland. 
Ymer 1900, p. 338-9. 

Lappische seenamen. 
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a. Volkskunde. 

Allgemeines. Volksiiteratur. Aberglaube, sitten u. gebrauche. 

Stoffliche ethnographie. Anthropologie. 

[I 71, 172, 180-1, 187, 189, 191, 194, 198, 201-2; 11 113, 129.J 

3 . Fellman Jacob. Anteckningar under min vistelse i Lappmar¬ 
ken af — —. öfvertryck ur arbetets andra del. = Aufzeichnun¬ 
gen während meines aufenthalts in Lappland. Sonderabdruck 
aus dem zweiten teil des Werkes. Hels., dr. d. FLG. 03 . 431 
p. Nicht im buchh. Das ganze werk hrsg. u. verl. v. Präsiden¬ 
ten Isak Fellman. 

P. 1-190 lapp, mythologie, p. 191-340 lapp, lieder u. märchen, p. 
34J-431 lapp. Übersetzung des Matth.-ev. u. Mark. I-IV. F. Ä. 

4 . Wiklund K. B. Lapparna, deras lif och kultur. = Die lappen, 
ihr leben und ihre kultur. Svenska Turistföreningens Ärsskrift 
03 , p. 15 - 44 . 

Ein vortrag in der jahressitzung des Schwedischen Touristenvereins. 
Mit 15 ill. von ethnographischen gegenständen. — Rez. Ludw. Wilser 
im Intern. Centralblatt f. Anthr.. Ethnol. u. Urgesch. 8 , p. 353-4. 

K. B. W. 

5 . L'vov VI. PyccKaa JlanjiaejUa h pyccnie Jionapa. Feorpa^H^ecKifl h 
3 THorpa<|)HHecKiä oqepa t>. = Russisch-Lappland und die russischen 
lappen. Geographische und ethnographische skizze. Mosk. 03 . 
81 p. 

Karte von Russisch-Lappland. I. Russisch Lappland (geographi¬ 
sche Schilderung). II. Die lappen in äusserer beziehung (äusseres, klei- 
dung, wohnung, nahrung). III. Geräte und erwerbszweige der lappen. 
IV. Familien- und soziale Verhältnisse der lappen. V. Historische Schil¬ 
derung der russischen lappen. VI. Religiöse Vorstellungen und volks- 
poesie der lappen. Mehrere abbildungen. 

6 . Westerlund Otto. Lappmarksbilder. = Bilder aus Lappland. 

Luleä. 03 . 128 p. Kr. 1 , 75 . 

Skizzen aus Lappland und dem leben der lappen. K. B. W. 

7 . Charuzina V. N. Ou 3 H h OjiecT>. PascKaai, H 3 i> :kh3hh jionapeö. 

= Oczi und Öles. Erzählung aus dem leben der lappen. Mosk. 
03 . 47 p. 

8 . Fjeldlapperne og deres Fremtid. = Die nomadisierenden lappen 
und ihre Zukunft. Finmarksposten 03 , nr. 1 . 

Schilderung der lappen in Karasjok in Finnmarken. J. Q. 

9 . Lappame i Västerbottens län. Ur lappfogdens berättelse. = 
Die lappen im län Västerbotten. Aus dem bericht des lappen- 
vogtes für das jahr 1902 . Svenska Dagbladet 22 /j 03 . 
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10. Lapparne i Jämtland. = Die lappen in Jämtland. Svenska 
Dagbladet 1 / 2 03. 

Aus dem bericht des lappenvogtes für das jahr ^ 1902 . K. B. W. 

11. Orlovskij Sergej. üyTeuiecTBie no HopBerin. = Reise in Nor¬ 
wegen. Mosk., »Posrednik». 03. 256 p. Rbl. 0,50, geb. 

Rbl. 0,75. 

P. 144-58 „Erste bekanntschaft mit den lappen u , ethnographische 
beschreibung, 2 abbildungen. P. 157-61 über die Finnmarklappen. 

A. K. 

12. Halvorsen A. Alten-Talvik i midten af forrige aarhundrede. 
= Alten-Talvik in der mitte des vorigen jahrhunderts. For Kirke 
og Kultur 10 , p. 481 ff. 

Notizen über die lappen. K. B. W. 

13. Lappsk öfvertro. = Lappischer aberglaube. Norrbottens-Kuri- 
ren 28 /s °3- 

Notiz über aberglauben bei der fischerei. K. B. W. 

14. Lappalaisten joulunvietto. = Die Weihnachtsfeier der lappen. 
Uusi Suometar 02, nr. 3, p. 5. 

Schilderung der Weihnachtsfeier der lappen von dr. A. U. B k k t h 
in Göteb. handelstidn. Vf. hat auch ältere quellen (berichte und for- 
schungen aus dem 17 . und 18 . jh) benutzt. 

15. Äimä Frans. Muutamia muistotietoja Inarin lappalaisten van- 
hoista uhrimenoista. = Einige traditionen über die alten opfer- 
bräuche der Inari-lappen. Vir. 7 , p. 113-6. 

Seita hat auch einen geheiligten ort bezeichnet Über allgemeine 
und private opfer. 

16. Saba Isak. Sagn og eventyr fra Finmarken. = Sagen und 
märchen aus Finnmarken. Tromso Stiftstidende 03, nr. 41, 43. 

Über die lappischen zauberer „suolo-suvuddek“ („inselverleger“); 
bericht über eine pestepidemie in Garnviken in früherer zeit u. a. Von 
einem lappischen volksschullehrer mitgeteilt 

17. „Gun.“ Ur portföljen och anteckningsboken under 10-ära 
Lappmarksresor, V. = Aus der mappe und dem notizbuch von 
zehnjährigen Lapplandsreisen, V. Skellefteä Nya Tidning Ä8 /i. ° 3 * 

Traditionen etc. aus Pite-lappmark. K. B. W. 

18. Wessel A. B. Et gammellappisk bygverk. = Ein altlappi¬ 
sches bauwerk. Naturen 03, p. 115-20. 

Beschreibung und abbildung eines verlassenen lappischen Vorrats¬ 
hauses (njallaj auf einem hohen felsen in Stidwaranger. J. Q. 

19. Z-v F\ H3t> 2KH3HH ropoaa Kojili. = Aus dem leben in der stadt 
Kola. Vj. Gaz. 03, nr. 42, p. 938-9. 

Schilderung des fischfangs u. a. auf der Kolahalbinsel. An dem 
Kolaflusse wohnen lappen, an der Tuloma lappen und Schweden. Als 
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name des bootes wird karbas und al& name des lichtgestrickten netzes 
garva genannt. 

20. Dahl Ove. Biskop Gunnerus’ Virksomhed fornemmelig som 

Botaniker III. Tillaeg II. Hefte 7. = Die Wirksamkeit des bi- 
schofs Gunnerus besonders als botaniker. Det kgl. norske Vi- 
denskabers Selskabs Skrifter, 02, nr. 4. Trondhjem, Aktietryk- 
keriet. 03. 99 p. 

Enthält p. 86-99 einen bericht des pfarrers in Wadsö ( 1767 - 1771 ) 
Chr. Weldingh über lappische pflanzennamen und den gebrauch, den die 
lappen von mehreren pflanzen machen. J. Q. 

21. Beretning om Rotsundelvs lappiske Bamehjems Viksomhed [!] i 

Aaret 1902. (iö:de Aarsberetning.) = Bericht über die tätigkeit 
des lappischen kinderheims in Rotsundelv im jahr 1902. (16. 

Jahresbericht.) [02 UI 25.] Tromsa, Tromsepostens Bogtryk- 
keri. 03. 50 p. 

17 . Jahresbericht (nicht wie im titel angegeben wird 16 . Jahres¬ 
bericht). P. 5 - 12 : Aus dem leben unter den lappen Finnmarkens (eine 
skizze aus Koutokeino). J. Q. 

22. Nyström A. Über die Formenveränderungen des menschli¬ 
chen Schädels und deren Ursachen. Arch. f. Anthr. 27 , p. 211- 

31,317*36, 623-42. 

Die lappen, die einen grossen teil ihres lebens sitzend oder ste¬ 
hend im schlitten zubringen, sind brachycephal — denn die einwirkung 
von nackenmuskeln auf die form des schädels tritt besonders bei den 
naturvölkern in die erscheinung. — Rez. O. Schoetensack in A* 
Petermann’s Mitteilungen, Literaturbericht 49, p. 82 . 


Statistik. Soziale Verhältnisse. Mission. 

[1 71, 206, 218; II 129-31.] 

23. Lapinkieli ei kelpaa Lapinmaan kansakouluissa. = Das lappi¬ 
sche ist in den lappländischen Volksschulen nicht zu gebrauchen. 
Päivälehti 03, nr. 41. 

Die direktion der Volksschule in Outakoski wollte keinen lappisch¬ 
sprechenden lehrer in ihrer schule haben. Als sie schliesslich nachgab, 
stellte sie die bedingung, dass der neue lehrer Josef Guttorm, dessen 
muttersprache wie die aller seiner schüler, lappisch ist, das lappische im 
unterricht nicht anwenden dürfe. 

24. Outakosken kansakoulun viimevuotinen opettaja. »Lapinkieli 
ei kelpaa Lapinmaan kansakouluissa.» = Der letztjährige lehrer 
der Volksschule yon Outakoski. »Das lappische ist in den lapp¬ 
ländischen Volksschulen nicht zu gebrauchen.» Päivälehti 15 / 3 c>3. 

25. Hagemann A. Flytlappemes Skogedelaeggelser i Tromse 

Stift. = Die waldverheerungen der nomadisierenden lappen im 
stift Tromsö. Tromse, Tromsepostens Bogtrykkeri. 03. 22 p. 
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26. Norsk Finne-Mission 1902. Femtende Aarsberetning meddelt 
af Bestyrelsen. = Norwegische lappenmission 1902. 15. Jahres¬ 

bericht, vom Vorstand mitgeteilt. [00 III 9.] Tromser, J. Kjeld¬ 
seths Bogtrykkeri. 03. 34 p. 

P. 20-32 die berichte der reiseprediger. J. Q. 


Archäologie. 

27. Rygh K. Spidser og knive af skifer. = Spitzen und messer 
aus schiefer. Det kgl. norske Videnskabers Selskabs Skrifter 
1902. Nr. 3. Trondhjem, Aktietrykkeriet. 03. 63 p. 

Der vf. behandelt die frage, ob die „arktischen“ schiefergeräte 
reste einer besonderen, selbständigen lappischen steinzeitlichen kultur 
sind und macht mehrere einwendungen gegen die ansicht seines 1897 
verstorbenen bruders, des professors O. Bygh, dass die typen der schie¬ 
fergeräte nicht ursprünglich lappisch, sondern südskandinavisch seien. 
Das Vorkommen der schiefergeräte in den südlichen ktisten gegen den Nor¬ 
wegens kann nach der meinung des vf. durch verkehr und handel zwi¬ 
schen dem nördlichen und dem südlichen teil des landes erklärt werden. 


IV. Mordwinen. 

i. Sprachkunde. 

[I 151, 160, 171, 212, 241; VIII 44.] 

1. Faasonen H. Mordwinische lautlehre. MSFOu. 22 . Hels., 
FUG. 03. XVI -f 123 p. 

Früher (i. j. 1893 ) als akademische abhandlung veröffentlicht; jetzt 
wesentlich unverändert. Der vf. beschränkt sich darauf die wichtigsten 
berichtigungen nach der Seitenfolge mitzuteilen, wo sich neue gesichts- 
punkte geltend machen, p. VII- XIV. 


2. Volkskunde. 

[I 86 , 160, 171-2, 177, 181-8, 191, 194-5, 204, 212, 218-20, 231, 241.] 

2 . Nikiforov D. Mop^OBCKoe ijapcTBO. SrHorpaiJmqecKiä o^epin*. = 
Das mordwinische reich. Ethnographische skizze. BonpyrB cßhia, 
p. 298 - 300 . 

Geschichtliches. Charakter- und Sittenschilderung, bevölkerungs¬ 
statistisches, über erwerbszweige und Wohnungsverhältnisse. A. K. 

3 . IlepBoe cjiyaceme BticoKonpeocBameHH’feömaro ^HMUTpia bt* Ka 3 aHCK 0 MT» 
KaeeapaabHOMi» EaaroB'fcmeHCKOM'i» corfoph. = Der erste dienst seiner 
hochwürden Dimitrijs in der kathedrale der Verkündigung Mariä 
zu Kasan. Ü3B. no Kaa en. 03 , nr. 7 , p. 245 - 52 . 
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Der hohe geistliche erzählt von seinen erfreulichen beobachtungen 
im gouv. Tambov, unter dessen mordwinischer bevölkerung er gewirkt 
hat Vor 300 jahren sind die mordwinen noch finstere heiden gewesen, 
jetzt aber sind sie alle rechtgläubige Christen. ‘Russen sind sie in ihrem 
äusseren, ihrer spräche, tracht und lebensweise noch lange nicht, aber 
sie sind warmherzige eifrige Christen und zwar mehr als die russische 
bevölkerung mancher gegenden. 

4. Svoj. CeJio MopÄOBCKifi Kapatf, EajiamoBCKaro yt3.ua. = Dorf Mor- 
dovskij Karaj im kreise Balasov. CapaTOBCKia ry(5. Bin., uacTt Heo<|>. 
°3) nr. 95, p. 2. 

Aus dem aufsatz ist nicht zu entnehmen, ob die bewohner dieses 
dorfes mordwinen sind, nur der name weist darauf hin. 


V. Tscheremissen. 

1. Sprachkunde. 

ri 151, 160, 171, 212; VIII 40.] 

2. Volkskunde. 

II 36, 146, 160, 171-2, 182, 189, 191, 194-6, 208-9, 212, 214, 216-9, 231.] 

1 . Cb. Hmcojiafi Hy,noTBopem> bt> Hapo^Huxi, pyccKHxi> CKaaaHiax'B. = 
Der hl. Nikolaj Wundertäter in den russischen volkserzählungen. 
CapaTOBCKia ryö. Bin. 03, nr. 94, p. 1. 

Nikolaj Cudotvorec wird in Russland nicht nur von den recht¬ 
gläubigen verehrt, sondern auch von den muhamedanem und heiden. So 
reihen ihn die tscheremissen des kreises Birsk im gouv. Ufa, 40,000 see- 
len, die noch heiden sind, als sechsten unter ihre 66 götter ein, gehen 
in ein dorf, wo sie ein altes bild von ihm anbeten, opfern ihm, schwören 
bei ihm, schlichten ihre Streitigkeiten vor seinem bild usw. 

2. ÜHCbMO uepeMHCi. üpeocßameHHOMy ÜHKOHy, EnacKony BaTCKoay h 
CjioßoacKOijy. = Brief der tscheremissen an seine hochwürden den 
bischof Nikon von Vjatka und Slobodskoj. H3B. no Ka3. En. 03, 
nr. 14, p. 444-5* 

In dem aufsatz werden die gründe entwickelt, weshalb die tsche¬ 
remissen bis zum heutigen tage in der finsternis leben: sie haben weder 
in der kirche noch sonstwo unterricht in ihrer eigenen spräche erhalten. 
Der bischof hat ihnen einen neuen pfarrer besorgt, der ein geborener 
tscheremisse ist und die tscheremissen in ihrer muttersprache unterrich¬ 
tet. Seine rede verstehen die leute, und das wird nicht ohne einfluss 
bleiben. 

3. CeJio JIonfefljrB, Yp^yMCKaro yh3jja. = Das dort Lopjal im kreis 
Urzum. BaTCKifl ryö. Bin., üpHJKMKeHie 03, nr. 146, p. 2. 

V 

Schilderung einer andachtsstunde in dem dorfe Ceremisskij Sobu- 
jal, bei der über 200 personen anwesend waren, davon mehr als die hälfte 
tscheremissen. 
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4. OcßameHie MyaccKoro qyßamcKaro AaeiccaHÄpo-HeBCKaro MOHacnapa Ka- 

3aHCKOÄ ryÖepHia Ko3bMoneMbHHCKaro yfesaa. = Die einweihung des 
tschuwassischen Aleksandr Nevskij-mönchsklosters im kreise Koi- 
modem'jansk, gouv. Kasan. Kas. 03. 18 p. 

P. 7 wird ein tscheremissisches kloster erwähnt, dessen name Mi- 
chailo-Archangerskij monastyr ist. Der abt Antonij hat dort sein mönchs- 
dasein begonnen. 

5. V-n [Veresöagin] A. Oähht» uh Ölutl ropofl-b Xjhjhobt>? = Hat 
es nur eine stadt Chlynov gegeben? OaMaTHaa KHHacaa Batcroä ryrf. 
25 , gedr. 03, p. 402-13. 

In dem aufsatze werden viele vjatkische Chroniken zitiert, die häu¬ 
fig angaben über die alte geschickte der tscheremissen und die kämpfe 
der russen gegen die tscheremissen enthalten, auch werden öfters namen 
von tscheremissenfürsten genannt (z. b. Kodza Eraltem, Kaj, Keldibek). 
Der vf. hält die quellenschriften für unzuverlässig und die namen für 
erfunden. Die Chroniken von Vetluga und Soligalic sprechen von einer 
anderen (tscheremissischen) stadt Chlynov (nicht = Vjatka); die tschere¬ 
missen können an der Vetluga kleine Städtchen und befestigte plätze mit 
— wie die Chroniken zeigen — tscheremissischen namen gehabt haben: 
§anga, Jaksan, Bulaksy, Juf. Aber eine tscheremissische befestigung mit 
einem russischen namen (Chlynov) erscheint dem vf. mehr als zweifel¬ 
haft, 8. p. 403-13. Nach einer erzählung trägt der fluss Vetluga seinen 
namen nach der frau eines tscherem. fürsten, Luga, die darin ertrunken 
ist (vet ’frau’ -f Luga). Der Ortsname Kazirovo soll nach T. Semenov 
von tscherem. kozer ’tannenwald’ herkommen, p. 408. 


VI. Permische Völker. 

A. Allgemeines. 

1. Sprachkunde. 

[I 147-9, 151; VI 4; VIII 37.J 

1. Wichmann Yrjö. Die tschuwassischen lehnwörter in den per¬ 
mischen sprachen. MSFOu. 21 . Hels., FUG. 03. XXVIII + 
171 p. Fm. 5. 

Inhalt: Zur transskription. — Frühere arbeiten. — Die wichtigsten 
kriterien der tschuwassischen. lehnwörter. — Die Vertretung der laute. — 
Wörterverzeichnis. — Btickblick. Folgerungen. — Wortregister. 

2. Mander&tam [Mandelstam] I. 06 t> yueHbniHTejibHbixT> cy<Jx|>HKcaxT> 
B'b pyccK0MT> s8biKt co CTopoHhi hxt> 3HaqeHia. (Kt> ncTopin noaTHqecicaro 
cthjih). = Über die diminutivsuffixe der russischen spräche be¬ 
züglich ihrer bedeutung. (Zur geschichte des poetischen Stiles.) 

2mnp 03, P . 34-66, 317-53- 

Vf. zeigt, wie die aufgabe der diminutivsuffixe in manchen spra¬ 
chen aus ihrem eigentlichen rahmen (ausdruck der kleinheit), in denen 
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dieselben sich früher gehalten haben, herausgetreten sind. Das fiugr. 
gebiet repräsentieren in dem aufsatz das syijänische und wotjakische-. 
Aus dem ersteren hat dem vf. Y. Wichmann beispiele geliefert, p. 66. 


fl. Volkskunde. 


fl 172, 182, 194, 206-9.] 

3. Äakov K. HiKOTopua Hepna hst» HCTopunecKoil h ncnxHHecKOÄ jkhbhh 
bothkobth (HcTopHKO-OTHOJioruHecKiÄ o'iepK'B.) = Einige Züge aus dem 
geschichtlichen und psychischen leben der wotjaken. (Historisch¬ 
ethnologische skizze.) ii\v. Star. 1-2, p. 172-87. 

Um die ethnographie der wotjaken historisch zu beleuchten, greift 
der vf. zur komparativen methode. Vergleicht man die wotjaken in ihrer 
lebensweise, ihrer heidnischen religion u. a. mit den syijänen und perm- 
jaken, so vermag man ein bild von der primitiven zeit zu entwerfen, wo die 
permischen Völker noch ein volk darstellten und die sprachen eine sprä¬ 
che. Mit hilfe von vergleichen gewinnt der vf. ein bild von dem wotja¬ 
ken der früheren zeit: es wird uns die kultur, mythologie usw. der ur- 
permischen zeit vorgeführt. Die mythologischen parallelen greifen auch 
über die permischen Völker hinaus, bis auf das Kalevala und die finnen 
hinüber. Fi. jumala, wotj. Inmar und syrj. Jen wären gleichen Ursprungs, 
und diese Wörter beweisen die Übereinstimmung dieser götter. Auch 
sonst begegnen kühne Schlussfolgerungen. Vf will auch das äussere und 
den Charakter des alten wotjaken schildern und er gght von dem grund- 
satz aus, dass merkmale, die für alle Völker derselben stammgemein- 
schaft wesentlich sind, stationäre eigenschaften des Stammes sind. Es 
muss also gezeigt werden, welche eigenschaften rassenmerkmale, welche 
durch historische und anderweitige Verhältnisse bedingt sind. Die erste¬ 
ren findet vf. vorzugsweise bei den syrjänen wieder, die das ursprüng¬ 
liche naturell des jägers bewahrt haben, während sich die wotjaken unter 
russischem und tatarischem einfluss stark verändert haben und infolge 
von geographischen faktoren ausschliesslich ackerbauer geworden sind, 
eine tatsache, die für die abweichende entwickelung des wotjaken von 
grossem gewicht ist. In einem anhang auf p. 184-7 zählt vf. u. a. wot¬ 
jakische Ortsnamen und tat Wörter im wotjakischen auf. 


B. Syijänen. 

i. Sprachkunde. 

fl 147-9, 232; vgl. VI 1-4; VIII 37.] 

fl. Volkskunde. 

[I 172, 179-80, 182, 184-5, 189, 206, 216, 218, 221-3, 225, 232; Vll 6, 26.] 

4. Wichmann Yrjö. Kurzer bericht über eine Studienreise zu 
den syrjänen 1901-1902.. JSFOu 21,3, 47 P* + 4 tafeln in far- 
bendruck. Auch sep. Hels., FUG. 03. Fm. 2,50. 

Über die altsyrjänisehen Sprachdenkmäler. Charakteristik der von 
W. untersuchten dialekte; syrjänische lieder. Sehr beachtenswert sind 
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zwei Vertreter syrjänischer kunstpoesie, die W. entdeckt hat, Kuratov 
und Gugov, p. 16. — Proben syrjänischer webmuster. 

5. Janoviö Vs. IlepMaKH. = Die permjaken. 2iv. Star. 1-2, p. 
52-171. 

Umfangreiche und ins einzelne gehende Schilderung der permjaken. 
Vf. hat seinen gegenständ in 7 kapitel eingeteilt: I. Die Wohnsitze der 
permjaken. — Sprache. — Beste heidnischen glaubens (waldgeist „jrbmiü“, 
schlucken „hkotu“ und gespenst „KHKHMopa“, die im walde wohnen, haus- 
geist „cyckflKa 44 , Wassergeist „sais-kulpijan“, erdweib „poludnica“, in erz- 
gruben „cugunnaja baba**). — Naturell des permjaken. — Wohnungs¬ 
und gesundheitsverhältnisse (trachom und krätze). — Hausmittel (cer- 
esvan, celpan, zauberer od. vezlivec, pocken, heilung des rausches). — 
Zaubersprüche, zauberschrift od. kabala. — Äusseres und kleidung des 
permjaken. — Ansichten über das familienleben. — II. Geburtsfeier. — 
Taufe. — Adoptivkinder. — Hochzeitsbräuche (ausführlich geschildert, 
hochzeitsklagen und sonstige Zeremonien). — Bewirtung der gäste (hoch- 
zeit, tisch, pelnaä). — Begräbnis. — Totenverehrung. — Die Seele des 
verstorbenen. — Zaubersprüche gegen neid „crJia3T>“. — III. Bau der be- 
hausung — Speisen (bier „braga“, cerinan od. fischpiroge). — Stellung 
der frau im öffentlichen und familienleben. — Ackerbau, pferdezucht, 
rinderzucht. fischfang und sonstige erwerbszweige (jagd, talisman, mag- 
net). — Volksunterricht. — IV. Basiliustag (1. januar). — Epiphanias. 
Fastenzeit — Gründonnerstag. — Semik (am siebenten donnerstag nach 
ostem gefeiertes fest). — Breite und schmale Sonnabende (3 Sonnabende, 
fest zum gedächtnis der verstorbenen). — Das erste gewitter. — Petri¬ 
tag — Maria Golinducha (gottheit der hühner). Flor und Lavr-fest 
(gottheit des viehes, opferzeremonien; gehen im wasser; Wettrennen). — 
Private dorffeste. — Märkte. — Diebstahl; pferdediebstahl. — Weih¬ 
nachtsfesttage und ihre spiele. — Märchen- und spinnabende der mäd- 
chen. — Hilfsarbeiten im winter. — V. Lieder. — Märchen (Die falsche 
Ljutra od. hexe, Die faule alte, Das märchen vom bären, Der dumme 
Ivanuska, Dumme leute und Die junge greisin). — Die märchenzusätze 
(npHCKasKH). — Sprichwörter. — VI. Die heilmethoden der permjaken. — 
Gewöhnliche heilmittel. — Heilung des kranken im ofen der htitte. — 
Mittel „sich vom gericht zu reinigen“. — Das beschneiden der nägel. — 
Verwechslung der kinder durch den teufel — Bähen mit ameisen. — 
Erdbutter (aus pilzen gewonnen) — Der abgehackte finger. — Die krank- 
heit „fusslosigkeit“ und ihre heilung (seifenwasser von der totenwa- 
schung). — Fruchtabtreibung (arzneien, mechanische mittel, vogelknöte- 
rich, drücken des bauches). — Das wundergras (pkaym» Tpaea), das die- 
ben trotz schlössem überall hin verhilft. — Vorsichtsmassregeln gegen 
diebe (celpan, plakun). — Verschluss des Zauberers. — Wettstreit der 
zauberer. — Zaubersprüche. — Vorbedeutungen. — VII. Geschichtliche 
episode (von 1860) aus dem leben der bauern von Inva. — Das manifest 
vom 19. februar 1861. — Freude der bauern aus anlass desselben. — 
Die Verwalter der güter der grafen Stroganov. — Ursache zu der fal¬ 
schen auffassung und den unruhen der tauem. Die Unterdrückung der 
unruhen und was sie kostete. 

P. 121 ein klagelied in permjakischer spräche (ein mädchen klagt 
am grabe seiner mutter über die schlimme Stiefmutter), p. 181 ein lied 
und p. 145 ein kleines märchen in permj. spräche. Der aufsatz enthält 
keine vergleiche zwischen den permjakischen und russischen gebrauchen. 

6 . äakov Kallistrat. IIo ÜHbBk h Kock (y nepMAKOBi,). 9THorpa<J)H- 

^ecnifl onepieb. = An der Inva und Kosa (bei den permjaken). 
Ethnographische skizze. Ziv Star. 4 , p. 409-21. 
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Bei der Schilderung des trostlosen und stagnierenden lebens der 
permjaken stellt vf. öfters vergleiche mit den anderen syrjänen und wet- 
jaken an. Zuerst ist von den Wohnungen, erwerbszweigen usw. der 
permjaken die rede, dann von den resten früheren heidentums in der perm- 
jakischen folklore. Vf. berührt im Zusammenhang mit permjakischen 
bezw. Ob-ugrischen Ortsnamen auch die frage von den tschudischen 
gräbem. 

7. Nalimov V. P. HkKOTopwff nepThi h3t> n3U4ecKaro Mipoco3epuaHia 
3hipaHT>. = Einige züge aus der heidnischen Weltanschauung der 
syrjänen. Etn. Obozr. 57, nr. 2, p. 76-86. 

Vf. erwähnt in dem Vorwort zu seinem aufsatz, die quellen, aus 
denen er geschöpft, seien stellenweise so widerspruchsvoll und unklar, 
dass er eine sehr schwierige aufgabe vor sich gehabt habe. In allen 
ihm zugänglich gewesenen büchern, die die religiöse Weltanschauung der 
syrjänen berühren, fehlen genaue angaben. Um die vorhandenen Kicken 
auszufüllen, hat der vf. seinen beitrag geschrieben Zuerst werden En 
und Omel, nach syrjänischer anschauung die Schöpfer alles seienden, 
dann die wald- und Wassergeister, die Omel geschaffen hat, geschildert. 
Popov gegenüber betont vf., dass der begriff vasa nicht von den russen 
entlehnt sei, p 79. P. 80-2 sechs legenden, die die syrjänische Weltan¬ 
schauung beleuchten. Ferner die Vorstellung der syijänen von zwei (bei 
anderen: drei) weiten, einige namen von himmelskörpem und naturer- 
scheinungen, vom glauben an den wind u. a. 

8. Nalimov V. P. 3upaHCKaa aereHAa 0 nairfe niHimq'fe. = Die syr¬ 
jänische legende vom pam Sipica. Etn. Obozr. 57, nr. 2, p. 120-4. 

Zu anfang des aufsatzes werden ein paar erläuterungen zu den in 
der mythologie der syijänen vorkommenden Wörtern joma und pam ge¬ 
geben. Vf. ist darüber anderer ansicht als Popov. Er hebt hervor, dass 
die syrjänen heute den von Popov erwähnten gott joma überhaupt nicht 
kennen. Derselbe begegnet nur in den märchen aus der gegend von 
Usfsysolsk. Er ist dieselbe gottheit wie die in den russischen märchen 
auftretende 6a(5a-ara, der die syrjänen nur einen anderen namen gegeben 
haben. Der „pam“ der syrjänen ist ein mann mit ungeheurer Willenskraft, 
der über die elemente wie über die waldgeister gebietet. Er hat gute 
Charaktereigenschaften, seine macht gebraucht er zum kampf gegen die 
feinde der syrjänen Öipica, der held einer legende, ist gerade ein sol¬ 
cher „pam“ Manche syijänen meinen, Sipica sei erschienen, bevor die 
syrjänen zum Christentum bekehrt wurden, andere halten ihn für den 
gründer der stadt Usfsysolsk. Der vf erwähnt noch von der legende, 
die in dem aufsatz ins russische übersetzt ist, dass sie die syrjänen in 
der hauptsache übereinstimmend erzählen. 

9. Pech T. Die epische volkspoesie an der Petschora. Globus 
83, p. 156. 

Dem aufsatze liegen die Sammlungen Oncukovs (02 VI 7) zu 
gründe. Über die beziehung der syrjänen zu den russischen bylinen und 
die syrjänische poesie. Bylinen werden ausserhalb der russ. bevölkerung an 
der Petschora auch von den samojeden und den syrjänen an der Izma 
gesungen. Die Kma-syijänen singen in gebrochenem russisch russische 
bylinen, die sie zum teil damals von ihren russ. nachbarn entlehnt ha¬ 
ben, als ein teil der russen aus Usf-cylma zu ihnen kam und mit ihnen 
verschmolz. Aber die syijänen kennen die bylinen wenig und schlecht, 
die mehrzahl von ihnen weiss nicht einmal, was eine bylina ist. Interes¬ 
sant ist, dass die syrjänen fast gar keine eigene poesie haben, sie behel- 
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fen sich ausschliesslich mit der russischen. In letzterer zeit haben sich 
bei ihnen die modernen russ. lieder und romanzen sehr rasch einge¬ 
bürgert. 

10. Amalickq V. P. llo JfeAOBHTOiiy oneaHy h IleHopi. HyreBbiH Bne- 
naTJitHia. = Am Eismeer und an der Pecora. Reiseeindrücke. 
Warschau. 03. II —105 p. 

Als mitreisende hat vf. auf dem schiff syrjänen, die in Solovki 
gebetet haben und in die heimat an der lzma reisen. An der Pecora 
findet er syrjänen in den booten, an den ufern usw., und mitunter ist 
sonst von ihnen neben den samojeden und anderen bewohnern der ge- 
gend die rede. Im allgemeinen scheint vf. eine günstige Vorstellung von 
den syrjänen gewonnen zu haben. Hie und da beschreibt er ihr äusseres, 
ihre kleidung usw. Die syijänen (bisweilen auch „izemcy“) werden er¬ 
wähnt p. 2, 3, 12, 15-6, 19-21, 23, 38-9, 51, 57, 70-5, 81-2. 

11. Irinaroh. H3 t> OÖAopcKoü Mnccia. = Aus der obdorskischen mis- 
. sion. Pr. Bl. 03, nr. 1, 5, 6, p. 22-5, 216-21, 261-4. 

Der aufsatz behandelt durchweg die syijänen, ihren handeisbetrieb 
in der gegend von Obdorsk und ihre bedeutung für dieses gebiet. Die 
zahl der Izma-syrjänen in der Umgebung von Obdorsk wächst unaufhör¬ 
lich. Sie sind wegen ihres eifers bekannt, und es ist sehr zu wünschen, 
dass die ostjaken und samojeden zu ihnen in beziehung treten. Die syr¬ 
jänen sind empfänglich, und sie haben die formen des russischen lebens 
in weitem umfang angenommen, weshalb sie bei der russifizierung der 
ostjaken und samojeden von grossem nutzen sein können. Die russen 
können sich an die Verhältnisse der obdorskischen fremdvölker nicht akkli¬ 
matisieren noch mit ihnen verschmelzen wie die syrjänen. Die samoje¬ 
den gehen viel lieber in den syijänen als in den russen auf, und die 
syijänen heiraten oft samojedinnen. Die einwanderung der syijänen in 
die gegend von Obdorsk ist also wünschenswert, aber sie haben noch 
keine besonderen rechte sich in dem lande niederzulassen. Die regierung 
sollte diese einwanderqngsbewegung der syrjänen organisieren und ihnen 
ein bestimmtes gebiet abtrennen, in dem sie sich bewegen und ständig 
wohnen können, p 25. Vf. will die frage beantworten, ob es berechtigt 
ist den syrjänen die einwanderung und niederlassung hier zu verbieten. 
Nachdem er die ankunft der russen in den Wohngebieten der ostjaken 
und wogulen geschildert (u. a werden Castr^ns und Ahlqvists ansichten 
über den handel und einfluss der russen im allgemeinen erwähnt), p. 217, 
entwickelt er einen neuen gesichtspunkt betreffs der syijänen und pole¬ 
misiert gegen diejenigen, welche die schuld an der Verarmung und der 
numerischen Verminderung der ostjaken gerade den syijänischen kauf- 
leuten und ihrer beutelschneiderei zuschieben möchten. Vf. verweist auf 
prof. Jakobijs äusserung in der physikalisch-medizinischen gesellschaft 
zu Tobolsk, worin es heisst, dass das erscheinen der izemischen kauf- 
leute die bereicherung der russischen kaufleute auf kosten der ostjaken 
resp. samojeden in hohem masse hintangehalten habe, es habe eine nutz¬ 
bringende konkurrenz und eine erhöhung der preise für die handelswa- 
ren der fremdvölkem mit sich gebracht, p. 219. Das einrücken der syr¬ 
jänen hat also für die bewohn er des landes viel gutes im gefolge gehabt, 
es wäre aber noch nützlicher und gesünder, wenn den syijänen die be- 
rechtigung zugestanden würde sich dauernd im lande niederzulassen. Sie 
können jetzt nur in mässigem grade handel treiben, und sie müssen ihre 
waren bei kleinen Zwischenhändlern kaufen. Wenn sie sich frei im gebiet 
ihrer handelssphäre niederlassen dürften, könnten sie in der form von 
handelsgenossenschaften wirken, wozu die Solidarität der syrjänen wie 
geschaffen ist, und ihre waren direkt von den märkten in Irbitsk bezie- 
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hen. Es ist darüber geklagt worden, dass die syrjänen nicht nur men« 
sehen, sondern auch die natur exploitierten, ihre renntierzucht sei ver¬ 
derblich und führe zum ruin der renntiermoosgebiete. Vf. behauptet, 
dass auch dies wegfallen werde, wenn den syrjänen eigenes renntiermoos- 
gelände gegeben würde, dann würden diese hervorragenden renntierzüch- 
ter ihre weiden rationell pflegen, p. 221. In nr. 6 . p. 261-2 kommt vf. 
auf das aussterben der fremdvölker des nordwestlichen Asiens zu spre¬ 
chen. Das aussterben können nur akklimatisierte kolonisten auf halten. 
Die besten kolonisten sind für die fragliche gegend die lzma-syrjänen, 
und alle zwangsmassregeln, durch die man sie verhindern will sich in 
dem lande niederzulassen, sind verderblich. Die syijänen. die sich in 
diesen handelsdistrikten nur mit einem pass aufhalten dürfen, sind ge¬ 
zwungen in grosser enge in den htitten der stammesgenossen zu wohnen, 
die schon früher in das land haben übersiedeln können, und die unge¬ 
sunden wohnungsVerhältnisse haben viele krankheiten hervorgerufen. Vf. 
hofft, dass die „syrjänische frage“ in nächster Zukunft in einem für die 
syrjänen günstigen sinn gelöst werden wird. 

12 . K. B. HkcKOJibKO cjiobt» no noBO^y ÄOitna^a F. ÄyHHH'b-ropKaBHqa. 
= Ein paar Worte zu dem vortrag von Dunin-Gorkaviö. Cn 6 . 
JIhctokt> oi, nr. 74 . 

Einige punkte aus dem von D.-G. im museum zu Tobolsk gehalte¬ 
nen vortrag werden der beachtung empfohlen. D.-G opponiert mit guten 
gründen gegen die Vertreibung der syrjänen aus dem norden des gouv. 
Tobolsk; schlägt gegen die erstickung der fische im winter beim zufrie¬ 
ren der flüsse den fischschutz einiger plätze mit frischem wasser vor; 
befürwortet die anlegung von kolonien an der winterstrasse vom Ob 
nach dem kirchdorf Gari an der Südsosva, weiche diese wichtige trans- 
portstrasse namentlich für die futterbeschaffung sichern würden: schlägt 
die gründung einer fischereischule vor. A. K. 

13 . 0T4en> ToÖojibCKaro EnapxiajibHaro KomrreTa MHcdoHepciearo oÖmecTBa 
sa 1901 roÄ'b. ( EtpHaoaceHie ki> „DpaBOCJiaBHOMy BaaroBicTHHKy“). = 
Bericht des eparchialkommitees der missionsgesellschaft von To¬ 
bolsk für das jahr 1901 . (Beilage zum »Rechtgläubigen heils¬ 
boten»). Pr. Bl. 03 , nr. 5 , 6 , p. 43 - 62 . 

P. 49 wird über das für angehörige fremder rassen eingerichtete 
missionsinternat (MHCcioHepcnift HHopoanecKift naHcioHT>) gesprochen, das 
jetzt unter den schülem einen neuen „syrjänisch-samojedischen“ bestand- 
teil aufweist. Die „syijänischen samojeden“ des gouv. Archangelsk sind 
den nomadisierenden samojeden in der entwickelung weit voran, sie ver¬ 
stehen den nutzen der schreib- und lesekunst, sprechen alle sowohl syr- 
jänisch als auch samojedisch, die kinder überwiegend nur syrjänisch. In 
dem abschnitt des aufsatzes, der „Über unterricht und erziehung“ über¬ 
schrieben ist, werden angaben über die Stellung des ostjakischen und 
samojedischen im unterricht der ostjakischen und samojedischen kinder 
des pensionates mitgeteilt, p. 45-51. Die kinder lernen in dem pensionat 
bald russisch, syrjänisch, ostjakisch und samojedisch und sprechen abge¬ 
sehen von ihrer muttersprache besonders gut syrjänisch, wozu sie mehr 
neigung haben und das ihnen leichter fällt als das russische, p. 54-5. 
Über die schüler fremder nationalität (ostjaken, samojeden und syrjänen) 
in der missionsschule von Konda s. p. 60-1. Die bibliothek der mission 
von Obdorsk hat 1901 von der Finnisch-ugrischen Gesellschaft deren Ver¬ 
öffentlichungen erhalten, soweit sie die fremdvölker der gegend be¬ 
treffen. 
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C. Wotgaken. 

1. Sprachkunde. 

[I 147, 160; VI 1-2; VIII 37.J 

2. Volkskunde. 

|I 36, 160, 172, 182, 195, 210, 212, 214, 220, 231; VI 3, 6.] 

14. Jakovlev I. V. Hst> <kh 3 hh nepMCKHX'b botskobt» ToHjiupcKaro 
npaa (OömecTBeHHbia npaajiHecTBa, noaeHia h oÖpaAu). = Aus dem le¬ 
ben der permischen wotjaken im bezirk Gondyr (Gemeinschaft¬ 
liche feste, gebete und Zeremonien). IzvOAIE 19, p. 183-95. 

Schilderung eines wotjakischen opferfests (kurygkon, vo$), der 
fasten- und osterfeier (bydzymnal), einer hochzeit und eines begräbnisses. 

15 . Jakovlev Ivan. 3aniTKa 0 cbjhu6hhomi> osepk bothkobt> KasaH- 
CK&ro yfeafla h Mo^euiu Ha He>n>. = Notiz über den heiligen see der 
wotjaken im kreise Kasan und die opfer an ihm. IzvOAIE 19> 

p. 204-7. 

Dieser see liegt bei dem dorfe Bolsija Lyzi. Opfer finden an ihm 
nicht jedes jahr, sondern nur alle drei sommer statt, wenn das umlie¬ 
gende feld mit getreide bewachsen ist. Zu dem opfer finden sich von 
jahr zu jahr weniger wotjaken ein, die opferpriester sind bei dem akt 
fast allein zur stelle. Es sollen hier früher auch menschenopfer darge¬ 
bracht worden sein. Vf. meint, dass diese sitte an einem see zu opfern 
sonst nirgends mehr zu finden sei. 

16. Hermann Antal. As 6pitö-äldozatröl. Kömlves Kelemenne 
t£mäjähoz. = Über die bauopfer. Zum motiv der »Kömlves Kele- 
menn£». Ethn. 14 , p. 457-62. 

Beiträge aus der zigeunerpoesie; gebrauche bei den heidnischen 
wotjaken. Vgl. 02 VHI 185 Z. G. 

17. Bagin Sergij. Onepirb pejmrio 3 Haro cocToamn BOTaKOBx KaaaHCKOÄ 
enapxia h irfepu kt» paaBHTiio MHcckmepcKofi jvfeaTe;ibH0CTH cpejm hhx'l. 
= Skizze der religiösen läge der wotjaken in der eparchie Kasan 
und massnahmen zur entwickelung der missionsarbeit unter ihnen. 
Ü3B. no Ka3. En. 03 , p. 399 - 405 . 

Der aufsatz ist dadurch von interesse, dass er über den grossen 
einfluss der tataren auf die wotjaken aufschluss gibt. In den kreisen 
Mamadys und Kasan, eparchie Kasan, leben 10581 wotjaken, davon 8120 
getauft und 2722 heiden. Die wotjakische bevölkerung des kreises Ma- 
raadys zählt 9039 seelen, die des kreises Kasan 1331 seelen. Vf. teilt 
die wotjaken ein in die rechtgläubigen, die heiden, die nicht zum muha- 
raedanismus tendieren, und die heiden, die tatarisiert sind. Die heidni¬ 
schen Zeremonien, die in der passionswoche stattfinden, wie die Vertrei¬ 
bung gajtans, kiston (der totendienst), worauf ein trinkgelage und Unter¬ 
brechung der fasten folgen, das feiern des freitags an stelle des sonn- 
Tags usw, sind in einigen kirchspielen schon vollständig aufgegeben. 
Der grösste teil der heidnischen wotjaken legt schon eine gewisse gleich- 
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giltigkeit gegen die heidnischen traditionen an den tag, versichert der 
vf. Die gefahr des muhammedanismus von seiten der tataren scheint dem 
vf. besorgnisse zu erregen Es ist zu befürchten, dass auch die getauf¬ 
ten wotjaken zum muhammedanismus übergehen, wenn nicht zu den er¬ 
forderlichen massnahmen gegriffen wird. So ist es ja auch schon früher, 
in den 60er jahren geschehen, wo in einem dorfe des kirchspiels Kanisar 
Nurjinsk auch christliche wotjaken zum muhammedanismus übertraten. 
Heute sind sie in spräche und tracht nicht von den tataren zu unter¬ 
scheiden. Wie gross die neigung der wotjaken zur tatarisierung ist, 
wird p. 403 geschildert. Die muhammedanisehen wotjaken betrachten es 
als unerlässlich untereinander und mit ihren hindern tatarisch zu spre¬ 
chen. Zum Schluss ist von der notwendigkeit von massnahmen die rede, 
durch die der tatarische einfluss gehemmt werden könnte. 

18 . Cejio nojiom». (ÜHCbMO H3T> FjiaaoBCKaro yfeaa.) = Das dorf Po- 
lom. (Brief aus dem kreise Glazov.) Vj. Gaz. 03 , nr. 42 , 
p. 961 . 

Dieses dorf ist das älteste im südosten des kreises Glazov. Von 
seinen 116 bauern ist der grösste teil, 90, wotjaken. Die einwohner leben 
ausschliesslich von der landwirtschaft, hausindustrie hat man vergeblich 
versucht bei ihnen einzubürgem. Zurzeit macht sich noch kein mangel 
an wiesen und wäldem bemerkbar. Eine nebeneinnahme verschaffen sich 
die leute durch vermieten von zimmern an beamte, reisende und kauf¬ 
läute, durch viehverkauf, warentransport u. a. Manche Verbesserungen 
wären in der Viehzucht geboten, und rationell betrieben würde sie den 
Wohlstand der einwohner sicherstellen. 

19. üojKapu. — Feuersbrünste. IlaMflTHaa KHHHCKa Bhtckoü ry 6. 04, 
gedr. 1903, p. 131-8. 

Unter den im j. 1902 ausgebrochenen bränden werden 72 von wot- 
iakischen hütten (BOTCKie nyMU) aufgezählt, p. 131. 


VII. Ob-ugrische Völker. 

A. Allgemeines. 

1 . Sprachkunde; 

[I 148-9, löl ; VIII 86-7.] 

1 . Aristov N. A. ÖTHHqecKia oTHomeHia Ha üauHph h bt> npHaeraro- 
mnxi> CTpaHaxi» no apeBHHMi», npennymecrBeHHO rbtsückhmt» HeTopHqecKmn> 
HSBicTiaMi,. = Die ethnischen Verhältnisse auf dem Pamir und in 
den nachbarländem nach den alten, vorzugsweise chinesischen 
historischen nachrichten. RAntr£ 13, nr. 1 , p. 70 - 97 . 

Ausser auf chinesische quellen stützt sich der aufsatz auf die geo- 
graphie des Ptolemäus u. a. Vf. versucht festzustellen, welcher nation 
die saken angehört haben, von denen u. a. Herodot berichtet, dass* sie 
in Xerxes’ heer mit sagar’ ausgerüstet waren. Das w’ort sagar’ hat To¬ 
mascheck aus den fiugr. sprachen erklärt; wog. sagrak bedeutet ’zwei- 
rückiges beil’, ostj. sagrem ’ich schlage, hacke’, p. 80 (fussnote). 
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2. Volkskunde. 

[I 145 , 172 , 179 , 181 , 184 , 189 , 194 , 202 , 216 , 218 , 221 , 224 . | 

2. Nosilo v K. Cpeaa Hanrax'b HHopoAueB't. Oqepra u paacKaau. Ct> 

pHcyHKaim, HcnojmeHHbiM h no <$OTorpa<|)iaMT>. = Unter unseren fremd- 
völkem. Skizzen und erzählungen. Mit Zeichnungen, illustra- 
tionen nach photographien. Gehört in die serie „IIo pyccKOü 3eMüi a . 
Herausgegeben von der redaktion der Zeitschrift Poähhkt». Pburg. 
03. 126 p. Rbl. 0,80. 

Enthält u. a. III. Der wogulische postillion (in belletristischem 
ton; bilden sommerhütte des wogulen aus birkenrinde; im urwald; win- 
terhütte der wogulen; wogulen mit ihrem boot) p. 28-49; IV. Wogulische 
schule (im kirchdorf Nachratsi an der Konda; bilder: dorf Nachratsi; die 
schule in Nachratsi) p. 50-6; IX. Die schule bei den ostjaken (in dem 
kirchdorf Kondinskoe am Ob; bild: ostjaken vom Ob) p. i.20-6. A. K. 

3. Munkacsi Bernhard. Ältere berichte über das heidenthum der 
wogulen und ostjaken. [02 VII 4.] KSz. 4 , p. 85-110, 172-94. 

P. 85-110, 172-94: c) Die bekehrung der wogulen und ostjaken. 
{= Übersetzung der p. 249-85 in NyK 29 („A vogul n6p ösi hitviläga)). 
Vgl. 00 vn 6. Z. G. 

4 . Sirelius U. T. Ostjakkien ja vogulien hautaustavoista sekä 
heidän käsityksestään elämästä kuoleman jälkeen. = Über die 
bestattungsgebräuche bei den ostjaken und wogulen und über 
deren Vorstellungen vom leben im jenseits. [02 VII 5 .] SM-FM 
10 , p. 4 - 14 , 36 - 42 . 

Illustr. Vf. hat aus der einschlägigen literatur ein reiches mate¬ 
rial über die im titel genannten gebrauche und Vorstellungen der ostja¬ 
ken und wogulen zusammengestellt und beschreibt unter anderem ein 
paar von ihm untersuchte ostjakengräber bei Obdorsk, angeblich „aus 
der zeit vor Jermak“. Ebenso werden von F. R. Martin und N. Gon- 
datti untersuchte ostjakengräber geschildert. A. H. 

5. Skalozubov N. u. Filippov M. KpaTKaa nporpaMMa AJia coöapa- 
ma 9THorpa<j)HHecKHx , & CBtaimö (0 pejmrioaHtiXT, BipoBaniaxT», aoMamHeM'b 
h oÖmecTBeHHOM'B rfbirfe KpecTtaHi», HapoÄHOMT» aauKk u cjiobcchocth, Ha- 
po^HOft Me^HUHirk, ceJibCKOMi» xoaaüCTBi, naM hth hK axi> CTapnHbi) no To- 
ÖOJibCKOÄ ryöepmn, cocTaBaeimaa ToÖojibCKHM'b ryrfepHCKHM'b My3eein>. 
= Kurzes programm für das sammeln ethnographischer nach- 
richten (über religiöse Vorstellungen, häusliches und soziales le¬ 
ben der bauern, Volkssprache und literatur, Volksmedizin, land- 
wirtschaft, denkmäler des altertums) im gouv. Tobolsk, entworfen 
vom Tobolsker gouvemementsmuseum. IIlKoabHLiä jihctokt» npn 
T06. b ha. 02, nr. 17, p. 135-8. 

Auch die finnisch-ugrischen Völker des gouvernements sind berück¬ 
sichtigt. A. K. 

6 . HaBicria h aaMkricH. — CkBepHue HHopomu B r b ToÖojibCKk h hxt> 
BneaauikHia. = Nachrichten und bemerkungen. — Die nördlichen 
fremdvölker des gouv. Tobolsk und ihr eindruck. Pr. Bl. 03, 
nr. 14, p. 286. 
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Aus dem missionsinternat zu Obdorsk sind zwei samojedische, ein 
ostjakisches und ein verwaistes syijänisches mädchen nach Tobolsk ge¬ 
kommen, um etwas von der weit überhaupt und insbesondere die heili¬ 
gen schätze von Tobolsk zu sehen. Die stadt und ihr leben sind für 
diese tundrenbewohner etwas neues und wunderbares gewesen. Vf. be¬ 
hauptet, dass die samojeden, ostjaken und wogulen nicht einmal das so 
wenig südlichere klima von Tobolsk vertragen, sondern bald verküm¬ 
mern und krank werden. Der aufsatz ist laut angabe aus r Novoje 
Wremja“ entliehen. 

7. M. N. Tjßa cjioßa 0 npoaKTaxT» Ha nojibay HHopoaueB'L ckßepa To- 
öojbCKoä ryÖepHiH. = Ein paar Worte über die projekte zugunsten 
der fremdvölker im norden des gouv. Tobolsk. Ch< 5 . JIhctokt* 
01, nr. 98. 

Vgl. 03 VI 12. — Zu dem vortrag von Dunin-Grorkavic im museum 
zu Tobolsk. Es wird auf die unausführbarkeit und unzweckmässigkeit 
einiger Vorschläge des Vortragenden aufmerksam gemacht. A. K. 

8. Ö. A. Eepe 30 BCKaa xpoHHKa. = Chronik von Berezov. Ch6 . JIhctokt> 
01, nr. 26. 

Im gebiet der flüsse Ljapin und Sosva droht eine hungersnot aus¬ 
zubrechen. — Es wird beklagt, dass die mit remitieren fahrenden fuhr- 
werksbesitzer wegen der eigenartigen lebensweise des renntiers ihre Zug¬ 
tiere wider willen mitunter 2-3 tagelang hungern lassen müssen, während 
sie auf einen reisenden beamten warten. — Tiber die dürftigen kranken- 
hausverhältnisse von Berezov. A. K. 

9. BtcTH C'h CkBepa. = Nachrichten aus dem norden. Ch 6 . JIhctokt* 
02, nr. 66. 

Eindringliche klagen über die ausbeutung der fremdvölker durch 
die kau deute. A. K. 

10. Öulyin. C. EoanapoBCKoe. = Dorf Bolcarovo. Ch6. JEhctoicb 01 > 
nr. 21. 

Interessante angaben über die entwickelung der in dem wogulen- 
dorf Nachratsi und in dem ostjakendorf Bolcarovo gegründeten genossen- 
schaftshandlungen. Es werden vor allem die gründe zu dem misslingen 
des Unternehmens auseinandergesetzt. A. K. 

11. C. EojiqapoBCKoe. = Dorf Bolöarovo. ChÖ. JIhctokt> 01, nr. 40. 

Die genossenschaftshandlung von Nachratsi ist in eine immer 
schwierigere läge gekommen. A. K. 

12. KpaHioJiornnecKafl KOJuieKuia AHTponoaorHHecKaro Myaea HMnepaTop- 
ckoü Ana^eMiH Hayni» hmchh HiinepaTopa üeipa BejiHKaro. = Die kra- 
niologische Sammlung des Anthropologischen museums der Kai¬ 
serlichen Akademie der Wissenschaften (Museum Kaiser Peters 
des Grossen). RAntr£ 16 - 6 , nr. 3-4, p. 213. 

Die Sammlung enthält u. a. finnische (p. 28 ) sowie auch ostjaki- 
sehe und wogulische schädel. 
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B. Wogulen. 

i. Sprachkunde. 

[VII 1, 15; VIII 36-8.] 

13 . Nikanor (bischof). AaÖyaa ßoryjn> npuypajibCKHX'B, cocraBJieH- 
Hfm Edhckohomt» HnicaHopoMT», npa yqaeriH II. H. HayTOBa, CBanjeHHUKa 
n. Mamma, B. Jl. Oeoflopoßcicaro h Boryaa Hhkhtli JL EaxriapoBa. 
= Fibel für die wogulen am Ural, verfasst vom bischof Nikanor 
mit Unterstützung von P. I. Pautov, pfarrer P. Mamin, V. L. 
Fedorovskij und dem wogulen Nikita J. Bachtiarov. Mosk., 
Synodaldruckerei. 03 . 73 p. Mit dem porträt des wogulen B. 

Inhalt: die im wogulischen vorkommenden „buchstaben“, p. 3 - 21 , 
russisches alphabet, p. 22 , Wörter, sätze und redensarten, gebete, die 
Zahlwörter, substantive, adjektive, pronomina, verba, partikeln, p. 22 - 73 . 
Meistens ist die russische Übersetzung gegenübergedruckt (sie fehlt nur 
in den paradigmen, wo sie überflüssig ist), hie und da findet man kurze 
regeln in russischer spräche. 


2. Volkskunde. 

[I 145, 179, 181, 184, 189, 194-5, 202, 215, 218, 221, 224, 232; VII 2-6, 10, 12.] 

14 . Kannisto Artturi. Matkakertomus vogulimailta. I. = Reise¬ 
bericht aus dem wogulenlande. I. JSFOu. 21 , 6 , p. 7 - 9 . 

Ethnographische u. folkloristische notizen. 

15 . Ostroumov I. G. BoryjiH-MaHCH. HcTopHKO-3THorpa<|)imecKitt onepic'B 
C'B ripHJiOÄeHieMT»: 1 ) cjiOBapa BoryjibCKHXT> cjiobt> h 2 ) cimcna pyccKOü 
üHTepaTypu 0 BoryaaxT». = Die wogulen-mansi. Historisch-ethno¬ 
graphische skizze nebst: 1 ) einer Sammlung wogulischer Wörter 
und 2) einem Verzeichnis russischer literatur über die wogulen. 
MaTepiajiu no n3y*jeHho üepMCicaro npaa 1, p. 153-202. 

Inhalt: Vorwort p. 155 - 9 . I. Geschichtliches und statistisches über 
die wogulen p. 160 - 6 . II. Grundtypus der wogulen, ihre lebensweise und 
ihre religiösen anschauungen p. 166 - 76 . III. Die heutigen wogulen p. 
176 - 9 . Beilage nr. 1 . Russisch-wogulisches Vokabular, nach der russi¬ 
schen literatur über die wogulen, mit gleichförmiger Orthographie der 
von verschiedenen forschem aufgezeichneten Wörter p. 181 - 200 . Beilage 
nr. 2. Verzeichnis von büchern und aufsätzen über die wogulen in rus¬ 
sischer spräche p. 201 - 2 . A. K. 

16. Poccia bt> H0BbiXT> KHnraxi>, Öpoimopax'L h acypHajibHuxT» CTaTbsxi>. 
= Russland in neuen büchern, broschüren und Zeitschriftenauf¬ 
sätzen. /5R 03, nr. 124-5. 

P. 248 : ganz kurze beschreibung des wogulischen kults nach dem 
in der zeitung Ypajrb erschienenen referat eines vortrages von Ostroumov. 

A. K. 
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17 . N. E. CoßpeiieHHoe pejrarioaHoe cocToame Boryaoex. = Die gegen¬ 
wärtige religiöse läge der wogulen. Pr. Bl. 03 , nr. 4 , p. 181 - 2 . 

Nach erscheinen der ersten wogulischen fibel sind die wogulen 
gegenständ eines lebendigen interesses geworden. Ihre sesshaftmachung 
ist unlängst in Perm erwogen worden. Interesse erwecken besonders die 
sog. tributpflichtigen (acaHHLie) nomadisierenden wogulen, die ihre sprä¬ 
che und ihre primitive lebensweise beibehalten haben. Sie kommen, um 
ihren tribut zu bezahlen, nach den jurten von Iskersk, wo sich ein 
beamter aus Tobolsk einstellt Ein missionsprediger schildert die ent- 
richtung des tributs, bei der er anwesend war. Es waren etwa 100 wo¬ 
gulen erschienen. Sie wurden der reihe nach zum zahlen aufgerufen. 
Dann folgte eine gerichtssitzung und die Vollstreckung der urteile. An 
den verurteilten wurde die prügelstrafe vollzogen. Nachdem der beamte 
weggefahren ist, beginnt ein Volksfest, schlachten von opfertieren und 
grosse esserei. Die wogulen trinken von dem blute der opfertiere, das 
fleisch essen sie, während sie tanzen, singen und branntwein hinunter¬ 
giessen, und viele betrinken sich bis zur besinnungslosigkeit. Neben den 
j urten der wogulen sind an hervorstechenden plätzen die götzen aufge¬ 
stellt, an Stangen aufgehängte baumstümpfe in menschenkleidem. — Der 
missionsprediger hat 25 jurten besucht, in denen allen saubere wogulen 
wohnten. Die nächste kirche liegt 6-700 werst entfernt. 

18 . Ö. F*. I. KoHAHHcnaa Boaocrb. = Der amtsbezirk Kondinsk. 
Chö. JIhctokt> 01 , nr. 50 . 

Aus anlass eines grossen waldbrandes wird über die imvorsichtige 
feuerbenutzung der wogulen im walde und überhaupt Über ihren wald- 
raubbau geklagt. An der Konda wird verordnungswidrig beim fischfang 
der sog. „caifOJiOBT»“ gebraucht. Die beamtenschaft vernachlässigt diese 
gegenden; beispiele der hieraus erklärlichen nachteiligen folgen. A. K. 

19 . OTqeri EKaTepHHÖyprcicaro EnapxiajibHaro KoMHTeTa ÜpaBOCJiaBHaro 

MnccioHepcKaro OömecTBa aa 1899 toät>. = Bericht des eparchialkomi- 
tees der rechtgläubigen missionsgesellschaft in Jekaterinburg fürs 
jahr 1899 . Jekaterinburg 1900 . 15 p. Sonderabdruck aus der 

ztschr. EKaTepHHÖyprcida En. Bk,n. 00 , nr. 17 . 

P. 3-4: die „wogulischen“ abcschulen in den (seit lange russifizier- 
ten) wogulischen dörfern Latsa, Mitjajeva, Petrova und Lopajeva im fluss- 
gebiet der Loiva und des südlichen laufes der Sosva. P. 5: die reisen der pfar- 
rer zu den nomadisierenden wogulen (im flussgebiet der Oberloiva). A. K. 

20 . Ot Herb EKaTepHHÖyprcicaro EnapxiajibHaro KoMHTeTa ÜpaBOCJiaBHaro 

MnccioHepcKaro OömecTBa 3a 1900 roßi». = Bericht des eparchialkomi- 
tees der rechtgläubigen missionsgesellschaft in Jekaterinburg fürs 
jahr 1900 . Jekaterinburg 01 . 12 p. Sonderabdruck aus der 

ztschr. EKaTepHHÖyprcicia En. Bk,n- 01 , nr. 14 u. 15 . 

P. 4-6: die „wogulischen“ abcschulen. P. 6-7: die reisen der pfar- 
rer zu den nomadisierenden wogulen. (S. den bericht des vorhergehen¬ 
den Jahres.) A. K. 

21. Orqerb EKaTepHHÖyprcicaro EnapxiajibHaro KoMHTeTa ÜpaBOCJiaBHaro 

MuccioHepcKaro OömecTBa aa 1902 ro^. = Bericht des eparchialkomi- 
tees der rechtgläubigen missionsgesellschaft in Jekaterinburg fürs 
jahr 1902 . Jekaterinburg 03 . 25 p. Sonderabdruck aus Ena- 

TepHHÖyprcKia En. Bk^. 03 , nr. 12 . 
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P. 2 - 5 . Ein für den zweck eingesetztes komitee hat eine fibel, 
eine kurze grammatik des wogulischen und ein Vokabular für wogulen 
verfasst und einige gebete in diese spräche übersetzt. P. 7 - 11 . Uber die 
abcschulen unter den russihzierten wogulen an der Loiva und am süd¬ 
lichen lauf der Sosva. P. 11-6. Über die reisen der* pfarrer zu den noma¬ 
disierenden wogulen; einige gelegentliche beobachtungen über das leben 
der wogulen an der Oberlo^va und dem nördlichen lauf der Sosva. A. K. 


C. Ostjaken. 

l. Sprachkunde. 

[I 160, 171, 179; VII 1; VIII 36.] 

22. Egorov Ioann. Cjioßa h <J)pa3u, cocTaBJieHHua cBameHHHKOMi» o. 
IOaHHOMT> ErOpOBUMT, Ha OCTflUKOMT» fl3blKk H OTUeHaTaHHUfl BT> To6. En. 
B'feÄOMOCTHX'i» sa 1898 ro at» bt> y>y* 11 h 12 :mi>, bt> nepeBOfli Ha Haphuie 
octskobi» ceaa HHÄBe-JIyMnoKOJibcicaro CypryTcnaro yfofla. ITepeBOÄHirb 
saniTaTHLiÄ cbh nie hhhkt> $HJHmrb TBepHTHHi». = Wörter und phrasen , 
vom pfarrer I. E. in ostjakischer spräche zusammengestellt und 
in den Totfoabcida EnapxiaabHbia B^äomocth 1898 nr. 11 und 12 
abgedruckt in Übertragung in den dialekt der ostjaken des dorfes 
Nizne-Lumpokolsk im kreise Surgut. Übersetzt von dem ausser- 
etatmässigen pfarrer Filipp Tveritin. Torfojibcidfl En. Biß., OTÄ'fejn> 
Heo<|)<|)Hii. 03, nr. 3, 5, 11, p. 58-61, 125-9, 268-9. Auch sep. 

Unzusammenhängend, von verschiedenen gebieten, ohne systemati¬ 
sche anordnung, mit russischer Übersetzung versehen. A. K. 


2* Volkskunde. 

[I 145, 160, 171-2, 179, 181, 184-5, 189, 191, 196, 202, 215, 218, 221-5, 232; VI 13; 

VII 2-6, 10, 12.J 

23. Karjalainen K. F. Matkakertomus ostjakkien maalta. IV. = 
Reisebericht aus dem lande der ostjaken. IV. [02 VII 25.] 
JSFOu. 21,6, p. 3-7. 

Linguistische, folkloristische u. ethnogr. notizen. 

24. Neklepaev Iv. Cyeßipia h npe,npa3cyÄKH OTHOcirreJibHO octjucob'b 
y pyccKHxrb CypiyrcKaro npaa. = Abergläubische Vorstellungen und 
Vorurteile bezüglich der ostjaken bei den russen der gegend von 
Surgut. OhÖ. JIhctokt» 01, nr. 15, 16, 19. 

Trotz der ehrlichkeit, gastfreiheit und dienstwilligkeit des ostjaken 
betrachtet ihn der surguter nicht als vollen menschen, sondern hält es 
für erlaubt ihn zu betrügen, zu bestehlen, auszubeuten und zu prügeln.. 
Der russe von Surgut fürchtet die götter des ostjaken und ihre rache, 
weshalb er es vermeidet sie zu verunglimpfen. Er kauft vom ostjaken 
kein pferd, weil es möglicherweise dem geist versprochen ist und in die¬ 
sem fall krepiert. Auch der ostjake selbst wird gefürchtet. Er gilt für 
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einen zauberer, der seinem feind als rache krankheit und tod senden 
kann. Auch gegenüber verlassenen ostjakendörfern beobachtet der russe 
gewisse vorsichtsmassregeln. — Die surguter haben von den ostjaken 
auch gewisse Vorstellungen und meinungen über den baren und das 
mammut übernommen. A. K. 

25 . Irinarch. Hai. ÄHeBHHKa OÖÄopcicaro MuccioHepa. = Aus dem 
tagebuch eines Obdorskischen missionärs. Pr. Bl. 03 , nr. 17 , 
p. 36-42. 

Schilderung des eindruckes, den die ostjaken auf ihren aufklärer 
gemacht haben, und gedanken über das leben der ostjaken. Die Veran¬ 
lassung zu dem aufsatz gab der besuch eines ostjaken bei dem vf. Dem 
ostjaken war die frau gestorben, und in seiner trauer bat er den pfarrer 
die verstorbene zu begraben, ersuchte aber zugleich schüchtern darum, 
dass sie in einem boote begraben werden dürfte. Die ostjaken lassen 
die beerdigung nicht gern nach rechtgläubigem ritus vor sich gehen. 
Dann wird beschrieben, wie die bestattung der ostjakenfrau erfolgt ist 
Als sarg diente tatsächlich ein boot, das ausser dem leichnam eine grosse 
menge kleider und hausgerät enthielt, sodass der „sarg“ gehäuft voll 
war. Der autor verfällt über den besuch des ostjaken in trübe reflexio- 
nen, und er vergegenwärtigt sich die ganze geschichte des Christentums 
im ostjakenlande und die kolonisation der russen, die das Verhältnis der 
ostjaken zu den russen und zugleich auch zum Christentum in so hohem 
masse erklärlich macht. Er erinnert sich der emsigen arbeit des metro- 
politen Filosofej, die nach dessen tode lange schlummerte, um in den 
80 er jähren wieder etwas zu erwachen, und gedenkt zugleich der russi¬ 
schen kolonisation im 18 . jh., die schreiende Ungerechtigkeiten gegen die 
ostjaken mitbrachte. Vf. meint, dergleichen grober missbrauch komme 
beim handel der russen nicht mehr vor. Aber der russe betrachtet den 
ostjaken immer noch nicht als menschen, sondern hält ihn fast für nichts 
besseres als einen hund, und die ostjaken, die die handelsbeziehungen 
mit den russen pflegen müssen, gehen allen sonstigen beziehungen aus 
dem wege. 

26 . Irinarch. Hst» OönopcKoft mhccIh. = Aus der mission zu Ob- 
dorsk. Pr. Bl. 03 , nr. 21 , p. 214 - 8 . 

Vf., der sich den ansichten der geiehrten über das aussterben der 
fremdvölker von Obdorsk anschliesst, meint, man dürfe nicht nur ein 
kalter Zuschauer bei diesem traurigen Schauspiel sein. Er versucht 
menschenfreundliche ratschläge zur Verbesserung ihrer läge vorzubringen. 
Vor allem bedürfen die ostjaken und samojeden moralischer hilfe, der 
bildung. Die bildung wird nach seiner meinung niemanden den stammes- 
genossen und ihrem leben gegenüber fremd machen. Er führt als beispiel 
die syijänen an, deren kinder oft Schulbildung erhalten, aber doch zu ihren 
eitern, leuten, die oft des lesens unkundig sind, zurückkehren und auch 
in deren leben licht bringen. Zuzugeben ist, dass unter den ostjaken 
anfangs nicht dasselbe verständnisvolle Verhältnis bestehen würde wie 
bei den syrjänen, aber auch die bahnbrecher der syijänen haben ja einen 
schweren kampf gegen die altererbte religion und die gebrauche auszufech¬ 
ten gehabt. Die schulen müssten die bande zwischen eitern und hindern 
verstärken, die schule müsste auch die rationelle ausübung der erwerbs¬ 
zweige (der fischerei und Viehzucht) zu lehren versuchen; wenigstens 
müssten die kinder während der fischfangsperiode im sommer zu ihren 
eitern entlassen werden, wenn sich in Verbindung mit der schule nicht 
eine fischerkolonie einrichten lässt. Auch über die Stellung der eigenen 
spräche und des russischen u. a. 
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27. Oö^opcKT». = Obdorsk. ChÖ. JIhctok'i» 01, nr. 23. 

Da bei der ausbietung der personenpost der akkordpreis gegen früher 
beträchtlich gestiegen war, wird der mangel an konkurrenz beklagt, der 
aus dem geringen Unternehmungsgeist auf seiten der ostjaken und mit¬ 
telbar aus ihren zu ergiebigen jagd- und fischfangplätzen erklärt wird. 

A. K. 

28. Ö. A. EepeaoBCKaa xpoHHna. = Chronik von Berezov. ChÖ. 
JIhctokt* 01, nr. 23. 

Berichtet über die versuche der ostjaken und russen sich durch 
verkauf ihrer Jagdbeute nach Tobolsk von den aufkäufem der gegend 
zu befreien. An dem beispiel einer ostjakischen familie wird die renta- 
bilität des Unternehmens dargetan. A. K. 

29. Oö^opcicb. = Obdorsk. ChÖ. JIhctokt» 02, nr. 1. 

Es wird darüber geklagt, dass die ostjaken auf der heimreise von 
Obdorsk beständig räuberischen anfällen ausgesetzt sind. A. K. 

30. C. EojmapoBCKoe. SicoHOMHuecKoe nojioaceHie octhkobt». = Dorf Bol- 
Carovo. Die wirtschaftliche läge der ostjaken. CnÖHpcKaff JKh3hb 
00, nr. 244. 

Abgedruckt aus CHÖHpcEcifi JIhctok'i». Es wird beklagt, dass die 
Konda-ostjaken infolge der misslungenen nuss- und beerenemte sowie 
durch schlechte fischbeute in bedrängte läge geraten sind. A. K. 

31. EteßtcTia h 3aMi>TKH. — IIpHMkpHKiü TpyaceHHKTb no npocßimeHiio 
HHopoAüeBi, bt> TypyxaHCKOÄ TyHÄpi. = Nachrichten und notizen. 
Ein musterhafter pionier der aufklärung unter den fremdvölkern 
der turuchanischen tundra. Pr. Bl. 03, nr. 13, p. 237-8. 

Der diakon Grigorij hat 1900 im kreise Turuchansk eine schule 
für ostjaken gegründet. Da eine andere schule wegen der spärlichen 
besiedelung unmöglich war, musste sie als internat eingerichtet wer¬ 
den. Der aufsatz ist der zeitung C.-IleTep6. BiflOMOCTH entnommen. 

32. Irinarch. Xpain, Oö^opcKofl Mnccm. = Die kirche der mission 
von Obdorsk. Pr. Bl. 03, nr. 6 , p. 271-3. 

Zu den kostbarkeiten der kirche gehören unter anderm zwei bilder 
des hl. Nikolaus, vor denen der heidnische fanatismus der ostjaken und 
samojeden zu schänden wird(?) und die für die getauften angehörigen 
der fremdvölker von grosser bedeutung sind. Diese bedeutung wächst 
in dem masse, wie das Selbstbewusstsein der Völker zunimmt, wie sie 
ihre nationalität und ihre spräche schützen, aber sich auch immer mehr 
von dem Christentum durchdringen lassen, p. 273 . 
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VIII. Ungarn. 

i. Zeitschriften und Sammelwerke. 

[I 5-8.] 

1. Magyar Nyelvör. Meginditotta Szarvas Gabor. A Magyar 
Tudomänycs Akadämia nyelvtudomänyi bizottsäga megbizäsäböl 
szerkeszti Simonyi Zsigmond. Kiadja a Magyar Tud. Akade- 
mia. XXXÜ. köt. = Ungarischer sprachwart. Gegr. v. G. Szar¬ 
vas. Im auftrage des sprachwissenschaftlichen ausschusses der 
Ungar. Akademie der Wissenschaften red. v. S. Simonyi. Hrsg, 
von der UAW. XXXII. [02 VIII i.] Bpest, eigentum der UAW, 
druck v. Athenaeum. 03. IV + 592 p. Kr. 10. 

Vgl. die bemerkung in der bibliogr. 00 Vm ]. 

2. Nyelväszeti Ftlzetek. Szerkeszti Simonyi Zsigmond. = 
Sprachwissenschaftliche hefte. Hrsg. v. — —. Bpest, Athe¬ 
naeum. 02-03. 

Im j. 1902 sind die hefte 1-4 und im j. 1903 die hefte 5-10 erschie¬ 
nen ; zum teil sonderabdrücke aus der Zeitschrift Magyar Nyelvör. 
S. rez.-verz. 

3. Irodalomtörtäneti Közlemänyek. Szerkeszti Szilädy Aron. 
Xm. kötet. = Literaturhistorische mitteilungen. Red. von A. 
Szilädy. Xm. bd. [02 VIII 2.] Bpest, UAW. 03. XVI -f 
508 p. Kr. 10. 

4. Magyar Könyvszemle. A Magyar Nemz. Muzeum könyvtä- 
ränak közlönye. A nm. valläs äs közoktatäsügyi miniszterium 
megbizäsäböl szerkeszti Kollänyi Ferencz. Uj folyam. XI köt. 
= Ungarische bücherrevue. Organ der bibliothek des Ungar. 
Nationalmuseums. Im auftrage des kultusministeriums red. v. 
Franz Kollänyi. N. f. XI. [02 VIII 3.] Bpest, Ung. Nat. Mus. 
03. VI -|- 470 + 59 p. Kr. 6. 

5 beibl. 


2. Bibliographie, 
fl 17-9, 22; VIII 4.] 

5. Gulyäs Päl. A magyar bibliografiai irodalom az 1902. ev 

utolsö negyedäben. = Die bibliographische literatur in Ungarn 
im letzten viertel des jahres 1902. [02 VIII 5.] MKSz. 11, 

p. 89-90. 

6. Gulyäs Päl. A magyar bibliografiai irodalom az 1903. 6v 

elsö negyedäben. = Die bibliographische literatur in Ungarn im 
ersten viertel des jahres 1903. MKSz. 11, p. 187-8. 
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7. Gulyas Päl. A magyar bibliografiai irodalom az 1903. 6v 

mäsodik negyedäben. = Die bibliographische literatur in Ungarn 
im zweiten viertel des Jahres 1903. MKSz. 11, p. 312-4. 

8. Gulyas Päl. A magyar bibliografiai irodalom az 1903. 6v 

harmadik negyedäben. = Die bibliographische literatur in Ungarn 
im dritten viertel des jahres 1903. MKSz. 11, p. 431-34. 

9. A hazai hirlapirodalom 1902-ben. = Periodische literatur 

in Ungarn 1902. [02 VIII 6.] MKSz. 11, beilage, p. 1-59. 

I. A magyar hirlapirodalom (= zeitungsliteratur in ung. spräche) 
p. 1-29 v. J. Szinnyei sen. III. Folyöiratok (= Zeitschriften) p. 41-56 
v. J. Horväth. Nachtrag: Statistik der in ung. spräche erschienenen 
Zeitungen und Zeitschriften 1780-1902 v. J. Szinnyei sen. (im j. 1902 
erschienen 1205 Zeitschriften u. Zeitungen in ung. spräche). 

10. Hellebrant Ärpäd. Repertorium. [02 VIII 7.] Irod. Közl. 
13 . p. 126-8, 255-6, 383-4, 506-8. 

Bibliographie der literaturhistorischen aufsätze in der ungarischen 
periodischen u. programmliteratur. Auf diese bibliographie mag hier 
bezüglich solcher literaturhistorischen aufsätze, welche wegen der vorge¬ 
nommenen beschränkungen (siehe bibliographie 02, einleitung p. 1-2) 
hier ausgeschlossen werden mussten, ein für alle mal hingewiesen^werden. 

11. Petrik G6za. Magyar könyvöszet 1886-1900. Az 1886-1900 

6vekben megjelent magyar könyvek, hirlapok, folyöiratok es t6r- 
köpek összeällitäsa. A MTA. tämogatäsäval kiadja a magy. 
könyvkereskedök egyesülete. 1-2 füz. = Ungarische bibliographie 
1886-1900. Zusammenstellung der in den jahren 1886-1900 
erschienenen ungarischen bücher, Zeitungen, Zeitschriften und 
karten. Mit Unterstützung der UAW hrsg. vom vereine ungari¬ 
scher buchhändler. Bpest, Eggenberger. 03. 1-320 p. Kr. 5 

pro heft. 

12. Renyi Käroly. Magyar könyvöszet. Bibliographia hungarica. 

Az 1902. 6vben megjelent vagy üjolag kiadott könyveknek teljes 
jegyzöke. Szerkesztette-. = Ungarische bibliographie. Voll¬ 

ständiges Verzeichnis der im j. 1902 erschienenen oder neu her¬ 
ausgegebenen werke. Red. von — —. Bpest, Eggenberger. 
03. Gr. 8:0. 213 p. Kr. 3. 


3. Sprachkunde. 

Grammatik. 

II 154, 164-9; VIII 57, 94-5, 123-4, 163, 168, 214.] 

13. Szinnyei Jözsef. Alaktani adalökok. 1. A tövögi rövid ma- 
gänhangzök k6rd6s6hez. 2. Az -n 6s -nak, -nek szem6lyrag 
eredete. = Beiträge zur formenlehre. I. Zur frage der kurzen 
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auslautsvokale. 2. Ursprung der personalsuffixe -n und -nak, 
-nek. NyK 33 , p. 129-38, 241-60. 

1 . Die bewahrung des ursprünglichen kurzen auslautsvokals nach 
der arpadenzeit kann in keinem sicheren falle nachgewiesen werden. 2. 
Die formen der 3 . pers. sing. präs. der Zeitwörter, deren präsensstamm 
das frequ.-durat. suffix -gy oder -sz enthält (vagyon, megyen, teszen, 
leszen u. s w.), sind ursprünglich mit dem suffix -n gebildete nomina 
verbalia. Die pluralformen des präsens auf -nak -nek sind ursprünglich 
plurale von nomina verbalia mit dem bildungssuffix -n. Das -n in der 
3 . pers. sing, des imperativs ist ein pronominales element, d. h. der Über¬ 
rest einer mit -n gebildeten form des pronomens, also identisch mit dem 
-n des pronomens -ön. 

14. Rethei Prikkel Marian. A Pray-codex. = Der Pray-codex. 

Bpest, Stephaneum. 03. 56 p. 

Der codex, der unter anderen „Leichenrede und gebet“, das älteste 
denkmal der ungarischen spräche enthält, wird mit berücksichtigung der 
einschlägigen literatur in allen beziehungen eingehend besprochen. P. 
30-4 untersucht der vf. die spräche der Leichenrede und kommt zu dem 
Schlüsse, dass sie im Göcsejer dialekt verfasst sei. 

15. Melich Jänos. Tilutoa, mondoa. Nyr. 32 , p. 409-14. 

Vf. weist nach, dass in den urkunden des 11 . und 12 . jh. die zei¬ 
chengruppe oa die lautgruppe ovä, avä, ävä, vielleicht auch avä wieder¬ 
gegeben hat; nach vf. sind demnach die in der Leichenrede vorkommen¬ 
den geschriebenen formen tilutoa, mundoa wahrscheinlich tilotavä, mon- 
davä zu lesen. 

16. Szinnyei Jözsef. A Halotti Beszöd olvasäsähoz. = Zur lesung 
der Leichenrede. Nyr. 32 , p. 483-6. 

1 . Tilutoa, mundoa. 2. Lautwert des schriftzeichens i. 3 . Kegil- 
mehel. 4 . EmduL 5 . Turchucat. 

17. Szinnyei Jözsef. A halotti besz6d olvasäsähoz. = Zur lesung 
der Leichenrede. Akls 14 , p. 651-4. 

Auszug aus der vorigen nr. 

18. Varga Ignäc. A felsö Örvidök n6pe 6s nyelve. = Das volk 

und die spräche des nördlichen ör-gebietes. Nyelv. Füz. 9 ,i. 
Bpest, Athenaeum. 03. .18 p. 

, Das sogen. „Or-gebiet“ umfasst die dörfer Felsö-ör, Als6-ör, 
Orisziget u. Kisjobb&gyi (komit Vas). Mit den nr. 20 u. 26 unter dem 
titel Nyelvjär&si tanulm&nyok I (= Dialektforschungen I) in einem hefte 
erschienen. 

19. Varga Ignäcz. A Felsö-Örvid6k n6pe 6s nyelve. = Volk und 
spräche des nördlichen Ör-gebietes. Nyr. 32 , p. 78-86, 176-84. 

Vgl. die vorige nr. 

20. Kertesz Manö. A zalavid6ki nyelvjäräs. s= Der dialekt des 
Zala-gebietes. Nyelv. Füz. 9,3. Bpest, Athenaeum. 03. 33-56 p. 

Mit einer kartenbeilage. 
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21. Nagy Sändor. A väci nyelvjäräs. = Der dialekt von Waitzen. 

Nyelv. Füz. 10 . Bpest, Athenaeum. 03. 82 p. Kr. 2. 

1. Lautlehre 9-20; formenlehre 21-36; bedeutungslose 37-41; Syn¬ 
tax 42-5; sprachproben 46-82 (Wörterverzeichnis 59-80). 

22. Dies Istvän. A Szolnok-Doboka-megyei nyelvjäräsok. = Die 
mundarten im komitat Szolnok-Doboka. Szolnok-Doboka-megyei 
irod. tört. tärs. 6vkönyve 8, p. 40-53. 

Allgemeine Schilderung der mundarten; nach vf. gehören sie zur 
dialektgruppe des Maros-Szamosköz. 

23 - Sofalvy Käroly. Adalökok a magyar-döcsei nyelvjäräshoz. = 
Beiträge zur kenntnis der Magyar-Döcseer mundart. Szolnok- 
Doboka-megyei. irod. tört. tärs. övkönyve 8, p. 12-39. 

Nach vf. sind die bewohner von Magyar-D6cse uralte szekler; dia- 
lektwörter. 

24. Horger Antal. Nyelvjäräsi jegyzetek. = Dialektologische auf- 
zeichnungen. Nyr. 32 , p. 558-66. 

Beiträge zur kenntnis der szeklerdialekte (Szoväta und Umgebung). 

25. Szabo Dezsö. A csikszentdomokosi nyelvjäräs. = Der Csik- 
szentdomokoser dialekt. Nyr. 32 , p. 270-7, 324-31. 

Csikszentdomokos im kom, Csik; 1 ) kurze beschreibung des dia- 
lektes: 2) dialektwörter. 

26. Szabo Dezsö. A csikszentdomokosi nyelvjäräs. = Der dialekt 

von Csikszentdomokos. Nyelv. Füz. 9,2. Bpest, Athenaeum. 
03. 19-32 p. 

Ygl. die vorige nr. 

27. Lehr Albert. K6t 61 ö käpzö, melyekröl keveset tud az iro- 
dalom. = Zwei lebendige sufiixe, von denen die literatur wenig 
weiss. Budapesti Szemle 110, p. 63-96. 

Über die beiden suffixe -tänyi, -tenyi (z. b. järtänyi) und -si mit 
zahlreichen beispielen aus der Volkssprache. 

28. Szinnyei Jözsef. Välasz Lehr Albertnek. = Antwort an A. 
Lehr. Budapesti Szemle 110, p. 313-7. 

Einige bemerkungen auf die obige nr.; vf. verteidigt gegen Lehr 
das von ihm redigierte „Ungarische Dialektlexikon 44 . 

29. Lehr Albert. Felelet Szinnyei Jözsef Välaszära. = Gegenant¬ 
wort an J. Szinnyei. Budapesti Szemle 110, p. 467-80. 

Vgl. die obige nr. 

30. Tolnai Vilmos. Adatok az -it igeköpzöhöz. = Daten zur ge- 
schichte des Suffixes -it. Nyr. 32 , p. 566-8. 

Zusammenstellung der fälle (aus der älteren spräche u. aus der 
Volkssprache), wo das suffix -it unmittelbar an das hauptwort angefügt 
wird (z. b. bek-it). 
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31. Simonyi Zsigmond. Elvonäs. = Abstraktion. [00 VIII 18.] 
Nyr. 32 , p. 467-82, 529-5I- 

Fortsetzung. Weglassung der bildungssuffixe und scheinbaren bil- 
dungssuffixe. 

32. Fodor Jänos. A fölszölitömöd hang- 6s alaktani vältozäsai 
ködexeinkben. = Die lautlichen und morphologischen Wandlungen 
des imperativs in unseren Codices. Zsolnai reälisk. ertesit. 02/3, 
P- 3 - 53 - 

Rez. v. M. Kert6sz, Nyr. 3a, p. 502 - 8 . 

33 - Komoröczy Miklös. Täjszök a barkösägböl. = Provinzialismen 
aus dem Barkö-lande. Nyr. 32 , p. 520-6. 


Geschichte der grammatik. 
fl 44 - 7.1 

34. Viszota Gyula. Czuczor 6s Vörösmarty hivatalos magyar 
nyelvtanai. = Czuczors und Vörösmartys amtliche ungarische 
Sprachlehren. EPhilK 27 , p. 827-39. 

Geschichte der ungarischen grammatiken, die von G. Czuczor und 
M. Vörösmarty auf ersuchen des statthaltereirates im auftrage der UAW 
verfasst worden sind; Elementargrammatik der ung. spräche, 1851 ; Un¬ 
garische gramm. 1851 ; Wortftigungslehre 1648 . 

35. Halasz Ignäcz. A magyar szöfejt6s 6s tört6neti fejlöd6se. = 
Die ungarische Wortforschung und ihre historische entwickelung. 
NyK 33 , p. 1-44, 139-63- 

Kurzgefasste geschichte der ungarischen Wortforschung von ihren 
anf&ngen bis in die letzten Jahrzehnte; aus dem nachlass des Verfas¬ 
sers herausgegeben. 


Wortkunde (etymologie). 

[I 147, 160; II 24; VIII 62-6.J 

36. Szinnyei J6zsef. Het. NyK 33 , p. 476-8. 

Nach vf. entspricht dem wog. sät, sät, ost. Jabot, täbet, 
tapot 'sieben* im ung. nicht het, sondern *et. Die heutige form, 
het, ist aus dieser lautgesetzlichen form durch analogische einwir- 
kung des vorausgehenden hat 'sechs' entstanden. 

37. Szilasi Möricz. Nyärfa. Nyr. 32 , p. 418-20. 

Nyär-fa nyarj-fa ’pappel’ eigtl. ’sumpfbaum’, vgl. wog. 
ostj. när 'sumpf, syrj. wotj. hur id. etc. 

38. Simonyi Zsigmond. Sz6fejt6sek. = Etymologien. Nyr. 32 , 
P- 353 - 5 - 
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Dülö (dülöüt ’feldweg, beiweg’) < *üdülö vgl. üdülni 'sich 
erholen’. TÜ ’nadel’ <T *tövö vgl. töni ’infigere’. Csalfä 'falsch’ 
< *csal-faj. Nyäij, nyämyu ’pappelbaum’ < *nyar-jü ’grtlner 
bäum’ vgl. wog. när ’grtln’; ju, jux ’baum’. 

39. Stessel Jözsef. Sopron värmegye nyugati tertilete. = Der 
westliche teil des komit. Oedenburg. Szäzadok 37 , p. 431-44. 

Beiträge zum Ursprung der Ortsnamen im westlichen teile des ko- 
mitats Oedenburg. 

40. Munkäcsi Bernhard. Szirony. KSz. 4 , p. 253-5. 

Nach vf. gibt es im ungarischen drei Wörter mit der gemein¬ 
samen form szirony, welche sich sowohl in ihrer bedeutung als 
nach ihrer herkunft voneinander unterscheiden: 1. szirony, szilony 
'reif, schneekruste’ <[ türk, salkin, salyi,n ’kälte’; 2. szirony, szirom 
’sämischleder, gefärbte haut’ < tat. SQrgm ’ungegerbte haut’; 3. 
szirony, szilony 'gespaltene Weidenrute’, vgl. ung. szilank ’span’, 
tscher. äul- 'schneiden’, fi. sali- ’spleissen’. 

41. Munkäcsi Bernhard. Diö. KSz. 4 , p. 256. 

Nach vf. entwickelte sich die form dio, dijö ’nuss’ unmittelbar aus 
*dilyö, in welcher sich das osmanische wort toplak ’muskatnuss’ mit den 
lauteigentümlichkeiten der „ugrischen“ schichte der ungarisch-türkischen 
elemente spiegelt. 

42. Melich Jänos. Pajtäs. Nyr. 32 , p. 342. 

Pajtäs ’kamerad’ < pajk-tärs; pajk < türk, pe’ik ’laufbursche’. 

43. v. Patrubäny L. Zur armenischen Wortforschung. IdgF 14 , 
p. 54 - 60 . 

Ung. sir, pl. sirok ’grab’ < arm. *äer, gen. ’äiroy ’sepolchro’. 

A a 

Arm. *äer ’grab’ ist idg. *ki-kei-rom und bedeutete 'den ort, wo 
die toten zu liegen (ruhen) pflegen’. J. K. 

44. Simonyi Zsigmond. Szöfejtesek. = Etymologien. Nyr. 32 , 
P- 415 - 7 - 

.1. Korh »szäraz takarmäny porladdka, törekje» altbulg. 
kruhü, sloven. krh »ffustum, mica». 2. Por ’staub’<[ *porh 
altbulg. prahü id. 3. Szeleburdi »leichtfertig» < eszelÖ Burdiak. 
4. Kuko »ei» ital. cucco oder ~ wotj. mordv. kuko, tat. kukaj. 

45. Asboth Oszkär. A hambar szö 6s Munkäcsi legujabb nagy 
munkäja. = Das wort hambar und Munkäcsis neuestes grosses 
werk. Nyr. 32 , p. 35 - 43 - 

Vf. spricht sich gegen Munk&csis auffassung aus, dass hambar ein 
altes iranisch-kaukasisches lehnwort sei (vgl. 02 VIII 39 ), und verteidigt 
seine frühere erklärung: ung hambar aus dem türkischen anbar durch 
Vermittlung der südslavischen sprachen. 
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46. Munkäcsi Bemät. Välasz Äsböth Oszkär legutöbbi vitaczik- 
käre. = Antwort auf O. Äsböths letzten polemischen artikel. 
Nyr. 32 , p. 101-6. 

Persönlichen inhalts. 

47. Äsböth Oszkär. Bücsü Munkäcsitöl. = Abschied von Mun¬ 
käcsi. Nyr. 32 , p. 172-3. 

Persönlichen inhalts. 

48. Melich Jänos. Hamut. Nyr. 32 , p. 224. 

Hamut ’wagenjoch’, slav. Ursprungs, fehlt in Nysz., kommt in dem 
Wörterverzeichnis von Besztercze und in der codex-literatur vor. 

49. Melich Jänos. Görög. NyK 33 , p. 236-9. 

Nach vf. stammt das ung. görög ’grieche’ aus lat. graecus durch 
Vermittlung der südslav. formen grbki>, grbk. 

50. Äsböth Oszkär. ’Mostoha’ äs ’eszkaba’. = Mostoha und 
eszkäba. Nyr. 32 , p. 264-70. 

Mostoha ’stief-’ < ’mästoha < *mästaha <. altbulg. maäteha. 
Eszkäba ’fibula’ < *eszkaba < slav. skoba. 

51 . Horger Antal. Härom szäsz jövevänyszö. = Drei sächsische 
lehnwörter. Nyr. 32 , p. 309-11. 

Fäcsinka Veilchen’ <[ siebenb. sächs. *fälcsen < fölcsen id. 
Gyölcsinka ’schneeglöckhen’ < siebenb. sächs. fölcsen Veilchen’. 
Sqjinka ’seidentuch’ <[ siebenb. sächs. *äal%en. 

52. Trencseny Käroly. Csufondäros. Nyr. 32 , p. 389-90. 

Nach vf. csufondäros „spöttisch“ < csüf-f- fondoros; fondor 'hinter¬ 
listig’ < nhd. funder. 

53. Horger Antal. Kortes. Nyr. 32 , p. 507. 

Der vf. findet eine bestätigung zu seiner etymologie ung. kortes 
'Parteiführer’ < franz.cortege. Vgl. 02 VIII 46 . 

54. Melich Jänos. Rägi magyar nöi szemälynäv. = Ein alter un¬ 
garischer frauenname. Nyr. 32 , p. 233 - 4 - 

Edlelmes (aus einer urkunde vom j. 1177 ) nach vf. ein ung. frauen¬ 
name aus heidnischer eeit<elleni (wo 11 < dl) 'gebären, werfen’. 


Entstehung von redensarten und wortgefügen. 

[VIII 152, 182-3.J 

55. Tolnai Vilmos. Szöläsmagyaräzatok. = Erklärung von redens¬ 
arten. Nyr. 32 , p. 315-8. 

Erklärung der redensarten vom Stroh. 

56. Tolnai Vilmos. A paprika äs a Paprika Jancsi. = Der paprika 
und der Paprika Jancsi (= hanswurst). Nyr. 32 , p. 421-3. 
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Das wort paprika kommt zum ersten male im j. 1748 vor; Paprika 
Jancsi im j. 1855 . 


Anderweitige sprachliche Untersuchungen. 
rVIII 14, 86, 128, 214.] 

57. Melich Jänos. Ködexeink zsoltärforditäsaihoz. = Zur psalmen- 
übersetzung unserer Codices. Nyr. 32 , p. 311-4. 

Kleinere beiträge zur spräche und textkritik der Übersetzungen. 


Stilistik. Metrik. 

58. Czeizel Jänos. Adal6k a magyar m6rt6kes versel6s törtenet6- 
hez. = Ein beitrag zur geschichte des ungarischen metrischen 
verses. EPhilK 27 , p. 187-8. 

Es werden vier distichen aus dem j. 1656 mitgeteilt. Verfasser P. 

Kövesdi. 

59. Pekar Käroly. Magyar ritmus, magyar szö. = Ungarischer 
rhythmus, ungarisches wort. [02 VUI 99.] Nyr. 82 , p. 211-5. 

60. Seprödi Jänos. A vers 6s a zene ritmusa. = Der rhythmus 
des verses und der musik. Nyr. 82 , p. 285-7. 

Bemerkung auf die vorige nr. 

61. Loösz Istvän. Petöfi költoi k6pei müvelöd6stört6neti szem- 
pontböl. = Petöfis tropen von kulturgeschichtlichem Standpunkte. 
EPhilK 27 , p. 202-13, 291-303. 


Beziehungen zu anderen sprachen. 

[I 150, 154, 159; VIII 86-8, 40-53.] 

62. Asböth Oszkär. A magyar nyelv ärja 6s kaukäzusi elemei. 
Megjegyz6sek Munkäcsi Bemätnak »Ärja 6s kaukäzusi elemek 
a finn-magyar nyelvekben» cz. munkäjära. — Die arischen und 
kaukasischen elemente der ungarischen spräche. Bemerkungen 
auf Munkäcsis buch: »Ärja 6s kaukäzusi elemek a finn-magyar 
nyelvekben». NyK 33 , p. 92-122, 216-35, 449-75. 

Vom vf. wird die von Munkäcsi befolgte methode scharf verur¬ 
teilt; es werden besonders die von M. aufgestellten etymologien der Wör¬ 
ter bot, suta, cseka, görbe, gatya, hälyogfa, fereg, iczurka-piczurka, isten, 
gazda, gazdag eingehend besprochen und grösstenteils widerlegt 

63. Melich Jänos. Szläv jövev6nyszavaink. I. kötet. 1. r6sz. 
Az öbolgär nyelveml6kek sz6k6szlete 6s a magyar nyelv szläv 
jövev6nyszavai. = Slavische lehnwörter in der ungarischen sprä¬ 
che. I. bd. 1. teil. Der Wortschatz der altbulgarischen sprach- 


Digitized b 


v Google 


Original ffom 

■&> 1 AUNIVERSITY 



I 12 


VIII. Ungarn. 


Digitized by 


denkmäler und die slavischen lehnwörter der ungarischen spräche. 
[02 Vm 55.] Bpest. 03. 181 p. Kr. 3. 

Auf grund des Sprachschatzes der ältesten slavischen Sprachdenk¬ 
mäler sucht der vf. nachzuweisen, dass es im 10 . u. 11. jh. unter den 
gemeinungarischen Wörtern slavischen Ursprungs neben der bulgarisch- 
serbischen auch eine pannonisch-slovenische schichte gegeben hat. Son¬ 
derabdruck aus dem 32 . und 33 . bd. der NyK. 

64. Melich Jänos. Szläv jövev£nyszavaink. = Slavische lehnwör¬ 
ter in der ungar. spräche. NyK 33 , p. 45-91, 164-215, 273-372. 

Ursprung der christlichen terminologie der ungarischen spräche. 
Vgl. die vorige nr. 

■65. Melich Jänos. A magyar nyelv kereszty6n terminolögiäja. = 
Die christliche terminologie der ungarischen spräche. Ak£ 14 , 
P- 113 - 23 « 

Auszug aus d. vorigen nr. 


Beiträge zum Wortschätze. 

[VIII 21, 23, 26, 33, 48, 77, 86, 141. 162, 168, 182, 221, 252.J 

66. Zolnai Gyula. Magyar oklev 61 szötär. R6gi oklevelekben 6s 
egy6b iratokban elöfordulö magyar szök gyüjtem£nye. Legna- 
gyobb r6szüket gyüjtötte Szamota Istvän. A Magyar Tudomä- 

nyos Akad6mia megbizäsäböl szötärrä szerkesztette-. 2.-7. 

füzet (bolcer-kütfö). = Ungarisches urkunden Wörterbuch. Samm¬ 
lung in alten urkunden und anderen Schriften vorkommender 
ung. Wörter. Grösstenteils gesammelt von I. Szamota. Im auf¬ 
trage der UAW red. von — —. [02 VIII 57.] Bpest, Hor- 
nyänszky. 03. 4:0. 81-560 p. Kr. 1,50 pro heft. 

67. A nyelvtört6neti szötarhoz. = Zum sprachgeschichtlichen Wör¬ 
terbuch. [02 VIII 58.] Nyr. 32 , p. 27-9, 91-3, 222-4, 380-2. 

Unter dieser rubrik werden verschiedene beitrage zum Wortschatz 

der älteren literatur mitgeteilt (von Ö. K&rffy, L. Matolcsy, J. Me¬ 
lich, yj. Simai, Zs. Simonyi, Gy. Zolnai); vgl. auch nr. 68. 

68. Simai Ödön. A Nyelvtörteneti szötärhoz s a Nyelvujitäs szö- 
tärähoz. = Beiträge zum sprachgeschichtlichen Wörterbuch und 
zum Wörterbuch der ung. sprachneuerung. Nyr. 32 , p. 91-3. 

Beiträge aus I. Farkas’ „Ungarischer Grammatik . . .“ (aus d. j. 

1771 ) und aus I. Thomas’ „A franczia nyelvnek mestere . . .“ (aus d. 

j. 1763 ). 

69. König György. Nyelvünk vältozäsa. = Der wandel unserer 
spräche. Nyr. 32 , p. 20-2. 

Bemerkungen über die mängel der neueren Wörtersammlungen. 

70. Takats Sändor. Magyar hadi nyelv. = Die ungarische kriegs- 
sprache. Nyr. 32 , p. 426-30. 
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Über die ung. kriegasprache im 16. u. 17. jh. 

71. Takats Sändor. R6gi päsztori 61 et. = Das alte hirtenleben. 
Nyr. 32 , p. 86-91, 154-9. 

Über die terminologie des hirtenlebens im 16 . u. 17 . jh. 

72. Györliy Istvän. Magyar növdnynevek. = Ungarische pflanzen- 
namen. Növ6nytani Közlemdnyek 2 , p. 21-3. 

Volkstümliche pflanzennamen gesammelt vom vf. 

73. Herman Ottö. A tarvarjü (Geronticus eremita L.) eml6ke 
Magyarorszägon. = Die spuren des »meerrappen» (Geronticus 
eremita L.) in Ungarn. Aquila 10, p. 35 * 69 - 

Vf. sucht auf grund sachlicher und sprachlicher belege nachzuwei¬ 
sen, dass sich die ungarische benennung „tarvarjü“ (= wörtlich „kahle 
krähe*“) auf die in Europa ausgestorbene vogelgattung Geronticus ere¬ 
mita Linn. bezogen hat. Mit einem lichtdrucke. — Rez. 8—n in Ethn. 
14 , p. 402 3. 

74. Herman Ottö. A tarvarjü. = »Tarvaijü». Nyr. 32 , p. 551-8. 

Mit weglassung der rein naturwissenschaftlichen ausfiihrungen aus 
dem 10. bande der „Aquila“ (Zeitschrift für Ornithologie) übernommen. 
Mit 2 abbildungen. Vgl. die vorige nr. 

75. Simai Ödön. A magyar tolvajnyelv legelsö gyüjtemönye. = 
Die erste Sammlung der ungarischen gaunersprache. Nyr. 32 , 
p. 399 - 401 . 

Die Sammlung (75 Wörter) stammt aus d. j. 1782. 


Sprachproben aus den volksdialekten. 

[VIII 21.] 

76. Bernath Lajos. Adalök a kecskemöti nyelvjäräs multjähoz. 
= Beitrag zur geschichte der Kecskemöter mundart. Nyr. 32 , 
p. 22-7. 

Vf. teilt einen dialog in Kecskemeter mundart aus d. j. 1805 mit. 

77. Nöpnyelvi hagyomänyok. — Überlieferimgen aus der Volks¬ 
sprache. Nyr. 32 , p. 48-55, 118-20, 237-9, 402-8, 452-64, 
520-7, 480-2. 

Beiträge aus verschiedenen gegenden des landes (märchen, redens- 
arten, dialektwÖrter, gespräche, lieder, etc.). 


Denkmäler der älteren spräche. 

[VIII 124, 130, 131-2, 136-7.] 

78. Törtönelmi Tär. Kiadja a M. Tud. Akadömia Törtönelmi 
Bizottsägänak hozzäjäruläsäval a Magyar Törtönelmi Tärsulat. 

8 
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Szerkeszti Dr. Komäromy Andräs. Uj folyam IV. = Historisches 
Archiv. Hrsg, mit Unterstützung des Historischen Ausschusses 
der UAW v. d. Ung. Historischen Verein. Neue folge IV. [02 
VIII 78.] Bpest, Ung. Hist. Verein. 03. 44-641 p. Kr. 8, 

für die mitglieder des Vereins Kr. 5. 

Enthält eine menge kleinerer ung. Sprachdenkmäler aus den älteren 

zeiten. Vgl. die bemerkung zu 02 VIII 78 . 

79- Päzmany P6ter összes munkäi. Kiadja a bud. kir. magy. 
tud. egyetem hittudomänyi kara. VI. Sajtö alä rendezte Ka- 
nyurszky György. = P. Päzmänys sämtliche werke. Hrsg. v. 
d. theol. fakultät der Universität zu Budapest. VI. v. Gy. Ka- 
nyurszky. [oi VIII 102.] Bpest, Druckerei der Königl. ung. 
Universität. 03. 4:0. XLVI-|-82i p. 

80. Lukinich Imre. Egy ndvtelen feljegyz6sei 1471-1592-ig. = 
Aufzeichnungen eines unbekannten aus den j. 1471-1592. Er- 
d6lyi Muzeum 20 , p. 321-3. 

81. Kemeny Lajos jun. Kövesdy Lukäcs v6grendelete. = Lukas 
Kövesdys testament. Tört6nelmi Tär, N. f. 4 , p. 156-60. 

Aus d. j. 1556 . 

82. Zoltai Lajos. Adatok a debreczeni r6gi polgärok häztartäsä- 
hoz. = Daten zur kenntnis des haushaltes der alten Debrecziner 
bürger. Tört6nelmi Tär, N. f. 4 , p. 266-79. 

Verzeichnisse der mobilien etc. aus den j ähren 1667 - 1638 . 

83. Karffy Ödön. Bocskai hadainak rendtartäsa 1606-böl. Sta¬ 
tuta et leges militares, iuxta quas vivere tenentur milites. Tör- 
t£nelmi Tär N. f. 4 , p. 476-8. 

In moderner transskription. 


Neologismus. 

[I 44-6, 47; VUI 68.] 

84. Vaczy Jänos. Kazinczy Ferencz levelez6se. Közz6teszi-. 

Xm. kötet. 1815 jül. 1.-1816 febr. 29. = Franz Kazinczys 
briefwechsel. VeröfF. v. — —. XIII. bd. 1. juli 1815-29. febr. 
1816. [02 vm 90.] Bpest, UAW. 03. XXXVI -f 603 p. 

Kr. 10. 

85. Vaczy Jänos. Kazinczy Ferencz levelez6se. (XII. köt.) = 
Fr. Kazinczys briefwechsel. Ak6 14 , p. 409-24. 

Bericht über den inhalt der nr. 02 VIII 90 . 

86. Ozorai Lajos. Kazinczy Ferencz Sallustius-forditäsänak nyelve- 
röl. = Über die spräche von Kazinczys Sallustübersetzung. EPhilK 
27 , p. 666-76, 749-60. 
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Zusammenstellung der archaismen, neologismen und barbarismen. 

87. Rubinyi Mözes. A Mondolatröl 6s nyelvüjitäsunk egy elha- 
iiyagolt forräsäröl. = Das ’Mondolat’ und eine vernachlässigte 
quelle der ungarischen sprachneuerung. Nyr. 32 , p. 1-12. 

Vf. sucht nachzuweisen, dass Szentgyörgyis u. Somogyis ’Mondo- 
lat’ (eine flugschrift gegen Kazinczy und die sprachneuerer) unter dem 
einflusse einer abhandlung von Schulz gegen Campe (ersch. i. j. 1805 ) 
entstanden sei. 

88. A nyelvüjitas szötärähoz. = Zum Wörterbuch der sprachneue- 
rung. [02 VIII 91.] Nyr. 32 , p. 29-34, 277-82, 435-40, 496-502. 

Verschiedene beitrage zur geschieht© der ungarischen sprachneue¬ 
rung, mitgeteilt von I. Gerencser, S. Jenö, B. Kelemen, D. Päz- 
mandy, Ö. Siraai, V. Tolnai, Gy. Zolnai. Vgl. nr. 68. 


Sprachbehandlung. Sprachrichtigkeit. Orthographie. 

89. Pälfi Märton. A Nyelvtudomänyi Tärsasägnak nevöröl. = 
Über den namen der »Nyelvtud. Tärs.» Nyr. 32 , p. 572-4. 

90. Schön Jözsef. A nöpiskolai magyar nyelvtan. = Die ungari¬ 
sche grammatik in den Volksschulen. Nyr. 32 , p. 220-2. 

Terminologisches. 

91. Ullrich Jözsef. Adalök az iskolai müszök törtönetöhez. = 
Beiträge zur geschichte der fachausdrücke der schule. Nyr. 32 , 
P . 376-80,430-5. 

92. Simonyi Zsigmond. Helyes magyarsäg. (Nyelv. Füz. 8.) =' 
Richtig ungarisch. Bpest, Athenaeum. 03. 209 p. Kr. 2. 

Systematische Zusammenstellung der barbarismen der neueren un¬ 
garischen schrift- u. Umgangssprache nebst einem Wörterbuch der ent¬ 
behrlichen fremdwörter. 

93 - Csapodi Istvän. A Helyes Magyarsäghoz. = Beiträge zu 
»Richtig ungarisch». Nyr. 32 , p. 504-7. 

Bemerkungen auf die vorige nr. 

94. Simonyi Zsigmond. Helyes mondatszerkesztäs. = Richtige 
satzbildung. Nyr. 32 , p. 123-34, 185-95, 241-51, 297-308. 

95. Simonyi Zsigmond. Volna, lenne. Nyr. 32 , p. 335-9. 

Zur geschichte und zum gebrauche der verben volnä u. lenne. 

96. A magyar iskolai helyesiräs szabälyai. Kiadta a m. kir. val- 

läs- 6s közoktatästlgyi miniszter 1902. 6vi märczius hö I4*6n 
862. ein. sz. a. kelt rendeletdvel. Mell6klet a Hivatalos Közlöny 
1903 6vi 7. szämähoz. = Regeln der ung. schulorthographie. 
Hrsg. v. dem ung. kön. minister des kultus und Unterrichts 
(den 14. märz 1 902, präsid.-verordn. 862). Bpest, Lampel R. 
03. 4:0. 24 p. Kr. 0,15. 
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97. Simonyi Zsigmond. Az üj helyesiräs. — Die neue recht- 
schreibung. Nyelv. Füz. 5. Bpest, Athenaeum. 03. 87 p. 
Kr. 1,50. 

Die neue offizielle rechtschreibung für die schulen; text, erläute- 

rungen, Wörterverzeichnis. 

98. Gyulai Päl. A magyar helyesiräs. = Die ungarische recht- 
Schreibung. Budapesti Szemle 114 , p. 291-300. 

Gegen die ministerielle rechtschreibung. 

99. Az üj iskolai helyesiräs. = Die neue schulorthographie. Nyr. 
32 , p. 121-2. 

100. Balassa Jözsef. A magyar helyesiräs szabälyai, szöjegyz6k- 

kel. = Regeln der ungarischen rechtschreibung, mit einem Wör¬ 
terverzeichnis. [02 VIII 108.] Bpest, Franklin ges. 03. Kl. 
8:0. 42 p. Kr. 0,40. 

101. Simonyi Zsigmond. Iskolai helyesiräs. Köz6p- 6s polgäri 
iskoläk 6s tanitönök6pzök hasznälatära. = Schulrechtschreibung. 
Für die mittel- u. bürgerschulen und für die lehrerinnenbildungs- 
anstalten. Bpest, Athenaeum. 03. 48 p. Kr. 0,50. 

102. Hunyadi Jözsef. A magyar helyesiräs rendszere. A legü- 

jabb miniszteri rendelet alapjän. = System der ungarischen recht¬ 
schreibung. Auf grund der neuesten ministeriellen Verordnung. 
Arad, Ingus I. 03. 16:0. 67 p. Kr. 0,40. 

103. Körösi Sändor. A magyar helyesiräs. Iskolai 6s magän- 

hasznälatra. = Die ungarische rechtschreibung. Für den schul- 
u. privatgebrauch. Bpest, Lampel R. 03. 64 p. 

104. Eoväts S. Jänos. A magyar iskolai helyesiräs szabälyai. = 

Regeln der ungarischen schulorthographie. Grosswardein, Sebö I. 
03. 48 p. Kr. 0,50. 

105. Balassa Jözsef. Az üj magyar 6s nömet helyesiräs szabä¬ 

lyai különös tekintettel a kereskedelmi nyelvre. Magyar 6s ne- 
met szöjegyzökkel. = Regeln der neuen ungarischen und deut¬ 
schen rechtschreibung, mit besonderer rücksicht auf die handels- 
sprache. Mit einem ungarischen u. deutschen Wörterverzeichnis. 
Bpest, Lampel R. 03. 108 p. Kr. 1,50. 

106. Az üj magyar helyesiräs szabälyai diöhüjban. Gyakorlati 

pöldäkkal 6s helyesiräsi szötärral. = Kurzgefasste regeln der neuen 
ungarischen rechtschreibung. Mit praktischen beispielen und mit 
einem Wörterverzeichnis der rechtschreibung. Veszprem, Krausz 
A. 03. 32:0. 67 p. Kr. 0,40. 
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Grammatiken und Wörterbücher fiir praktische zwecke. 

Grammatiken. 

107. Komaromy Lajos. Rendszeres magyar nyelvtan. Tanitö- 
6s tanitönökepzo intezetek szämära. = Systematische ungarische 
Sprachlehre. Für lehrer- und lehrerinnenbildungsanstalten. Bpest, 
Lampel R. 03. V -f ilö'p- Kr. 2. 

108. Negyesy Läszlö. Rendszeres magyar nyelvtan. III. resz. 

Közep- es polgäri iskoläk III. osztälya szämära. = Systematische 
ungarische Sprachlehre. III. teil. Für die 3. klasse der mittel- 
u. bürgerschulen. [02 VIII 120.] Bpest, Lampel. 03. 144 p. 

Kr. 1,60. 

109. Bartha Jözsef. Magyar nyelvtan mondattani alapon. Közep- 

6s polgäri iskoläk I. 6s II. osztälya szämära. 2. kiadäs. = Un¬ 
garische Sprachlehre auf syntaktischer grundlage. Für die 1. u. 
2. klasse der mittel- u. bürgerschulen. 2. aufl. [00 VIII 150.] 
Bpest, Stephanaeum. 03. 107 p. Kr. 1,20. 

110. Qööz Jözsef und Töth Jözsef. Magyar nyelvtan. Polgäri 
fiü- 6s leänyiskoläk szämära. 3. kiadäs. = Ungarische Sprach¬ 
lehre. Für die knaben- und mädchenbürgerschulen. 3. aufl. 
Bpest, Lampel. 03. IV 4- 196 p. Kr. 1,60. 

111. Körösi Alessandro. Grammatica teorico-pratica della lingua 
ungherese. Scritta al uso delle scuole e dello Studio privato. 
Parte I. La propositione semplice. 3. ediz. Bpest, Druckerei 
d. Königl. ung. Universität. 03. VI-|- 1 + *43 P> 

112. Crisian I. und Putnoky N. Gramatica limbei maghiare. 
Curs practic pentru scoalele secundare preparandii pi pentru pri- 
vati. = Grammatik der magyarischen spräche. Praktischer kurs 
für die 2. klasse der lehrerbildungsanstalten und für den privat¬ 
gebrauch.’ Sibiin, tip. archidieces. 03. VI-f-2 4 -160 p. Kr. 2. 

113. Jacobi Julius. Lehr- und Lesebuch der magyarischen Spra¬ 
che für Mittelschulen. III. TI. (f. d. 3. Klasse der Mittelschulen). 
[02 VIII 125.] Hermannstadt, W. KrafFt. 03. XII 4 ~ 9 2 P- 

114. Zay Adele und Schnell Auguste. Magyarisches Sprach - 

und Lesebuch für Bürgerschulen. III Teil. [02 VIII 127.] Her¬ 
mannstadt, W. KrafFt. 03. 8:0. 44- 160 -j- XXXI p. 


Wörterbücher u. Wörterverzeichnisse. 

[VIII 92-3, 97, 100.] 

115. Kelemen B6la. Magyar 6s n6met zsebszötär, tekintettel a 
k6t nyelv szöläsaira. I. N6met-magyar r6sz. II. Magyar-n6met 
r6sz. 5. kiadäs. = Taschenwörterbuch der ungarischen und deut- 
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sehen spräche mit besonderer rticksicht auf die phraseologie. I. 
Deutsch-ungarischer teil. II. Ungarisch-deutscher teil. 5. auf- 
lage. [01 VIII 175.] Bpest, Athenaeum. 03. 16:0. VIII + 

405 + 390 p. Kr. 4. 

116. A n6met-magyar szötärhoz. = Zum deutsch-ungarischen Wör¬ 
terbuch. Nyr. 32 , p. 94-6, 331-2, 568-9. 

Kleinere beitrage von F. Berczi, V. Györy, A. Hodäcs, B. 

Kohlbach, N. Nddory, E. Partos, I. Szabö, M. Szilasi, V. 

Tolnai. 

117. Theisz Gy. und Matskassy. Dictionnaire fran9ais-hongrois 
et hongrois-fran9ais. I. Dictionnaire fran9ais-hongrois. [02 VIII 
131.] Bpest, Lampel R. 03. Gr. 8:0. XII -|- 405 p. Kr. 5. 

Heft I. ist schon im jahre 1902 erschienen. 

118. Freeskay Jänos. Mesters6gek szötara. 31. füzet. M6szä- 

ros- 6s hentesmesters6g. A M. T. Akad6mia megbizäsäböl szerk. 
— —. = Wörterbuch der handwerke. Heft 31. Das metzger- 
und selchergewerbe. Im auftrage der UAW red. v. — —. [02 

Vni 133.] Bpest, Homyänszky V. 03. 36 p. Kr. 0,20. 

119. Szeöke Imre. Bänyäszati szötär. A bänyäszatban 6s a bä- 

nyajogban elöfordulö szakkifejez6sek magyaräzö jegyz6ke. Füg- 
gel6kül bänyäszati täjszötärral. = Wörterbuch des bergwesens. 
Erklärendes Verzeichnis der in dem bergrecht und bergwesen 
vorkommenden fachausdrücke. Nebst einem bergmännischen dia- 
lektwörterbuche. Bpest, Toldi L. 03. 175 p. Kr. 4. 

120. Füredi Ignäcz. Nyelvhibäink javitö 6s magyaräzö szötära. 

2. olcsö kiadäs. = Verbesserndes u. erklärendes Wörterbuch un¬ 
serer Sprachfehler. 2. wohlfeile auflage. [01 VIII 182.] Bpest, 
Dobrovsky u. Franke. 03. 240 p. Kr. 2,50. 


4. Literaturgeschichte. 

[VIII 10 .] 

121. Szmnyei Jözsef sen. Magyar irök 61 ete 6s munkäi. IX. 

kötet. (Mircse-Oszvaldt.) = Leben und werke ungarischer schrift- 
steiler. IX. bd. (Mircse-Oszvaldt.) [02 VIII 134.] Bpest, Hor- 
nyänszky V. 03. 1450 p. Kr. 12. 

122. Beöthy Zsolt. A magyar nemzeti irodalom tört6neti ismer- 
tet6se. I-ü. köt. 8. kiad. = Geschichte der ungarischen natio- 
nalliteratur. I.-II. bd. 8. auflage. Bpest, Athenaeum. 03. 461 

480 p. Kr. 10. 

123. Boros Alän. Zsoltärforditäs a ködexek koräban. = Psalmen¬ 

übersetzungen in der zeit der Codices. Bpest, Stephaneum. 03. 
Gr. 8:0. 202 p. 
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Systematische Zusammenstellung und besprechung der psalmen- 
übersetzungen und psalmenbruchstücke; auch die sprachliche seite der 
Übersetzungen wird berührt.— Rez. v. C. Horvath, EPhilK 28 , p. 682. 

124. Bardos Gy. Jözsef. Szent Brigitta 15 imädsäga ködexeink- 

ben. = Die 15 gebete der hl. Brigitta in unseren Codices. Bpest, 
Stephaneum. 03. 101 p. 

Die gebete, in verschiedenen fassungen, kommen in acht Codices 
(Winkler-, Gömöry-, Kriza-, Czeh-, Pozsonyi-, Gyöngyösi-, Thewrewk-, 
Läzär-codex) vor; p. 76-87 wird auch die spräche der gebete behandelt. 

125. Katona Lajos. Az Ehrenfeld- 6s Domonkos-codex forräsai. 
= Die quellen des Ehrenfeld- und Domonkos-codex. [02 VIII 
147.] Irod. Közl. 13 , p. 59-78, 188-95. Auch sep. Budapest, 

Athenaeum. 03. 30 p. 

Die hauptquellen des Ehrenfeld-codex (über d. leben des hl. Fran- 
ciscus, mitte des 15. jh.) sind nach vf.: „Actus B. Francisci et Sociorum 
ejus“ und Frater Leos „Speculum Perfectionis“; die quellen des Domon¬ 
kos-codex (über d. leben des hl. Dominicus, aus d. j. 1517) Antoninus’ 
(erzbischof von Florenz, gest. 1459) „Chronicon“ und Gerardus de Fran- 
chetos „Vitae Fratrum ord. Praedicatorum“. 

126. Katona Lajos. A Virginia-codex Ferencz-legendäi. = Die 

Franciscuslegenden des Virginia-codex. Ak£ 14 , p. 569-81. 

Als quellen der legenden werden angeführt: Speculum perfectio- 
nis, Bonaventuras Franciscuslegende, Actus b. Francisci, Liber Confir- 
mitatum und Pelbarts reden. 

127. Katona Lajos. Alexandriai szent Katalin legendäja köz6p- 

kori irodalmunkban. (£rtekez6sek a nyelv.- 6s sz6ptudomänyok 
köreböl XVIII. köt. 5. sz.) = Die legende der hl. Catharina von 
Alexandrien in unserer mittelalterlichen literatur. Bpest, UAW. 
03. 96 p. Kr. 1,60. 

128. Katona Lajos. Alexandriai Szt. Katalin legendäja irodal¬ 

munkban. = Die legende der hl. Catharina von Alexandrien in 
unserer literatur. Akli 14 , p. 58-74. 

Auszug aus der vorigen nr. 

129. Tordai Anyos. Ködexeink Märia-himnuszai. = Die Marien- 

hymnbn unserer Codices. Bpest, Stephaneum. 03. 91 p. 

Vf. befasst sich mit ungelähr 20, teils originalen, teils übersetzten 
Marienhymnen, am eingehendsten mit dem übersetzten „Zenth enek u .. . 
(aus d. j. 1506; Winkler-codex, p. 388) und Väsärhelyis Cantilena . . . 
(aus d. j. 1508, Pecr-codex p. 331-7; Thewrewk-c. p. 77-82; Pozsonyi-c. 
p. 48). — Rez. v. C. Horväth, EPhilK 28 , p. 680. 

130. Pekar Käroly. Az Ali basa häzasuläsäröl 6 s haläläröl szölö 
histöriäs 6 nek. = Eine erzählende dichtung von Ali paschas hei- 
rat und tod. Irod. Közl. 13 , p. 374-7. 

Ende des 16. jh.; Verfasser unbekannt. 
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131. Sebestyen Gyula. Telegdi Jänos 1598-iki Rudimentäjänak 
hamburgi 6s marosväsärhelyi k6zirata. = Die Hamburger und 
Maros väsärhely er handschriften der Telegdischen Rudimenta aus 
d. j. 1598. MKSz. 11, p. 247-80. 

Über eine bisher unbekannte abschrift der „Rudimenta priscae 
hunnorum linguae opera et Studio Johannis Thelegdi“, ein interessantes 
werkchen über die szekler kerbschrift aus d. j. 1598 . Originaltext der 
Hamburger kopie und die Varianten aus den anderen (aus der Teleki* 
bibL in Marosväs&rhely) abschriften werden mitgeteilt. — Rez. Sz. in 
Ethn. 14, p. 404 . 

132. Zovänyi Jenö. Ismeretlen Hungaricum I. Lipöt koräböl. 
(Adat a hitvitäzö irodalom ismeret6hez.) = Ein unbekanntes hun¬ 
garicum aus der zeit Leopolds I. Irod. Közl. 18 , p. 347-57- 

Verfasser, ort u. jahr des erscheinens unbekannt; das bruchstück 
stammt von einem lutherischen prediger, jedenfalls vor dem j. 1697 . 

133. Ban Aladär. Balassa Bälint 6lete 6s költ6szete. = B. Ba- 
lassas leben und dichtung. Pressburg, Stampfei K. 03. 61 p. 
Kr. 0,50. 

134. Ulesi Jänos. Adatok Balassa Bälintröl. = Daten über B. 
Balassa. Irod. Közl. 13 , p. 371-4. 

Daten zur biographie B. Balassas. 

135. Lukinich Imre. Adal6k Balassa Bälint 61 etehez. = Beitrag 
zu B. Balassas biographie. Erd 61 yi Muzeum 20 , p. 532-3- 

136. Revai Sändor. Käldi Györg}’’ bibliaforditäsa. = Gy. Käldis 
bibelübersetzung. P6csi föreälisk. ertesit. 02/3, p. 9-32. 

137. Katona Lajos. Szemelvönyek a Gesta Romanorum-böl. Hal¬ 

ler Jänos forditäsa szerint. Bevezetössel 6s jegyzetekkel kiadta 
— —. = Auszüge aus d. Gesta Romanorum. Nach J. Hallers 
Übersetzung. Mit einleitung und bemerkungen versehen von — 
—. Magyar Könyvtär, red. v. A. Radö, 318 - 0 . Bpest, Lampel. 
03. 16:0. 88 p. Kr. 0,60. 

Rez. N. in Ethn. 14, p. 408 . 

1 38 . Szädeczky Lajos. Bärö Apor P6ter verses müvei 6s leve- 
lei. Szerkesztette — —. I-U. kötet. Magy. tört. eml6kek. II. 
Irök. 36-37 köt. = Baron P6ter Apors gedichte und briefe. Red. 
von — —. I-II. bd. Monum. hist. hung. II. classe. Schrift¬ 
steller, 36-37 bd. Bpest, UAW. 03. XXXVI-)-591 -j-745 p. 
Kr. 27. 

139. Szädeczky Lajos. Bärö Apor P6ter verses müvei 6s leve- 
lez6se. = Baron P. Apors briefwechsel und gedichte. AkE 14 , 
p. 74-90. 

Auszug aus der vorigen nr. 

140. König György. Szirmay Antal. (1747-1812.) = Anton Szir- 

may. Bpest, Franklin. 03. 59 p. Kr. 1,20. 
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5. Volkskunde. 

Allgemeines. 

[1 173; VIII 18-9, 23.] 

141. Taganyi K., Rethy L. und Kadar J. Szolnok-Doboka vär- 

megye monographiäja. VI. köt. = Monographie des komit. Szol¬ 
nok-Doboka. VI. bd. [01 VIII 256.] D6es, Demeter u. Kiss. 
03. Gr. 8:0. 575 -|-3 p. 

Ausführliche geschichte der gemeinden des komitates; fortsetzung: 
Sajgo-Tötfalü. Die verschiedenen Varianten der Ortsnamen aus den ur¬ 
kunden werden zusammengestellt; beitrage zur ethnographie (sitten u. 
gebrauche, tracht etc.) der einzelnen gemeinden. Mit zahlreichen ab- 
bildungen. Die früheren teile erschienen: l. bd. 1901; 2-3. bd. 1900; 
4-5. bd. 1902. 

142. Borovszky Samu. Magyarorszäg värmegy6i es varosai. Gö- 
mör-Kishont värmegye. = Komitate und Städte Ungarns. Komi- 
tat Gömör-Kishont. Bpest, Lügrädy test. 03. 4:0. X -f- 677 p. 

P. 164-204 kurze ethnographische Schilderung der bewohner des 
komitates. Mit 14 kunstbeilagen und 310 textillustrationen. 

143. Borovszky Samu. Magyarorszäg värmegy6i 6s värosai. Bars 

värmegye. = Komitate und Städte Ungarns. Komitat Bars. Bpest, 
L6grädi test. 03. 4:0. 8 + 568 p. 

P. 146-68 kurze ethnographische beschreibung der bewohner des 
komitates. Mit 15 beilagen und 370 textillustrationen. — Rez. v. Zs. 
Bütky, Ethn. 14 , p. 270-2 u. L. Nämenyi in Szäzadok 37 , p. 762-4. 

144. Szongott Kristöf. Szamosüjvär sz. k. väros monografiäja. 
IV. A magyarorszägi Örm6nyek ethnographiäja. = Monographie 
der königl. freistadt Szamosüjvär. IV. Ethnographie der arme- 
nier in Ungarn. Szamosüjvär, Verl, des verf. 03. VIII + 395 p. 

145. Toth-Szabö Pal. Tornamegye r6gi oläh telepei. = Die alten 
walachischen kolonien im komit. Torna. Ethn. 14 , p. 361-5. 


Volksliteratur. 

[VIII 77, 164.] 

146. Grünn Albert. Egy 16.. szäzadi n6plantosröl. = Ein volks- 
sänger aus dem 16. jahrhundert. . Ethn. 14 , p. 268-9. 

In einer urkunde vom j. 1564 wird ein volkssänger namens Lukach 
erwähnt. 

147. Kanyarö Ferencz. Tr6fäs versek 6s güny6nekek a r6gi ma- 
gyar n6pies költüszetböl. = Scherzhafte gedichte und spottlieder 
aus der alten ungarischen volkspoesie. Erd 61 yi Muzeum 20 , p. 
494-516. 

Beiträge zur volkspoesie des 18. jh. 
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148. Koritsanszky Ottö. A Csösz Pisti nötäja. = Csösz Pistis 
lied. Ethn. 14 , p. 441-2. 

Volksballade aus Kölesd (komit. Tolna). 

149. Horvath Janka. Egy szökely nöpballada. = Eine szeklerische 
volksbailade. Szökelyföld 21 , nr. 40. 

150. Vikar Böla. Egy ismeretlen szökely nöpballada. = Eine un¬ 
bekannte szeklerische volksballade. Vasämapi Ujsäg 03, nr. 3. 

151 . Koritsanszky Ottö. Tolnamegyei gyermekversikök. = Kin¬ 
derreime aus dem kom. Tolna. Ethn. 14 , p. 309-10. 

152. Koritsanszky Ottö. Tolnamegyei szällöigök 6s talälösmesek. 
= Geflügelte Worte und rätsel aus dem komit. Tolna. Ethn. 14 , 
p. 196. 

153. Benedek Elek. Magyar mese- 6s mondaviläg. Ezer ev 

meseköltöszete. II. köt. 2. kiad. = Ungarische märchen- und 
sagenweit. Märchendichtung aus tausend jahren. II. bd. 2. aufl. 
Bpest, Athenaeum. 03. 489 p. Kr. 6. 

154. Katona Lajos. Magyar nöpmese-typusok. = Ungarische volks¬ 
märchentypen. Ethn. 14 , p. 30-9, 125-38, 189-96, 236*9, 418- 
25,463-8. 

155. Pinter Sändor. Nyilt levöl Katona Lajos ürhoz. = Offener 
brief an herm L. Katona. Ethn. 14 , p. 197-200. 

Vf. verteidigt die Originalität seiner märchen Sammlung ,A nep- 

mesekröl 13 eredeti palöcz mesevel“ (ersch. i. j. Ib 91 ). 

156. Katona Lajos. Välasz Pintör Sändor ür nyilt levelöre. = 
Antwort auf den offenen brief des herm S. Pintör. Ethn. 14 , 
p. 200-3. 

Antwort auf die vorige nr. 

157. Zsigmond Konräd. Krisztus-mondäk. == Christussagen. Ethn. 
14 , p. 480-3. 

Volkssagen aus Kiskunfelegyhäza (komit. Pest). 

1 58. Tolnai Vilmos. Ünneprontök. = Die festfrevler. Ethn. 14 , 
p. 159-60. 

Volkssage aus Nagybänya. 

159 - Szentkereszty Tivadar. Csongrädi nepmondäk. = Volkssa¬ 
gen aus Csongräd. Ethn. 14 , p. 307-9. 

160. Gönczi Ferencz. Göcseji mondäk Mätyäs kirälyröl 6s Toldi- 
röl. = Göcsejer volkssagen von könig Mathias und von Toldi. 
Ethn. 14 , p. 438-40. 

Volkssagen aus Döbrete, Csömöder u. Kissziget. 
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161. Kim nach Ödön. Helynevekhez füzödö mondäk Karczag vi- 
d£k6n. = An Ortsnamen haftende volkssagen in der gegend von 
Karczag. Ethn. 14 , p. 58-60. 

Karczag im komit. Jäsznagykunszölnok. 


Melodien. 

162. Molnar Geza. A magyar zene elm 61 ete. = Theorie der un¬ 
garischen musik. Bpest, M6ry B. 03. XXII-f-331 P- Kr- 5 * 

163. Fraenkel Bertalan. N6pdal 6s palotäs zene. = Das Volkslied 
und die ’palotäs-musik\ Akfi 14 , p. 528-36. 

Beiträge zur geschichte der ungarischen musik; bietet auch vom 

sprachgeschichtlichen Standpunkte aus interessantes. 

164. Frankel Bertalan. Magyar dalcsiräk. = Ungarische lieder- 
keime. Ethn. 14 , p. 39-51. 

Mit melodien. 


Mythus, aberglaube, sitten und gebrauche. 

[VIII 141-3, 232 ] 

165. Bellosics Bälint. A gyermek a magyar n6phagyomänyban. 
Adatok a magyar gyermek n6prajzähoz. = Das kind in der un¬ 
garischen Volksüberlieferung. Beiträge zur ethnographie des un¬ 
garischen kindes. A bajai All. tanitö k6pzö-int6zet 6rtesitöje 30 , 
P- 3 - 29 . 

166. Herrmann Anton. Weltuntergang in der magyarischen Tra¬ 
dition. Mitt. d. Anthrop. Ges. in Wien. Bd. 23 , der neuen 
Folge 13. Bd. Sitzungsber. 

167. Domanovszky Sändor. Het6nyi magyar mythologiäja. = 
Het6nyis ungarische mythologie. Ethn. 14 , p. 225-36. 

Über ein bisher unbekanntes handschr. werk von J. Hetenyi 
( 1786 - 1853 ): „Urglaube und ceremonien der heidnischen ungam“. 

168. Karacsonyi J. und Borovszky S. Regestrum Varadinense 

examinum ferri candentis ordine chronologico digestum, descripta 
effigie editionis a. 1550 illustratum sumptibusque capituli Vara- 
dinensis lat. rit. curis et laboribus Joannis Karäcsonyi et Samue- 
lis Borovszky editum. Bpest, Homyänszky. 03. 4:0. 376 p. 

Kr. 15. ^ 

Protokolle über die gottesgerichte, die in den j. 1209-1235 an dem 
grabe des hl. Ladislaus stattfanden. Die erste ausgabe von den seither 
verloren gegangenen Originalurkunden ist im j. 1550 in Klausenburg er¬ 
schienen. Diese neue faksimileausgabe dieses auch für die ung. Sprach¬ 
geschichte ausserordentlich wichtigen Werkes wurde von den herausge- 
bem mit einem kritischen apparate und Wörterverzeichnissen versehen. 
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— Rez. A. Sch. in Pester Lloyd 03 , nr. 283 (unter dem titel: Gottes- 
urtheilo in Nagyv&rad), Gy. Sebestyen in Ethn. 14, p. 396-401 (unter 
dem titel: Az idörendbe szedett v&radi tüzes-vas pr6ba-laj ström) und Z 
in Bpesti Szemle 116. 

169. Karacsonyi J6nos. Tüzesvaspröbäk Nagyväradon. = Feuer¬ 
proben in Grosswardein. Grosswardein, Szent L&szlö-druck. 03. 
13 P* 

170. Gardonyi Albert. Valami a lid6rczhitröl. = Etwas über den 
vampirglauben. Ethn. 14 , p. 449-50. 

171. Tolnai Vilmos. Rostät vet. = ’Reiter werfen.' Ethn. 14 , 
P . 158-9. 

Ein beitrag zur Verwendung der bohne als wahrsagemittel aus d. 
jahre 1802 . 

172. Munkacsi Bernät. Harmat szedössel valö kuruzsläs es ron- 
täs. = Quacksalberei und schlagen durch taulese. Ethn. 14 , 
p- 77 - 9 - 

Vf. sucht den biblischen Ursprung dieser gebräuche nachzuweisen. 

173. Sztancsek Jözsef. Lakodalmi szokäsok. = Hochzeitsgebräu¬ 
che. Gross-Tapolcsäny Zhorella Gy. 02. 8:0. 76 p. 

Sonderabdruck aus d. IV. jahrgang der zeitung „Nagy-Tapolcs 4 ny 
es videke“. 

174. [Semayer Vilibäld.] A rözbänyai turkajäras. = Der ’turka’- 
gang in Rözbänya. N6pr6 4 , p. 23-9. 

175. Teutsch Julius. Der Boritzatanz der Csängömagyaren in 
Siebendörfern bei Kronstadt. Jahrb. d. Siebenb. Karpathen 23 , 
P- 43 - 5 - 

Rez. v. Ss. Korr. BL Ver. siebenb. Landeskunde 03 , p. 122. 

176. Kovacs Antal. ’Farsang utöja’ Bajän. = Der letzte faschings¬ 
tag in Baj'a. Nöprife 4 , p. 129-40. 

Volksgebräuche am letzten faschingstag in Baja (komit. B&cs- 
Bodrogh). 

177. Agner Laj'os. Farsangi követvälasztäs Nagyszöcsenyben. = 
Faschingsdeputiertenwahl in Nagyszdcs6ny. Ethn. 14 , p. 56-8. 

Volksgebrauch aus Nagyszecseny (komit. Nogr&d). 

178. Papp Jözsef. Rögi Gergely-napi jätökok. = Alte spiele am 
Gregorstag. Ethn. 14 , p. 346-57. 

179. Nagy Jözsef. Szent Jänos köszöntöse. = Glückwünsche am 
Johannistag. Ethn. 14 , p. 440-1. 

Aus Hegyhat, komit. Eisenburg. 

180. Nagy Jözsef. Karäcsonyi päsztorjätök. = Weihnachtshirten¬ 
spiele. Ethn. 14 , p. 426-9. 

Aus Hegyh&t, komit. Eisenburg. 
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181 . Gönczi, Ferencz. Karäcsonyi nepszokäsok. = Weihnachts¬ 
gebräuche. Uränia 03, nr. I. 

182. Komoröczy Miklös. Ndpies kalendärium 6s idöjösläs. = 
Volkstümlicher kalender und Wetterprophezeiung. Nyr. 32 , p. 
452-6. 

Redensarten aus dem Barkö-lande. 

183. Kimnach Ödön. Ijjabb adal6kok az 6v egyes napjaira vo- 
natkozö n6pies jöslatokhoz. = Neuere beiträge zu den volkstüm¬ 
lichen Prophezeiungen, die sich auf die einzelnen tage des jah- 
res beziehen. Ethn. 14 , p. 258-9. 

184. Kovach Aladär. Lökultusz maradvänya a tolnamegyei Sär- 
közben. = Reste des pferdekultus in Särköz (komit. Tolna). Ethn. 
14 , p. 139 - 41 - 

Verschiedene beiträge zum pferdekultus aus Särköz und Felsö-Iregh 
(komit. Tolna). 

185. Batky Zs. Ettek-e a honfoglalö magyarok nyereg alatt pu- 
hitott nyers hüst? = Haben die ungam zur zeit der landnahme 
unter dem sattel mürb gerittenes rohes fleisch gegessen? Ethn. 
14 , p. 393 - 4 - 

Nach vf. ist diese sage nur auf einen irrtum zurückzuführen, zu 
welchem der gebrauch, die wundgeriebene stelle am pferderücken mit 
rohen fleischschnitten zu belegen (der bei den mittelasiatischen Völkern 
noch heutzutage zu finden ist) den anlass gegeben hat. 

186. Sebestyen Gyula. A pogäny magyarok löhusev6se. = Das 
pferdefleischessen der heidnischen Ungarn. Ethn. 14 , p. 394-6. 

Beiträge aus den Chroniken (Anoymus, Wiener bilderchronik), 
Rubruquis und Plan Carpin. 

187. Batky Zs. A lökultuszhoz 6s löhtisev6shez. = Zum pferde¬ 
kultus und pferdefleischgenuss. Ethn. 14 , p. 442-3. 

Über die ausländische literatur dieser frage. 

188. Sebestyen Gyula. Löhüs, emberhüs 6s egy6b eledelek. = 
Pferdefleisch, menschenfleisch und andere nahrungsmittel. Ethn. 
14 , p. 443 * 6 . 

Vf. weist auf einige hierherbezüglichen stellen aus den ung. histo¬ 
rischen quellen hin. 

189. Madarassy Läszlö. Szäritott juhhüs. = Getrocknetes ham- 
melfleisch. Ethn. 14 , p. 446-7. 

Vf. macht auf eine stelle bei Villani (14. jh ) aufmerksam, wo ge¬ 
trocknetes fleischpulver als nahrungsmittel der ungam erwähnt wird, 
und fügt hinzu, dass im Kiskuns&g noch heutzutage getrocknetes ham- 
melfleisch als eine art konserve verbreitet ist. 

190. Gardonyi Albert. A 17. szäzadbeli falusi eletböl. = Aus 
dem dorfleben des 17. Jahrhunderts. Ethn. 14 , p. 448-9. 
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VIII. Ungarn. 


Eine Verordnung aus dem j. 1647 , die die lebensweise der leibeige¬ 
nen regelt. 

191. Gardonyi A. Jobbägymulatsägaink törtdnetähez. = Zur ge- 
schichte der belustigungen der leibeigenen in Ungarn. Ethn. 14 , 
p. 358 . 

Ein beitrag aus d. j. 1627 . 

192. Kolumban Sarau. A czigäny a sz6kely n£p felfogäsäban. 
= Der zigeuner nach der auffassung des szeklervolkes. Ethn. 14 , 
P . 141-7, 383-92. 

193. TTft t.hftlmi Qabnay Ferencz. Gyermekjätäkok. = Kinderspiele 
und Spielzeug. N6pr£ 4 , p. 233-57. 

Beschreibung in wort u. bild von kinderspielen und Spielzeug aus 
Buda, dem Ungtal und Szemes (komit. Somogy). 

194. Törvänyszäki näprajz. = Gerichtliche ethnographie. Ethn. 
14 , p. 79-80, 160, 272. 


Kerb- und andere Zeichen. 

Die ungarische kerbschrift und der Karacsay codex. 1 

195. Tar Mihäly roväsiräsa. = M. Tars kerbschrift. Budapesti 
Hirlap 03, nr. 14. 

196. A roväsiräs 61 -e a magyar näp között? A M. Tud. Akadä- 

mia I. osztälyätöl välemänyadäsra kiküldött bizottsäg el6 terjesz- 
tett jelentäs. = Lebt die kerbschrift unter dem ungarischen volke? 
Bericht, unterbreitet dem von der I. klasse der UAW zur be- 
gutachtung ausgesandten ausschusse. Bpest, UAW. 03. 51p. 

Kr. I. 

197. Roväsos iräs. = Kerbschrift. Budapesti Hirlap 03, nr. 18, 18 /,. 

Degen das gutachten des akademischen ausschusses. 

198. Runenschrift. Eine tragikomische geschichte. Neues Pester 
Journal 03 2i / v 

Vf. hebt hervor, dass im streite über die „ungarische runenschrift“ 

der Chauvinismus, zum nachteile der Wahrheit, eine grosse rolle ge¬ 
spielt hat. 

199. Tar Mihäly levele. = M. Tars brief. Budapesti Hirlap 03, 
nr. 25, 25 /i- 

200. Ösmagyar iräs. Dr. Szöcs G6za felfedezäsei. = Urungari- 
sche schrift. Dr. G. Szöcs’ entdeckungen. Magyar Szö 03 27 / 1 . 

Kleinere beitrage zur geschichte der ung. kerbschrift, aus der 

Bruckenthal-bibliothek. Vorläufige mitteilung. 


1 Vgl. FUF 3, p. 177 - 8 . 
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201. Töth Bela. Roväs. = Kerbzeichen. Pesti Hirlap 03, nr. 

32, Vs- 

202. Herman Ottö. Roväs. = Kerbzeichen. Pesti Hirlap 03 r 
nr. 32 i/a- 

Vf. hebt hervor, dass der bisherige streit über die kerbschrift; die 
frage der lösung nicht näher gebracht habe. 

« 

203. Herman Ottö. Szämroväs—betüroväs. = Zahlkerben—buch¬ 
stabenkerben. Pesti Hirlap 03 10 / 2 . 

Vf. weist darauf hin, dass die begriffe der zahlkerben und buch¬ 
stabenkerben in der einschlägigen literatur öfters verwechselt worden sind. 

204. Herman Ottö. Szäm- 6s betüroväs. = Zahl- und buchsta¬ 
benkerben. Pesti Hirlap 03 25 / ? . 

205. Szäm- 6s betüroväs. = Zahl- und buchstabenkerben. Vasär- 
napi Ujsäg 03, p. 136. 

206. Herman Ottö. A k6z 6s a szäm az ös foglalkozäsok kör6- 
ben. = Die hand und die zahl in den urbeschäftigungen. Ter- 
m6szett. Közl. 36 , p. 97-115. 

Vf. sucht nachzuweisen, dass das zählen und die zahlformen der 
hirtenkerbschrift mit der Stellung und form der beiden hände und der 
finger in Zusammenhang steht. 

207. Herman Ottö. Az összäm 6s ösbetü viszonya irodalmunk- 
ban. = Verhältnis der urzahl und des urbuchstabens in unserer 
literatur. Arch£ 23 , p. 250-67. 

V£ weist darauf hin, dass zahlkerben und buchstabenkerben in un¬ 
serer literatur öfters verwechselt worden sind und dass Michael Tar 
seine kerbschrift nicht von seinen Vorfahren, sondern aus einem buche 
Toldys erlernt hat. 

208. Bresztoczy Emö. Az ösmagyar iräs. = Die urungarische 
schrift. Magyar Allam 03, nr. 93. 

209. A roväs-iräsröl. = Von der kerbschrift. Vasärnapi Ujsäg 
03, p. 174. 

210. Solymossy Sändor Roväsos jeleinkröl. = Von unseren kerb- 
zeichen. Magyar Szalon 38 , p. 476-80. 

211. Vikar B6la. A hun-magyar iräs vagy roväs iräs. Härom 

eredeti iräsrajzzal. = Die hunnisch-ungarische oder kerbschrift.. 
Mit 3 originalen schriftzeichnungen. Sz6kelyudvarhely, Betegh P. 
03. 16 p. 

Sonderabdruck aus den nummern 68-72 des „Szekely-Udvarhely“. 

212. Sebestyen Gyula. Roväs 6s roväsiräs. = Kerben und kerb¬ 
schrift. Ethn. 14 , p. 1-29, 81-125, 161-89, 273-87, 313-40. 

213. Sebestyen Gyula. Ursprung der Bustrophedon-Schrift. Ztschr. 
für Ethnol. 03, p. 756-71. 
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214. Szmnyei Jözsef. A Karacsay-codexröL (Bizottsägi jelentes. 
Elöterjeszti — —.) = Über den Karacsaj'-codex. (Gutachten des 
ausschusses, unterbreitet von — —.) Äk6 14 , p. 193-210. 

Bibliographische, paläographische und sprachliche Untersuchung 
des Codex; nach vf. ist der Karacsay-codex eine fälschung aus der zwei¬ 
ten hälfte des 19 . jh. 


Stoffliche ethnographie. 

[Vill 82, 131, 141-3, 193.] 

215. Semayer Vilibäld. A M. N. Muzeum N6prajzi Osztälyänak 
gyarapodäsa 1902 okt.-i 903 szept. = Die erwerbimgen der eth¬ 
nographischen abteilung des Ung. Nat.-Museums vom okt. 1902- 
sept. 1903. N6pr£ 4 , p. 123-4, 124-6, 199-200, 318-20. 

216. Semayer Vilibäld. A Müzeumok 6s Könyvtarak orsz. Fö- 
felügyelös6g6nek elsö ndprajzi 6s östört6neti tanfolyama. = Der 
erste ethnographische und urgeschichtliche lehrkurs der ’Landes- 
oberinspection über die Museen und Bibliotheken*. N6prE 4 , 
p. 226-31. 

217. Batky Zs. Farkas Sändor Nagy-Alföldi magyar n6prajzi. 
gyüjtem6nye. = S. Farkas’ ungarische ethnographische Sammlung 
aus dem Nagy-Alföld. N6pr£ 4, p. 33-45. 

218. Kärpati Kelemen. N6prajzi tärgyak a szombathelyi müzeum- 
böl. = Ethnographische gegenstände aus dem Museum in Stein¬ 
amanger. N6pri6 4 , p. 148-52. 

219. Kugler Alajos. Sopron värmegye 6s Sopron sz. kir. väros 
egyesitett müzeumänak n6prajzi gyüjtemenye. = Die ethnogra¬ 
phische Sammlung der vereinigten Museen des komitats und der 
Stadt Oedenburg. N6prE 4 , p. 75-8. 

220. Bünker J. R. A soproni müzeum n6prajzi szobäi. = Die 
ethnographischen zimmer des Oedenburger Museums. N6prfi 4 , 
p. 78-80. 

221. Sztripszky Hiador. A magyar haläszat tÖrt6net6hez. = Bei¬ 
träge zur geschichte der ungar. fischerei. N6prls 4 , p. 317-8. 

Einige unerklärte fachausdrücke der fischerei aus den jahren 1559 , 

1648, 1667. 

222. Sztripszky Hiador. Adatok Erd6l/ ös haläszatähoz. = Bei¬ 
träge zur uriischerei in Siebenbürgen. [02 VIII 283.] N6prE 
4 , p. 158-96. 

Beschreibung der urfischerei in den seen der Siebenbürger Heide 

(Mezöseg). Von einem brief von Bela Pösta, N6pr6 4 158 - 7 , begleitet. 

223. Mikes Hiador. Adatok Erd 61 y öshaläszatähoz. = Beiträge 
zur urfischerei in Siebenbürgen. Neprife 4, p. 221-6, 279-90. 
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Beschreibung der fischerei auf dem Fekete-ügy (komit. H&romszäk). 

224. B[atky] Zs[igmond]. A haläszö keszegfalvi ember. Der 
fischende Keszegfalvaer. N6pr£ 4 , p. 30-1. 

Keszegfalva im komit. Komärom. 

225. Nagy Erzs6bet. Csallöközi aranymosäs. ~ Goldwäscherei 
im Csallököz. N6pr& 4 , p. 305-10. 

Mit 7 abbildungen. 

226. Szabö Imre. A d6vai csängö-sz6kely telepesek lakäsa 6s 
lakäsberendez6se. = Die wohnung und Wohnungseinrichtung der 
Devaer csängö-sekler kolonisten. N6prife 4 , p. 208-21. 

Mit 5 kolorierten beilagen und zahlreichen textill. 

227. Szint© Gabor. A sz6keiy csür. = Die sekler Scheune. N6pr£ 
4 , p. 1-23. 

Mit zahlreichen textill. 

228. Batky Zs. Boglyakemencze alakü gabonäsok 6s egy6b 6pit- 
m6nyek a Nagyalföldröl. = Getreidehälter und andere gebäude 
in form von bauernöfen im Nagyalföld. N6pr£ 4 , p. 311-7. 

229. Madarassy Läszlö. A kiskünsägi sz 61 malom. = Die Wind¬ 
mühle im Kiskünsäg. N6pr6 4 , p. 118-22. 

Beschreibung der Windmühle mit einer abbildung. 

230. Gönczi Ferencz. Göcseji häzv6gek, koszorüfäk 6s szärfäk. 
= Dachgiebel, kranzgesimse und Stützpfeiler in Göcsej. N6pr£ 
4 , p. 260-70. 

Mit abbildungen. 

231. B[atky] Zs. R 6 gi särközi kemencze. — Der Sarközer kachel- 
ofen. N6pr£ 4 , p. 257-60. 

Särköz im komit. Tolna. 

232. Roediger Alajos. Kopjafäk a koväsznai temetöben. = Lan¬ 
zenförmige holzgrabpfähle auf dem Koväsznäer friedhof. N6pr 
4 , p. 299-302. 

Mit zwei textillustrationen. Nach vf. hängen die formen der grab¬ 
pfähle nicht mit dem alter, dem geschlecht usw. der begrabenen zusam¬ 
men. Ähnliche pfähle kommen auch auf den friedhöfen der benachbar¬ 
ten dörfer (Päva, Zabola, Papolcz) vor. 

233. Gönczi Ferencz. A lökü 6s fejfa Göcsejben. = Mörser und 
grabpfähle in Göcsej. N6pr£ 4 , p. 140-8. 

Mit abbildungen. 

234. Nemes Mihäly. A magyar jelmez 6s fejlöd6se diöhejban. 

= Die ungarische tracht und kurzgefasste geschichte derselben. 
Pressburg, Eder J. 03. 103 p. Kr. 1,20. 

235. Bellosics Bälint. A het6si magyarsäg viselete. = Trachten 
der Heteser ungam. N6pr£ 4 , p. 273-9. 
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Das sogen. Hetöser gebiet liegt im komit. Zala Mit zwei kolo¬ 
rierten beilagen und 6 textill. 

236. Becker. Ungarische Volkskunst. Ztschr. f. d. ver. f. Volksk. 
03, nr. 1. 


Anthropologie. 

[I L98.] 

237. Fadrusz Jänos. Autodafe. Budapesti Hirlap 03 23 /, nr. 23. 

Polemisches gegen Jankös unter nr. 00 VIII 284 angeführtes buch. 

238. Semayer Vilibäld. A magyarsäg anthropolögiai typusai, 
(Egyuttal hivatalos välasz Herman Ottönak a ’Magyar n6p arcza 
6s jelleme’ czimü könyv6re. = Die anthropologischen typen der 
ungam. (Zugleich amtliche antwort auf O. Hermans buch ’Ge- 
sicht und Charakter des ungarischen Volkes’. N6pr£ 4 , p. 81-118. 

Vf. berichtet über die entstehung des Werkes ’Ungarische typen’ 
I. serie (Über die Umgebung des Plattensees), und bespricht eingehend 
die methode und resultate des obengen, buches von O. Herman, vgl. 02 
VlH 291. Nach vf. hat O. Hermans buch, „in anbetracht seiner unwis¬ 
senschaftlichen und veralteten ansichten und seines mangels an methode 
die frage des physischen Charakters des ungarischen Volkes um keinen 
schritt gefördert“, dagegen wird die Jankösche arbeit als materialsamm- 
lung in der Wissenschaft ihren wert immer behaupten. 

239. Herman Ottö. A magyarsäg arczäröl. = Über das ungari¬ 
sche gesicht. Ethn. 14 , p. 409.18. 

Mit 7 beilagen. 

240. Herman Ottö. Az igaz magyarok. = Die echten ungam. 
Termöszettud. Közl. 35 , p. 32-42. 

Probe aus nr. 02 VTII 291 . 

241. Dobsa Läszlö. £szrev6telek a magyar arcz kördösehez. = 
Bemerkungen zur frage des ungarischen gesichtes. Budapesti 
Szemle 114 , p. 301-11. 

Gegen das buch von O. Herman. Vgl nr. 02 VIII 291 . 

242. Herman Ottö. A magyar arcz ügyöhez. = Zur frage des 
ungarischen gesichtes. Budapesti Szemle 114 , p. 458-65. 

243. A magyar n6p arcza 6s jelleme. = Gesicht und Charakter 
des ungarischen Volkes. Vasämapi Ujsäg 50 , p. 73. 

Kurze anzeige der nr. 02 VIII 291 . 


Statistik und demographie; soziale Verhältnisse. Verschiedenes. 

[VIII 9, 190.] 

244. Nationalitäten in Ungarn. Deutsche Rundschau für Geogra¬ 
phie und Statistik 25 , p. 370-1. 
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Nach der Volkszählung von 1901 gab es in Ungarn 8,742,301 ungam. 

J. K. 

245. Die Umgangssprachen in Österreich nach der Zählung vom 
jahre 1900. Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik 
25 , p. 321-2. 

Die zahl der ungam in Österreich i. j. 1890 war 8139, i. j. 1900 
9516, Zuwachs also 16.92 %• J. K. 

246. Budiloviö A. Kt> Bonpocy 0 luieMeHHUXT» OTHomeHiaxi, bt> Yrop- 
CKOtt Pycu. = Zur frage nach den rassenverhältnissen im ugrischen 
Russland. £iv. Star. 3 , p. 265-75. 

Der aufsatz nimmt vor allem bezug auf die bevölkerung des öst¬ 
lichen slovakischen gebietes, das umstritten gewesen ist: die einen hal¬ 
ten sie für ursprüngliche slovaken, die anderen für russen, die slovaki- 
siert worden sind. P. 269 behauptet vf., die magyarisierung der frem¬ 
den Völker gehe nicht so schnell vor sich, wie es Balogh in seinem buche 
A näpfajok Magyarorszägon ziffermässig dargestellt hat. J. K. 

247. Matlekovic Alex. von. Das Königreich Ungarn volkswirt¬ 
schaftlich und statistisch dargestellt. 2 bände. Lpz., Duncker 
u. Humblot. 00. XXXVI + 616 -f VIII + 959 p. Rm. 36. 

Ref. in der Geogr. Zeitschr. 1900, p. 171-2. 

248. Balogh Päl. Erdöly nöpfajai ös a szökely-kördös. = Die 

volksstämme Siebenbürgens und die seklerfrage. Klausenburg, 
EMKE. 03. 44 p. 

Rez. v. Zs. Bätky NäprE 4 , p. 302-3. 


Geschichte. 

[I 181, 196, 227, 287; VIII 28, 141, 145.] 

249. Acsady Ignäcz. A magyar birodalom törtenete. I. kötet. 

(996-1490). = Geschichte des ungarischen reiches. I. bd. (996- 
1490). Bpest, Athenaeum. 03. Gr. 8:0. 792 p. Kr. 18. 

Mit zwei karten, 30 beilagen und 298 textillustrationen. 

250. Füssy Tamäs. A zalaväri apätsäg törtönete a legrögibb 

idöktöl fogva napjainkig. Irta — —. A pannonhalmi szent- 
Benedek-rend törtenete. Szerkeszti Erdölyi Läszlö. VII. köt. = 
Geschichte der Zalavärer abtei von den ältesten Zeiten bis zum 
heutigen tag — —. Geschichte des heil. Benediktinerordens 
von Pannonhalma. Red. v. L. Erdölyi. VII. bd. [02 VIII 306.] 
Bpest, Stephaneum. 02. 4:0. 731 -j- 2 P- 

251. Sörös Pongräcz. A bakonyböli apatsäg törtenete. I. Az 
önällösäg kora 1023-1548. Irta — —. A pannonhalmi szent- 
Benenek-rend törtenete. Szerkeszti Erdölyi Läszlö. VIII. kötet. 
= Geschichte der Bakonyböler abtei. I. Zeit der Selbständig¬ 
keit 1023-1548. Von — —. Geschichte des heil. Benedikti- 
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nerordens von Pannonhalma. Red. von L. Erd61yi. VIII. bd. 
Bpest, Stephaneum. 03. 4:0. 636 -(- 2 p. 

252. Wertner Mör. Zsigmond kiräly magyar kis6rete Romäban 
I 433-ban. = König Sigismunds ungarisches gefolge in Rom im 
j. 1433. Szäzadok 37, p. 906-20. 

Verzeichnis und genealogisch-historische erklärung der namen der 
ungarischen glieder in könig Sigismunds geleite im j. 1433. Dürfte auch 
vom sprachwissenschaftlichen Standpunkt von interesse sein. 


Urgeschichte. Ursprung der Ungarn. 

[I 75-6, 196, 237.] 

253. Ban Aladär. A magyarok eredete. Bevezet6sül a magyar 

irodalom tört6neti oktatäsähoz. = Ursprung der magyaren. Als 
einführung in das Studium der ung. literaturgeschichte. Press- 
burg-Bpest, K. Stampfei. 03. 64 p. Kr. 0,50. 

Inhalt. I. Ursprung der magyaren im lichte der geschichte, p. 

1-32; II. Ursprung der magyaren im lichte der Sprachwissenschaft, p. 

33-64. — Rez. von V. Pröhle, EPhilK 27, p. 160-3. 

254. Kuun Geza. Fajunk lebediai 6s etelközi nrivelts6ge. = Kul¬ 

tur unseres Volkes in Lebedia und Etelköz. Klausenburg, Emke. 
03. 20 p. 

255. Melich Jänos. A moldvai csängök eredetehez. = Zum Ur¬ 
sprünge der Moldau-csängös. Ethn. 14, p. 52-4- 

Spricht sich gegen Munkäcsis annahme aus, vgl. 02 VIII 315. 

256. Munkäcsi Bemät. A moldvai csängök eredetöhez. = Zum 
Ursprünge der Moldau-csängös. Ethn. 14, p. 54-6. 

Antwort auf nr. 255. 


Archäologie. 

[I 237.] 

257. Archaeologiai firtesitö. A M. Tud. Akadömia arch. bizottsä- 
gänak 6s az Orsz. R6g6szeti 6s Embertani Tärsulatnak közlönye. 
Szerkeszti Hampel Jözsef. Uj folyam. XXIII. kötet. = Archäo¬ 
logisches intelligenzblatt. Organ des archäologischen ausschusses 
der Ung. Ak. der Wissenschaften und der Antiquarischen und 
Anthropologischen Landesgesellschaft. Red. v. J. Hampel. N. f. 
XXDI. bd. [02 VIII 319.] Bpest, UAW. 03. Gr. 8:0. XXXI 
+ 448 p. Kr. 12. 

Jährlich fünf hefte. Mit 18 bildertafeln u. 279 textillustrationen. 
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258. Hampel Jözsef. A Magyar Nemzeti Müzeumi rögisögtär 
gyarapodäsa az 1903. övben. = Der Zuwachs der arch. Samm¬ 
lungen des ung. Nat.-Museums im j. 1903. Archfi 23 , p. 425-47. 

259. Cziräky Gyula. Gombosi (azelött Bogojeva) emlökekröl. = 
Über die denkjiäler aus Gombos (vormals Bogojeva). ÄrchE 23, 
p. 54 - 6 i. 

Beschreibung der funde aus dem stein-, eisen- und früheren mit- 
telalter (Zeitalter der avaren und der ung. landnahme) in Gombos (komit. 
Bäcs-Bodrog). 

260. Karäcsonyi Jänos. Bihari honfoglaläskori lovas-sirröl. = Über 
das reitergrab aus der zeit der landnahme bei Bihar. Archfi 
23 , p. 66-7. 

Vgl. nr. 261 . 

261. Karacsonyi Jänos. A bihari honfoglaläskori lovas-sirokröl. 
= Über die reitergräber aus der zeit der landnahme bei Bihar. 
Archü 23 , p. 405-18. 

Berichtet über den inhalt von 7 reitergräbern (waffen, schmuck¬ 
gegenstände, Steigbügel, reste von Sätteln; von den pferden wurden nur 
die köpfe vorgefunden). 

262. Reizner Jänos. A szeged-domaszöki magyar-pogänykori sir- 
leletröl. = Über den heidnisch-ungarischen grabfund bei Szeged- 
Domaszök. Archt 23 , p. 268-72. 

Beschreibung eines reitergrabes aus Szeged-Domasz6k (Steigbügel, 
schnalle, armring, silberne beschlagplatte). 

263. Börzsönyi Arnold. Pogäny-magyar sirokröl. = Über heid¬ 
nisch-ungarische gräber. * Archfi 23 , p. 67-70. 

Die beschriebenen altungarischen gräber wurden auf dem Raaber 
friedhofe aus dem ält mittelalter zwischen avarischen gräbem gefunden, 
die demselben Zeitalter anzugehören scheinen. 

264. Bias Istvän. A marosszentannai pogänykori temetö. = Heid¬ 
nischer begräbnisplatz in Marosszentanna. Szökelysög 03, nr. 
176-9. 

265. Hampel Jözsef. A jäsz kürt dombormüvei. = Die reliefs 
des ’jazygerhoms’. Archfi 23 , p. 97-163. 

Das sogen, ’jazygerhorn’, ein mächtiges, l 1 /* fuss langes elfenbein- 
hora, ist seit dem jahre 1624 bekannt und wird in der stadt Jäszbereny 
aufbewahrt Der Überlieferung nach war das hom einst Lehels eigen- 
tum. des berühmten und populären ungarischen kriegsführers im 10. jh. 
Vf. beschreibt eingehend das interessante denkmal in wort und bild und 
kommt zum resultate, dass das horn eine byzantinische arbeit aus dem 
9. jahrhunderte ist und dass die reliefs eine akrobatengruppe darstellen. 

266. Szendrey Jänos. A särospataki honfoglaläskori lelet. = 
Funde aus der zeit der landnahme bei Särospatak. Archß 23 , 
P- 303 - 4 - 

Berichtet über kleinere funde (ohrring, silbermünze, schnalle) bei 
Särospatak (komit. Zemplen). 
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IX. Schriften in den finn.-ugr. sprachen. 


IX. Schriften in den finnisch-ugrischen sprachen. 

[Mit ausnahme des finn., est. (schriftspr.), ung.] 

{Vgl. I 218, 223-4; II 181, 186; YII 13, 22.] 

A. Südestnisch. 

1. Sßiibti tugemije, SBanaft £e§tamenbift foffofäetü Xartu feeli noorile 

ninf roanote opmifeg niitf ärätämifeS. (©eitgme§teiftfümne§ trii!.) 
= Biblische geschichten aus dem Alten Testament in dörptseher 
Sprache zusammengestellt für jung und alt zur belehrung und 
erweckung. (17. auflage.) [01 IX 3.] ^urjeiDt (Starto) Ittnan, 
£rüfitü Sftattiefeni man. 03. Kl. 8:0. 178 p. Rbl. 0,25. 

Inhalt: „^ßiibli lugemigte ebimöne jago. SSatia SCeStamcnt. 4 ' [= Der 
erste teil der bibl. geschichten: das alte Testament.] Bibi, geschieht© in 
Dörpt- (bezw. Werro-)estnischer Schriftsprache (neue Orthographie) 

2. $übli mfirfi. = Bibelsprüche. ^urjem, Saafmann. 03. 16 p. 
[Rbl. 0,02.] 

92 bibelsprüche im südestn. Alte orthogr. 

3. £>umalateeni§tu§ SSaftfetiina ferifon 17. 3lugu3til 1903 a. = Got¬ 

tesdienst in der kirche zu Wastseliina [= Neuhausen] am 17. 
august 1903. Sßöru, 31 . $0Cf)Iaf. 03. 4 p. (ohne numerat). 

6 lieder nebst bibelsprüchen im südestn. (= werroestn.). Neue 
orthogr. 

4. SSaftfetiina $iiblipü§ä tautu 28 . ©eptembril 1903 a. = Lieder 

zum bibelfest in Wastseliina [= Neuhausen] am 28. September 
1903. äöoru, 3 t. ^ 3 orf)taf. 03. 4 p. (ohne numerat). 

6 lieder und bibelsprüche im südestn. (= werroestn.). 

5. 3 >öutu=öbangu jumatateeni8tü8 Sßaftfetiina ferifon 1903 . = Gottes¬ 

dienst am Weihnachtsabend 1903 in der kirche zu Wastseliina 
[= Neuhausen]. SßÖru, 3 t. $ßoct)Iaf. 03. 4 p. (ohne numerat). 

Responsorien und lieder im südestn. (= werroestn.). Neue orthogr. 

6. ^öutu ötjtut Sfäptna ferifon 1903 . == Am Weihnachtsabend 1903 
in der kirche zu Räpina [= Rappin], ^urjett), Saafmantl. 03. 
4 p. (ohne numerat). 

Responsorien und lieder im südestn. (= werroestn.). Neue orthogr. 

7. ^umatateenigtug Söana aaSta öbangut 1903 . [Auf der zweiten 
seite:] gutnalateenigtug SBaftfe aagta tjommongut 1904 . = Gottes¬ 
dienst am abend des alten jahres [= Sylvesterabend] 1903. Got¬ 
tesdienst am morgen des neuen jahres 1904 [in der kirche zu 
Pölwa (= Pölwe)]. SBöru, 3 t. ^ßod)taf. 03. 4 p. (ohne numerat). 

Responsorien, lieder, kirchspielsstatistik pro 1903 . Südestn. (= 
werroestn.). Neue orthogr. 
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8. SDfäletüfe leljt toana*aa8ta öbangug 1908 a. SBaftfdiina logobu* 

feie. [Auf der 5. seite:] SBana-aaSta öberngu jumalateeniStüS 1903 a. 
= Gedenkblatt zum altjahrsabend 1903 für das kirchspiel Wastse- 
liina [= Neuhausen]. Gottesdienst am altjahrsabend 1903. Sßöru, 
31 . $ßod)laI. 03. 8 p. (ohne numerat). 

Betrachtung, kirchspielsstatistik, responsorien, 4 lieder im stidestn. 
(— werroestn ). Neue orthogr. 

9. Haani puolt mies [Prants H.]. Haanja hädast. = Von der 
, not in H. Postim. 03, nr. 67. 

Ein teil der Zuschrift ist südestnisch, dialekt von H. (Hahnhof in 
Rauge). 

Oskar Kallas. 


B. Lappisch. 

Fortsetzung und nachträge 
zu der 

„Bibliographie der lappischen literatur** von J. Qvigstad und 
K. B. Wiklund (= BLpL). 

NB. Die signa S. 204 , N. 170 , F. 21 u. s. w. bezeichnen, dass die be¬ 
treffenden bücher der schwedisch-lappischen, bezw. norwegisch- od. 
finnisch-lappischen literatur angehören und die fortlaufende Ord¬ 
nungszahl 204 , 170 , 21 u. s. w. haben. Vgl. FUF 1 Anz., p. 168 . 


1. Schwedisch-lappisch. 

10. [S. 204 .] Sita XeStamenta jarfalum tan taro=!ie(al Sita £eSta* 

menta milte, mt lä ftanafafaft nanoStum ialen 1883 . = Das Neue 
Testament, übersetzt nach der im jahre 1883 vom könig bestä¬ 
tigten schwedischen Übersetzung des N. T. Stockholm, tryckt 
hos P. Palmquists Aktiebolag 1903. 8:0. 4 + 495 p. 

Ein drittel wurde vom dam. pfarrer in Arjeplog Gustaf Calle¬ 
berg. ein drittel vom dam. pfarrer in Gellivare 01 of Bergqvist mit 
hilfe des volkschullehrers Olof Forsman in Nattavare und ein drittel 
vom dam. dozenten an der Universität Upsala K. B. Wiklund über¬ 
setzt, wonach das ganze von Wiklund revidiert und zum druck rea¬ 
giert wurde. Der druck erfolgte auf Staatskosten. 

11. [S. 205 .] Kalender für das jahr 1904; titel und inhalt wie 
S. 198 [00 IX 5; FUF 1 Anz., p. 168], mit folgenden abwei- 
chungen: „ 3 Untanacfa @a$fabsjofen auteft". Gedruckt 1903. 

K. B. Wiklund. 


a. Norwegisch-lappisch. 

12. [N. 170 .] Nuorttanaste Bajasrakadus- ja cuvggitusbladde sa- 

midi. »Nuorttanaste» calle prentejaegje ja olgusadde lae G. F. 
Lund Sigerfjord, Vesteraalen. = Der nordstem. 24 nr. [00 IX 15.] 
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13. [N. 176 .] SAMI USTEB. Prenteduvvum Tromsapoasta pren- 
tedam-viesost. — Der freund der lappländer. Tromse [1903]. 
13 nr. [00 Df 16]. 

14. [N. 194 .] Dat buorre baiman. Guokte Lars Levi Lasstadius 
samin, dollujuwum jagest 1856. Samas jorggali G. F. Lund. 
Sigerfjorast. Prentejuvvum »Nuorttanate» [!] doaimatusast. 1903. 
25 s., 14,5 X 9- [Der gute hirt. Zwei predigten von Lars Levi 
Laestadius.] 

Übersetzt von G. F. Lund. J. Qvigstad. ' 


3. Finnisch-lappisch. 


15. [F. 21 .] Ryle J. C. Oadähuv tun? Tehalag koccamas juä- 

hägan. Öäällam — —. Anarsämikielan jurgalum. U. v. Knor- 
ring vuolgattim-läjadus koastadasäin teddilum. = Schliefst du? 
Eine wichtige frage für jedermann. Verfasst von — —. Ins 
Inari-lappische übersetzt. Im vertage der missionsgesellschaft U. 
v. Knorrings erschienen. Helsigist, Syemilii Kirjälajvuoda Seervi 
kirjeteäddust. 03. 12:0. 11 p. 


Übersetzt von Lauri Itkonen. 
vgl. F. 18 . [02 IX 22.] 


Hinsichtlich der Orthographie 
F. Äimä. 


C. Wogulisoh. 

16. [Mojiobobi B.] üpeAHauHHaTeJibHUfl moahtbbi, nepeBe^eHHbia Ha 
ocTapKiä aabiK'b CocBHHCKO-JumHHCKaro Haptuifl. = Einleitungsgebete, 
in den Sosva-Ljapin-dialekt der ostjakischen spräche übersetzt. 
Totfoabcicifl En. Biji., Otä'Li'i> Heo^HnüubHbiü. 03, nr. 10, p. 245-6. 
Auch sep. Tobolsk 03. 

Russisch und wogulisch (nicht ostiakisch) nebeneinander. 

A. Kannisto. 


D. Ostjakisch. 

17. Tbophthhx Ioamrb, Tbophthh^ «Jaranm., BepryHOBi Bacndä. 
OnHTU nepeaoxeiria nepKOBHbixi. mojihtbt>, nhcHontHift, cvMBoaa Bkpu h 
B onpocoB'b Ha ncnoßhAH Ha oeramdü asukt. CpesHe-Otfcicaro h Cypryr- 
cicaro Hapinia. = Versuch einer Übersetzung der kirchlichen ge- 
bete, lobgesänge, des glaubensbekenntnisses und der beichtffagen 
in den mittelobischen und surgutischen dialekt der ostjakischen 
spräche. ToÖosbCfda En. Biß., OtäLtb Heo^HnjaabHUft 02, nr. 9, 10, 
12, 14, p. 98-100, 125-8, 183-7, 223-6. 
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Umfasst: Einleitungsgebete. Glaubensbekenntnis, geböte und oster- 
evangelium (kirchenslavisch bezw. russisch und ostjakisch). Übersetzt 
1872 vom pfarrer des kirchspiels Juganskoe, Ioann Tveritin. Ein¬ 
leitungsgebete. Glaubensbekenntnis und geböte (kirchenslavisch bezw. 
russisch und ostjakisch). Übersetzt vom pfarrer des kirchspiels Nizne- 
Lumpokolsk, Filipp Tveritin. Fragen des beichtvaters an einen beich¬ 
tenden ostjaken (ostjakisch und russisch) von Ioann Tveritin. Fragen 
zur beichte der ostjaken (ostjakisch und russisch) von Vasilij Vergu- 
nov. Erklärung der einleitungsgebete auf ostjakisch. Inhalt der zehn 
geböte des Herrn in ostjakischer spräche (ostjakisch und russisch). 1874 
vom pfarrer der Epiphanienkirche im dorfe Yachovskoe, Vasilij Ver- 
gunov. 

A. Kannisto. 

X. Berichtigungen. 

1. I 1. Hinzuzufügen: FUG. 

2 . I, abt. 8, p. 14 : 267 (st. 266 - 7 ). 

3. I 186. Dunin Gorkaviö (st. Dunin-GorkaviÖ). 

4. I 209. uo cßta. (st. no CB-feß.). 

5. II 33. snhteesta (st. suhteesta). 


Rezensionen Verzeichnis für das jahr 1903. 


Das vorliegende Verzeichnis ist nach demselben plan aus¬ 
gearbeitet wie das für das j. 1901 u. 1902 (s. rez. 01 p. 163 u. 
02 p. 142), es umfasst also nur die im j. 1903 erschienenen 
rezensionen von arbeiten, die nicht in der vorangehenden biblio- 
graphie für das j. 1903 aufgeführt sind. Die rezensionen über im 
j. 1903 erschienene arbeiten sind aus bequemlichkeitsrücksichten 
direkt unter die arbeiten gestellt, auf die sie sich beziehen; nur 
einige angaben solcher rezensionen werden hier mitgeteilt, weil sie 
von besonderer Wichtigkeit sind und durch ein längeres referat 
hervorgehoben zu werden verdienen. 

Notizen für das rezensionenverzeichnis sind der red. von den 
herren dr. Z. Gombocz, dr. O. Kallas, dr. A. Hackman u. prof. 
Robert Gauthiot zugegangen, wofür die red. genannten herren 
den besten dank sagt. 

Jalo Kalima. 
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Alcenius Otto. Fyra anglosachsisk-tyska myntfynd i Finland 
(1894-7). [ OI H 2 43 u - 02 rez. P- 143]: Julie Mestorf, Arch. 
f. Anthr. 28 , p. 255-6. 

Beferat. 

Bartal Antal. A magvarorszägi latinsäg szötära. [01 VIII 75]: 
Elek Kalmar, Nyr. 82 , p. 440-2. 

Bergroth Elis. Suomen kirkko, sen kehitys, sen vaikutus kansaan 
ja sen suhde valtioon. Edellinen osa vuoteen 1686 [02 II 266]: 
Z. Yrjö-Koskinen, Uusi Suometar 02, nr. 261, p. 3. 

Budiloviö A. Siehe Hsb. C.-üeT. CjiaB. BviaroTB. Oöm. 

Eesti Ülioplaste Seltsi Album VII [02 rez. p. 143]: Nn, 
Uus Aeg 03, nr. 135, 137. 

Bez. weist 11. a. auf sprachliche Unebenheiten hin. O. K. 

Elias Lönnrotin matkat [02 I 42 u. 43]: Uusi Suometar 02, 
nr. 91, 94. 

Finnisch-ugrische Forschungen II [02 I 2, 3 u. 02 rez. p. 
144]: -n, Uus Aeg 03, nr. 62. 

Kurze anzeige der arbeiten, welche esten betreffen, und empfehlung. 

O. K. 

Finnisch-ugrische Forschungen III, Anzeiger [03 I 3]: O. 
Kfallas], Postim. 03, nr. 274. 

Kurze anzeige. O. K. 

Hackman A. Arkeologiska undersökningar pä Aland sommaren 

1901 [02 II 295]: Julie Mestorf, Arch. f. Anthr. 28 , p. 254. 

Hampel Jözsef. R6gis6gek a honfoglaläs koräböl [02 VIH 327]: 
Felix Milleker, Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethn. u. Urgesch. 
8, p. 61. 

Herman Ottö. A magyar n6p arcza 6s jelleme [02 VIII 291]: 
T., Mitth. d. Anthrop. Ges. in Wien 33 , p. 347-8. 

H8Btcria C.-IIeTep6.yprcKaro CjiaBHHCKaro ExaroTBopHTejibHaro OömecTBa 

1902 r. As 1 , 2 [Mitteilungen der slavischen Wohltätigkeitsgesell¬ 
schaft in St. Petersburg 1902]: N. D., Etn. Obozr. 66, p. 122-5. 

Die rezension betrifft einige in der obigen publikation veröffent¬ 
lichte aufsätze; u. a. wird der aufsatz von A. 3. Budilovic CoBpeseHHbift 
MaabflpH8na> bt» nepcneicrnBaxT. yrpoc.iaBHHCKOft HCTopia a jkhbhh [02 Vlli 
305] kurz referiert. 

Jacobi Julius. Lehr- und Lesebuch der magyarischen Sprache für 
Mittelschulen. 2. teil. [02 VIII 125]: J. Balassa, EPhilK 27 , 
p. 71. 

J ank o Jänos. A balatonmelldki lakossäg n6prajza [02 VIII 165]: 
Zs. Bätky, Ethn. 14 , p. 45-74. 
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Kallas Oskar. Übersicht über das sammeln estnischer runen [02 
II 142]: Eugene Beauvois, Revue Critique 65 , p. 266-7. 

Resum6. R. Gr. 

J. S[itska], E. Postim. 03, nr. 44. 

Anzeige. O. K. 

Kallio O. A. Elias Lönnrot [02 I 90]: Uusi Suometar 02, nr. 
87, p. 4. 

Kurze anzeige. K. F. K. 

Kampmann M. Kirjalikud harjutused Eesti keele öppimiseks [02 
II 73]: Kr., Postim. 03, nr. 32-3. 

Rez. weist verschiedene fehler (bes. auch methodische) nach, emp¬ 
fiehlt trotzdem das buch als eines der besten estn. Schulbücher. 

M. K[ampmann], Postim. 03, nr. 54-5. 

Vf. verteidigt sich gegen die rez. O. K. 

Kann N. siehe Ploompuu J. 

Karacsonyi Jänos. A magyar nemzetsägek a XIV. szäzad köze- 
p6ig [01 VIII 395]* Mör Wertner, Szäzadok 37 , p. 453-61. 

Katona Lajos. Temesväri Pelbärt p6ldäi [02 VIII 148]: Imre Lu- 
kinich, Erdelyi Muzeum 20, p. 107-8. — Miklös Berkovics, 
Magyar Szemle, 03, nr. 49. 

Keane A. H. Man past and present [00 rez. p. 255]: G. Bu¬ 
sch an, Wisla 17 , p. 498-9. 

Knudtzon J. A. Die zwei Arzawa-Briefe, die ältesten Urkunden 
in indogermanischer Sprache. Mit Bemerkungen von Sophus 

Bugge und Alf Torp. [Lpz. 02. 140 p. Rm. 5.]: Paul Kretsch¬ 
mer, Deutsche Litteraturzeitung 03, p. 778-81. 

Nach Bugge (wie auch nach vf.) sind die Arzawa-briefe in einer 
indogerm. spräche geschrieben — dieselbe soll dem lykischen und arme¬ 
nischen nahestehen. Rez., der nicht davon überzeugt worden ist, hat 
schon früher gezeigt, dass ähnliche Übereinstimmungen (in den personal- 
endungen u. a.) auch zwischen den uralaltaischen und indogermanischen 
sprachen Vorkommen. 

Kocsis L6närd. A mondatreszek viszonya Brassai mondatelm 61 et 6 - 
ben [02 VIII 22]: Emil Kicska, Nyr. 32 , p. 170-2. 

Kon F. J. MaHycHHcniö nyÖjmqHuü MkcTHuü nyaefi. Hct. o^epia» MHHy- 
CHHCKaro MkcTHaro MyBea aa 25 jiin» ( 1877 - 1902 ) [02 I 175]: J. F. 
Gajsler, Wisla 17 , p. 248-9. 

Kont Ignace. fitude sur Pinfluence de la litt£rature fran^aise en 
Hongrie [02 VIII 136]: Jänos Väczy, Szäzadok 37 , p. 246-50. 

Krohn Kaarle. Die märchen- und Sagenpublikationen von M. J. 
Eisen [02 II 167]: Eugene Beauvois, Revue Critique 65 , p. 267. 
Resume tres bref. 
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Kann G., Torma Zs., Teglas G. Hunyad värmegye törtenete 
[02 VIII 163]: -yj*, Szäzadok 37 , p. 257-9. 

Kuusik T. Wene-Eesti ja Eesti-Wene sönaraamat [03 II 82]: 
-n-i [M. Neumann & J. Rahamägi], Uus Aeg 03, nr. 97-8. 

Rez. weist nach, dass das lexikon durch allzugrosse kürze gelit¬ 
ten, bei estn. Wörtern sei der genetiv. mangelhaft angegeben, die Wörter 
seien oft falsch erklärt usw. 

Lappenberg & Waitz. Adami gesta Hammaburgensis ecclesiae 
pontificum ex. rec. Lappenbergii; in usum scholarum ex monum. 
Germ. hist, recusa. Ed. altera. Hann. 1876: W. Schlüter, 
Sitzungsberichte der Gel. Estn. Ges. 02 (erschienen 1903), p. 
1-28. 

Aus der kirchengeschichte Adams von Bremen werden die Schil¬ 
derungen der Ostsee und der sie umlagernden länder referiert. O. K. 

Idndequist K. O. Üleüldine ajalugu [03 II 265-6]: [H.] -a- 
[Prants], Postim. 03, nr. 283. 

Karze empfehlung; erste zusammenhängende gesch. der esten. 

W. R[eiman], Postim. 03, nr. 21, 43. 

Das finnische original wird warm empfohlen; die spräche der Über¬ 
setzung im ganzen gelobt. Einiges über die hertibemahme fremdsprach¬ 
licher namen ins estnische. O. K. 

Liszt Nändor. N6pies gyögymödok 6s babonäk Hajdümegybben 
[02 VIII 212]: Vilmos Tolnai, Nyr. 32 , p. 526-7. 

Kurze besprechung [unter dem titel „Nepies gyogyitds es babona“ 
(= volkstümliche heilmethoden und aberglauben)]. Das sprachlich in¬ 
teressante wird hervorgehoben. 

Lönborg Sven. Finnmarkerna i mellersta Skandinavien [02 II 
106]: Rosberg, A. Petermanns Mitteilungen, Literaturbericht 
49 , p. 108. 

Maliev N. Boryjiu [01 VH 12 u. 02 rez. p. 146]: Ludwig Stieda, 
Arch. f. Anthr. 28 , p. 404-5. 

de Michelis E. L’origine degli Indo-Europei. Torino 1903 [03 
I 193]: K. Penka, Mitth. d. Anthrop. Ges. in Wien 33 , p. 
353 - 8 . 

Rez. opponiert gegen die ansicht des vf., dass die heimat d. indo- 
europäer in dem gebiet der mittleren Donau zu suchen sei. Berührt 
auch die vorgeschichtlichen beziehungen zwischen den ariem und den 
finnisch-ugrischen Stämmen. A. H. 

Munkacsi Bemät. Ärja 6s kaukäzusi elemek a finn-magyar nyel- 
vekben [oi I 120]: Jözsef Schmidt, EPhilK 27 , p. 690-700. 

Munkacsi Bemät. Vogul n6pkölt6si gyüjtem6ny [02 VII 15]: Zol- 
tän Gombocz, NyK 33 , p. 126-8. 
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Neumann M. Lühikene Soome keele grammatika ja niisuguste 
sÖnade sönastik, mis Eesti keelest lahku lähewad [03 II 51]: 
[G.] S[uits], E. Postim. 03, nr. 22, 24. 

Rez. weist auf verschiedene fehler des buches, bes. des lexikali¬ 
schen teiles hin. 

M. N[eumann], Uus Aeg 03, nr. 65. 

Vf. verteidigt sich gegen die von G. Suits gemachten vorwürfe. 

O. K. 

Nielsen Konrad. Die quantitätsverhältnisse im Polmaklappischen 
[02 III 1 ]: K. B. Wiklund, FUF 3 Anz., p. 208-14. 

Eine rein deskriptive methode kann unter umständen gefährlich 
sein, weil man dabei die historische entwickelung und den kausalzusam- 
menhang nur zu leicht vergessen oder undeutlich auffassen kann. Auch 
der verf. des vorliegenden Werkes hat dieser gefahr nicht ganz zu ent¬ 
gehen vermocht, so besonders in dem wichtigen kapitel über den Wech¬ 
sel zwischen den stufen II a und II b. Herzliches glückauf zu weiteren 
lappologischen forschungen. 

Norman H. All the Russias [02 n 97]: Immanuel, A. Peter¬ 
manns Mitteilungen, Literaturbericht 40, p. 173. — V. H., Li- 
ter. Centralblatt 03, p. 674-5. 

Nyäri Albert. Temetö kirälysägunk elsö szäzadäböl [02 VHI 328]: 
Felix Milleker, Intern. Centralblatt f. Anthr., Ethn. u. Urgesch. 
8, p. 62. 

Nyelv6szeti Füzetek 1-4. Szerk. Simonyi Zsigmond [03 VHI 2]: 
Vilmos Tolnai, NyK 33 , p. 123-6. — M. Rubinyi, Nyr. 32 , 
p. 282-4. — Ernö Kiss, Erd 61 yi Muzeum 20 , p. 99-102. 

M. Rubinyi, Liter. Centralblatt 03, nr. 9, p. 331-2. 

Heft 1. (Die Ungar. Wortfolge von S. Simonyi) gibt auf grund der 
bearbeitung des vollständigen sprachmaterials eine systematische dar- 
stellung der erscheinungen der ungarischen Wortfolge. Auch kurz über 
die hefte 2-4. 

OjioHemdü CöopHHKT». MaTepiajiu flna HCTopie, reorpa^in, CTaTHCTHKH h 
3 THorpa<|)iH OjiOHeüKaro npaa. = Olonetzisches Sammelwerk. Mate¬ 
rialien zur geschichte, geographie, Statistik und ethnographie des 
gouv. Olonetz: ^MNP 348 , p. 512-3. 

Inhaltsangabe. 

IlaMaTHaa KHHHaca OaoHeuKoü ryÖepmH Ha 1902 ro^T» [02 I 202]: j^MNP 
348 , p. 512-3. 

Panier Gy. und Szilagyi S. A magyar honfoglaläs kütföi foo 
VHI 293] [Die byzantinischen quellen, zusammengest. v. H. 
Marczali]: Vilmos Peez, Szäzadok 37 , p. 160-7. — [Die orien¬ 
talischen quellen, zusammengest. v. gr. G. Kuun]: Jözsef Thüry, 
Szäzadok 37 , p. 240-6. — [Die abendländischen quellen, zusam¬ 
mengest. v. H. Marczali]: Samu Borovszky, Szäzadok 37 , p. 
940 - 3 . 
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Peterson Emst. Eesti keele kirjawiisist [02 II 72]: Ma [M. Neu¬ 
mann], Uus Aeg 03, nr. 25. 

Inhaltsangabe. 

Petri Mör. Szilägy värmegye monographiäja [01 VIII 254]: gr. 
Gäza Kuun, Szäzadok 87 , p. 353-60. — Imre Lukinich, Er- 
d6lyi Muzeum 20 , p. 529-30. 

Floompuu J. & Kann N. Tarwilik Saksa-Eesti sonaraamat [02 
II 75]: W. R[eiman], Postim. 03, nr. 42. 

Empfehlende anzeige. 

J. A[awik], Postim. 03, nr. 50. 

Es werden verschiedene falsche Übersetzungen und ungenauigkeiten 
nachgewiesen. 

N. Kann, Postim. 03, nr. 56. 

N. K. verteidigt sich gegen die angriffe in Postim. nr. 50 . 

J. L[oo], Teat. 03, nr. 82-3. 

Es werden zahlreiche Übersetzungsfehler nachgewiesen; der wert 
des lexikons in frage gestellt. O. K. 

Röhrig N. Über einige Alterthümer im Gebiet von Waldai [01 
II 246]: L. Stieda, Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Ur- 
gesch. 8, p. 126-7. 

Saxen Ralf. Den svenska befolkningens älder i Finland belyst af 
ortsnamn foi II 219]: J. Mestorf, Arch. f. Anthr. 28 , p. 255-6. 
— M. D., Wisla 17 , p. 118. 

Referat. 

OÖOpHHK sa HapOAHH yMOTBOpeHHJJ, RayKa H KHH3KHHHa. OpraHT» 3 a BCe- 
CTpaHHo H 3 yqaBaHe Ha eTHorpa^cna EMrapna. T. I-XVIII. Co(|)hh 1889- 
1901: I. Smirnov, ^MNP 350, p. 489 - 525 . 

Smirnov kritisiert u a. F\ K. Volkovs Untersuchung über die 
hochzeitsgebräuche der slavischen Völker, die in dieser Sammlung er¬ 
schienen ist. Der titel dieser vergleichenden Studie ist CBaadapcKnrk 
oÖpeflH Ha cjiaBHHCKHrfe HapoflH (= Die hochzeitsgebräuche bei den slavi¬ 
schen Völkern). Vf. wendet auf die südslavischen hochzeitsgebräuche die 
aulfassung von der ursprünglichen aufgabe des freiwerbers (druzko) an r 
die Smirnov inbezug auf den tscheremissischen kugu-vehga ausgesprochen 
hat. Auch vf. hält beeinflussung der tscheremissischen hochzeitsgebräu¬ 
che durch die tschuwassischen Wolga-bulgaren für möglich und betrach¬ 
tet die züge des bulgarischen hochzeitsritual s, die den tscheremissen und 
bulgaren gemeinsam sind, als turanisch-bulgarisches erbe: die bulgaren 
und tscheremissen haben aus derselben quelle geschöpft p. 509-10. 

Sebestyen Gyula. Regösök—Regös 6nekek [02 VIII 169-70]: L. 
M. R., Irod. Közl. 13 , p. 379-82. — Geza Birkäs, Magyar 
Szemle 03, nr. 8. 

Setälä E. N. När kommo svenskarna tili Finland? [00 II 143]: 
A. Hackman, Wisla 17 , p. 115-7. 

Referat. 
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Siliniö J. Beiträge zur Craniologie der Soioten; Ludw. Stieda, 
Arch. f. Anthr. 28 , p. 412-3. 

Die sojoten stehen in einigen eigenschaften den linnen näher als 
die samojeden, welche sich mehr den turkmongolen nähern. 

Sitzungs-Berichte der Pemauer Alterthumsforschenden Gesellschaft 
1897 und 1898 (gedr. 1899; 56 + i-CLXVTII p.). Dasselbe 
1899-Juli 1901 (gedr. 01; 156-}- 1-XXXIX p.). Pernau, L. W. 
Laakmann: Arnold Feuereisen, Sitzungsber. der Gel. Estn. 
Ges. 02, p. 57-68. 

Unter dem titel: Ueber Arbeiten und Materialien zur Geschichte 
Pernaus. 

Sklarek Elisabet. Ungarische Volksmärchen [01 VIII 295]: v. 
Tille, Narodopisny Sbornik Cesko-slovenske 8, 03, p. 168-78. 

Sommier Stephen. Note volanti sui Karaciai ed alcune misure di 
Abasä, Kabardini e Abasökh. »Arch. per l’Antropologia e l’Et- 
nologia», vol. XXXI: Al. Ivanovskij, RAntr 2 14 , 96-7. 

In der rez. wird erwähnt, dass vf. i. j. 1886 anthropologische Stu¬ 
dien über die suomi-finnen und lappen (Sui Lapponi e sui Finlandesi 
„Arch. per l’Antrop. e l’Etnol.“, vol. XVI, fase. 1) und 1887 ein grosses 
werk über die anthropologie der syrjänen, ostjaken und samojeden (Si- 
riäni, Ostiacchi e Samoiedi delPOb. Firenze 1887 ) veröffentlicht hat. Die 
neueren forschungen des vf. beschäftigen sich mit den Kaukasusvölkerm 

Szechy Käroly. Gröf Zrinyi Miklös I-V. kötet [02 VIII 154]: B. 
H., Bpesti Szemle 03, p. 140-4. 

Szilägyi S., siehe Pauler Gy. 

Szily Kälmän. A magyar nyelvujitäs szötära [02 VHI 79]: Böla 
Kelemen, Nyr. 32 , p. 29-34. — Gyula Zolnai, Nyr. 32 , p. 
159-69. 

Ludwig Räcz, Deutsche Litteraturzeitung 03, p. 2809-12. 

Referat. Es werden aus Szilys Wörterbuch interessante beispiele 
zur illustration des alters einiger ung. Wörter angeführt. 

Szmnyei Jözsef. A magyar nyelv. [02 VIII 118]: Vilmos Tolnai,. 
EPhilK 27 , p. 337-40. 

Szinnyei Jözsef. Magyar nyelvhasonlitäs [02 T 132]: Zoltän Gom- 
bocz, EPhilK 27 , p. 417-21. 

Tarkiainen V. Äänneopillinen tutkimus Juvan murteesta [03 II 
14]: H. A. Ojansuu, Vir. 7 , p. 101-5. 

Die meisten bemerkungen betreffen den zweiten teil des Werkes: 
die gemeinfinnischen laute in dem dialekt Juva. Kritik sehr lobend; 
seine Untersuchung hat Tarkiainen mit grosser aufmerksamkeit und 
Sorgfalt durchgeftihrt. 

Teglas G. siehe Kuun G. 

Torma Zs. siehe Kuun G. 
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Uhlenbeck C. C. Beiträge zu einer vergleichenden Lautlehre der 
baskischen Dialecte [03 I 155]: Th. Linschmann, Liter. Cen¬ 
tralblatt 03, p. 1189-90. 

Was vf. früher in den baskischen Studien gegen die Verwandt¬ 
schaft mit den finnischen sprachen vorgebracht hat, ist nach dem ref. 
einzuschränken: der ref. ist zu der Überzeugung gelangt, dass die Euskara 
mehr als mit anderen gerade mit den finnisch-uralaltaisehen sprachen in 
Verbindung zu bringen ist. Die richtigkeit dessen, dass verf. vielfach 
als anlaut k erschliesst, können wir gerade durch das finnische dartun: 
bask. (h)arri = fi. kari ’stein, felsen 1 ; bask. (h)alde = estn. kallas ’seite, 
ufer 1 ; bask. (h)arrai(n) =■ fi. kala (magy. hal) [r = 1] ’fisch’; bask. (h)or = 
fi. koira (koer, koire) ’hund 1 ; bask. (h)artza = fil karhu ’bär’; bask. (h)amar 
= fi. kahmalo ’doppelhand’ (2 x 5) u. a. 

Uustalu T. Laste Kalewipoeg [02 II 151]: A. D[aniel], E. Pos- 
tim. 03, nr. 2. 

Anzeige. 

W. R[eiman], Postim. 03, nr. 14. 

Kp. hier zum 4 . mal in estn. prosa erzählt. Gut gelungene arbeit. 

O. K. 

Wasiljev Johann. Übersicht über die heidnischen Gebräuche, Aber¬ 
glauben und Religion der Wotjaken in den Gouvernements 
Wjatka und Kasan [02 VI 16]: V. Ch[aruzi]na, Etn. Obozr. 
50 , p. 117-8. 

Rez. erkennt an dem werke an, dass es eine bedeutende menge 
literarisches material und wahrscheinlich auch eigene erfahrungen des vf. 
bietet. Seine bedeutung wird jedoch dadurch erheblich verringert, dass 
die quellen, aus denen die angaben stammen, nicht angeführt sind. Rez. 
bemerkt auch, dass sich die religiösen gebräuche und die Weltanschauung 
der in zwei gouvernements wohnenden wotjaken nicht zu einem bis ins 
einzelne einheitlichen bild verschmelzen lassen. Nur die hauptzüge in 
der anschauungsweise, in der götter- und geisterverehrung sind allen 
wotjakengruppen gemeinsam. Es beeinträchtigt das werk, dass sein vf. 
nicht angegeben hat, aus welcher gegend die einzelnen züge und Schil¬ 
derungen sind. Dagegen hat vf. eine genaue beschreibung der religiösen 
Weltanschauung, der opferhandlung usw. der wotjaken überhaupt gelie¬ 
fert, indem er die aus verschiedenen orten stammenden daten miteinan¬ 
der verschmolzen hat. 

Rez. weist u. a. darauf hin, dass früher jede familie ihren eigenen 
beschützer und geist gehabt hat und dass noch jetzt jede familie ihre 
eigenen götter verehrt und verschiedene familien verschiedene tiere op¬ 
fern und bei ihren gebeten zweige von verschiedenen bäumen gebrauchen 
können. — Von forschem des lebens und der religion der woijaken 
nennt rez. u. a. Potapin, Pervuchin, Verescagin, Bogaevskij und Smimov. 

Eugene Beauvois, Revue Critique 55 , p. 266. 

Appräciation bizarre d’un trait de moeurs votiak et du röle que 
jouerait chez eux l’interöt materiel. R. G. 

Weinberg R. 9ctu [01 II 107 u. 02 rez. p. 149]: Ludwig Stieda, 
Arch. f. Anthr. 28 , p. 413-4. 
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Weinberg R. Die anthropologische Stellung der Esten [03 II 
224]: P. Bartels, Intern. Centralbl. f. Anthr., Ethnol. u. Ur- 
gesch. 8, p. 290-1. 

„In dem kapitel: 'Vergleichend anthropologisches' kommt verf. zu 
dem Schluss, dass der sog. ugrofinnische rassentyp aus mehreren distink- 
ten anthropologischen typen zusammengesetzt ist, sodass der ethnogra¬ 
phisch begründete Sammelbegriff der ugro-finnen bezw. ural-altaier nicht 
gestützt werden kann. Doch erscheint die annahme einer ursprünglichen 
einheitlichkeit der finno-ugrier nicht ohne weiteres ausgeschlossen, sogar 
nicht unwahrscheinlich .. .“ 

Westling Fredr. Beitrag zur livländischen kirchengeschichte von 
1621-1656 [Erschienen in »Historisk Tidskrift» 1900]: T. Chri¬ 
stian i, Sitzungsber. der Gel. Estn. Ges. 1902 (erschienen 1903), 
P- 33-52. 

Längeres referat. O. K. 

Wichmann Yrjö. Wotjakische sprachproben [01 VI 19 u. 01 rez. 
p. 172; 02 rez. p. 149]: Eugene Beauvois, Revue Critique 
65 , p. 265-6. 

Resumä. R. G. 

Wiklund K. B. När kommo svenskame tili Finland? [01 II 220 
u. 02 rez. p. 150]: Almgren, Wisla 17 , p. 501-2. 

Referat. 

Wiklund K. B. Lapska seder och föreskrifter rörande mat och 
matlagning [02 III 17]: Julie Mestorf, Arch. f. Anthr. 28 , 
P- 253 - 

Wiklund K. B. Finska spräkets nuvarande utbredning i Värm- 
land och Grue finnskog [02 II 237]: Rosberg, A. Petermanns 
Mitteilungen, Literaturbericht 49 , p. 108. 

Wilutzky Paul. Vorgeschichte des Rechts. (Prähistorisches Recht.) 
I. Mann und Weib. (Die Eheverfassungen): A. Maksimov, 
RAntr/£ 13 , nr. 1, p. 114-6. 

Nicht ein einziges mal werden in dem buche die fremdvölker 
Russlands, z. b. die wogulen, tscheremissen und ostjaken, erwähnt, was 
von der lückenhaftigkeit des buches zeugt. 

Winkler Heinrich. Das Finnentum der Magyaren [01 I 231 u. 
02 rez. p. 150]: H. Schurtz, A. Petermanns Mitteilungen, 
Literaturbericht 49 , p. 36. 

Referat. 

.Zaborowski. Les Argens. Recherches sur les origines. Etat de 
la question de langue et de race. Revue mensuelle de l’6cole 
d’Anthropologie de Paris VII, 1897, p. 37 ff.: Emil Schmidt, 
Arch. f. Anthr. 28 , p. 229. 

Z „weiss ganz genau, dass während des grössten teils der neolithi- 
schen zeit im westen, norden u. der mitte Europas turanische, aggluti- 
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nierende sprachen existierten; dann aber drangen aus den nordeuropäi¬ 
schen ebenen in langsamer, öfters auch beschleunigter bewegung die 
energischen kühnen blonden vor, die gegen ende der stein- u. in der 
bronzezeit den westen und das centrum Europas beherrschten. Um diese 
zeit habe auch die bildung der dialecte angefangen, aus denen die ari¬ 
schen sprachen hervorgegangen seien“. A. H. 

Zolnai Gyula. Magj T ar Oklev6lszötär [02 VIII 57]: Hugö Hai- 
man, Nyr. 32 , p. 225-6. 


Autorenverzeichnis 

zu der bibliographie für das jahr 1903. 


In diesem Verzeichnis sind wie in der vorigen bibliographie, s. 
FUF 5 Anz. p. 150 , auch die Verfasser der rezensionen aufgenom¬ 
men. Die rezensionen werden mit dem namen des Verfassers der 
rezensierten arbeit (oder bei Sammelwerken und arbeiten von nicht 
genannten Verfassern mit dem namen der rezensierten arbeit selbst) 
und mit „rez. u bezeichnet. Die bezeichnung „rez.“ ohne Zahlenangabe 
verweist auf das vorangehende alphabetisch geordnete rezensionen- 
verzeichnis, p. 137-46 


Aan A. Der esten lebensverh. 
um d. j. 1860 . II 241 . 

Aawik J. Ploompuu & Kann 
rez. 

Achmarov G. Über d. spr. u. 
national, d. mischären. I 160 . 

. Acsady I. Gesch. d ungar. rei¬ 
ches. VIII 249 . 

Adler B. Die bogen u. pfeile 
Nordasiens. I 189 . 

Agner L. Faschingsdeputierten¬ 
wahl inNagysz6cs6nv. VIII 177 . 

Aho J. Lönnrots bild. I 94 . 

Aitsam M. Früher u. jetzt. II 
185 . 

AleksandrovN. A. Diemordw., 
mescerjaken u. teptiaren. I 183 . 

Allikas T. Auffora. z. allgem. 
sammeln v. est. Volksmusik. II 
187 . 

Almgren. Wiklund rez. 

Amalickij V. P. Am Eismeer 
u. an d. £ecora. VI 10. 

v. Andrian F. Virchow als An¬ 
thropologe. I 140 . 

Anucin D. N. Die stadt Manga- 
zeja u. d. mungazeische land. 


I 232 . — ßussl. in archäol. be¬ 
zieh. I 234 . 

Appelgren Hi. Ein burgwall 
m Räntämäki. II 302 . 

Arbo 0 . O. G. Haben neue ein- 
wanderungen im Norden statt¬ 
gefunden. I 201. 

Arbusow L. Die Visitationen 
im Deutschen Orden in Livl. 

II 292 . 

Aristov N. A. Die ethnischen 
verh. auf d. Pamir. VJI 1. 

Arsenjev F. Das russ. land. I 
180 . 

Äsböth O. Abschied von Mun- 
k&csi. VIH 47 . — Das wort 
’hambar’ u. Munkacsis neuestes 
werk. VHI 45 . — Die arischen 
u. kaukas. elemente d. ung. spr. 
VIH 62 . — ’Mostoha’ und ’esz- 
käba\ VIII 50 . 

A u v i n e n A. Die übers, d. Jo- 
hannesevang. II 42 . 

Awikson H. Estn.familienfeste. 
II 195 . 
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Ä i m ä Fr. Einige traditionen über 
d. alten opferbräuche d. Inari¬ 
lappen. III 15 . 

Bä&th A. U. Die Weihnachts¬ 
feier d. lappen. III 14 . 

Bagin S. Skizze d. relig. läge d. 
wotj. in d. eparch. Kasan. VI 17 . 

Baiassa »J. Jacobi rez. — Re¬ 
geln der neuen ung. u. deut¬ 
schen rechtschreibung. VIII 105 . 
— Regeln der ung. rechtschrei¬ 
bung. vm 100. 

Balogh P. Die volksstämme Sie¬ 
benbürgens u. d. szeklerfrage. 

Vin 248. 

Bän A. B. Balassas leben u.dich- 
tung. Vm 133 . — Ursprung d. 
magyaren. VIII 253 . 

Bardo s Gy. J. Die 15 gebete d. 
hl. Brigitta. VIII 124 . 

Barkov A. Das asiat Russl. I 
179 . 

Bartels P. Weinberg rez. II 224 . 

Bartha J. Ungar. Sprachlehre 
auf syntakt. grundlage. VIII109. 

Bätky Zs. Balogh rez. VIII 248 . 
— Borovszky rez. VIII 143 - 

Der fischende Keszegfalvaer. 
Vm 224 . — Der Särközer ka- 
chelofen. VIII 231 . — Getreide- 
hälter u. andere gebäude in form 
v. baeröfen im Nagy-Alföld. VIII 
228 . - Haben die Ungarn zur 
zeit d. landnahme unter d. Sat¬ 
tel mürb gerittenes rohes fleisch 
gegessen T VIII 185 . — Jankö 
rez. — S. Farkas’ ung. ethnogr. 
Sammlung aus d. Nagy-AlföTd. 
Vin 217. — Zum pferdekultus 
u. pferdefleischgenuss. VIH 187 . 

Baudouin de Courtenay. Lin¬ 
guist bemerkungen u. aphoris- 
men. I 152 . 

Bauer- Vogel Gy. Bedeutungs¬ 
wandel im ung. I 165 . 

Beauvois E. Kallas rez. — 
Krohn rez. — Wasiljev rez. — 
Wichmann rez. 

Becker. Ung. Volkskunst VIII 
236 . 

Bellosics B. Das kind in d. 
ung. volksüberlieferun^. VHI 
165 . — Trachten d. Heteser Un¬ 
garn. VIH 235 . 

Benedek E. Ung. märchen- u. 
sagenweit. VHI 153 . 


Beöthy Zs. Gesch. d. ung. na- 
tionallit. VHI 122 . 

Berczi F. Zum deutsch-ung. 

wörterb. VIII 116 . 

Bergmann J. Die lieder d. lie- 
dervaters. II 102 . 

Bergqvist O. Das neue testam. 

(lp übers.). IX 10 . 

Bergroth E. Die finn. kirche. 
II 273 . 

B ergroth-Hällf ors L. Biogr. 

d. Iänsarztes Z. Topelius. II § 9 . 
Berkovics M. Katona rez. 
Bernäth L. Beitrag zur gesch. 

d. kecskemäter mundart. VIII 76 . 
Berner E. Jahresber. d. ge- 
schichtswiss. 24 (red.). I 21. 

Bi äs I. Heidnischer begräbnis¬ 
platz in Marosszentanna. VHI 

Birkäs G. Sebestyän rez. 
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Vgl. FUF 5 , p. 164-6. 


AK£ = Akadömiai £rtesitö (Bpest). Red. v. K. Szily. 

Amst. = Amsterdam. 

anthr. = anthropologie, anthropologisch. 

Anz. = Anzeiger (der FTJF). 
arch. = archiv. 

Archfi = Archaeologiai Prtesitö (VIII 257). 

Berl. = Berlin. 

Bpest = Budapest. 

Drp. = Dorpat, Tartu, Jurjew. 

EPhilK = Egyetemes Philologiai Közlöny (Bpest). 

E. Postim. = Eesti Postimees (Reval). 

Ethn. = Ethnographia (I 7). 
ethnogr. = ethnographie. 
ethnol. = ethnologie. 

Etn. Obozr. = BTHorpa<J>HqecKoe OöosphHie (I 10). 

EÜAlb. = Eesti Üliöplaste Seltsi Album. 

EÜS = Eesti Üliöplaste Selts. 

FAG = Finnische Altertumsgesellschaft. 

FLG = Finnische Literaturgesellschaft. 

FUF = Finnisch-ugrische Forschungen (I 2). 

FUG = Finnisch-ugrische Gesellschaft. 

Gel. Estn. Ges. = Gelehrte Estnische Gesellschaft. 

Hels. = Helsinki, Helsingfors. 

Irod. Közl. — Irodalomtörteneti Közlemönyek (Vin 3). 

IzvOAIE = H 3 Bkcrifl OömecTBa Apxeojiorhi, HcTopin h 9THorpa<|)iH (I 9 ). 

j. = jahr. 

jh. = jahrhundert. 

JSFOu. = Journal de la Soci6t6 Finno-ougrienne = Suomalais-ugri- 
laisen Seuran aikakauskirja (I i). 

Kas. = Kasan. 

Kol. = Kolozsvär, Klausenburg. 

Krist. = Kristiania. 

KSz. = Keleti Szemle (I 6). 

Kob. = Kobenhavn, Kjobenhavn, Kopenhagen. 

Lo. = London. 

Lpz. Leipzig. 

Mosk. = Moskau. 


Digitizerf b] 


Gougle 


Original from 

INDIANA UNIVERSHY 



Verzeichnis der wichtigeren abkürzungen. 


161 


MSFOu. = M 6 moires de la Soci 6 t 6 Finno-ougrienne = Suomalais- 
ugrilaisen Seuran toimituksia. 

NeprE = A Magyar Nemzeti Müzeum N 6 prajzi Osztälyänak Ertesi- 
töje (I 8 ). 

Nyelv. Ftlz. = Nyelv 6 szeti Füzetek. Hrsg. v. Zs. Simonyi (VIII 2 ). 
NyK = Nyelvtudomänyi Közlemenyek (I 5 ). 

Nyr. = Magyar Nyelvör (VIII 1 ). 

NySz. = Magyar nyelvtört 6 neti szötär. Red. v. G. Szarvas u. Zs. 
Simonyi. 

NyUSz. = A magyar nyelvüjitäs szötära v. K. Szily. 

Par. = Paris. 

Pburg = St. Petersburg. 

Postim. = Postimees (Drp.). 

Pr. Bl. = npaßocaaBHbift EaaroBicTHHia.. 

RAntr^ ss PyccKifi AHTponojiorHHecidfl JKypHajn. (I 13 ). 
ref. = referent, referat, referiert etc. 

SM-FM = Suomen Museo-Finskt Museum (II 2 ). 

Stockh. =. Stockholm. 

Sttg. = Stuttgart. 

Teat. = Teataja (Reval). 

Term. Tud. Közl. = Term 6 szettudomänyi Közlöny. Red. v. L. 

CSOPEY U. J. PASZLAVSZKY. 

UAW = Ungarische Akademie der Wissenschaften. 

Valv. = Valvoja (Hels.). Red. v. E. N. Setälä. 
vf. = Verfasser. 

Vir. = Virittäjä (II I). 

Vj. Gaz. = BflTCKaa TaaeTa (Vjatka). 

j£iv. Star. = jÜHBaa CrapHHa (Pburg). Red. v. V. I. Lamanskij. 
£MNP = JKypHa.rb MuHHcrepcTBa Hapo;iHaro IJpocutmeHin (Pburg). 

^R = yKuBonnciiafl Poccia (Pburg). 

00 = 1900 , 01 = 1901 u. s. w. 


n 


Digitized b 


Gougle 


V 

INDIANA UNIVERSITY 



162 Beiträge zur wogulischen folklore und dialektenkunde. 


Besprechungen. 


Beiträge zur wogulischen folklore und 
dialektenkunde. 

MunkAcsi BernAt. Vogul ndpköltdsi gyüjtemdny. I. kötet. Regek 
ds dnekek a viläg teremtdsdröl. Elsö ftlzet. Vogul szövegek ds 
forditäsaik. Sajät gyüjtdse ds Reguly Antal hagyomänyai alapjän 
közzdteszi — —. = Sammlung wogulischer Volksdichtung. I. 
band. Sagen und gesänge von der weltschöpfung. Erstes heft. 
Wogulische texte nebst Übersetzung. Auf grund eigener 
Sammlungen und des nachlasses von Anton Reguly veröffent¬ 
licht von — —. Budapest 1892 . 8 : 0 . 172 s. 

—»—. Vogul ndpköltdsi gyüjtemdny. II. kötet. Istenek hösi dnekei, 
regdi ds iddzö igdi. Elsö füzet. = Sammlung wogulischer Volks¬ 
dichtung. II. band. Heldengesänge, -sagen und beschwörungs¬ 
formein der götter. Erstes heft. Budapest 1892 . 8 : 0 . IV -f- 

431 s. 


—»—. Vogul ndpköltdsi gyüjtemdny. III. kötet. Medvednekek. Elsö 
füzet. = Sammlung wogulischer Volksdichtung. HI. band. Bä¬ 
renlieder. Erstes heft. Budapest 1893 . 8 : 0 . IV -j- 539 s. 

—»—. Vogul ndpköltdsi gyüjtemdny. IV. kötet. £letkdpek. Sors- 
dnekek, vitdzi dnekek, medveünnepi szinjätdkok, ällatdnekek, mesdk, 
talälös mesdk, ndprajzi aprösägok, földrajzi ndvjegyzdk. Elsö 
füzet. = Sammlung wogulischer Volksdichtung. IV. band. Le¬ 
bensbilder. Schicksalslieder, kriegsgesänge, Schauspiele bei dem 
bärenfest, tierlieder, märchen, rätsel, ethnographische kleinig- 
keiten, geographisches namensverzeichnis. Erstes heft. Budapest 
1896 . 8 : 0 . VIII -1- 440 s. 

—»—. Vogul ndpköltdsi gyüjtemdny. I. kötet. Regdk ds dnekek 
a viläg teremtdsdröl. Kiegdszitö füzet. Bevezetds: A vogul-osztjäk 
ndpköltes irodalma s föbb sajätsägai. A vogul ndp ösi hitviläga. 
— Tärgyi ds nyelvi magyaräzatok. = Sammlung wogulischer 
Volksdichtung. I. band. Sagen und gesänge von der weltschöp¬ 
fung. Ergänzungsheft. Einleitung: Die literatur über die wogu- 
lisch-ostjakische Volksdichtung und die wichtigsten eigentümlich- 
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keiten dieser dichtung. Die alte glaubenswelt des wogulischen 
Volkes. — Sachliche und sprachliche erklärungen. Budapest 
1902 . 8 : 0 . CDIV s. - 1 - s. 173 - 291 , 

—»—. A vogul n£p ösi hitviläga. I.-X. közlemdny. = Die alte 
glaubensweit des wogulischen Volkes. I.-X. mitteilung. NyK 
XXIX, s. 129 - 163 , 249 - 297 , 361 - 396 ; XXX, s. 1 - 36 , 129 - 171 , 
241 - 269 , 353 - 406 ; XXXI, s. 1 - 54 ; XXXII, s. 1 - 38 , 129 - 160 . 
I-VHI u. IX, s. 1-18 = s. LVII-CDIV der vorigen nr. 

—»—. Ältere Berichte über das Heidenthum der Wogulen und 
Ostjaken. I.-V. Mittheilung. Seelenglaube und Totenkult der Wo¬ 
gulen. Götzenbilder und Götzengeister im Volksglauben der 
Wogulen. I.-II. Mittheilung. Die Weltgottheiten der wogulischen 
Mythologie. I.-IV. Mittheilung. KSz. UI, s. 273 - 302 ; IV, s. 85 - 110 , 
172 - 194 ; V, s. 56 - 88 , 204 - 227 ; VI, s. 65 - 130 ; VE, s. 89 - 115 , 
177 - 226 , 285 - 315 ; VIII, s. 94 - 129 ; IX, s. 206 - 277 ; X, s. 61-83 
= s. LVII-CDIV der 5 . nr. 

— »—. A vogul nyelvjäräsok szöragozäsa. = Die wortbeugung der 
wogulischen dialekte. NyK XXI, s. 321 - 400 , 435 * 455 ; XXU, 
s. 1 - 80 ; XXUI, s. 353 - 402 ; XXIV, s. 6 - 30 , 152 - 167 , 306 - 333 . 

Es ist ein eigentümlicher, zufall, dass über die wogulische 
spräche, die schon recht früh von mehreren gelehrten zum gegen¬ 
ständ des Studiums gemacht worden ist, bis in die jüngste zeit 
nur verhältnismässig spärlich gedrucktes material Vorgelegen hat. 
War doch am 23. august dieses jahres ein halbes säkulum ver¬ 
strichen seit dem tage, wo der erste erforscher des wogulischen, 
der ungar Anton Reguly starb, während der finne August 
Ahlqvist gerade seine beschwerliche reise durch die entlegenen 
wogulischen lande vom Pelym zu den nördlichen, den Sosva-wo- 
gulen unternahm. Ein unerbittliches Schicksal gestattete Reguly 
nicht die früchte seiner reise selber herauszugeben, und auch die 
ergebnisse von Ahlqvist’s wogulischen forschungen erschienen 
erst nach dem tode ihres Urhebers im druck. Reguly’s woguli¬ 
schen nachlass, wovon die folkloristische Sammlung der wertvollste 
teil war, versuchte allerdings Paul Hunfalvy zu ordnen, aber die 
arbeit erwies sich als ausserordentlich schwierig. Reguly hatte 
sich zu seinen folkloristischen aufzeichnungen keine Übersetzung 
verschafft, und die ziemlich dürftigen lexikalischen und grammati¬ 
kalischen materialien reichten bei weitem nicht hin, um diesen 
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mangel auszugleichen. Selbst von den proben der volkspoesie, 
die Hunfalvy schliesslich überhaupt veröffentlichen konnte (in 
seinem werke »A vogul föld 6s n6p»), blieben ihm zahlreiche pas- 
sus dunkel, und viele andere erhielten, wie man später gesehen 
hat, eine falsche deutung. Es ergab sich, dass die aufgabe nur 
mit hilfe geborener wogulen gelöst werden konnte, denen neben 
gründlicher sprachkenntnis möglicherweise auch die poesie, die Re¬ 
guly’s aufzeichnungen repräsentierten, noch bekannt war. 

1888 unternahm schliesslich dr. Bernhard Munkäcsi mit 
Unterstützung der Ungarischen Akademie der Wissenschaften eine 
reise zu den wogulen, mit der u. a. speziell der zweck verknüpft 
war über Reguly’s Sammlungen wogulischer volkspoesie licht zu 
verbreiten. Die reise dauerte nur etwas über ein Jahr, w T ie aber 
die obenangeführte publikationsserie zeigt, zu der noch weitere 
beiträge zu erwarten sind, sind die ergebnisse überaus reich 
gewesen. 

Als seine wichtigste aufgabe hat es der forschungsreisende 
betrachtet die wogulische volkspoesie der Vergessenheit zu ent- 
reissen. Er hat sich nicht bloss mit der deutung der REGULYschen 
Sammlung begnügt, sondern ausserdem hat er selbst eine grosse 
menge ganz neues material gesammelt. So bilden Reguly’s Samm¬ 
lungen in seiner folkloristischen Veröffentlichung, Vogul n6pköltesi 
gyüjtem6ny I-IV, die mit der ungarischen Übersetzung nicht weni¬ 
ger als 1582 seiten umfasst, nur einen sehr bescheidenen teil. 

Obwohl sich also Hunfalvy’s meinung, dass bei den wogu¬ 
len keine den Sammlungen Reguly’s vergleichbare folkloristische 
schätze nach diesem mehr zu heben seien (A vogul föld es n6p, 
s. 67 ), glücklicherweise schon durch die reise Munkäcsi’s als un¬ 
zutreffend erwiesen hat, verringert dies doch keineswegs Reguly’s 
V erdienste. Um sich hiervon zu überzeugen, braucht man nur einen 
flüchtigen blick auf die von ihm aufgezeichnete volkspoesie zu 
werfen, wie sie jetzt in Munkäcsi’s publikation bequem zugänglich 
gemacht ist. Reguly’s Sammlungen enthalten eine grosse menge 
von produkten der volkspoesie, die den späteren sammlem nicht 
mehr erreichbar gewesen sind und die also ohne Reguly für ewige 
zeit verloren gegangen wären. Erwähnung verdient z. b. die sage 
von der weltschöpfung (I 135 ff.), die gleich gedankentief wie 
formvollendet ist. Anziehend ist der »Hymnus von dem fürsten 
des totenreichs» (II 288 ff.), der merkwürdig an gewisse lieder 
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von der herabkunft des bären vom himmel anklingt. In kultur¬ 
geschichtlicher hinsicht ist ausserordentlich wertvoll das »Lied von 
der bekehrung zum Christentum» (IV 122 ff.), das die »bekehrung» 
eines wogulenfürsten aus dem gebiete der Könda behandelt und 
zugleich in grellen färben ausmalt, wie die apostel des Christen¬ 
tums ihre aufgabe auffassten und welchen Standpunkt die wogulen 
gegenüber der neuen lehre einnahmen. Die Schilderung ist dadurch 
besonders wertvoll, dass in den Sammlungen späterer Sammler nichts 
hiervon und überhaupt keinerlei reminiszenz an diesen im leben 
der wogulen so wichtigen Wendepunkt zu finden ist. Ein spezielles 
interesse besitzen in Reguly’s Sammlungen die lieder aus gegen- 
den, die seit lange vollständig russifiziert sind. Ein solches ist z. 
b. das »Lied vom Koämaker wald» (III 344 ff.), das ausserdem nach 
inhalt und form zu den allerbesten sog. »bärenliedern» gehört. Aber 
auch manche anderen, die kleinen stücke nicht ausgenommen, sind nicht 
zu verachten. Solch ausgelassenen schwung der phantasie wie in einem 
bärenfestschwank (IV 240) findet man sogar in den besten Vertretern 
dieser dichtungsart selten. Und recht hübsch ist ein kleines loblied, 
das ein sänger auf seine dichtergabe an gestimmt hat (IV H4ff., 118 
ff.). Dieser hat in seinem leben fünfzig lieder verfasst; ein »sei¬ 
nem herzen liebes» lied versucht er einen ganzen tag in seiner 
brust zu verschliessen, aber er vermag es nicht: als er nach dem 
flussufer geht, um wasser zu holen, beginnt ihm schon das lied 
zwischen mund und zunge zu summen; da dringt es in das 
scharfe ohr eines kleinen knaben, eines kleinen mädchens, und als 
der künstler vom ufer zurückkehrt, singt schon das ganze dorf 
sein lied; es verbreitet sich die ganze Konda entlang und so 
schnell, dass es selbst mit der peitsche nicht mehr einzuholen wäre; 
überall ertönt es, wie der gesang des vogelmännchens, das aus 
dem warmen land zurückgekehrt ist und sich auf dem hohen bäum 
des hügelrückens niedergelassen hat, nach allen richtungen seinen 
runden schwänz wendend. 

Schon darum, weil Reguly’s folkloristische Sammlungen die 
einzigen wogulischen beiträge aus der ersten hälfte des vorigen 
Jahrhunderts sind, besitzen sie für die folkloristik einen ausseror¬ 
dentlich hohen wert. Sie werden auch ihre bedeutung bewahren, 
wenn einmal seine linguistischen aufzeichnungen und diejenigen 
manches anderen gleichzeitigen und späteren forschers als veraltet 
für die Wissenschaft nicht mehr in betracht kommen werden. 
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Diese Sammlungen, die jedoch so, wie sie Reguly hinter¬ 
lassen hatte, fast nicht zu verwerten waren, hat nun Munkäcsi 
für die Wissenschaft gewonnen. Mit hilfe seiner wogulischen sprach- 
meister hat er sie ganz neu und weit genauer transskribiert; auch 
hat er sie mit einer vollständigen ungarischen Übersetzung verse¬ 
hen und eine reiche menge für ihr Verständnis äusserst wichtiger 
sachlicher erklärungen dazu geliefert. 

Mit hilfe eines intelligenten sprachmeisters ist diese redak¬ 
tionsarbeit allerdings nicht besonders schwierig gewesen; denn wir 
müssen Reguly die anerkennung zollen, dass es ihm, kleinere 
versehen, wie unrichtige Wortteilungen und anakoluthe ausgenom¬ 
men, im allgemeinen gelungen ist die Worte seiner gewährsmänner 
recht genau zu papier zu bringen, was um so beachtenswerter ist, 
als Reguly’s praktische beherrschung des wogulischen nach allem 
ziemlich mangelhaft gewesen ist. Mit vielmal grösseren Schwierig¬ 
keiten scheint nebenher bemerkt der herausgeber von Reguly’s 
ostjakischen aufzeichnungen, prof. Josef Päpay, zu kämpfen ge¬ 
habt zu haben, dem bei denselben nicht einmal unvollkommene 
Worterklärungen einen anhalt haben bieten können. Aber so ist 
Munkäcsi die herausgabe auch vortrefflich gelungen, wir dürfen 
sagen, dass sie Reguly selbst gewiss in keiner hinsicht ebenso 
gut gelungen wäre. Dunkle punkte sind äusserst wenig übrig ge¬ 
blieben und auch von diesen dürften manche noch aufgeklärt wer¬ 
den können, wenn wir erst über eine bessere kenntnis des wogu¬ 
lischen verfügen. 

Insbesondere ist die herausgabe von Reguly’s nordwoguli- 
schen aufzeichnungen vollen lobes wert. Munkäcsi hat gerade 
von den nordwogulen am meisten auch eigene Sammlungen, dar¬ 
unter solche, die sich direkt als Varianten an aufzeichnungen 
Reguly’s anschliessen und diese daher bedeutend beleuchten. Mit 
der spräche und denkweise der poesie hat er sich im norden, wo er 
sich am längsten aufgehalten, besser vertraut machen können als im 
Süden, wo ausserdem die russifizierung seit Reguly ziemliche fort- 
schritte gemacht hat. Und dazu haben M. im nördlichen gebiet 
sehr gute sprachmeister zur Verfügung gestanden. 

Was hinwieder R.’s aufzeichnungen aus dem südlichen wo¬ 
gulischen gebiete betrifft, kann ich es nicht als glücklich bezeich¬ 
nen, dass M. mehrere von ihnen (u. a. einige von der Konda) in 
den nördlichen dialekt umtransskribiert hat. Die ebenerwähnten 
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umstände lassen allerdings dieses verfahren erklärlich erscheinen; 
da aber die nördlichen und die südlichen dialekte sowohl in ihrer 
lautentwickelung als lexikalisch ziemlich stark voneinander abwei¬ 
chen, kann man nicht umhin zu beklagen, dass in R.’s text auf 
diese weise sehr viele änderungen vorgenommen werden mussten. 
Zugleich ist auch die zahl der sprachproben in den südlichen dialek- 
ten mehr zusammengeschrumpft, als wünschenswert gewesen wäre. 
Auch fehler sind bei einer solchen »Übertragung» nicht immer zu 
vermeiden. So ist R.’s kulT ater (II 288 ff.) ‘fürst des toten¬ 
reiches 5 *kut-Qt&r transskribiert; richtig wäre weil das 

wort in dem dialekt, den die fragliche sage vertritt, ohne zweifei 
mit k angelautet hat (R.’s transskription unterscheidet nicht zwi¬ 
schen 1f und Jc) y dessen regelmässige entsprechung im N dialekt x 
ist. Die in M.’s eigenen aufzeichnungen vorkommenden 
id. von der Sygva (I 68 ff.) und von der Oberlozva (I 160 ) sowie 
yut ‘krankheit 5 von der Sosva (I 96 ) beweisen, dass ein solcher 
irrtum vorliegt. 1 — Einen zweiten ähnlichen fehler erlaube ich 
mir aus einer sage von der Sygva anzuführen. M. hat (I 141 ) 
R.’s ajta transskribiert, indem er erklärt (I 276 ), dieses ent¬ 

spreche der form *$jtä des Sygva-dialekts, und er übersetzt es 
‘abfluss eines flusses oder sees; wiese 5 . Indes sind *g?lt und f $jtä 
im Sosva- wie im Sygva-dialekt zwei verschiedene Wörter; eigen¬ 
tümlicherweise ist dies M. entgangen, obwohl er an derselben 
stelle selber aus dem UL dialekt beide Wörter getrennt anführt: 
*citt c abfluss eines flusses oder sees 5 und ait ‘äradmäny 5 ‘das 
Schwemmland 5 (genauer: ‘tiefer, grasbewachsener wasserrand, 
uferwiese, die bei hochwasser überschwemmt ist 5 ); einen ähnlichen 
unterschied machen übrigens alle wog. dialekte zwischen diesen 
Wörtern sowohl inbezug auf die form als auf die bedeutung. 

Aber ein viel grösseres verdienst denn als erklärer der 
REGULYschen aufzeichnungen hat sich M. durch seine selbstän¬ 
digen Sammlungen wogulischer volkspoesie erworben. Abgesehen 
von ihrem umfang und ihrer Vielseitigkeit haben diese Sammlungen 
das verdienst, dass ihre fixierung sicher wörtlich genau besorgt 


1 In N gibt es allerdings auch ein wort Teuf (etymologisch 
eigentlich mit x u t identisch, obwohl ein lehnwort aus dem syrjäni- 
schen), aber in etwas anderer bedeutung. Auf alle fälle erklärt es 
den irrtum M.’s, resp. seines sprachmeisters. 
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ist; es unterliegt keinem zweifei, dass sie z. b. dem erforscher 
der syntax sehr zuverlässiges material gewähren. Anakoluthe, die 
in R.’s Sammlungen wenigstens z. t. dadurch entstanden sind, dass 
der aufzeichnende nicht immer dem diktat seines gewährsmannes 
zu folgen vermocht hat, begegnen in M.’s aufzeichnungen nicht. 
Von hoher praktischer sprachbeherrschung zeugt es auch, dass die 
diktion der volkspoesie in den letztgenannten Sammlungen nur ganz 
ausnahmsweise ihren wesentlichen Charakter mit protokollarisch 
trockner referatdiktion vertauscht, eine gefahr, die allerdings nahe 
liegt, wenn der aufzeichnende nicht fortwährend den gewährsmann 
versichert halten kann, dass er das gesagte auch vollkommen ver¬ 
steht und davon interessiert ist. 

Es dürfte nun angebracht sein einen blick auf den inhalt der 
verschiedenen abschnitte von M.’s publikation zu werfen, zumal 
dieselbe zugleich eine Vorstellung von der Vielseitigkeit der wogu¬ 
lischen poesie gibt. 

Der I. teil umfasst die sagen und lieder von der welt- 
schöpfung. Ausser der eigentlichen entstehungsgeschichte der erde 
behandeln diese auch den Ursprung des menschen- und tierreichs, 
das auftauchen der urzeitlichen erwerbszweige und schliesslich die 
entsteh ung von krankheit und tod. Als besondere gruppe schlies- 
sen sich hieran die über die heilige feuer- bezw. Wasserflut be¬ 
richtenden erzeugnisse der volkspoesie. Der II. teil enthält: i) 
»heldengesänge und -sagen der götter», worin die heldentaten der 
von den wogulen als götter verehrten geister, der als frühere ir¬ 
dische fürsten vorgestellten heroen in krieg und frieden geschildert 
werden; 2 ) brautzuglieder und -sagen der helden, nach form und 
inhalt mit den vorhergehenden eng verwandt, und 3 ) die einiger- 
massen an die zauberlieder erinnernden, metrischen lobhymnen, 
mit denen die götter zum opfer eingeladen werden, indem ver¬ 
schiedenartige bitten, gebete an sie gerichtet werden. Im III. teil 
sind die sog. bärenlieder untergebracht, die hauptsächlich bei den 
bärenfesten gesungen werden und die das erscheinen dieses tieres 
göttlichen Ursprungs auf erden, sein leben daselbst mit mancherlei 
abenteuern, die er im kampf mit den jägern, beim bemühen sich 
an den meineidigen zu rächen usw. zu bestehen hat, und schliess¬ 
lich seinen tod und die damit zusammenhängenden dinge behan¬ 
deln. Der IV. teil enthält: 1 ) kurze lyrische »schicksalslieder», in 
denen eine gewöhnlich auch mit namen genannte person ein mehr 
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oder minder wichtiges erlebnis erzählt; 2) kriegslieder, eine zwi¬ 
schenform zwischen den märchen und den heldenliedern, die teils 
von sagenhaften, doch' nicht als göttliche wesen verehrten perso- 
nen, teils von raubzügen berichten, in denen wohl ein historisches 
motiv mit hereinspielen dürfte; 3) bärenfestspiele; 4) tierlieder, 
welche die Schicksale des elentiers und verschiedener anderer tiere 
behandeln; 5) märchen (meistens den gemeineuropäischen ähnlich); 
6) rätsel. An den Schluss sind kurze, ethnographisch wertvolle 
»kleinigkeiten» über Volksglauben, volkssitten, heimisches und 
waldleben gestellt; fehler redensarten aus der alltagssprache; fa- 
miliennamen, hundenamen und zuletzt eine ortsnomenklatur der 
wogulischen Wohngebiete. 

An diese umfangreiche, den wogulischen text und eine un¬ 
garische Übersetzung enthaltende Veröffentlichung werden sich be¬ 
sondere ergänzungshefte anschliessen, in denen die allgemeine art 
der in den einzelnen teilen vertretenen dichtungsgattung erörtert 
und die zum Verständnis des textes erforderlichen sach- und wort- 
erklärungen gegeben werden. Bisher ist nur das ergänzungsheft 
zum I. teil erschienen. Hier gewährt uns eine »Einleitung» in 
drei kapiteln zuerst einen überblick über die »Wogulisch-ostjakische 
folkloristische literatur» (p. 01-026), wobei am ausführlichsten die 
reisen Reguly’s und ihre ergebnisse und Hunfalvy’s und Budenz’ 
der hauptsache nach misslungene versuche mit der entzifferung 
seiner volkspoesiesammlungen behandelt werden; mit zu beschei¬ 
dener kürze werden MunkAcsi’s eigene reisen erwähnt. Das zweite 
kapitel beschäftigt sich mit den »Allgemeinen inhaltlichen und for¬ 
mellen eigentümlichkeiten der wogulischen volkspoesie» (p. 026-056); 
u. a. werden die verschiedenen gattungen dieser dichtung und 
ihre schmuckmittel erörtert. Am breitesten ist das dritte kapitel, 
»Die alte glaubensweit des wogulischen Volkes» (p. 057-0404). 
Dieses kapitel enthält eine wertvolle darstellung über die älteren 
und jüngeren literarischen angaben mit bezug auf den wogulisch- 
ostjakischen Volksglauben sowie auch über die bestrebungen zur aus- 
breitung des Christentums, eine schwungvoll geschriebene Studie 
über »Seelenglaube und totenkult» der wogulen, ferner ausfüh- 
rungen über »Götzenbilder und götzengeister» und dann eine ein¬ 
gehende, vorzugsweise auf der volkspoesie basierende Studie »Über 
die hauptgestalten der wogulischen mythologie», den obersten gott, 
die mutter erde und den fürsten des totenreiches. Die darstellung 
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wird im ergänzungsheft zum II. teil fortgesetzt werden, doch ist 
davon schon ein abschnitt »Die götter erster Ordnung* (Elsörendü 
bälvänyistens6gek) im voraus in den NyK XXXII, p. 18-38 und 
129-160 erschienen. »Sachliche und sprachliche erklärungen» mit 
einer kurzen Spezialeinleitung zu den einzelnen liedern (117 p. lang) 
schliessen das ergänzungsheft zum I. teil ab. 

Eine ausführliche besprechung des so umfangreichen Werkes 
kann hier nicht in frage kommen. Was insbesondere die in der ein- 
leitung entwickelte wogulische mythologie anbelangt, wäre eine 
kritik derselben auch verfrüht, da die darstfcllung noch nicht voll¬ 
ständig vorliegt. Auch hiervon abgesehen wird meine anzeige nur 
einzelne zerstreute bemerkungen zu dem werke von seinen ver¬ 
schiedenen seiten enthalten. 

Um zunächst auf das äussere der wogulischen folkloristi- 
schen erzeugnisse einzugehen, will ich hervorheben, dass der un¬ 
terschied zwischen dem wogulischen lied und der sage formell oft 
sehr gering ist. Da in dem lied die versfüsse der zeilen nach zahl 
und art beträchtlich wechseln und zwischen deutlichen versen ein 
Stückchen reine prosa eingeschoben sein kann 1 und anderseits die 
sage ausgiebig von dem schmuck der poesie, dem rhythmus, dem 
parallelismus und der alliteration, gebrauch macht, ist es mitunter 
schwer zu entscheiden, ob man es mit einem lied oder mit 
einer sage zu tun hat. Der unterschied liegt — wenn man von 
der dem liede charakteristischen melodie absieht — nach meiner 
auffassung nur darin, dass rhythmus und parallelismus im liede re¬ 
gelmässiger wiederkehren als in der sage. Wo sie ganz fehlen, 
hat man kaum anlass nach einer verseinteilung zu suchen. In 
M.’s Veröffentlichung ist solche unnötig in verse zerlegte prosa 
stellenweise zu finden. Z. b. w’ären II p. 72-3 v. 283 - 297 , III p. 
114 v. 87 - 94 , IV p. 149 v. 73-81 natürlicher fortlaufend, als prosa, 
zu schreiben gewesen. 

In eigentlicher poesie könnte der rhythmus hie und da deut¬ 
licher hervorgehoben werden, wenn ein einzelnes wort vom anfang 


1 Namentlich in die niederschriften von liedern können sich 
solche passus einschleichen, wenn der sänger beim hersagen des 
liedes dem aufzeichnenden statt der eigentlichen w T orte des liedes 
ein referat gibt. 


Gougle 


Original from 

INDIANA UNIVERSIIY 



Beiträge zur wogulischen folklore und dialektenkunde. 


171 


oder ende des verses an den vers nebenan geschoben würde. So 
wäre z. b. I p. 85 v. 137 - 8 : 

+ Somi-Kworis jäyenne, Somi-Kwores asenne 
läwem tän%in uj Hün%em ti 
‘das von deinem vater Gold -Kwores, deinem Vä¬ 
terchen Gold -Kwores 

gesprochene, [von mir,] von einem wortbegabten 
tier [überbrachte] wort ist dies' 

das unbetonte läwem (‘gesprochene’) an den vorhergehenden vers 
zu rücken, in den es auch syntaktisch eher gehört. Dies wird be¬ 
sonders deutlich, wenn wir die worte in eine andere, in der wo¬ 
gulischen poesie ganz allgemein vorkommende form setzen: 

* + Sorni-Kivoris j jäjenne lawem 
Somi-Kwores \ abinne läwem 
tän%in uj \ täi)%em | ti. 

Von zahlreichen ähnlichen fällen führe ich nur noch einen an, III 
p. 254 v. 7 - 8 : 

*noxsin jnyj saiv %um 

ünlene %olän Sqra%t-vätät 

‘an dem von vielen männern im zobelpelz 

bewohnten reichen ufer des Sara#’, 

wo ünlene (‘bewohnten ) ebenfalls zur ersten zeile gehört. 

Die Übersetzung verdient wegen ihrer genauigkeit alle 
anerkennung. Munkäcsi hat sich, wie man sieht, wirklich in die 
denkweise des wogulenvolkes eingelebt, und sehr selten greift er 
fehl, wenn er in seiner muttersprache eine entsprechung für eine 
wogulische Wendung sucht. Natürlich aber ist, dass in einem so 
grossen werk hie und da auch kleine irrtümer mitein geschlüpft 
sind. Ich beschränke mich bei meinen bemerkungen hauptsächlich 
auf den I. teil. 

Es dürfte angebracht sein vor allem eine stelle in der ur¬ 
sprünglich von Reguly aufgezeichneten »Sage vom aufsteigen des 
landes aus dem wasser» (I 135 ff.) vorzunehmen und zwar sowohl 
weil dieselbe seinerzeit zu ungeheuer weitgreifenden schlussfolge- 
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rungen Veranlassung gegeben hat, als auch, weil sie in gewissem 
sinn als probe der deutungsgeschichte der REGULYschen texte die¬ 
nen kann. Am anfang der sage wird erzählt, dass der oberste 
gott einen alten mann und eine alte frau in einer silbernen wiege 
vom himmel auf das meer herabliess. Während der wind sie hin 
und her wirft, betet der mann um ein stück land von der grösse 
eines platzes für eine hütte, den ihm der oberste gott auch ge¬ 
währt. Etwas später erzählt die geschichte folgendes: ‘Die frau 
ging hinaus. Sieben tage, sieben nächte lang ist nichts [von ihr] 
zu hören. Der mann ruft hinaus: »frau, wo bist du hingegangen? 
[bist du] lebendig oder tot? es ist nichts zu hören !» 3 Die antwort 
der frau, die nach Reguly äm tä ne man arm kumle jemti 
äm äläm pi an&em lautete, übersetzte nun Hunfalvy (a. a. o., 
p. 120 ) so: ‘nekem — midön b£telik az az idö — nekem fiam 
lesz 3 ‘ich — wenn sich die fceit erfüllt — ich werde einen sohn 
haben 3 . H. vermutet, die Schreibung R.’s äläm pi sei in elempi 
zu verbessern, was ‘sohn der luft 3 bedeutet und wäre mit der im 
schöpfungsmythus des Kalevala auftretenden benennung Impi, il- 
man tyttö ‘Jungfrau, tochter der luft 3 zu verbinden. Damit war 
bewiesen, dass der wogulische und der finnische schöpfungsmythus 
aus derselben quelle entsprungen sind! Dieses prächtige gebäude 
fiel jedoch ganz in sich zusammen, als Munkacsi zeigte, dass R.’s 
äläm nichts mit dem Worte für ‘luft 3 zu tun hat, sondern zz= der 
partikel aläm ja, doch, nämlich 3 ist. Die ganze fragliche stelle erhielt 
in M.’s Übersetzung folgendes aussehen: ‘Die frau antwortet: »ich, 
wenn die für die frau festgesetzte bestimmte zeit eintritt (a mint beäll 
a not illetö bizonyos idö) (d. h. wenn die neun monate der Schwan¬ 
gerschaft vorüber sind) — ich gebäre ja einen sohn .» 3 Nun heisst 
es in M.’s Übersetzung weiter: ‘Sie trägt dies (d. h. das kind in 
ihrem leibe) aus (ezt [t. i. a gyermeket m 6 h£ben] kiviseli); der 
mann schläft weiter sieben tage, sieben nächte. Nachdem er 
sieben tage, sieben nächte geschlafen hatte, kam der von 
ihrem vater, dem obersten gott, festgesetzte bestimmte tag 
seiner frau (d. h. der tag der niederkunft). Ihren sohn in die 
vollen arme nehmend, trat sie in die ecke der warmen hütte. Der 
mann, jener in die alt gewordene hand (d. h. zu hohem alter) ge¬ 
langte mann, sitzt in der Seligkeit seiner sich freuenden hand, 
setzte sich in dem glück seines sich freuenden fusses. »Mein va¬ 
ter, der oberste gott, gab mir einen sohn, unser Väterchen, der 
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oberste gott, schenkte uns einen sohn!» Die frau lässt [das kind 
aus den armen] nieder, der mann hebt es auf; sie umarmen, küs¬ 
sen [es ]. 3 

Es ist ausgemacht, dass die frage nach der bedeutung des 
Wortes älam hierdurch ihre richtige lösung erhalten hat. Dagegen 
ruft M.’s Übersetzung einige andere bedenken wach. Erstens: 
warum ging die frau so lange vor ihrer niederkunft aus der hütte? 
Zweitens: woher wusste die frau, dass das kind ein knabe sein 
werde? Drittens: der satz ‘sie trägt dies (d. h. das kind in ihrem 
leibe) aus 3 passt schlecht in den gedankengang und das wog. 
wort %ot4otitä hat kaum diese bedeutung. Und viertens: es ist 
unglaublich, dass die frau sofort nach der gebürt in die hütte kam. 
Das gestatten die gebräuche der wogulen nicht; die frau und 
ebenso das kind gelten für unrein, und erst nach langer zeit (nach 
den einen mir zugegangenen angaben nach sechs wochen, nach 
anderen nach 2-3 monaten) darf die frau mit ihrem kinde zu der 
familie zurückkehren. Alle Schwierigkeiten werden gehoben, wenn 
wir den anfang der stelle folgendermassen übersetzen: ‘Der mann 
ruft hinaus: »frau, wo bist du hingegangen? [bist du] lebendig 
oder tot? es ist nichts (näml. von dir) zu hören.» Die frau ant¬ 
wortet: »ja ich . . . (hier ist ein anakoluth, das entweder von dem 
erzähler oder aber von R. 3 s mangelhafter aufzeichnung herrühren 
kann; hinzuzudenken ist: komme zurück), wenn nur die für die frau 
festgesetzte bestimmte zeit eintritt; ich habe (tg/i&e’tm) nämlich einen 
sohn.»' Die frau ist also sofort nach ihrem hinaustreten aus der 
hütte niedergekommen. Während der mann ruft, nähert sie sich 
mit dem kind im arm der tür der hütte, sagt, was sie zu sagen 
hat, und entfernt sich, natürlich mit dem kind (Sie trägt dies 
weg 3 ). Die festgesetzte zeit, von der die frau spricht, sind also 
nicht die neun monate der Schwangerschaft, sondern die zeit, 
während der die frau nach der sitte der wogulen stets nach der 
gebürt der gemeinsamen wohnhütte fern bleiben muss. Wenn hier 
zufällig nur von zwei wochen die rede ist (man beachte jedoch 
die Unbestimmtheit der Wendung 1 sieben tage, sieben nächte 3 ), so 
liegt hier trotzdem kein anlass zu bedenken vor. Als schliesslich 
die festgesetzte zeit um ist, tritt die frau in die hütte, wo der mann 
seinen sohn frohlockend entgegennimmt. Dass hier unter der warmen 
hütte die sog. »kleine hütte» der wogulendörfer zu verstehen wäre, in 
der die frauen sich während ihren menstruationen und ebenso während 
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der niederkunft aufhalten, wie M. erklärt, ist unmöglich, da wir 
den mann gleich im folgenden seinen sohn voller ffeuden entge¬ 
gennehmen sehen, — in die unreine »kleine hütte» konnte der 
mann keineswegs sich hineinwagen, um nicht davon zu reden, 
dass es schwer zu verstehen ist, warum die ffau draussen nieder¬ 
gekommen wäre, wenn es einmal eine besondere »kleine 
hütte» gab. 

Diese deutung des »locus difficillimus», wie ihn Muk- 
KÄCSi nennt, wird weiter durch den umstand gestützt, dass 
die erzählung auf diese weise eine grosse Übereinstimmung 
mit dem bericht von einer niederkunft in einer anderen sage 
(I 3*4) gewinnt. Auch hier wird von einem alten mann und 
einer alten frau erzählt, die in ihrer hütte auf einem tundren- 
höcker mitten im offenen meer wohnen: 'Der mann geht selber 
gar nicht aus. Er legte sich mit seiner ffau nieder. Als er aufsteht, 
ist die ffau weg; gott weiss, wohin sie gegangen war. Der mann 
geht nicht aus, er lebt nur weiter so dahin. Während er so lebt, 
verstrichen etwa vier, fünf wochen: da wird es ihm langweilig. 
Obwohl er nicht hätte ausgehen sollen, geht er an dem tage aus, 
um seine frau zu suchen. Er ging bis in die tür; seine frau 
spricht draussen, sie sagt: »komm nicht heraus! ich habe ein 
söhnchen (+am plriS gnäe’im), mein söhnchen ist jetzt so gross 
geworden, dass es ein eichhömchen töten kann; nach einer woche 
komme ich schon in die hütte; komm du nicht heraus!» Eine 
woche noch war sie draussen, dann trat die frau mit ihrem söhn¬ 
chen in die hütte’. 

In einem anderen mythus, der von der erschaffung des men- 
schen erzählt, sind die Worte: i tüjtnel elem^xqUs-la'Hin %uri 
tanrälen , eUm^xqles-lcütin %uri vären! übersetzt: ‘gyürj a höböl 
emberläbas alakot, kdszits emberkezes alakot!’ 'knete aus dem 
schnee eine gestalt mit menschenfüssen, mach’ eine gestalt mit men- 
schenhänden!’ (I 144 - 5 ) Der bindestrich nach *elem^xgles ist 
jedoch nicht am platz, denn Ha’Hin und *kätin sind, wie auch 
der auf sie fallende gegensätzliche akzent zeigt, als selbständige 
Wörter aufzufassen; der satz wäre zu übersetzen: ‘knete aus dem 
schnee eine mit füssen versehene gestalt eines menschen, mach’ eine 
mit händen versehene gestalt eines menschen!’ Dies passt auch bes¬ 
ser zur fortsetzung: 'mach’ eine mit füssen versehene gestalt eines 
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mit füssen versehenen tieres, mach’ eine mit händen versehene ge¬ 
stalt eines mit händen versehenen tieres ! 5 

In dem »Lied von der erschaffung der erde und des him- 
mels» wird der oberste gott gefragt (I 103 ), wie der mensch ge¬ 
schaffen werden soll. Gott erteilt den bescheid: 'peitsche mit 
einer peitsche lebendiger schlangen die krustige mutter erde: in 
der breite zweier arme eines grossarmigen mannes wird dann das 
erdchen bersten (mähwe pohapi ); ein sich mit speise nährender 
mensch wird daraus (nämlich aus der erde) hervorgehen, die mutter 
Kami-Frau wird daraus hervorgehen; sie wird aus einem schosse 
sieben kinder gebären 5 . MunkÄCSI hat pohapi mit f fog kiterjedni, 
kibontakozni 5 'wird sich ausbreiten, sich entwickeln 5 übersetzt, was 
das wort jedoch nicht bedeutet. 

Als die so entstandenen sieben brüder gross geworden sind, 
schickt die mutter ihren boten aus, um zu fragen, wo sie ihren le- 
bensunterhalt suchen sollen. Die antwort des obersten gottes ist 
bei M. unrichtig folgendennassen übersetzt: 'Ich werde schon an 
die Seite dieses sich unten ausdehnenden, mit bäumen dicht be¬ 
wachsenen fichtenwaldes die elenkuh mit den sieben kälbern hin¬ 
lassen, die elenfärse und den elenfarren werde ich hinlassen; das 
scheckige elenkalb (jävorborjüt) samt der mutter werde ich auf 
das sich dort ausdehnende moor, das so schmal ist wie eine stier- 
zunge (richtiger: rennstierzunge), hinlassen 5 (I 105 ). Wie man 
schon aus Ahlqvist’s Wörterverzeichnis ersieht, ist nämlich *püsV 
nicht 'jävorborjü 5 'elenkalb 5 , sondern 'renntierkalb 5 . Dasselbe ver¬ 
sehen ist M. auch an einer anderen stelle (I 90 ; s. auch I 0355 
und KSz. IX 235 ) untergelaufen. Es dürfte angebracht sein auf 
den strengen unterschied hinzu weisen, der in den beiden stellen, 
wie überall in der wogulischen volkspoesie zwischen diesen tieren 
inbezug auf ihre aufenthaltsorte gemacht wird; das elentier wird 
immer als bewohner des dichten waldes genannt im gegensatz 
zu dem bewohner der spärlich mit bäumen bewachsenen tundra, 
dem renntier. — Da wir hiermit auf tierbiologische tatsachen zu 
sprechen gekommen sind, sei hinzugefügt, dass man die Worte 
*ujin suw auch nicht mit 'jävoros mohlegelö 5 'elentierreiche 
moosweide 5 übersetzen darf (I 133 ) — das elentier frisst ja 
kein moos! 

Nach der Vorstellung der wogulen gibt ein göttliches wesen, 
z. b. durch den Zauberer herbeigerufen, seine anwesenheit durch 
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einen warmen Windhauch kund. In einem liede heisst es von die¬ 
sem nahen des geistes: 

*rej 4 fi vüt %ürem repä 
Xumfe jiS&entüli, 
pomin vöt %ürem pomä 
Xumfe jissentäli, 
aktv‘-mat-ert trjulin pupV gjkä 
Xumfe läiüUäli (II 244). 

Dies übersetzt Munkäcsi: ‘Wie die dreifache wärme des warmen 
windes langsam herbeikommt, wie der dreifache frost des fros¬ 
tigen windes herannaht, da fängt auf einmal der geflttgelte-götzen- 
alte so zu reden an*, und dementsprechend nimmt er an (I 0251, 
KSz. VII 185-6), »dass der hauch des ankommenden götzen auch 
‘frostig* sein kann». Die annahme, die übrigens in der volkspoesie 
keine stütze findet, ist jedoch unnötig, denn pom und f pomiü 
bedeuten gamicht ‘frost* und ‘frostig*, sondern im gegenteil ‘hitze’ 
und ‘heiss*; es sind nämlich entlehnungen aus ostj. pam und 
pamin, die nach Ahlqvist gerade diese bedeutung haben. 

Ein sehr seltsames misswerständnis ist II 375 untergelaufen, 
wo die worte *akuf mat jänV jaük&n lui-pält nellepakätä ali- 
pilt ker-xftr nelleps übersetzt sind mit: ‘miközben a folyö alvi- 
deke felöl valami »poczkos käntor» (nagy diakon; örtsd: medve) 
termett elö, a folyö felvidöke felöl egy vas jävorbika termett elö‘ 
‘indem vom unterlauf des flusses her ein »dickbäuchiger kantor* 
(ein grosser diakon; d. h. ein bär) erschien, erschien vom Ober¬ 
lauf des flusses her ein eiserner renntierochs*. *jänken bedeutet 
nämlich nicht ‘diakon* (dies heisst auf wogulisch nach Ahlqvist 
jäqen), sondern ist lativ von *jänk ‘morast*; demnach bedeutet 
diese ganze stelle: »indem er vom unterlauf des flusses auf ei¬ 
nem grossen morast erschien, erschien vom Oberlauf des flusses her 
ein eiserner renntierochs». Den bären als kantor zu bezeichnen 
würde einem wogulen schwerlich einfallen! 

Früher habe ich gezeigt (JSFOu. XXIII 6), dass M.’s Über¬ 
setzung des als name des bären gebrauchten Wortes pupakice 
'bälvänyka* ‘götzchen’ nicht richtig ist, sondern dass die eigentliche 
bedeutung des Wortes 'schrecklich, entsetzlich, ehrfurcht gebietend’ 
ist. Ebenso, dass eine andere benennung des bären, nfirem-uj 
nicht, wie M. annimmt, ‘wiesentier* bedeutet, sondern aus dem ost- 
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jakischen entlehnt ist und die bedeutung ‘sumpftier 3 hat (FUF VH s. 

1 85-7). Und noch ein dritter name des bären, ütpi, vuUp, ist, wie mir 
scheint, von M. falsch erklärt worden. Dieser name wird von ei¬ 
nem bären gebraucht, der einen menschen getötet oder verwundet 
hat, und er hat alsdann gewöhnlich die attribute *S(Wlin 9 *punin 
‘mit äugen 3 , ‘haarig 3 oder *äämin, Hüsin ‘mit äugen 3 , ‘mit maul 3 . 
Auch *%ut-gter, dem fürsten des totenreiches, wird der name 
gegeben und zwar ebenfalls mit den ebengenannten attributen, z. 
b. *elemt%gles tene samin vtpi ‘menschen fressender grossäugi¬ 
ger ütpi . M. hält das wort für das partizip von üti bellen 3 und 
fasst es daher als ‘ugatö 3 ‘bellender 3 auf, d. h. als hund oder ein 
verwandtes tier, wolf, schakal oder hyäne, »welche den mensch¬ 
lichen leichnam überfallen und mit grosser gier aufffessen» (I 
0217-8, KSz. VI 121). Diese erklärung halte ich jedoch nicht 
für möglich. Ich will keineswegs behaupten, dass der totengeist 
nicht als leichname fressendes wesen gedacht werden könnte, im 
gegenteil finden sich in meinen wogulischen aufzeichnungen aus¬ 
drückliche hinweise hierauf. Aber daraus folgt noch nicht, dass 
er in der gestalt eines hundes aufgefasst würde — im wogulen- 
lande hat man wohl kaum gehört, dass ein hund oder wolf wenn 
auch nur gelegentlich einen menschlichen leichnam aus dem grabe 
gescharrt hätte, und hyänen oder Schakale gibt es doch wohl in 
dem kalten Sibirien nicht. Schwierig lässt sich anderwärts als 
‘bellender 3 bezeichnen, was man sich nicht als hund vorstellen 
kann, gamicht davon zu reden, dass die benennung an sich für 
den leichenverschlingenden totengeist und den jägerzerfleischenden 
bären viel zu mild und blass wäre. Die sprachlichen gesichts- 
punkte machen die erklärung ganz immöglich. Das wort üti be¬ 
deutet nämlich zwar ‘bellen, anbellen \ aber nur, wenn das anbel¬ 
len eines oben, im bäum befindlichen wildes gemeint ist; in an¬ 
deren fällen wird das wort *%g,rti gebraucht, von dem man also 
auch hier eher eine ableitung erwartete. Ausserdem lautet das 
partizip von üti nicht ütpi, sondern ütpä. — Ich habe zwar ei¬ 
gene Vermutungen über die herkunft des Wortes ütpi, da ich sie 
aber noch nicht genügend begründen kann, sehe ich mich veran¬ 
lasst vorläufig damit zurückzuhalten. 

Wie die Übersetzung sind auch die wort- und Sacher¬ 
klärungen, die M. aus der fülle seiner schätze mit verschwen¬ 
derischer freigebigkeit austeilt, in der hauptsache richtig und b'jr 
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leuchtend. Einige erläuterungen halte ich jedoch nicht für zu¬ 
treffend. 

In dem ausgang des Wortes äktcSps ‘egyhamar ‘sobald 1 
erblickt M. (I 287) pos ‘zeit, Zeitdauer 5 . Man sollte aber zum 
mindesten die form *äkwe pos, die jedoch, soviel ich weiss, in 
keinem dialekt vorkommt, oder äktoe pöst erwarten, das zwar 
begegnet, aber in der bedeutung ‘zu einer zeit 5 . Der bedeutung 
nach würde nur äkwö ton pöst ‘zu gleicher zeit 5 passen, aber 
dies kann ja äkw&ps wieder lautlich nicht repräsentieren. Wir 
haben es * auch gewiss mit einem ganz anderen wort zu tun: N 
pis, K pdS, P pi§ ‘mal 1 ; in K erscheint dies in unbetonter Stellung 
als - ps , z. b. K. kitps ‘zweifach 5 = P kitpiS , N kitpis. Demnach 
bedeutet äkwips ‘ganz, durchaus 5 , wie seine entsprechungen in 
anderen dialekten, z. b. UL ekptä: e. rntns ‘ymejrb aa n BOßce 1 
‘ging ganz weg 5 . 

Das wort *nim-vir& hat M. (I 284) nach seinem sprach- 
meister ‘Beunas HeroTb (?), raycb (allerlei abscheuliches ) 5 erklärt. Das 
russische wort, das M. mit einem fragezeichen versehen hat, lautet 
HeroÄb und bedeutet nach Dal' ‘alles, was untauglich ist 5 ; die 
bedeutung des zweiten Wortes ist ‘schmutziges, kleines tier 
(schlänge), mitunter auch lästiges Ungeziefer: ratte, maus, maul- 
wurf; bremse, fliege, mücke, moskito, wurm usw . 5 M. vergleicht 
das wort mit nims&r-ekwä ‘spinne 5 sowie mit wotj. + wfm?, syrj. 
nom ‘mücke 5 und wotj. syrj. *vÖrM ‘beweglich 5 , sodass es 

also permischer herkunft wäre. + nhnl und nom lassen sich je¬ 
doch nicht mit dem wogulischen nim vergleichen, weil der anlau¬ 
tende konsonant bei jenen nicht mouilliert ist, wie bei diesem; 
die sehr weite bedeutung von *vÖrl§ anderseits lässt dieses 

wort als original des wogulischen *vir 6 ungeeignet erscheinen. *vir£ 
dürfte denn auch nichts anderes sein als wog. + uirh ‘kleines lebe- 
wesen 1 , mag man nun v statt u aus der ungenauigkeit der trans- 
skription oder sonstwie erklären. Bezüglich des teiles 'fiim- des 
Wortes bin ich mir allerdings nicht im klaren; ich möchte jedoch 
hervorheben, dass es ein wort nimtur gibt, das ‘in der muschel 
wohnender wurm’ bedeutet, und dass wir im ostjakischen ein wort 
nimbelarj ‘schlüpfrig' (Patk.) haben, welche möglicherweise mit 
nim- verglichen werden könnten. 

Das wort Hlrniri erV ‘heldenlied 5 verbindet M. wahrscheinlich 
richtig mit teren : t.-%uT ‘verderbliche krankheit* u. a. Dagegen 
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irrt er sicher, wenn er meint, die ursprüngliche bedeutung von 
teren sei c fegyver, hadi eszköz 5 f waffe, kriegsgerät 5 , wovon die 
bedeutung "vernichtendes ende 5 abgeleitet wäre (I 038). Das wort 
für c waffe 5 , das M. im äuge hat, lautet nämlich terem. In dieser 
form erscheint es bei M. immer ausser in einem liede (III 99), wo 
es aus einem zufälligen versehen des sprachmeisters oder des auf¬ 
zeichnenden entstanden sein dürfte. In ähnlicher form auf -m 
habe ich es in sieben verschiedenen dialektgebieten nach wenig¬ 
stens elf sprachmeistern, in keinem aber mit -ft aufgezeichnet; so 
habe ich die von M. angeführte Wendung *Jcasäjiri teren, sa’lrepiri 
teren notiert, aber mit dem fraglichen wort in der form auf -m. 
Die richtigkeit der "waffe 5 bedeutenden form auf -n hat schon Szilasi 
in seinem wörterverzeichniss angezweifelt, indem er es mit einem 
fragezeichen versah; ebenso ist PÄpay (Osztjäk N6pk. Gyüjt. LXX) 
der ansicht, dass teren in dem kompositum * terniri erV nicht 
die ursprüngliche bedeutung "waffe 5 haben könne. Welches auch 
die etymologie des Wortes teren ( teren-%ul\ Htrniri erV) sein 
mag, mit terem "waffe 5 kann es nichts zu tun haben. 

Bei der besprechung der eigenheiten des Sprachgebrauchs der 
wogulischen poesie erwähnt M. (I 049) u. a. das wort töntli in der 
bedeutung "sich unterhalten 5 unter den archaismen. Das wort dürfte 
jedoch kein archaismus sein, sondern scheint eine ganz junge, 
nur in der spräche der poesie vorkommende entlehnung aus dem 
ostjakischen zu sein. Nach einer zweifellos richtigen angabe mei¬ 
nes wogulischen, des ostjakischen mächtigen sprachmeisters wird 
nämlich »dasselbe» wort auch im ostjakischen gebraucht, und es 
ist auch in den gedruckten quellen zu finden, obwohl in einer et¬ 
was anderen bedeutung: * tqntllmen "verheiraten 3 (PÄpay, Oszt. 
Nepk. Gy. 45); vgl. wog. mujli> töntli ‘sich unterhalten 5 (II 7), 
muj-%um> tont-xum "gast, fremder 3 (II 151) und ostj. *mqj-xoi, 
tönt-%01 f Gast-Mann, Ankömmlings-Mann*, "Gast-Mann, Hochzeits- 
Mann 5 (PÄPAY, s. 114, 156, 272). 

Was die Verwendung des Wortes *lcwälV "seil, strick 5 in der 
bedeutung "rede 3 anbelangt, dürfte auch dies kein archaismus (siehe I 
048), sondern wahrscheinlich eine Volksetymologie auf fremdem, ost- 
jakischem boden sein. Aus dem ostjakischen führt J. PÄpay TceV seil J 
und Icel ‘rede, nachricht 5 , Patkanov ket 'tau, strick 3 und ket "wort, 
rede, nachricht 3 , Ahlqvist ket "strick; wort 5 an. Ob diese Wörter 
im sprachbewusstsein der ostjaken selbst zusammengeflossen sind, 


Digitized b) 


Gougle 


Original from 

INDIANA UP 



180 Beiträge zur wogulischen folklore und dialektenkunde. 


Digitized by 


ist für den, der das ostjakische nicht selbst studiert hat, schwer zu 
entscheiden; etymologisch scheinen sie ja auseinanderzuhalten sein, 
vgl. z. b. syrj. Wied, köl 'strick, schnür* und kyl 'zunge; spräche, 
gespräch, rede, wort 5 . Jedenfalls hat der des ostjakischen mäch¬ 
tige wogule sowohl das c seil > als das 'rede 5 bedeutende ostj. Jcel als 
ein wort aufgefasst und so ex analogia auf das wort + TcwtdV 
‘seil 1 , d. h. auf die wogulische lautentsprechung des Wortes Jccl 
seil', auch die bedeutung 'rede 5 übertragen, die demselben ur¬ 
sprünglich fremd ist. 

Ein paar bemerkungen zu einigen einzelnen sachlichen 
erklärungen! In einer weltschöpfungssage, die auch über den 
Ursprung der erwerbszweige berichtet, ist die Verwendung der 
nessel zu netzgarn erwähnt. Zu dieser stelle (1 153) hat M. 
folgende erklärung hinzugefügt: »Es ist eine wichtige kulturhisto¬ 
rische tatsache, dass diese (die nessel) vor dem bekanntwerden 
des hanfes die pflanze gewesen ist, die unseren nördlichen stamm¬ 
verwandten das netzgarn geschenkt hat. Zu anderen zwecken konnte 
sie kaum gebraucht werden, denn der zwirn wird auch heutzutage 
aus sehnen gedreht.» Die erklärung ist nicht recht präzis; sie 
hat geltung, wenn mit »unseren nördlichen stammverwandten» nur 
die ganz im norden wohnenden wogulen an der Sosva und Ober- 
lozva und nicht, wie es natürlicher wäre, das ganze wogulische 
volk gemeint ist; an der Konda ist nämlich nesselgam noch vor 
ziemlich kurzer zeit auch zum weben von stoffen gebraucht 
worden. 

Hunfalvy berichtigend (I 223), der erklärt hatte, *&äli vöj 
bedeute ‘geschmolzene butter 5 statt 'fischfett 5 , fügt M. hinzu, 
‘butter 5 sei auf wogulisch mis-vöj (mis 'kuh 5 ). Hier dürfte sich 
M. jedoch — vielleicht aus dem gedächtnis zitierend — geirrt 
haben; mis-vöj bedeutet ‘kuhtalg* 1 , und Butter 5 heisst auf wogu¬ 
lisch sajvöj 1. + &äTcw-vit-vöj (^bähw-vit 'milch 5 ). 

Unter die erklärungen sind einige geraten, deren notwendig- 
keit füglich bezweifelt werden darf. So ist z. b. zu der stelle des 
textes awi püfttmawes (I 50) 'die tür wurde (näml. auf) gestossen" 
die erläuterung gegeben: »Die tür der jurte passt in der regel 
dicht in den türpfosten, und da sie ausserdem im winter in den- 


1 Vgl. Ahlqvist’s sair-voi ‘talg 5 (sair ‘kulr) (wahrscheinlich 
aus dem K dialekt). 
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selben einzufrieren pflegt, bereitet es einige Schwierigkeit — — 
sie nach innen aufzustossen. Meistens pflegt man sie denn auch 
nicht mit der hand zu öffnen, sondern wirklich mit einem fusstritt 
aufzusprengen.» Die erklärung ist hier doppelt entbehrlich, da 
vom sommer die rede ist und der eintretende ein — wolf, 
also ein wesen ohne hände ist. 

Bei seiner in der einleitung gegebenen darstellung der alten 
glaubenswelt des wogulenvolkes fusst der vf. in erster linie auf 
der Volksdichtung, die er zu diesem zweck einer ins einzelne ge¬ 
henden analyse unterworfen hat. Dagegen hat er eine Untersu¬ 
chung der lieder als solcher zur ermittlung ihrer urform und 
ihres entstehungsorts nicht unternommen. Nur hin und wieder 
sind im anschluss an Ortsnamen, lexikalische und andere daten im 
Vorbeigehen einige diesbezügliche Schlüsse gezogen worden. Die 
zeit der Ob-ugrischen folkloristik ist noch nicht gekommen. Aller¬ 
dings hat Patkanov zu der in rede stehenden folkloresammlung 
von Reguly-Munkäcsi eine kollektion ostjakischer volkspoesie und 
GbNDATTi angaben über die wogulische veröffentlicht (die letzter¬ 
wähnten zwar nicht in der Originalsprache, aber gleichwohl ausser¬ 
ordentlich wertvoll und zuverlässig). Trotzdem liegen dem for¬ 
scher immer noch von sehr wenig liedern Varianten vor. Die Zu¬ 
kunft bietet in dieser hinsicht einige weitere aussichten. Die her- 
ausgabe von Reguly’s ostjakischen folkloristischen Sammlungen 
hat Josef PÄpay begonnen; wenn zugleich Päpay’s eigene 
reichhaltige aufzeichnungen und ausserdem seinerzeit auch die 
ostjakischen Sammlungen von Karjalainen und Paasonen sowie 
die wogulischen des Unterzeichneten erscheinen werden, dürfte man 
daran denken können wenigstens in einigem masse die geogra¬ 
phisch-historische forschungsmethode auch auf die wogulisch-ost- 
jakische volkspoesie anzuwenden. 1 

Es gibt allerdings noch eine andere art lieder zu untersuchen, 
die, welche die mythen nicht einfach als erzeugnisse der phantasie 
mit einem gelegentlichen Schimmer von historischem hintergrund 
anerkennt, sondern von der anschauung ausgeht, dass sich hinter 
den gestalten des mythus naturkräfte verbergen und die handlung 


1 Eine anzahl interessante Vergleichungen zwischen Überein¬ 
stimmungen der wogulischen und ostjakischen volkspoesie hat 
Beke KSz. VII 226-244 angestellt. 
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des mythus kämpfe zwischen diesen schildert. Diese forschungs- 
methode ist insofern bequem, als sie mit wenigen Varianten aus¬ 
kommt; ja eine einzige form des mythus genügt zur analyse, und 
die resultate lassen nichts zu wünschen übrig — ob auch an Zu¬ 
verlässigkeit, ist eine andere frage. 

Auch MunkAcsi hat einige wogulische mythen nach diesem 
verfahren zu erklären versucht. Unter der annahme, dass gewisse 
gestalten der wogulischen dichtung Personifikationen von natur- 
kräften sind, lässt er sich mitunter verleiten auch weiter abliegende 
vergleichungspunkte zu naturerscheinungen zu suchen. Einzelne 
derartige erklärungsversuche findet man hie und da unter den an 
die lieder anknüpfenden sprachlichen und sachlichen erläuterungen; 
durchgreifender ist diese erklärungsweise jedoch nur auf ein lied 
(I 38-67 »Lied von der Überflutung der erde und des himmels») 
angewandt, daher erheischen die betreffenden stellen eine einge¬ 
hendere betrachtung. 

Das lied nennt zu anfang einen alten mann und eine alte 
frau namens Gold- Kwores und Gold -SU (den obersten gott mit sei¬ 
ner gemahlin), die mit ihrem sohn Go\<i-$ter und ihrer tochter Gold- 
Kaltes in einer von selbst entstandenen moospolsterstadt wohnen; 
sie haben sieben sonnengezierte (naphimes), schneeweisse pferde im 
stalle, hinter der hütte steht eine goldblättrige, goldästige birke. 
Nach dieser einleitung fährt das lied nach M.’s Übersetzung fol- 
gendermassen fort: c Gold -Kalte§ tritt (aus der hütte) heraus, löst 
ihre haarflechte auf: sieben Obströme mit einer mündung beginnen 
zu strömen, sieben meere mit einer mündung steigen empor; aus 
ihrer haarflechte entwickelt sich die sonne, aus ihrer haarflechte steigt 
der mond auf. In die hinter der hütte stehende goldblättrige, goldästige 
birke lassen sich sieben goldflügelige, goldgeschwänzte kuckucke 
nieder; die singen sieben nächte, die singen sieben tage; die freude 
hört nicht in der nacht, nicht am tage auf; sie singen hierhin: aus 
ihrem munde fliesst es wie reines silber; sie singen dorthin: aus 
ihrem munde fliesst es wie reines gold. Die über das land hin 
lebenden menschen mit weh im schuh, mit weh im pelz leben noch 
heute von der macht desselben (d. h. des gesanges). Gold-gter 
tritt hinaus, löst seine haarflechte auf: sieben Obströme mit einer 
mündung beginnen zu strömen, sieben meere mit einer mündung 
steigen empor; in seiner haarflechte dort steht die sonne, in seiner 
haarflechte dort steht der mond. Vom boden der sieben Obströme, 
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der sieben meere steigen sieben goldrückige käfer auf; an seiner 
haarfleehte (an den Sonnenstrahlen) wärmen sie sich den rücken. 
Durch die kraft seiner haarfleehte gibt es einen sommer, gibt es 
einen winter. Die über das land hin lebenden menschen leben 
von der kraft derselben noch heute/ 

Nach M. ist unter Gold -KalteS die morgenröte, unter Gold- 
qter die sonne zu verstehen. »Als c Morgen- Kaltef oder mit einem 
anderen namen "Mütterchen morgenrot* ihre haarfleehte auflöst oder 
mit purpur den himmel umhüllt, da 'beginnen sieben Obströme mit 
einer mündung zu strömen, steigen sieben meere mit einer mün- 
dung empor’; anders ausgedrückt: die aufgehende sonne bewirkt 
das aufbrechen, das schmelzen der flüsse und meere.» "Aus ihrer 
haarfleehte entwickelt sich die sonne, steigt der mond auf’ bedeu¬ 
tet: »aus der aufgelösten haarfleehte des Mütterchen morgenrot 

oder aus ihrem purpur erhebt sich die sonne, aus dem purpur des 

abendrots erscheint der mond» (I 201). Ich muss gestehen, dass 
mir diese auf alle fälle dunkle stelle nicht völlig klar geworden 
ist, aber M/s deutung möchte ich doch nicht gutheissen. Erstens 
weicht M. in seiner auslegung zu sehr von der reihenfolge ab, die 
das lied zeigt. Letzteres erzählt: 1. das lösen der haarfleehte, 
2. das aufbrechen der ströme und meere, 3. den aufgang der sonne 
und des mondes. Nehmen wir nun an, dass das auflösen der haar- 
flechte von Gold -Kalte& das morgenrot bedeutet, so kann die frag¬ 
liche stelle des liedes als ganzes nur bezeichnen, dass das morgen¬ 
rot ströme und meere zum schmelzen bringt, und dass erst, wenn 

dies geschehen ist, sonne und mond aufgehen! Ändern wir an¬ 

derseits mit M. die reihenfolge des liedes (1. morgenröte, 2. auf¬ 
gang der sonne und des mondes, 3. aufbrechen der ströme und 
meere), so müssen wir uns fragen, warum der mond erwähnt ist; 
dieser hat ja doch nichts mit dem schmelzen der ströme zu tun — 
am nördlichen himmel ist er ja im frühjahr nicht einmal zu sehen. 
Und sogar zugegeben, dass der mond nur ein durch den paralle- 
lismus in das lied geratener bedeutungsloser zusatz ist, bleibt im¬ 
mer noch die eigentliche hauptsache zweifelhaft: warum ist der 
eisgang gerade mit dem aufgang der sonne in Verbindung ge¬ 
bracht. Die sonne geht ja alle tage auf, der eisgang findet ein¬ 
mal im jahre statt, aber auch da nicht in einem tage oder gar 
während eines Sonnenaufgangs. Und noch anderen bedenken 
gibt M/s deutung raum. Ob wir überhaupt berechtigt sind Gold- 
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KaltiS und Gold-^&r wesentlich als Personifikationen der morgen- 
röte und der sonne zu betrachten, ist eine frage, auf deren be- 
handlung hier nicht eingegangen werden kann; nach dem in rede 
stehenden liede sind sie nur kinder des obersten gottes und seiner 
gattin; die morgenröte wird mit keiner silbe genannt, und sonne 
und mond erscheinen neben den erwähnten personen, als von 
ihnen unabhängige himmelskörper. Weiter zweifle ich, ob der 
passus, in dem vom auftauen des Ob und des meeres die rede 
ist, richtig aufgefasst ist. Eine sprachlich gleich mögliche und 
sachlich vielleicht natürlichere Übersetzung wäre folgende: c Sie 
(bezw. er) löst ihre (bezw. seine) haarflechte auf: wie sieben 
Obströme mit einer mündung beginnt es zu strömen, wie sieben 
meere mit einer mündung steigt es empor 5 . Das entfesselte, »flu¬ 
tende* haar des mädchens (bezw. des knaben) würde also hiernach 

— mit einer der wogulischen poesie ganz geläufigen Übertreibung 

— mit sieben zusammenfliessenden strömen von der grösse des 
Ob, von der weite des meeres verglichen. Das haar breitet sich 
so gewaltig am himmel aus, dass sonne und mond nur zwischen 
den strähnen hervorblinken. 

Weiter erzählt das lied, dass die beiden alten sterben 
(darüber später) und Gold-$fer mit seiner Schwester auszieht, 
um auf einem pferd reitend die weit zu durchstreifen. Das 
pferd Gold-^ter’s soll ein so feines gehör haben, dass es 
die berührung zweier gräser unterscheidet. Das letztere würde 
nach M. ausdrücken, dass »das licht der sonne überall hindringt, 
die sonne alles sieht und hört, bei ihrer Umdrehung um die 
erde alles beobachtet» (I 206). Die erklärung ist jedoch ziemlich 
schwach, da von dem gesichtssinn des pferdes ja garnicht die rede 
ist. M. gibt auch selbst zu, dass der häufigere bildliche ausdruck 
in den sprachen die milde vom himmel herabblickende 
sonne ist, wenn er aber hinzufügt, dass die Vorstellung des dich- 
ters den himmelskörpem nicht selten auch die fähigkeit alles 
zu hören zuschreibt, so führt er als beispiel — ein gedieht von 
Petöfi an, in dem aber nicht von der sonne, sondern vom monde 
gesprochen wird. Dieser deutungsversuch erscheint noch bedenk¬ 
licher, wenn man beachtet, dass die mit feinen sinnen ausgestat¬ 
teten pferde keineswegs ausschliesslich den mythen von Gold-gter 
angehören, sondern in den verschiedensten wogulischen wie russischen 
(gemeineuropäischen) märchen ein commune bonum darstellen. 
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Während GolA-ftter mit seiner Schwester auf dem wunderpferd 
in der weit herumstreift, sieht er mit einemmal, dass sich die erde 
mit feurigem wasser bedeckt hat und die feuerzungen sieben klafter 
hoch aufschlagen. Die feuerflut kohlt die füsse des tieres an. Da 
‘nahm der Goldfürst die mütze vom haupt, löste seine zöpfe auf, 
und so ziehen sie weiter’. »Wozu brauchte der held die mütze 
vom köpf zu nehmen und seine zöpfe aufzulösen?» fragt M. und er 
antwortet: »Wenn wir wissen, dass die Wendung ‘Gold -gter löste 
seine zöpfe auf’ eigentlich bedeutet, dass ‘die sonne ihre strahlen 
leuchten liess’, können wir vermuten, dass auch das abnehmen der 
mütze eine mythische bedeutung hat. Das schimmern der Sonnen¬ 
strahlen wird durch finstre wölken gehemmt; wenn sie der sonnen- 
heros wegnimmt wie eine bedeckende mütze, leuchten seine golde¬ 
nen locken in ihrer ganzen Schönheit, und wir sehen ihn auf 
seiner himmelsbahn davonziehen» (I 208). M. hat meines erach- 
tens hier auf die von ihm selbst gestellte frage etwas zerstreut 
geantwortet. Es bleibt nämlich nach wie vor unerklärt, wie das 
abnehmen der mütze das pferd vor dem verbrennen gerettet hat. 
Man kann sich wohl kaum denken, der Urheber des mythus habe 
geglaubt, dass sich die sonne bei heiterem himmel schneller fort¬ 
bewege als bei trübem wetter! Es würde vielleicht genügen auch 
diese stelle nur als unklar zu bezeichnen, wenn aber unbedingt 
eine erklärung gefunden sein muss, kann man eine in einem ande¬ 
ren mythus (I 35-6) erzählte episode von der mütze zum vergleich 
heranziehen: ‘Das kind ging hinaus, stieg auf sein pferd (tier), hob 
die mütze vom köpf. In dem augenblick, wo es seine mütze auf¬ 
hob, gelangt es in sieben gegenden, von seinem vater Gold -Ktvores 
geschaffenes (herabgelassenes) land durchstreift es auf diese weise.’ 
Wir könnten uns denken, dass das hochheben der mütze an beiden 
stellen nur ein märchenhafter kunstgriff sei, wie er von den Voll¬ 
bringern von heldentaten oft zur erreichung eines wunderbaren 
resultats (hier der beschleunigten geschwindigkeit) verlangt wird. 

Etwas später wird in demselben lied erzählt, wie Gold -qier 
einmal, von Schlaflosigkeit gequält, aufsteht, die hütte verlässt und 
ohne Schwester und pferd in den wald spazieren geht, wo er sich 
am sonnigen rand eines fichtenwalds schlafen legt, sich dann 
in der gestalt eines gänserichs zu einer gans gesellt und im herbst 
mit den anderen Zugvögeln nach dem Süden fliegt. Auch diesen 
passus deutet M. als mythus: Gold-r/^r’s reise nach dem Süden 
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bezeichnet den Weggang der sommersonne aus dem norden, der zu 
derselben zeit wie die reise der Zugvögel stattfindet. Dass sein pferd 
und KaltH im norden bleiben und er selbst anfangs zu fuss 
geht, bedeutet, dass, »während die hitze der sommersonne (der 
seine goldenen haarflechten auflösende, strahlenwerfende Go\d-gtef) 
zuerst langsam dahinwandernd (zu fuss) nach dem Süden zieht, die 
am himmelszelt dahingleitende sonnenscheibe selbst (das pferd des 
sonnenheros) und mit ihm das morgenjot im norden bleiben» (I 
212-3). Der sonnenfürst hat sich also mit einemmal geteilt: 
zum Vertreter seiner unzweifelhaft wesentlichsten seite, der am 
himmel kreisenden, glänzenden lichtquelle, ist sein pferd erhoben 
worden, während sich Go\d-$t&r selbst mit der gar nicht »glän¬ 
zenden» rolle der hitze der sommersonne begnügen muss! Die 
deutung ist schon hiernach willkürlich. In eine noch merkwürdi¬ 
gere beleuchtung tritt sie, wenn wir die fortsetzung der erzählung 
verfolgen. Nachdem Go\d-g,Ur den winter im Süden verbracht hat, 
kehrt er im frühling mit weib und kindern in die heimat zurück. 
Als er sich aber im herbst wieder zur reise nach dem Süden an¬ 
schickt, schläft er an seinem alten Waldrand ein und bleibt den 
ganzen winter liegen. Im folgenden herbst tritt er wieder eine 
reise nach dem Süden an, aber diesmal mit seinem pferde. Es 
müssen in der tat gewaltige meteorologische und astronomische 
Störungen eingetreten sein: zuerst blieb die hitze der sommer¬ 
sonne den ganzen winter über im norden, und für den folgenden 
winter verschwand auch die sonne vom himmel! — Was nun die 
fragliche stelle des liedes betrifft, ist sie nach meiner meinung 
ohne weiteres hinreichend klar. Den helden überwältigte die lange- 
weile, eine krankheit, von der die helden der wogulischen lieder 
so oft gequält werden. Er geht in den wald spazieren, natürlich 
allein; was hätte er dort auch eigentlich mit dem pferd anfangen 
sollen, geschweige mit seiner Schwester! Als er im Sonnenschein 
daliegt und eine einzelne gans erblickt, erwacht in ihm plötzlich 
die abenteuerlust, er verwandelt sich in einen gänserich und fliegt 
mit. Alsdann ist es auch nicht schwer die späteren reisen nach 
dem Süden zu verstehen. 

Den obenerwähnten ritt Gold-j^/s schildert das lied fol- 
gendermassen: »indem er seinen diesseits befindlichen zügel bewegt, 
singt die diesseitige seite des himmels mit silberner stimme; indem 
er seinen jenseits befindlichen zügel bewegt, steigen auf der jen- 
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seitigen Seite des himmels sonne und mond empor» (v. 375-8). 
Auch hierauf hat M. seine erklärungsweise anzuwenden versucht. 
»Es ist interessant», sagt er, »dass das lied mit derselben Schilde¬ 
rung Gold-jitfer’s tun besingt, wie er auf dem pferde sitzt und wie 
er seine haarflechten auflöst, auch da 'singt die diesseitige Seite 
des himmels mit silberner stimme, steigen auf der jenseitigen seite 
des himmels sonne und mond empor 3 . Auch hierin dürfen wir 
einen hinweis erblicken, dass der mythische grundgedanke in 
beiden erzählungen ziemlich derselbe ist oder im Zusammenhang 
miteinander auftretende naturerscheinungen betrifft» (I 214-5). Ich 
will zuerst hervorheben, dass M. den fraglichen passus, wie oben, 
p. 182 zu ersehen ist, augenscheinlich infolge eines Versehens ganz 
falsch zitiert; die Übereinstimmung der stellen ist ziemlich gering, 
und noch geringer ist ihre beweiskraft, wenn man berücksichtigt, 
dass der zug von der goldblättrigen birke und den darin singenden 
kuckucken in diesem liede nicht aus einem mythischen gedanken 
hervorgegangen, sondern aus märchen eingedrungen sein dürfte, in 
denen er häufig vorkommt (ich habe solche märchen in meinen 
Sammlungen). Auch diese stelle des liedes ist meines erachtens an 
und für sich durchaus klar: es handelt sich um das klirren der 
silbernen zierbleche des pferdes und um ihren glänzenden Schimmer. 

Als Go\d-g,ter nach Süden zieht, bleibt seine Schwester nach 
dem liede in der htitte dreier männer von tiergestalt wohnen. Als 
er zurückkehrt, findet er seine Schwester allein: sie hat die männer 
getötet (v. 432-7). M. erklärt (I 216): »Als der sönnenheros nach seiner 
langen nächtlichen (oder in der dunkelheit des winters unternom¬ 
menen) reise an seinen ausgangspunkt zurückkommt, findet er dort 
das morgenrot am östlichen horizont allein herrschend vor; es 
hat die ungeheuer der finstemis (welche?) besiegt und vernichtet, 
die ihr gewalt antun wollten.» Nach allem vorhergegangenen bedarf 
diese auch sonst willkürliche deutung keiner Widerlegung mehr. 

Im ersten abschnitt des liedes ist erzählt, dass Gold-Si^ und 
Gold -Kwores sterben. Gold -KalUs hat alsdann einen von den gold- 
kuckucken gefangen und ihm den leib aufgerissen, worein sie ihre mut¬ 
ter gesteckt hat. Gold-^fer hat den goldrückigen käfer gefangen 
und ebenso seinen vater in denselben gelegt (v. 49-62). Von ihrer 
reise heimgekehrt reisst Gold -Kalte& den kuckuck und Gold-$&r 
den käfer entzwei, heraus treten Gold-S^ und Go\d-Kwore$ leben¬ 
dig und gehen mit ihren hindern in die hütte (v. 461-75). Auch 
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für diese seltsame stelle hat M. eine erklärung. »Als der sonnenfürst 
und seine Schwester, die morgenröte, von ihrer winterlichen reise 
zurückkehren, wird es wieder sommer, hebt die glückliche zeit 
seiner herrschaft an. Die ganze natur belebt sich, das firmament 
klärt sich, neues licht gewinnen ihre mythischen Personifikationen, 
c sein vater, Gold -Kwores* und c seine mutter, Gold -SiP » (I 216-7). 
Die Verwandlung des sommers in den winter ist uns also nachein¬ 
ander auf dreierlei weise dargestellt worden. Zuerst wurde erklärt, 
dass die hitze der sommersonne allein jene reise unternahm, deren 
folge der Wechsel der jahreszeit war; dann verstanden wir selbst 
. aus dem lied ex analogia, dass auch die sonnenscheibe an der reise 
teilnahm, und schliesslich erfahren wir, dass auch die morgenröte 
dabeigewesen ist! Ausserdem: wenn das erwachen der alten die 
Wiederbelebung der natur im frühling bedeutet, ist dann nicht ihr 
tod als die ankunft des winters zu verstehen? Aber sie starben ja, 
als ihre kinder noch zuhause waren. Und nicht einmal das 
Weggehen der kinder aus dem eltemhaus erklärt M. im anfang 
des liedes als die ankunft des winters; im gegenteil sollte 
der ritt, an den auch die referierte episode vom abnehmen der 
mütze geknüpft ist, gerade im sommer stattfinden. Man darf 
keinen grossen wert für erklärungen beanspruchen, in denen so 
wenig folgerichtigkeit liegt. Ich will meinerseits die geschichte 
von dem sterben und wiedererwachen des alten ehepaars hier nicht 
weiter erörtern, obwohl sich vielleicht manches beleuchtende dazu 
Vorbringen liesse. Bemerken möchte ich nur, dass wir auch ein 
wogulisches Volkslied, geschweige seine zufällige niederschrift, nicht 
etwa für ein produkt der göttlichen inspiration halten dürfen, in 
dem jeder punkt unfehlbar ist. 

Noch ein beispiel aus einem anderen mythus! Den umstand, 
dass der fürst des totenreichs nach der tradition ein liebesverhältnis 
mit der gattin des himmelsgottes, der mutter erde, unterhält — 
nur mit ihrer hilfe wird der fürst des totenreichs aus der feuerflut 
errettet, durch die ihn der gott des himmels zu vernichten sucht — 
erklärt MunkAcsi (I 0403, KSz. X 81) als mythischen ausdruck jener 
Vorstellung, dass »die Oberfläche der erde, wie sie das sichtbare paar 
des himmels ist, andererseits im geheimen, d. h. unsichtbar in unmittel¬ 
barer berührung und enger Verbindung auch mit dem innern der erde 
steht» (a föld felülete a mint läthatö pärja az 6gnek, mäsr6szt rej- 
tetten, azaz nem läthatölag közvetetlen 6rintkez6sben 6s szoros 
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kapcsolatban van a föld belsej6vel is). Auch diese deutung er¬ 
scheint zu gekünstelt, um überzeugend zu wirken. Welches die 
Urform dieser erzählung ist, ist allerdings vorderhand schwierig zu 
entscheiden — gewisse momente verdächtigen sie der entlehnung. 
Aber auch an sich enthält sie nichts unnatürliches. Ohne weiteres 
klar ist zunächst, dass der für das wohl der menschen besorgte 
gott des himmels den fürsten des totenreichs hasst. Um ihn zu 
töten, beschliesst er die erde durch eine feuerflut zu vernichten. 
Aber der fürst des totenreichs ist wohl nicht zu gründe gegangen, 
da er durch die todesfälle noch heute seine macht kundgibt. Er 
hat also vermutlich einen gewaltigen bundesgenossen gegen den 
obersten gott gehabt. Wen aber? Wem könnte man aber eine 
solche ruchlosigkeit — ich möchte sagen — mit weniger gefahr 
in die schuhe schieben als einer gestalt aus dem sowieso verach¬ 
teten weiblichen geschlecht (vgl. den bericht vom Sündenfall in der 
bibel)? Und der anlass zu dem bündnis — was könnte der natürlicher 
sein als ein verbrecherisches liebes Verhältnis? Für diese deutung 
nehme ich keineswegs unbedingte giltigkeit in anspruch, hinzu¬ 
bemerken will ich nur noch dies: nehmen wir auch an, dass die 
gattin des obersten gottes ursprünglich eine Personifikation der 
erde gewesen ist, so kann sich der mythus am natürlichsten doch 
erst entwickelt haben, nachdem das bewusstsein von diesem ur¬ 
sprünglichen schon vollständig ausgelöscht war. 

Die erklärungsweise, die in den volkstümlichen traditionen 
nach naturmythen sucht, ist in Finland und überhaupt im norden 
als unzulänglich aufgegeben worden und dürfte auch anderwärts 
in naher Zukunft ihrem bankrott entgegeneilen. Die obige betrach- 
tung, die sich allerdings auf einen einzelnen mythus beschränkt, aber 
gleichwohl die frage etwas umfangreicher beleuchten dürfte, mag 
genügen, um darzutun, dass man auch in der wogulischen folkloristik 
auf diesem wege nicht zum ziel gelangt. Der allgemeine eindruck der¬ 
artiger erklärungen ist, dass sie gekünstelt, willkürlich sind. Ohne auch 
nur die charakteristischsten, geschweige die ursprünglichsten züge 
des mythus aufzusuchen, wird die erklärungsweise auf die einen 
stellen ganz im allgemeinen, auf andere hinwieder mit einer minu- 
tiosität angewandt, die sogar einen bibelexegeten in misskredit bringen 
würde; die stellen anderseits, auf die die erklärung in keiner weise 
passt, werden ohne erklärung beiseite gelassen. Und vor allem: 
die erklärungsmethode fasst die mythen von vornherein als produkte 
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eines geschmacklosen philosophierens auf, das der anschauung eines 
im naturzustand lebenden Volkes absolut fremd ist. 

Betrachten wir nunmehr die bedeutung, die Munkäcsi’s Unter¬ 
suchungen für die kenntnis der wogulischen spräche besitzen, so ist 
sein verdienst auch in diesem punkt sehr hoch zu veranschlagen. 
Reguly hatte beim sammeln sprachlichen materials nicht eigentlich 
linguistische zwecke verfolgt, sondern diese hauptsächlich nur inso¬ 
weit berücksichtigt, als sie für das Verständnis der volkspoesie un¬ 
umgänglich nötig waren. So wurde denn auf diesem gebiet eine 
ziemlich geringe ausbeute gewonnen, weshalb z. b. die kurze skizze 
einer wogulischen grammatik, die Hunfalvy nach den aufzeich- 
nungen seines landsmannes in der einleitung zu seinem »Egy vogul 
monda» (Uj Magyar Muzeum XIX 2., Magyar Akademiai firtesftö, Pest 
1859, s. 285-396) veröffentlicht hat, manche lücken aufweist. Die von 
zwei russischen pfarrem, den brüdem Popov, verfassten wogulischen 
Übersetzungen der evangelien hat man zwar ebenfalls für die 
Sprachwissenschaft auszubeuten versucht; so hat sie Hunfalvy in 
NyK IX und X abgedruckt, wobei er mit grosser Sorgfalt diejeni¬ 
gen beiträge zu einem glossar und grammatischen Skizzen zusam¬ 
menfasste, die aus diesen ursprünglich für einen ganz anderen 
zweck besorgten Übersetzungen zu gewinnen waren; aber die be- 
schaffenheit und der geringe umfang des materials bewirkten, dass 
auch die ergebnisse dieser mühen geringe blieben. Die resul- 
tate der drei von Ahlqvist speziell zu linguistischen zwecken 
unternommenen reisen zu den. wogulen waren allerdings sowohl 
ihrer beschaffenheit nach wie inbezug auf umfang wertvoller als 
die sprachliche ausbeute Reguly’s, sie erschienen aber leider erst 
sehr spät im druck (das Wörterverzeichnis 1891, die grammatik 1894). 

Obwohl MunkäCSI sein lexikalisches material noch nicht ver¬ 
öffentlicht hat, kann man doch schon heute sagen, dass er unsere 
kenntnis des wogulischen vielfach erweitert hat. In früher studierte 
dialekte hat er sich gründlicher vertieft und ausserdem dialekte 
untersucht, über die vor ihm überhaupt keine mitteilungen gemacht 
worden sind. Insbesondere ist hervorzuheben, dass M. der erste 
ist, der den für die lautgeschichte des wogulischen so überaus 
wichtigen Tavda-dialekt studiert hat. 1 

1 Ahlqvist wusste freilich auch von der existenz der Tavda- 
wogulen, wie aus seinem werke »Unter Wogulen und Ostjaken» 
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Gehen wir aber nun zu einer detaillierteren betrachtung über! 

Am anfang seiner Untersuchung »A vogul nyelvjäräsok szöra- 
gozäsa» (NyK XXI 321) teilt M. die dialekte des wogulischen in 
zwei hauptgruppen, in eine nördliche (N) und eine südliche (S) 
ein, von denen die letztere wieder in fünf untermundarten, nämlich 
in die an der Mittellozva (ML), der Unterlozva (UL), von Pelym 
(P), an der Konda (K) und der Tavda (T) zerfällt. Meiner ansicht 
nach ist diese einteilung nicht ganz befriedigend. Der T dialekt 
weicht nämlich sehr stark von den dialekten ML, UL, P und K ab, 
nach M.’s ausspruch in dem grade, dass er in den ersten stunden 
seiner beschäftigung mit ihm des glaubens war, dass er in dem¬ 
selben eine neue ugrische spräche entdeckt habe (Ungarische Revue 
1890, p. 590). Trennt man nun einmal den N dialekt von ML, 
UL, P und K, so ist auch T von ihnen zu trennen. So wären 
drei hauptgruppen zu unterscheiden, eine nördliche (dialekt an der 
Sosva und der Oberlozva), eine zentrale (dialekt an der Mittel- und 
Unterlozva, von Pelym und an der Konda) und eine südliche (dia¬ 
lekt an der Tavda). 

Die genannte arbeit M.’s enthält eine kurze grammatische 
darstellung aller sechs obenerwähnten dialekte des wogulischen. 
Alle diese darstellungen sind nach demselben Schema entworfen. 
Zuerst lernen wir die biegung der nomina (stamm, kasusendungen, 
possessive deklination der nomina, pronomina, partikeln) kennen, 
darauf folgt die abwandlung des Zeitwortes (subjektive und objek¬ 
tive konjugation, infinite formen und muster der abwandlung von 
verben mit veränderlichem stamm). Im allgemeinen hat sich M. 
mit der deskriptiven darstellung der sprachlichen tatsachen be¬ 
gnügt, oft sind jedoch auch sprachgeschichtliche erläuterungen 
beigegeben. Zu jeder abteilung gehören als beispiele eine anzahl 
unzusammenhängende sätze, die den gebrauch und die bedeutung 
der betreffenden formen illustrieren. Ausserdem sind zu den aus- 
führungen über einige dialekte anhangsweise sprachproben mit 
sprachlichen und sachlichen erklärungen hinzugeftigt. 

p. 160 zu ersehen ist: »Die südliche Gränze ihres (des wogulischen) 
gegenwärtigen Gebiets bilden die Flüsse Loswa und Tawda, an 
welchem letztgenannten Flusse man jedoch Wogulen nur noch in 
drei kleinen Dörfern in der Koschutschen Wolost findet». Dies als 
berichtigung zu M.’s behauptung (NyK XXIV 152), dass A. in 
seinen reiseerinnerungen nichts von den Tavda-wogulen erwähne. 
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Die anordnung der darstellung darf als praktisch bezeichnet 
werden; man findet jede einzelheit, die man sucht, leicht auf, und 
mehr kann man ja nicht verlangen. Was dann den inhalt dieser 
darstellungen anbelangt, vermisst man wohl auch einen und den 
anderen wichtigeren punkt. So gewinnt man keine klarheit dar¬ 
über, wie die formen mit den possessivsuffixen in den anderen 
kasus ausser dem nominativ lauten, mit anderen Worten, in welcher 
reihenfolge possessivsuffix und kasusendung gleichzeitig an den 
wortstamm angefügt werden. Auch die akzentverhältnisse sind nicht 
behandelt und zwar nicht einmal im T dialekt, wo sie beträchtlich 
von denen der anderen dialekten abweichen. Aus dem ML dialekt 
ist sowohl der reziproke dual als der plural angeführt. Dagegen 
erfahren wir aus dem N und dem K dialekt nur den dual. Es gibt 
in diesen mundarten jedoch einen rez. plural, und wenigstens aus 
K hat M. auch beispiele dafür: *khürem jäyiri&t ülat'zwei knaben 
leben mit ihrem vater 3 (I 170). Aber der vf. erklärt ja, dass seine 
grammatischen skizzen nur provisorisch, hauptsächlich zur erleich- 
terung der lektüre der sprachproben ausgearbeitet sind, und für 
diesen zweck sind sie ebenso ausreichend wie notwendig. 

Gewisse sprachliche dinge haben vom vf. ohne zweifei 
eine unrichtige erklärung erhalten. 

Nachdem M. (NyK XXI 327) erwähnt hat, dass die dualen- 
dung des N dialekts -äy, nom. M* ist, fügt er hinzu: »Namen von 
paarweise vorkommenden gegenständen finden wir öfters mit einem 
auslautenden -ä, das offenbar eine andere lautliche Variation (egy 
mäsfele hangbeli vältozata) der dualendung -äy ist. Solche sind: 
vüjä "ein paar Strümpfe aus renntierfelf (aber: akw ‘ väj — väjä-päl 
'f 61 harisnya 3 c ein Strumpf*), nürä 'schuh aus renntierfeir, pässä 
< handschuh aus renntierfeil 3 , ^%optä ‘schere 3 , josä 'Schneeschuhe 3 .» 
Hier ist der vf. im irrtum. Mit dualer endung und bedeutung 
haben diese formen nichts zu tun; es sind vielmehr ganz ähnliche 
Wörter wie z. b. *«jkä ‘alter mann 3 , ekwä 'alte frau 3 , alä 'dach 3 , 
üpä 'wiege 3 , kamkä 'senkhamen", nusä 'not 3 , pottä 'auerhahn, 
gewöhnliche Wörter auf -ä. Ein deutlicher singulär ist z. b. nürä , 
dual *nüräl\ und dieser wird allerdings gebraucht, wenn man die 
dualität des begriffs ausdrücklich betonen will; dass die Wörter auf 
-ä im nominativ des duals auf + aT ausgehen, hat der vf. nebenbei 
bemerkt zu erwähnen vergessen. Die form vüj (akw‘ Väj) be¬ 
weist nichts, sie ist nur durch abwerfung des auslautenden -ä aus 
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der form väjä (akw ‘ väjä) entstanden, die neben der ersteren ge¬ 
braucht wird, ohne dass der gebrauch beider im geringsten von 
der dualität oder Singularität des gegenstands abhängig wäre. 

Ein ähnliches versehen ist dem vf. bei einigen T formen 
passiert. Als reste des duals, der in diesem dialekt überhaupt 
untergegangen ist, erwähnt M. (NyK XXIV 158) u. a. die form 
+voji ‘strumpf (paar)’ unter dem hinweis auf die N form väj 
‘strumpf aus renntierfeir. Dies ist jedoch ebenso wenig eine dual¬ 
form wie z. b. T najj (nach M.’s transskription etwa näji, N 
näj) ‘ffau, fürstin 3 . Beide können wir für singulare Wörter auf -i 
halten, von denen es im T dialekt ja noch mehr gibt, z. b. värti 
‘geschecktes eichhömchen 3 , ^aH ‘grossvater, *rmi ‘tante 3 , SM 
‘Schwiegermutter 3 , äni (N äni, K, P *ognä) *tasse\ 

Auch ein anderes beispiel, das vf. für den T dual anführt, 
+rnanä ‘a k6t heremony 3 ‘beide hoden 3 , ist keine dualform. Nach 
der Übersetzung, die mir mein sprachmeister gegeben hat, ist es 
eine mit dem possessivsuffix der 3. person versehene singulärform. 
Dass das wort auf -ä ausgeht und nicht in der form **mgno auf- 
tritt, wie man nach M.’s transskription erwarten sollte, dürfte nur 
auf verhören oder inkonsequenter bezeichnung beruhen. 

Unzutreffend ist gewiss auch M.’s annahme (NyK XXIV 330), 



seine schuhe aus! 3 die verbalform eine spur der formen von Ver¬ 
ben mit dualem objekt (a kettös tärgy igei alakjainak nyoma) sei, 
von denen in diesem dialekt überhaupt keine Vorkommen. Wie 
aus der erklärung meines sprachmeisters hervorging, gehört die 
fragliche verbalform nämlich der subjektiven konjugation an, wo¬ 
mit sich sowohl ein singuläres als ein plurales (einschl. duales) 
unbestimmt aufgefasstes objekt verbinden kann. In M.’s form dürfte 
übrigens ein schreib- oder druckfehler stecken; in meinen aufzeich- 
nungen erscheint das wort in der form griffe'. 

Die ML form *man&ä ‘auf wogulisch 3 würde nach der erklä¬ 
rung des vf. (NyK XXII 19) ein früheres **manH 6 ä wiedergeben. 
Lautliche umstände sprechen jedoch gegen diese erklärung. *man§ä 
ist denn auch der regelmässige »translativ» von *man& ‘wogule 3 , 
wozu es sowohl hinsichtlich seiner form als seiner bedeutung voll¬ 
kommen passt. 

Das adverbsuffix *-inSin ^%gtelinHn ‘der sonne nach 3 , *iil- 
mifiSin ‘schläfrig 3 ) soll (nach NyK XXI 345) aus den endungen 

13 
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-f- *-in *sujinii ‘laut’, *man£iniS ‘auf wogulisch’; t -in; 

*etättn ‘je während der nacht’) entstanden sein. Man müsste sich 
also denken, dass zu und dies wohl durch dissi- 

milation zu + -iri&in geworden wäre. Dies dürfte zwar nicht unmög¬ 
lich sein, aber natürlicher wäre es doch sich die endung aus -j- 

t in zusammengesetzt zu denken, wo eine intervokalische 

parallelform der häufigen endung *-i§ wäre (vgl. den Wechsel 
M ~ s z. b. in HunH ‘steht’ Husti ‘stellt auf). 

Viel wichtiger als die frage nach der richtigen oder unrich¬ 
tigen erklärung einzelner sprachlicher erscheinungen ist jedoch die 
transskriptionsfrage, zu deren behandlung wir jetzt übergehen 
wollen. Mussten wir M.’s folkloristischen Sammlungen die aner- 
kennung zollen, dass sie dem erforscher der syntax sehr zuverläs¬ 
siges material bieten, so müssen wir jetzt hinzufügen, dass der 
lautgeschichtler gezwungen ist dieses selbe material mit ziemlicher 
Vorsicht zu benutzen. 

Vor allem anderen lenkt die schwankende Schreibung vieler 
Wörter die aufmerksamkeit auf sich. So sieht man in ein und 
demselben dialekt z. b. die formen N *von&äl, *vunMl, + voniät, 
*vun6ät, *von&äI und *vuriMF ‘vergebens, bloss, leer’, P lipesti 
und Hipe&ti ‘herausspritzen’, UL jottem, jonti und + jgtsaus 
‘nähen’, P *lgnghe und HanghäF ‘ström abwärts’, P + gmitteln, 
igmelti und *nmelti, ML *gmelten und + gmiltu% ‘reden’, P +grgkhu> 
und örokhw ‘branntwein’, P *vaHntalem und *väHntäl&m ‘ich habe 
gesehen’, T änt und änt ‘hom’, K *tän%et und *tänkhet ‘die Wör¬ 
ter’, K Htl-tgnkliel und HVrtgnkhM ‘hiervon’. Oftmals dürfte es 
sich hierbei nur um druckfehler handeln, deren es in den Publika¬ 
tionen ohnehin viele gibt, aber sie wirken darum nicht weniger nach¬ 
teilig. Der forscher, der das wortmaterial benutzen soll, sieht sich 
in eine schwierige läge versetzt. Die verschiedenen lesarten halten 
sich häufig derartig die wage, dass auch die »Statistik» nicht ent¬ 
scheiden hilft, was richtig und was falsch ist. Aber auch die am 
häufigsten vorkommende form darf man nicht immer ohne weiteres 
für die richtige halten. So ist z. b. von den Schreibungen K in- 
Jci, Hnki ‘dienerin’ die erste sicher falsch, obwohl sie mehrfach, die 
zweite hingegen vielleicht nur einmal vorkommt. Es trifft sich 
mitunter, dass uns sogar drei formen geboten werden, die alle feh¬ 
lerhaft sind, so z. b. UL ka£§#m, kanSi und känhb% ‘schreiben’, 
statt tJchcUßem, *khan$i, *khan§u%. Weiter hat es mit der entschei- 
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düng seine Schwierigkeiten, wenn die variierenden formen verschie¬ 
denen dialekten angehören. Sieht man nebeneinander N ftäk-, K 
P *ngkh- ‘mit fiissen treten', so kann sich der verdacht 
regen, dass ein fehler untergelaufen ist; dass aber die K und die 
P form fehlerhaft sind statt *ftgk-, ist schwer entscheiden. Noch ein 
beispiel! Aus dem T dialekt finden wir (NyK XXIV 165) die plu¬ 
ralformen des persönlichen pronomens *män, f nän, tän, UT *mon, 
*non, f ton, etwas weiter unten auf derselben seite aber *män- 
Jcharu, ^nän-khgrni , Hän-khgrän ‘unser’, ‘euer’, ‘ihr’. Ist nun 
+ nän oder nän richtig? Da *min, *nen, ten als dualformen an¬ 
gegeben sind 1 , entscheiden wir uns vielleicht für die form mit n, 
aber da irren wir uns; tatsächlich ist die form mit n richtig. 

Als charakteristisches beispiel dafür, welche buntscheckigkeit 
die inkonsequente bezeichnung eines einzelnen lautes in die trans- 
skription gebracht hat, hebe ich wog. § hervor. Als »offizielles» 
Zeichen erscheint für diesen laut 2 bei M. §, das indes nur in den 
aufzeichnungen des N dialekts konsequent gebraucht ist (.1 statt § 
in einzelfällen wie *gft$es ‘er hatte’ (I 71), §aj ‘tee’ (NyK XXI 340) 
ist nur druckfehler). In den anderen dialekten ist der fragliche 
laut oft S geschrieben. Sehr häufig, wenn auch nicht regelmässig, 
ist dies der fall, wenn § auf ft folgt, sowie auch in den paradigma¬ 
formen ohne ft von solchen Wörtern. Die folgenden beispiele mö¬ 
gen eine Vorstellung davon geben, welches aussehen M.’s trans- 
skription auf diese weise erhalten hat. 


1 Allerdings irrtümlich, denn der T dialekt hat in Wirklich¬ 
keit keinen dual; siehe FUF VH Anz. 15. 

2 Über die qualität des lautes erfahren wir, dass er »nicht 
die palatalisierte form des gewöhnlichen s (ung. sz), sondern ein 
an § anklingender laut ist (nem a közönsdges s (magy. sz) pala- 
talizält alakja, hanem egy £ fel6 hajlö hang). Der berührungspunkt 
der Zungenspitze mit dem harten gaumen ist bei beiden derselbe; 
der unterschied zwischen beiden besteht nur darin, dass beim § die 
berührungsfläche der zunge grösser ist, beim 6 berührt nur die 
äusserste spitze der zunge (den gaumen)» (NyK XXI 324). Nach 
meiner auffassung ist der gemeinte laut alveolar; vom s unterschei¬ 
det er sich durch die rinnenbildung der zunge, die bei ihm ähn¬ 
lich, obwohl geringer ist als bei $, vom § anderseits inbezug auf 
die artikulationsstelle, die bei ihm dieselbe ist wie bei s (I ist 
postalveolar), und von beiden unterscheidet es sich ausserdem 
durch die palatalisierung. 
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ML 

UL 

P 

K 

T 

*khati&i ‘ken¬ 

+ khandi , 

f khan$töxw 

f khand-, 

*khans-, 

nen’ 

*kha§dem 


f khandlen 

*khans-, 

*kh$nd, 





f khgnd-, 

*khand- 

änSi ‘haben 5 , 

änSi, 

ändi 

änsi, 

ändi 




äridam, 


ändern, f än¬ 

äd.sern 


*äAsi, 


dern, 





äSne 



ädyem 


+ kendemlen 

kendi , 

*kendes 

+ kens, 


‘ erwachen’ 

keddem, 

*ken$em- 


^kedsern 



l/ßheTi 




Hun&i ‘stehen’, 

tondx. 

*tundi, 

f tunsi, 

Hönd-, Hond-, 




f tuAddm, 

*tons-. 

*tuA6em, 

todtenti 

tuStpi 

tunüi, 

cf 

0* 

I 

1 




tundarn 


tudtem, 




tudt- 

*tudtaut 
*tund- ‘wei¬ 

EönSi, 


f tönsi, 

*tönd-, *löns-, 

nen’ 

töddem, 





*m-uf 


Vöd 

lönd -, lond- 

+ khundem 

*khuAdi, 



*khund-. 

‘urinieren’, 

*khud-wüt 

* khud-üf 


*khos-vit 

*khuAd-, 
*khus-, *khod- 

afi&ux ‘alter 


an§u% 

*gndux, 

mann’, 





+ atisäkwit, 



tgndux 

ändux 

anääkwet 
*matidä ‘auf 



f myAd, 

mänd 

wogulisch’ 




keAd ‘sogleich’, 
*kend, *kend. 
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Es ist verlorene mühe hieraus eine regel ableiten zu wollen. 
— Ich darf wohl hinzufügen, dass von manchen der oben ange¬ 
führten und anderen Worten mit£, die M. oft unrichtig geschrieben hat, 
die Popov’sche transskription bezüglich des fraglichen lautes konse¬ 
quent ein richtigeres bild gibt, z. b. Munkäcsi’s *Jchan£- y änSi , 
tunSi , *gn§ux, Sä% 'salz 5 , SäJcw 'zitze 5 , *§gut- y Saut- (auch *&gut~) 
'sich freuen 0 , *Jchwgse lang 0 = Popov’s chafirö-, onöi, tunöi, anöuch, 
öach, öak, öagti, choöä. Es steht sogar Popov’s h (wofür Wie¬ 
demann und Hunfalvy in ihren ausgaben das weniger genaue ö 
eingesetzt haben), das seinem lautwert nach dem t§ entspricht, 
phonetisch dem $ näher als Munkäcsi’s s und S. 1 

So sind wir zu der frage gelangt, in welchem grade Mun- 
käcsi überhaupt die laute des wogulischen richtig aufgefasst hat. 

Zu dem besprochenen S erwähne ich zuerst einige andere 
konsonanten, bezüglich deren meine beobachtungen andere sind als 

1 Überhaupt ist die Popov’sche transskription nicht so ungenau, 
wie man aus der kritik schliessen könnte, die ihr Munkäcsi am an- 
fang. seiner darstellung des K dialekts (NyK XXIII 357-8) angedeihen 
lässt. Die abweichungen der Schreibungen M.’s und P.’s rühren 
nämlich grossenteils von dialektverschiedenheiten her: M.’s auf- 
zeichnungen stammen vom dialektgebiet an der Mittelkonda (aus 
dem kirchdorf Leus), während P.’s Übersetzungen den Unterkonda- 
dialekt (kirchdorf Najjratsi) repräsentieren, was M. entgangen zu sein 
scheint. So entspricht z. b. dem in MK *ou 'ttir 5 , ‘berg 5 , 
'erde 5 , tpoul ‘dorf 5 , *lön 'gut 5 von M. mit 0, ö bezeichneten vokal im 
UK dialekt d, sodass P.’s bezeichnung av, ach, ma, paul, lan (d. i. 
ain», axi», aa, nayjn», jiaHb) so genau ist, wie sie mit russischen buchstaben 
überhaupt zu erreichen ist. Dem ä in MK änSam ‘habeo 5 entspricht UK 
O, dem 0 in MK *pou 'sohn° UK ü auch in Wirklichkeit, nicht nur in 
Popov’s transskription (onöam, püv). Ferner ist die entsprechung des 
Je (von M. durch Ich wiedergegeben, siehe weiter unten) wie auch des / 
im MK dialekt im UK P.’s ch, h (in der von Hunfalvy mit latei¬ 
nischen buchstaben transskribierten ausgabe; in dem originalmanu- 
skript hat hier x gestanden) z. b. in den Wörtern chul 'fisch 5 , chotel, 
hotel 'tag 5 , almech 'link 5 , lieh 'holznagef, oroch 'branntwein 5 spie¬ 
gelt ebenso genau die Verhältnisse des UK dialekts wieder wie Ich, 
X in den entsprechenden ^Tchul y + Tchotel y *glme% y *öröJch M.’s 
die Verhältnisse des MK dialekts. Von dialektischen lautdifferenzen 
hängt es ebenfalls ab, dass die gebrüder P. äagrep 'axt 5 , aber 
sajren 'weiss 5 schreiben, während M. *sgurp und *sgiren hat: der 
UK dialekt unterscheidet § und $, in MK sind sie beide durch s 
vertreten. P.’s jurt 'gefährte 5 mit seinem rt ist eine UK, M.’s 
jörx mit seinem r/ (richtiger ti) eine MK form, usw. 
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diejenigen M.’s. Unter dem Zeichen Jch scheint M., obwohl er es 
nicht ausdrücklich sagt, ein aspiriertes Je zu verstehen. Auch 
dem, der nicht selbst wogulisch hat sprechen hören, mag es eigen¬ 
tümlich Vorkommen, dass in der spräche ein aspiriertes Je vorhan¬ 
den ist, während doch die transskription keine anderen aspirierten 
Verschlusslaute unterscheidet. Hier liegt auch tatsächlich ein irr- 
tum vor. Der mit Ich bezeichnete laut weicht allerdings von dem 
mit Je wiedergegebenen ab, aber nur oder wenigstens hauptsächlich 
durch seine weiter hinten gelegene artikulationsstelle; er ist ein k . 1 2 
Doch ist dazu eine bemerkung zu machen. Im Pelym-dialekt ist 
früheres Jf mit medio-(prä-)palatalem Je zusammengefallen; in diesem 
dialekt gibt es also zu dem von M. gemachten unterschied zwischen 
Ich und Je in Wirklichkeit keine entsprechung. Bei gewissen ein- 
zelwörtem hat sich M. ebenfalls sicher geirrt, so wenn er T *Jehul 
‘haus; inneres' schreibt; das wort lautet ganz bestimmt mit Je an 
und ist also = N Jcwol , K Jcwäl ‘haus’ *. Ebenso ist kh fehlerhaft 
statt Je in der T form *rulehuls ‘es begann zu regnen’, wie schon ein 
vergleich mit der N form raJcwilta%ts id. beweist. Umgekehrt 
steht Je statt Jch in T HalcaMql ‘rutschen’, vgl. ML Haxätoqli id. 
— MUNKÄCSl’s Jch als Zeichen für Jp ist also ein rückschritt gegen 
Ahlqvist’s transskription, in der dieser laut mit q bezeichnet ist. 

Stimmhafte und stimmlose konsonanten sind nicht immer ge¬ 
bührend unterschieden. So ist das stimmlose s mit dem Zeichen 
des entsprechenden stimmhaften lautes r in folgenden formen des 
Wortes + vort- ‘teilen’ wiedergegeben: *vgrj>änl , *vgrsern , + vgrsen ; 
in f jÖr%\ *jörx ist es mit r%\ r% bezeichnet. Den stimmlosen kon¬ 
sonanten l’ bedeutet t in vif ‘stim’, den stimmlosen vokal / f! in mox' 
‘märchen’. In formen wie räxwnä ‘vom regen (OTT» AOacßfl)’, 
laJewxCiti ‘sich verstecken’, P jexwsem ‘ich tanzte’ ist kein w vor¬ 
handen, der vorhergehende konsonant, x » & klingt nur labialisiert: 
Xu, Je»• K lexw ‘werfen’ ist bei mir IdXu, mexw ‘geben’ 
geschrieben; ebenso feJcux tanzen’ in der form \eJeXn- 

In der transskription der vokale wären gleichfalls mehrere 
Unzulänglichkeiten hervorzuheben, doch beschränke ich mich nur 
auf einige. 

1 In N (und UK) ist dieses Jp zu x (hei MunkÄCSI x) gewor¬ 
den, eine lautentwickelung, die sehr natürlich ist, da beide laute 
dieselbe artikulationsstelle haben. 

2 Vgl. Setälä NyK XXVI403 und Gombocz NyK XXXIX 260. 
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Der vokal, den M. mit 9 bezeichnet hat und von dessen 
lautwert teils M., teils andere forscher recht weit auseinanderge¬ 
hende definitionen gegeben haben (siehe FUF VII Anz. 9), ist nach 
meiner auffassung in den meisten fällen ein e. Mit befriedigung kann 
ich hinzufügen, dass Wichmann den in M.’s wotjakischen auf- 
zeichnungen durch 9 wiedergegebenen laut ebenfalls als e aufge¬ 
fasst hat. 

Am deutlichsten treten die mängel der vokalbezeichnung in 
M.’s T Aufzeichnungen hervor. In diesem dialekt findet sich eine 
sehr distinkte vokalharmonie, die auch M. hervorgehoben hat; wenn 
in der ersten silbe ein vorderer vokal steht, erscheint auch der 
Schluss vordervokalisch, wenn ein hinterer vokal, dann ein hinter- 
vokalischer Schluss, z. b. *gpgm ‘mein Schwiegervater’, aber tätäm 
‘mein vater’. Von dieser regel gibt es jedoch nach M. eine ganze 
anzahl ausnahmen, z. b. *äüghg ‘schneehuhn’, + khäpkhg ‘espe’, 
iJchäräne ‘seine hengste’, t Sänghgnt ‘er schlägt aus’, *Sätng ‘hun¬ 
dert zusammen’, väpsan ‘ihr Schwiegersohn’; täru ‘fichtensetzling’, 
kälu ‘seil’, öumläx ‘topf’, öukän ‘ihre (pl.) zitzen’, ufän ‘ihr (pl.) 
* wasser’, ürän ‘ihr (pl.) blut’, jurSän ‘ihr (pl.) . schwager’, kunkä 
‘leicht, levis’; *oi\g&tän 'ihr (pl.) baumstumpf’, ignkän 'ihre (pl.) 
mutter’. Die ausnahmen sind jedoch nur scheinbar, sie beruhen 
auf ungenauer transskription. M. hat keinen unterschied zwischen 
ä und einem anderen laut, gr, gemacht, sondern bezeichnet beide 
mit ä; ebenso gibt u sowohl u als ü, g sowohl +0 als g wieder. 
So ist (1 z. b. in der ersten silbe folgender Wörter zu lesen: 
*änghg, ^khäpkhg, *khäräne, * Sänghgnt, * Sättig, die also regel¬ 
mässige hintervokalische formen sind (vgl. hiermit z. b. sätnä' ‘sie¬ 
ben zusammen’, täjänt ‘isst’, in deren erster silbe tatsächlich ein 
vorderer vokal steht), ü ist z. b. in täru, kälu, cutnläx > cukän, 
ufän , ürän, jurSän, kunkä zu lesen, die also vordervokalisch sind 
(vgl. t luwgn ‘ihr (pl.) pferd’). Der vordere vokal g wäre z. b. am 
platz in *onkän, f ongetän in der ersten silbe (vgl. ^vongs ‘er sass’, 
ikhomna ‘dem mann’). 

Es Hessen sich noch andere fälle anführen, in denen zwei 
vokale infolge ungenauer transskription dasselbe aussehen erhalten 
haben. Oft hat diese niveüierung zugleich die vokalqualitäts- 
wechsel verschiedener flexionsformen verwischt. So schreibt Mun- 
käcsi: P äli ‘er tötet’, älni ‘er würde töten’; nach meinen auf- 
zeichnungen: pUi ~ slni. In den formen T täru 'kaulbarsch*, 
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tärkem ‘mein kaulbarsch’ kommt nur der quantitative Wechsel 
u ~ ä zum ausdruck; nach meinen beobachtungen ist der Wechsel 
auch ein qualitativer: d ~ £. 

Bei der bezeichnung der vokalquantität unterscheidet M. zwei 
stufen, eine lange und eine kurze. Die halblangen vokale, die im 
wogulischen auch Vorkommen, schreibt er bald lang, bald kurz, 
z. b. T älllem, älll, äHlü, älllän 'ich töte ihn’ u. s. w. statt 
di hm, di l, dilu, dilän; älästem statt dä'stdm ‘ich tötete ihn’; 
minäntem, minänt ‘ich gehe’, ‘er geht’ statt minä-ntem, minä’nt; 
mitiem, mitten, mitii ‘ich werde gehen’ u. s. w. statt mititm , 
mitie’n, mitii'; milinem, mitinen, mirini ‘ich würde gehen’ usw. 
statt minnfrm, mitinen, mirini; möjt ‘märchen’ statt m^jt; jä- 
vätat ‘am ufer des flusses’ statt jäßätät; ölä ‘sie leben (dual)’ statt 
öla. — Die sog. schwachgeschnittenen vokale sind nicht von den 
gewöhnlichen kurzen unterschieden; mitunter ist ein solcher vokal 
als lang bezeichnet; z. b. isi ‘(der vogel) lässt sich nieder’ statt 
tsi; puri ‘er beisst’ statt puri; äkwät ‘zusammen’ statt akßä't; 
XÜS ‘zwanzig’ statt y(U z. 

Ausserdem sind die kurze und die lange vokalstufe oft durch¬ 
einander geworfen worden. So schreibt M.: P Icwäl ‘hätte’ —• kwälem, 
genauer kßd ~ kßed'm, UL kwänel Sumilem ‘ich fahre vorbei’, 
genauer kßSn[ sümüm. In N ipatemti ‘schiessen’ steht a für ä; 
diese ungenauigkeit hat Szilasi (Vogul szöjegyz6k) veranlasst dieses 
wort mit pati ‘er fällt’ zu verbinden, mit dem es nichts zu tun hat. 
N man, nan, tan ‘wir’, ‘ihr’, ‘sie’ sind in allen kasus mit kurzem 
a geschrieben; a ist jedoch hier durchgehends lang. Ferner: 
Hlänt ‘vermag’ statt Silä nt, poiwäsem ‘ich fror’ statt p~>fß£s H m, 
UL älilem, älilen, älilän, äliän ‘ich töte ihn’ usw. statt ilil 3 m, 
dilt}, diün, dii&i; T älastänem ‘ich tötete sie (pl.)’ statt ela'ständm: 
älilänim ‘ich töte sie (pl.)’ statt elilänem; N ‘sechs" statt 
X n t; lüw ‘pferd’ statt hiß. 

Die ungenaue transskription hat mehrmals bewirkt, dass zwei 
verschiedene Wörter in gleicher gestalt erscheinen. M. schreibt 
u. a. N saut ‘not’ und saw ‘viel’; im letzteren müsste a als lang 
bezeichnet sein. Für T ä% wird sowohl die bedeutung ‘schwieger- 
mutter’ als die bedeutung ‘uferabhang’ angegeben; in Wirklichkeit 
ist das letztere wort mit ä zu schreiben. Ebenso ist mi£ä% ‘katze’ 
und miSdkif ‘die mädchen’, doch auch + tnicäx ‘das mädchen’ ge¬ 
schrieben; Szilasi hat denn auch die Wörter unter demselben stich- 
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wort zusammengestellt! Nach meinen aufzeichnungen lautet das 
erste mtSa'X, das zweite ; an etymologischen Zusammen¬ 

hang ist nicht zu denken: das erstere ist aus tat. miSälc 'katze* 
entlehnt, das letztere ist eine Zusammensetzung aus *mu£, *mis- 
‘ klein’ (: *miskSrex ‘knabe’) -f- -ä% = uw ‘mädchen’. 

Auf diese weise sind aber auch bei Munkäcsi selbst eigent¬ 
liche Vermischungen von Wörtern entstanden. 

Als ursprüngliche bedeutung von ‘sterben’ nimmt M. 

(I 0184) ‘umkommen, zu gründe gehen, hinschwinden, hinwelken, 
hinwerden 1 an, indem er sich auf Wendungen beruft wie: *Jcäsä 
Xgles 'seine gute Stimmung verging’, ^väyä X§^ m 'seine kraft 
schwand’, *sun-jiwä Xß^s ‘sein schlittenholz ist abgenützt’. Dies 
trifft jedoch nicht zu. bedeutet wirklich nur ‘sterben’, wie 

seine entsprechungen in allen anderen finnisch-ugrischen sprachen. 
Dagegen erscheint in den angeführten Wendungen ein ganz anderes 
wort, dessen bedeutung ‘enden, vergehen, zunichte werden, 

hinschwinden’ ist. Das kausative derivativum des letzteren Wortes 
ist auch nicht X^lt-, wie M. angibt, sondern X n ^~- Die Ver¬ 

mischung der Wörter ist dadurch noch leichter möglich gewesen, 
weil ihre bedeutungen sehr gut zueinander passen und einige an¬ 
dere wogulische Wendungen für ‘sterben’ allerdings die auffassung 
widerspiegeln, für die M. die angebliche doppelte bedeutung dieses 

heranzieht, dass der tod das hinschwinden von allem ist. 

Bei der behandlung des Seelenglaubens und totenkults der 
wogulen beschäftigt sich M. mit dem namen der körperlos umher¬ 
irrenden seele jis, is od. jis-xuri, 1 is-xgr usw. (I 0203). Für 
dieses wort (jis) führt er folgende bedeutungen an: 1) ‘schatten’ 
(jiw-is ‘schatten des baumes’); 2) ‘alt, bejahrt’ (jeS kwäl ‘altes 
haus’, jis-xum ‘alter mensch ); 3) im allgemeinen ‘alter’ (tijist ‘in die¬ 
sem alter’). Weiter schliesst er, die ursprüngliche bedeutung des 
Wortes, zu dem es auch im ostjakischen und ungarischen entspre¬ 
chungen gebe (ostj. is, jis ‘alt; alte zeit’, ii-xör ‘schatten; trugbild, 
gesicht’, is ‘schatten’, ung. öS ‘alt, einstig; ahne’), sei gewesen: 
»‘alt, bejahrt’, im engeren sinne: ‘die alten, die ahnen = 'die ver¬ 
storbenen’, im wogulisch-ostjakischen in noch engerem bedeutungs¬ 
kreise: ‘die seelen, die geister der verstorbenen’, deren körperlose, 
jedoch noch sichtbare erscheinung derjenigen eines ‘schattens’ ähn¬ 
lich sieht, so dass der ausdruck jis, das die ‘seele der alten’ be¬ 
zeichnet, auch für den begriff ‘schatten’ selbst angewendet werden 
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kann». Wir haben jedoch, hier im wogulischen zwei verschiedene 
Wörter. Das eine ist das wort für ‘alter’, das mit j- ($'-) anlautet 
dis, jps), das andere das für ‘schatten’ bezw. ‘gestalt, seele des 
menschen’, das in keinem dialekt mit j- ($-) anlautet (is, 9 SX°f)- Was 
die bedeutungen des zweiten dieser Wörter betrifft, versteht sich zu¬ 
gleich von selbst, dass seine ursprüngliche bedeutung 'schatten 
(eines baumes, hauses, menschen)’ ist und davon die bedeutung 
‘gestalt, seele des menschen’ herkommt, die natürlicherweise ähn¬ 
lich körperlos, aber in der gestalt eines menschen aufgefasst wurde 
wie der dem menschen im Sonnenschein folgende schatten. Aus 
Patkanov’s Wörterverzeichnis ist übrigens zu ersehen, dass beide 
Wörter im ostjakischen eigene entsprechungen besitzen; verschie¬ 
dene Wörter sind nämlich jis ‘alt’ und is, es ‘schatten (eines der 
lebenselemente nach der meinung der ostjaken); geist, seele’; is- 
XÖr, es-xör ‘schattenbild’. 

Eine Vermischung zweier Wörter, obwohl nur durch einen 
zufälligen Schreibfehler verursacht, findet sich auch in dem satze: 
*2JcwäV gjJcäV elä %öleV, elä gleV (I 4), welcher übersetzt ist: 
‘az asszony 6s örege toväbbä boldogok, toväbbra elnek’ ‘die frau 
und ihr alter sind weiter glücklich, leben weiter’. Ein satz dieses 
inhalts dient allerdings häufig als abscliluss eines märchens, z. b. 
(I 32): *ta SuAanelt, ta %ölanelt alt ta gle’it, alt ta iuAe’it ‘in 
diesem ihrem glück, ihrem Wohlstand (d. h. von dem im vorherge¬ 
henden erzählt worden ist) leben sie heute noch, sind sie heute 
noch glücklich’, aber niemals mitten in dem märchen wie hier. 
Offenbar steht hier *%öleV unrichtig für *%üleV. 1 Dieses wort be¬ 
deutet eigentlich ‘die nacht verbringen’, die Wendung *gleV %üleV 
als ganzes aber, die in den von mir aufgezeichneten wogulischen 
märchen häufig vorkommt, hat den sinn 'sie leben, sind’; vgl. die 
bedeutung von %uji ‘schläft’ z. b. in densätzen: *Jgrlömiske'rex 
gls, khujäs ‘es lebte, war (eigentlich: ‘es lebte, schlief’) ein armer 
junge’ (IV 369); T Jukänet änöu% $lst, khojgst ‘ein alter mann und 
eine alte frau lebten, waren’ (IV 356); + Lui-öter jä-pöyiA§ toTch 
ülnätm mqs, tökh Tchwojnäten mgs ‘während der fürst am unter¬ 
lauf des flusses mit seinem bruder so lebte, so war’ (II 222). 

In einem wort hat die fehlerhafte transskription eine umge- 


1 Szilasi begeht einen doppelten irrtum: er hält + %oleV für 
den dual von ; (öl ‘wohlstand’. 
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kehrte »entwickelung» hervorgerufen: das wort ist auf zwei arten 
geschrieben, und später ist die falsche Schreibung als besonderes 
wort mit einer speziellen bedeutung aufgefasst worden. Bei M. ist 
aus dem T dialekt *il-g$tes 'wurde böse’ {^g Stiem, f @St- usw.) und 
+ Ü-üstes 'wurde sauer’ angeführt. In meinen aufzeichnungen findet 
«ich indes nur ein wort, äSt- (nach einem anderen dialekt Mt-), 
das sowohl ‘sauer werden’ als ‘böse werden* bedeutet; die übrigen 
* dialekte bezeugen denn auch, dass die beiden bedeutungen einem 
und demselben worte zukommen; M.’s ^U-gStes beruht auf einem 
Schreibfehler. 1 

Zu erwähnen ist noch eine art transskriptionsfehler, die falsche 
wortteilung, wodurch mitunter ein wort in zwei zerlegt und umge¬ 
kehrt zwei worte zusammengeschrieben worden sind. So verhält 
■es sich in dem satz: Tcätem teu-majrutstil (NyK XXIV 306). 

Das wort teil hat M. als verbalpräfix aufgefasst, das angeblich 
‘oda’ ‘hin’ bedeutet: 'az 6n kezem odaszoritotta*. ‘Hin’ heisst 
jedoch im T dialekt, wie auch aus M.’s eigenen aufzeichnungen 
zu ersehen ist, tü: teil hinwieder ist nichts anderes als das prono- 
men der 3. pers. sg. und daher getrennt zu schreiben. Die bedeu¬ 
tung des satzes ist also einfach: ‘meine hand drückte er*. 

Auf einem missverständnis, nicht auf einem druckfehler, dürfte 
auch die fassung des folgenden satzes beruhen: *p$%el Tchujimelem, 
in der Übersetzung: ‘gäncscsal oldalt vetlek’ (NyK XXIV 320). 
Es muss heissen: *p$%el Tchujim älem (beachte ä!) 'ich bringe 
{sc. den mit mir ringenden) auf der seite liegend zu falle’. 

Aus einem druckfehler dürfte dagegen die Schreibung K *toni- 
poglt ‘danach’ (NyK XXHI 379) statt Hon-ipoglt 1. i ton-i-poglt, 
wie P f tgn-ji-poglt (NyK XXIV 12), zu erklären sein. 2 

In den Sätzen *ünle% glen! und ünlex $li, die übersetzt 
sind: 'maradj ülveP ‘bleib sitzen!’ und ‘toväbbra is ülve marad’ 
‘er bleibt weiter sitzen’ (NyK XXI 367) erklärt M. das »wort» 
ünlex als gerundiumartige bestimmung der art und weise. Die 
»Wörter» ünlex und + gli, *glen gehören jedoch zusammen: +«w- 


1 Das wort ist wahrscheinlich tatarischen Ursprungs, vgl. z. 
b. Kaz. tat. Radl. aöü ‘sauer, bitter, salzig; zornig’. 

2 Szabö’s auffassung (NyK XXXTV 444), dass i in der form 
*toni ein ableitungselement sei, ist nicht richtig. 
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lexgli (imperat. *ünlexgUn), das eine ableitung von dem verbum 
ünli ‘sitzen 1 ist mit der bedeutung ‘ab und zu sitzen 1 . 

Ein ähnlicher fehler begegnet in folgendem satz aus dem K 
dialekt: +Jo lei SOgmwes, in der Übersetzung: ‘a 16 I6lekzete meg- 
szorült, fuladozni kezd 1 ‘der atem des pferdes stockte, es fängt an zu 
ersticken 1 (I 0178), wo l&l als suffixloser stamm des Wortes Uli erklärt 
wird. Dies ist zu schreiben: Ho lelsogmwes; das verbum kommt 
übrigens bei M. auch aus dem N dialekt in aktiver form vor in 
dem satze: liläsamä-müs äkw ‘ pal noUsam-asänel sültmel pajälts 
‘a mint 161ekzett (dies nach Szilasi ; bei M. aus versehen nicht 
übersetzt), egyik orrlikäböl szikra tödült (forrott) 1 ‘indem er atem 
holte, sprühten aus dem einen nasenloch funken 1 (I 6). 

Noch ein beispiel zu diesem punkt! Unter den partikeln des 
T dialekts erwähnt M. (NyK XXTV 317) u. a. die von f £ou, + <5 ou 
‘zeit 1 abgeleiteten fügungen ^ti-Sout ‘diesmal 1 , Hu-Sout ‘damals 1 , 
Hut Sout ‘eben damals 1 , *ti-cou-Jchalt ‘mittlerweile 1 . Die form *$ou, 
die ich nicht gehört habe, ist höchst verdächtig; wahrscheinlich ist 
sie unrichtig fixiert statt *cou (d. h. + fSou) oder wenigstens statt 
* f Sou; in meinen aufteichnungen finden sich nur die formen fSeift 
und tSeut. Auf alle fälle hat *tut Sollt durch falsche Wortteilung 
die irreführende form statt *tu tSout, d. h. *tu cout (in meinen 
aufzeichnungen tii fSl'üt) erhalten, tut kann nämlich nicht <[ tut'i 
‘eben das 1 sein, wie M. zu glauben scheint, denn *, das, wie 
hier, den hauptakzent trägt, ist nicht geschwunden. 

Wie man schon an diesen beispielen erkennt, lassen sich 
gegen die genauigkeit und Sorgfältigkeit der transskription Mun- 
KÄCSl’s schwerwiegende einwände machen. Und dies ist auch na¬ 
türlich, wenn man bedenkt, dass sich seine reisen nur auf etwas 
über ein jahr erstreckt haben und gewisse dialekte (UL und P) 
nur einige tage untersucht werden konnten. Auch hat man sich 
zu erinnern, dass sich MunkAcsi, wie Reguly, vor allem mit dem 
sammeln von volkspoesie beschäftigte, und dankbar muss man da 
anerkennen, dass er dafür bei dieser arbeit grosses geleistet hat. Ein 
endgiltiges urteil darüber, welche bedeutung Munkäcsi’s Sammlun¬ 
gen für die erforschung der wogulischen lautgeschichte haben werden, 
ist verfrüht, solange uns seine Wörterbuchpublikation nicht vorliegt, 
die ohne zweifei die brauchbarkeit seiner hier besprochenen werke 
auch zu lautgeschichtlichen Untersuchungen in bedeutendem masse 
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erhöhen wird. Auch im hinblick hierauf erlaube ich mir die hoff- 
nung auszusprechen, dass dr. MunkäCSI der finnisch-ugrischen Wis¬ 
senschaft mit seinem Wörterbuch bald ein neues, ebenso wertvolles 
geschenk machen möchte, wie es seine folkloristische Veröffent¬ 
lichung ist. 

Helsingfors. 


Artturi Kannisto. 
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Kleinere beitrage zur Balder-Lemminkäinen-frage. 


Die folgenden zeilen verdanken ihre entstehung slavischem 
apokryphen- und legendenmaterial. Auf den Untersuchungen Vese- 
lovskij’s Bugge’s 2 und Krohn’s 3 fassend, werden sie wenig 
wesentlich neues zu den ergebnissen der genannten forscher hinzu¬ 
fügen. Der wert der folgenden Zusammenstellungen wird in etwas 
durch den umstand verringert, dass die hier angeführten apokryphen 
parallellen aus einer späteren zeit, aus dem 16.-18. jahrhundert, 
stammen; ihre bedeutung besteht aber darin, dass sie uns zeigen, 
wie lebenskräftig die christlichen Vorstellungen gewesen sind, die 
sich einerseits in der norrönen Baldersage und anderseits in der 
finnischen Lemminkäinenrune widerspiegeln. 

Wir lassen die sich gegenseitig deckenden und einander er¬ 
gänzenden momente aus dem Baldermythus und der Lemminkäinen¬ 
rune sowie die zu diesen beiden aufgefundenen parallelen aus den 
mit apokryphen und legendenhaften zutaten gewürzten berichten 
vom leben Christi nebeneinander folgen. 

Von dem übernatürlichen Ursprung Balders sowohl als Christi 
erzählt am besten die Schilderung ihres äusseren. Das epithet des 
ersteren ist »der gute», er ist der beste und an haar und körper 
der schönste von allen, hell und licht strahlt es von ihm aus. Zu 
dem, was Bugge zur erklärung dieses zuges vorgebracht hat, wollen 
wir folgendes anführen: Die apokryphe geben bei der Schilderung 
Christi als ideal männlicher Schönheit auf mancherlei weise dieser 
Vorstellung ausdruck. Seine erscheinung wird als »sehr schön» 
bezeichnet. Insbesonders wird der anblick seines hellbraunen haares 


1 Pa3UCKania bt> oßaaera pyccaaro Jiyxoßnaro craxa I—XXIV. 

2 Studier over de nordiske Gude- og Heltesagns Oprindelse. 

3 Lemminkäinens tod < Christi > Balders tod. FUF V, 83-138. 
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(seines auf den hals herabwallenden, dichten haares) sowie seiner 
schwarzen augenbrauen betont. Die heiteren und schönen äugen 
zeugen von seiner milde und Sanftmut 1 . Eine apokryphe kompi- 
lation des 16. jh., die das leben der jungfrau Maria behandelt, 
gedenkt der worte des profeten über Christus: »An güte der 
schönste unter allen menschen» 2 . Solche preisenden Schilderungen 
schliessen sich speziell an die verklärungs- und leidensberichte an. 
In den ersteren 3 erscheint er als die wahre »sonne der gerechtig- 
keit», die »auf dem berge Tabor zwischen den beiden profeten Elias 
und Moses heller als die sonne schien». Ein geistliches lied aus 
Galizien verlegt bei derselben gelegenheit an seine brust die sonne, 
auf seine schultern den mond und die Sterne 4 . An dieser stelle 
dürfen wir ferner die poetischen Schilderungen der zaubersprüche 
nicht unerwähnt lassen, wie der Zauberer nach demselben lichtideal 
strebt, das Christus und den heiligen eigen ist; er umgibt sich in 
der hoffnung auf besseren erfolg mit dem hl. angesicht des Herrn, 
mit der sonne usw. 5 Die leidensberichte anderseits wollen den 
gegensatz hervortreten lassen, dass der hehrste und schönste der 
menschen schimpflicher misshandlung und der kreuzigung zum 
opfer fällt. Als der blutüberströmte Christus zur mordstätte ge¬ 
bracht wird, bricht die jf. Maria in tränen aus und klagt: »Ach, 
mein holder sohn, mein herzliebster sohn, mein süsser sohn, mein 
liebes kind, du warst der schönste unter den menschen, und jetzt 
erblicke ich dich als den allerhässlichsten» 6 . Christus wird ferner 
als der quell der Schönheit und des lichts dargestellt, er ist die 
Schönheit der jünglinge, die der tod mit seinem staub und seinem 
blute bedeckte, er ist der himmlischen »Schönheit güte» 7 . »Wo 
ist jetzt die schöne deiner göttlichen güte und deines hellen an¬ 
gesichts? . . . warum vertauschte dein haupt seine güte und um¬ 
hüllte seine Schönheit mit blut statt mit göttlicher klarheit? warum 
hörte der Schimmer deines glanzes so bald auf?» 8 Aber der 


1 Franko, Codex apocryphus e manuscriptis ukraino-russicis. 
II 204. 

* Ebenda 377. 

* Ebenda 247. 

* JKHBOe CJOBO 1899 II III. 

* Siehe meine arbeit Über russische Zauberformeln 160-2. 

* Franko 232. 

7 Ebenda 428. 

8 Franko 249. 
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göttliche leib kleidete sich bald wieder in sein früheres äussere; 
das apokryph berichtet, dass seine wunden sofort nach der kreuz- 
abnahme heilten, und sein leib wurde »ganz weiss», hell wie das 
licht selbst und rein wie der kostbarste edelstein l . 

Vor seinem vom Schicksal bestimmten tod war Balder un¬ 
verletzlich und gegen alle dinge in der natur gewappnet, denn 
Frigga hatte allen einen eid abgenommen. Dieser zug spiegelt 
sich auch im Lemminkäinenlied schwach wider. Der sterbende 
held klagt, als sein herz schon von der Wasserpflanze durchbohrt 
ist, dass er seine mutter, die jf. Maria nicht nach einem gebet 
gegen eine solche wunde gefragt habe (Krohn nr. 3, 13). Von 
der Unverletzbarkeit Christi berichtet die Überlieferung, dass er 
einen von seiner mutter gewebten rock gehabt habe, der zu glei¬ 
cher zeit mit dem körper des kindes gewachsen sei und Christus 
in seiner jugend vor allen elementen geschützt habe 2 . Die Vor¬ 
stellung, dass der kreuzestod durch den willen des höchsten ver¬ 
hängt worden sei und dass vorher kein versuch Jesus das leben zu 
nehmen erfolg gehabt habe, findet u. a. in folgenden Worten er- 
wähnung, die Christus zu seiner mutter spricht 3 : »Meine herz¬ 
liebste mutter, die juden können mich nicht fangen, ehe die stunde 
kommt, die von meinem vater bestimmt ist, der mich auf die erde 
geschickt hat». Dieselbe auffassung spiegelt sich in der bekannten 
jüdischen kreuzesholzlegende wider. Als todeswaffe, die das Schick¬ 
sal für Balder reserviert hat, erscheint in der Vqluspä der mistel¬ 
zweig, der »dünn und schön über der flur» steht (Kauffmann 
Balder 21). Bezugnehmend auf die englische legende vom mistel¬ 
zweig, der vor der kreuzigung ein schöner bäum gewesen war, 
aber dann verurteilt wurde eine Schmarotzerpflanze zu sein, ver¬ 
bindet VFSelovskij treffend die Überlieferung von dieser pflanze 
mit dem weitverbreiteten motive, dass Christus oder heilige ver¬ 
schiedene bäume verflucht haben 4 . Eine kleinrussische koljadka 


1 Ebenda 240. 

2 Über russ. Zauberf. 164. In einem russ. zauberspruch kommt 
folgender vergleich vor: Wie die hl. Mutter Gottes ihren sohn gegen 
die juden und Widersacher beschützt hat, so beschütze du auch mich.. . 
Majkov, BeaHKopyccKifl saitnHHaHiH nr. 347. 

8 Franko 223. 

4 PasLiCKaHia VII 245 anm. 
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schildert Christi marterung, wie ihm die nägel durchbohrt wurden 
und wie kein bäum die Sünde auf sich laden wollte durch seine 
nägel zu gehen. Nur die rote weide sündigte in allem (auch als 
todeswerkzeug?), indem sie sein blut vergoss. Darum wurde sie 
dazu verflucht von krankheiten zerfressen, wertlos zu sein 1 . In 
einer tschuwassischen legende tritt das motiv von der Verfluchung 
der bäume in Verbindung mit der Verfolgung Christi auf; alle bäume 
ausser der tanne und der kiefer weigerten sich ihm Zuflucht zu 
gewähren und wurden daher verflucht den winter über laublos zu 
stehen 2 . Vgl. die rolle der tanne und kiefer als kreuzesholz in 
russischen Zauberformeln. Gründete sich die tradition der bogo- 
milen von dem ihnen verhassten kreuzesbaum, der von satan er¬ 
sonnen (oder gesät) sein sollte, um dem tod des erlösers zu dienen, auf 
die Verfluchung? 3 Vgl. ferner die beschreibung des mistelzweiges 
in der Vqluspä: »hoch über der flur stand er dünn gewachsen», 
und die Schilderung des kreuzesbaumes in russischen Zaubersprüchen 
und geistlichen reimen; der bäum erhebt sich dünn und hoch auf 
»dem offenen feld» des hl. landes, und seine Schönheit wird mehr¬ 
mals besprochen, wie z. b. »über dem hof, dem blauen meer steht 
ein dünner und hoher bäum ...» 4 

Sowohl Lemminkäinen als Balder hat die Vorahnung einer 
lebensgefahr. In dem finnischen liede ist dieselbe in der form 
einer blutenden bürste, bei Balder in der form schwerer träume 
ausgedrückt. Bugge hat zu dem letzteren zug eine interessante 
parallele in einem dänischen lied von Jesu leiden nachgewiesen: 
Jesus sitzt auf der mutter knie und erzählt ihr, er habe in einem 
träum sein todesurteil vorhergesehen 5 . Wir können hinzufügen, 
dass das motiv von den im träume vorhergesehenen martern öfters 
in geistlichen liedem angetroffen worden ist. Gewöhnlich erscheint 
als der, der den träum hat, die jf. Maria: »Unser lieben 
frauen träum», ein apokryphes lied bei den slaven und deutschen 6 , 
in dem Maria ihrem sohn ihren träum erzählt, zur antwort aber 


1 Ebenda 243. 

2 Ebenda 245 anm. 

3 Russ. Revue bd. XIII 137. 

4 KießCKaa Orapraa 1904 In. 

5 Bugge 52. 

3 Zu den deutschen Varianten s. z. b. Württembergische Viertel¬ 
jahrshefte für Landesgeschichte XIII 1890. Stuttgart 1891. 254: Aus¬ 

züge aus: das sechste und siebente Buch Mosis. 

14 
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erfährt, dass er im voraus von diesem träum weiss. Entgegen 
Veselovskij’s annahme sehen wir spuren von dem träume des 
heilands in dem rumänischen liede von Tudor Vladimirescu, der 
nach einem träum von ihm drohender gefahr seiner mutter davon 
erzählt. Diese hatte schon den angstvollen ausdruck im gesicht 
des sohnes bemerkt. »Sage mir, deiner mutter, was dir ist, denn 
ich will eine Zauberin werden (vgl. die rolle der Frigga in der 
Baldersage), um dich vor dem Unglück zu bewahren, damit du 
froh wandelst im lande». — »Ach meine mutter, ach meine traute, 
lieber deute mir meinen träum: ich sah meinen stab, der in stücke 
zerbrochen war. Und noch mehr sah ich: eine gelbe falsche 
schlänge, die hatte die hömer eines bockes, einen roten kämm 

auf dem köpf, mit einem verräterischen blick in den äugen und 

mit schmeichlerischer rede. Die bat mich inständig, dass ich m 
ihre höhle gehe». — »Behüte dich Gott, dass du hingehest, denn 
die giftige schlänge ist ein verachteter feind (vgl. den verachteten 
blinden in dem finnischen liede), ein frecher mensch oder ein räu- 
ber, der dich von ganzem herzen hasst». — »O, meine mutter, 

wie kann ich diese bösen anschläge vereiteln? Die wahrsagende 

stimme sagt mir, dass ich sterbe». — »Wenn du sterben musst, 
mein liebling, dann geschehe der wille des Herrn! Aber wisse 
doch, dass der stolze rumäne, wie du einer bist, fallend und ster¬ 
bend die schlänge mit seinem fusse zertritt, denn für jede giftige 
schlänge wird dem menschen eine Sünde vergeben» '. 

Unseres erachtens spiegelt dieses lied so deutlich den von 
den apokryphen überlieferten dialog zwischen Christus und Maria 
kurz vor dem leiden wider, dass wir nicht umhin können beide 
miteinander zu verbinden. Theodor Vladimirescu, der populäre held 
der rumänischen Volkslieder, hat den ursprünglichen Christus ver¬ 
drängt 2 . Christus und Lemminkäinen (Krohn nr. 14) verbietet näm¬ 
lich die mutter zu den widersachen zu gehen. Es geschah am mitt- 
woch vor dem leiden daheim bei der jf. Maria in Gethsemane. Jesus 
sagte zu seiner mutter: Meine liebste mutter, ich will zum fest 
nach Jerusalem gehen, bleib aber du daheim. Nachdem Maria 
dies vernommen hat, spricht sie zu ihm: O, mein geliebter sohn, 
dich schauten schon gestern die juden an, als wollten sie dich 
steinigen, und jetzt willst du hingehen. Versag es dir, mein sohn. 

1 P&3UCKaHiH VI 5S. — 1 Vgl. auch Hasdeu, Cuvinte din bgtränü 
401, 721-3. 
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Geh nicht zu deinen feinden, denn sie wollen dir nichts gutes tun, 
sondern dich verderben. Als Christus mit den Worten geantwortet 
hatte, die eben, als von dem durch das Schicksal verhängten tode 
die rede war, zitiert wurden, da begann ihn die jf. Maria anzu¬ 
flehen, er solle nicht in die Stadt gehen: »Höre auf mich, deine 
mutter, geh diesen gang nicht». Jesus hat sich aber aufgemacht 
und tröstef seine mutter u. a. mit folgenden Worten: Du weisst 
ja wohl, wie viele male mich die juden zu tode steinigen und 
mich vom berge in die tiefe stürzen wollten, aber ich entwich un¬ 
sichtbar vor ihnen 1 . Der letzten aufforderung der mutter in dem 
rumänischen liede entsprechen folgende worte aus einem passions¬ 
spiel, die Maria ausspricht, als sie sieht, dass kein verbot Jesus 
zurückhalten kann sich dem willen des höchsten zu unterwerfen: 

Weil es dann nicht kann anders Meine erste bitte, liebstes kind, 
sein Weinend sprich ich mit Worten, 

Und muss doch sein gestorben Lass dich das jüd und heid- 
Und wird mit deinem kreuz und nisch’ g’sind 

pein Nicht also schmerzlich mor- 

Das menschlich’ heil erworben, den 2 . 

Dieser selbe zug der Warnung begegnet uns noch einmal, 
als die jf. Maria von bösen ahnungen verfolgt hineilt, um ihren 
leidenden sohn zu sehen. Sie jammert: Mein lieber sohn, habe 
ich dich nicht gebeten, dass du nicht nach Jerusalem unter die 
arglistigen juden, zu deinen Widersachern gehen sollst, aber du hast 
mir nicht gehorcht 3 . Ebenso ruft auch Lemminkäinens mutter, nach¬ 
dem sie den leib ihres sohnes gefunden hat: Hörtst nicht auf der 
mutter worte (Krohn nr. 14). Weiter ist zu beachten, wie, bevor 
H<jdr Balder tötet, erzählt wird, dass einige äsen steine nach ihm 
geworfen haben. Andere schossen auf ihn und hieben gegen ihn, 
nichts aber schadete ihm. Die obenangeführten apokryphe liefern 
nach unserer ansicht auch die erklärung zu dieser episode. Es sei 
hierzu erwähnt, dass die apokryphe Schilderung der gefangennahme 
des heilands auf dem Ölberg ziemlich dasselbe geschehen lässt. 
In einer grossen schar, mit den verschiedenartigsten waffen ver¬ 
sehen, kamen die juden gegen den Herrn heran. Die gefangen- 

1 Franko 222 ff., vgl. 217. 

2 Zeitschrift für Volksk hrsg. von Veckenstedt 1889. 146. 

3 Franko 232, Bezsonov KaakKH nepexoade IV 217. 
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nähme wollte zuerst nicht gelingen 1 , schliesslich banden sie ihn 
doch und begannen ihn fortzuschleppen. Diese und die darauf fol¬ 
gende szene bei Pilatus begleiten die Worte: Ein gewöhnlicher 
mensch wäre da gestorben, wenn er nicht Gott war 2 . Ferner ver¬ 
dient es noch beachtung, dass sich derartige Schilderungen auch in 
zaubersprüchen finden 3 . In einem galizischen volksgebet wird die 
reihenfolge der ereignisse bis zum kreuz verfolgt: Christus wird 
auf die erde geworfen, ans kreuz geschlagen, und die mutter Maria 
sieht alles mit eigenen äugen an 4 . 

Erst als »die von Gott bestimmte stunde» gekommen ist, 
empfängt der leidende held die todeswunde. Sowohl Balder als 
Lemminkäinen wird von einem blinden feind mit einer gefährlichen 
pflanze erschossen (»Ampu» Krohn nr. 6). Nach einigen Varianten 
des Lemminkäinenliedes dient als todeswaffe ein speer, der »durch 
das herz» (nr. 16) gestossen wird, oder sogar ein schwert (nr. 14). 
Die letzterwähnte durch ein anderes lied beeinflusste Variante, zu 
der ein pendant in einem russischen geistlichen liede: »Er wurde 
von Pilatus mit einem schwert auf seine kräftigen schultern ge¬ 
schlagen, und es flössen dabei blutige ströme. . .» und in einem 
deutschen segen 5 vorliegt, enthält ferner ein interessantes detail: 
der mit dem schwerte schlagende Märkähattu ruft: 

Bring mir wasser, frische magd, Von dem blut des Kalevasohnes, 
Dass ich mir die hände wasche, Von des guten mannes saft. 

Nachdem das urteil über Christus verkündet war, befahl Pi¬ 
latus nach dem apokryph 6 »ihm wasser zu bringen und wusch 
sich vor allen die hände», wobei er die auch im evangelium er¬ 
wähnten Worte sprach: Innoxius ego sum a sanguine hujus justi 
(Matth. 27, 24). Die magd des Pilatus figuriert unter anderm in 
passionsspielen 7 . 

1 Einer der juden sagt': »Soll denn ein mensch stärker sein allein 
als wir juden, die wir doch so viele sein!» Zeitschr. f. Vk. 1889. 159. 
Vgl. hiermit dfn ausdruck in einem segensspruch der zigeuner, der 
sich wahrscheinlich auf dieselbe begebenheit auf dem Ölberg bezieht: 
Sieben dämonen wollten, dass »der mann» sterbe, aber sein leben war 
doch stärker, und sie mussten ihn freigeben (Über russ. Zaubert 47). 

2 Franko 229 ff. 

• Über russ. Zaubert 46. 

4 Ebenda 47. 

* Ebenda 263. 

0 Franko 231. 

7 Z. f. Vk. 1889. 166. 
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Ehe Balder den Scheiterhaufen besteigt, flüstert Odin seinem 
sohne geheimnisvolle Worte ins ohr. Bugge hat zwei stellen in 
den evangelien hervorgehoben, auf welche sich dieser bericht stützen 
konnte (p. 68). Wir fügen hinzu, dass Gottvater nach einem rus¬ 
sischen segensspruch mit seinem am kreuze hängenden sohn spricht: 
er tröstet ihn und verbietet den wunden zu schmerzen x . 

Es ist die mutter, die nach der finnischen rune die schwere 
ahnung hat, ihr sohn schwebe in gefahr. Mit der blutenden bürste 
— ein zug, den Krohn aus den märchen hergeleitet hat — ver¬ 
bindet sich ein anderes, aus dem finnischen Stephanslied entlehntes 
Vorzeichen: das in den legenden von Christi tod so häufige er¬ 
wachen eines vor langer zeit gestorbenen tieres (vgl. hahn, fisch 
der jf. Maria). (Krohn nr. 3.) 

Hub der ochse an zu brüllen Einen sommer als schuh getra- 
Der verzehrt ward im vor’gen gen, 

jahr, Einen zweiten winter getreten. 

* 

Die uns bekannten apokryphe erzählen einfach, dass »in der 
stunde, wo Christus gemartert ward, die allerreinste mutter Gottes 
in ihrem herzen fühlte, dass ihrem sohne etwas schlimmes ge¬ 
schah» 1 2 . Diese Vorstellung liegt wahrscheinlich auch dem von 
Krohn (p. 106) angeführten finnischen geistlichen liede zu gründe, 
obwohl es so gefasst ist, dass die mutter die klage des sohnes 
vernahm. Mit kräftigen pinselstrichen ist die fliegende eile der 
geängstigten mutter, die dem sterbenden helfen möchte, geschildert 
(Krohn nr. 11, 12, p. 106). Das apokryph begnügt sich mit den 
Worten: Und nachdem sie aufgestanden, lief sie am treitag schnell 
nach Jerusalem, um zu sehen, was ihrem lieben sohn geschieht. 
Der stadt Jerusalem, deren tore sie bald erreicht, entspricht in der 
Lemminkäinenrune Päivölä (daraus Väinölä, Krohn nr. 12; zu 
dem gelage in Päivölä vgl. das angebrochene Osterfest) usw. Eine 
schwache reminiszenz an die tore haben die finnischen runenvari- 
anten bewahrt. Es wird nämlich berichtet, dass die mutter dem 
ersten ihr begegnenden — Märkähattu — droht, im falle er sich 
weigere den aufenthaltsort des sohnes mitzuteilen, die türe aufzu¬ 
brechen (nr. 14, vgl. 12 ). Abgesehen von der drohung, die augen- 


1 Über russ. Zauberf. 261. 

2 Franko 232. 
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scheinlich einem anderen Zusammenhang (s. unten) entstammt, findet 
die episode in apokryphen ihre weitere erklärung. Maria begegnet 
am tore der Stadt einem menschen, bei dem sie sich erkundigt, 
was in Jerusalem geschehe und wo ihr sohn sei. Der gefragte 
erzählt von den leiden und sagt, ihr sohn werde schon zum kreuze 
geschafft. Es folgt weinen und klagen, als sie schliesslich an ort 
und stelle kommt, und vorwürfe darüber, dass der sohn der mutter 
nicht gehorcht hat. Auch Judas (darum Märkähattu in dem fin¬ 
nischen liede?) bekommt sein teil ab: Ach du arger Judas, du 
hast ja gamicht gut für deinen lehrer und meinen sohn gesorgt, 
wie ich dich gebeten habe! 1 Diese worte sind eigentlich teile 
von der klage, der verschiedene apokryphenkompilationen und geist¬ 
liche reime rührende Schilderungen gewidmet haben. An der be- 
weinung Christi beteiligt sich nicht allein die mutter, sondern sogar 
die ganze natur 2 . Die jungfrau Maria wendet sich an die ganze 
Schöpfung, an alle mütter, Zionstöchter, witwen und waisen, jüng- 
linge und grauhaarige alte, an die himmelskörper und himmels- 
bewohner, die engel, um mit ihr zu weinen 3 . Ein geistliches lied 
aus einer handschrift des vorigen jahrhunderts lässt wirklich die 
engel und »alles was unter dem himmel ist», seine tiefe trauer 
ausdrücken: die erde erbeben, blumen und bäume verwelken 4 . 
Ebenso gross ist die teilnahme an Balders beweinung: alle äsen 
brachen in tränen aus und mit ihnen alle dinge, lebende und tote: 
menschen und tiere, erde und gestein, alles holz und erz (Kauff- 
mann 51). Von Frigga wird berichtet, dass sie in Fensalir weinte. 
Falls die von Bugge gegebene erklärung dieses Wortes: Fensalir 
= meersäle, richtig ist, bietet sich in einem finnischen zauberlied 
eine interessante parallele zu diesem gebilde: »Die jungfrau Maria, 
mütterchen, sitzt inmitten des meeres, weint und klagt mit jam¬ 
mernder stimme. . .» 5 Die auf dem meere sitzende Maria ist in 
den apokryphen volksgebeten eine der verbreitetsten Vorstellungen. 
An anderer stelle 6 haben wir ihre entstehung aus der christlichen 

1 Franko 232 ff., vgl. das geistliche lied, in dem Maria Johannes 
fragt und die antwort bekommt: auf Pilatus* hof 237. 

1 Vgl. die beweinung Christi auf den mittelalterlichen geinälden, 
Kraus, Gesch. d. ehr. Kunst II. 1. 347. 

8 Franko 247 ff. 

4 Ebenda 239, vgl. 413, Bezsonov 217, 225: vhimmel, erde, sonne, 
mond, flüsse und meere beweinen mich, mutter» (Christi eigne worte). 

5 Juvkuus, Länsi-Suomen käärtneen loitsut 110. 

6 Über russ. Zauberf. 168 ff., vgl. 132. 
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Symbolik hergeleitet (vgl. Maria, Marina, mare, »stella maris», 
»Stern des tiefen meeres»). 

Das Lemminkäinenlied, in dem vom weinen der mutter nicht 
die rede ist (vgl. jedoch Marias klage am kreuze im Lied des 
Schöpfers, Krohn p. 106), konzentriert seine aufmerksamkeit auf 
das suchen und die Wiederbelebung des leichnams. Die mut¬ 
ter schafft sich eine eiserne harke, mit der sie die auseinander¬ 
getrennten körperteile aus dem fluss von Manala sammelt. Dass 
die harke irgendeine (symbolische?) bedeutung als attribut der jf. 
Maria hat, beweisen die rumänischen zaubersprüche. In diesen 
erscheint die jf. Maria oft mit einer harke als beistand der kran¬ 
ken *. An ihre stelle treten die drei Marien, die drei oder neun 
geschwister morgensteme (vgl. Maria »Aurora»), die mit ihren 
harken die sorge zu vertreiben 1 2 oder die folgen des bösen Zaubers 
zu vernichten wissen 3 . Wir würden nicht von christlicher Sym¬ 
bolik sprechen, wenn sie sich nicht auch sonst auf dem gebiet der 
rumänischen zaubersprüche zu erkennen gäbe; so z. b. wäre schwer 
zu erklären, weshalb die jf. Maria von einem schiff spricht, in das 
sie den kranken legt, oder warum sie sagt, sie bringe diesen an 
gedeckte tische, um met und wein zu trinken, wenn wir nicht 
wüssten, dass die Vorstellung vom schiffe auf die bezeichnung 
Marias als schiff, navis 4 , bezug nimmt und dass die tische, die 
jenseits des meeres stehenden tische, in den volksgebeten eine 
tiefe eucharistische bedeutung haben 5 . 

Wie Maria im liede des Schöpfers den toten salbt (Krohn 
p. 106), so versucht auch Lemminkäinens mutter ihren sohn bis¬ 
weilen mittels salben (nr. 9) zum leben zu erwecken. Ob dies 
im ganzen gelungen ist oder nicht, wird widersprechend ange¬ 
geben. Aus den meisten Varianten geht hervor, dass der sohn 
doch wieder auflebt, da er einmal seine mutter anredet (vgl. auch 
nr. 16), indem er ihr unter anderm heisst ihn dem tode zurück¬ 
zugeben. Es scheint indes, als fehlte ihm noch etwas; das lied 
versichert: 


1 8THorpa$HHecKoe Oöoapkme 1897 I 198. 

3 Die älteste von ihnen, augenscheinlich die jungfrau Maria selbst. 
Ebenda 200. 

3 Ebenda 204, 206. 

* Über russ. Zauberf. 268. 

* Vgl. ebenda 79, 190. 
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Fand den muntern Lemminkäi- Konnte ihn nicht reden machen, 
nen, Noch ihm lieder wiedergeben 

Gab ihm spräche und verstand, (Krohn nr. i). 

Die Salbung ist ein legendenhafter zug. Ein deutscher blut¬ 
segen berichtet 1 : Jungfrau Maria nahm salbe in ihren mund und 
verband ihm (Christus) seine wund\ Das apokryph lässt Maria 
nur die wunden ihres sohnes waschen und trocknen, während Jo¬ 
seph und Nikodemus nach dem evangelium den leichnam salben 2 . 
Diese behandlungen hatten beide wundertätige Wirkung. Unter dem 
tuch, in das der vom kreuz genommene leichnam gewickelt wurde, 
lag der tote rein und weiss ohne eine einzige wunde 3 . In dem 
schosse der mutter ruhend, belebte sich der leichnam wirklich für 
eine weile. Er flüsterte der mutter heimlich zu: »Leget mich ins 
grab, denn ich gehe in die hölle, um sie zu zerbrechen und meinen 
feind, Satan, zu überwinden» 4 . Aus diesen apokryphen details 
scheint uns die auffassung der finnischen Sänger entstanden zu 
sein, dass die Salbung Lemminkäinen-Christus für eine weile be¬ 
lebt habe. 

Die helden der nordischen sagen gelangen in die unterweit 
— genau wie Christus. Die personifizierte hölle (vgl. Eljudnir 
hatte den Balder verschlungen, Kauffmann 43) ist ebenfalls in den 
apokryphen ein häufiger zug; im Vorbeigehen wollen wir erwähnen, 
dass an der »korsunischen tür» in Novgorod ein haupt dargestellt 
ist, welches menschen verschlingt: »die hölle verschlingt die Sün¬ 
der». Nicht weniger christlich ist die Vorstellung der finnischen 
rune vom unterirdischen fluss, in dessen fluten die leiche des hel¬ 
den wiedergefunden wird (Krohn p. m). Sowohl in der Balder¬ 
sage als in den apokryphen wird speziell die pforte der hölle 
genannt, deren zerbrechung der zweck von Christi fahrt zum 
Hades ist. In der Snorra Edda wird von der unterweltspforte be¬ 
richtet: Nachdem Hermödr an die pforte gelangt war, gab er dem 
pferd die sporen und kam so glücklich über die pforte in die hölle hin¬ 
ein (Kauffmann 50). Die apokryphe von Christi Descensus ad inferos 
stellen die ankunft des heilands mit seinen engein an den eisernen 

1 Kuhn, Sagen u. Märchen aus Westfalen II 197; vgl. Über russ. 
Zauberf. 46-47. 

* Franko 235, 250. 

3 Ebenda 240. 

4 Franko 235. 
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und kupfernen toren der hölle dar. Die aufforderung sie vor dem 
könig der ehren zu öffnen wird mehrere male wiederholt. Schliess¬ 
lich fallen sie vor Christi wort zerbrochen nieder x . Oben haben wir 
gesehen, dass die drohung mit dem zerbrechen der. tore im Lem- 
minkäinenlied an den anfang gerückt ist, wo sie ausserhalb des tores 
von Hiitola oder Väinölä (<f Päivölä), Jerusalem, ausgesprochen wird. 

Es ist noch ein anderes detail, mit dem das finnische lied 
die unterweit schildert. In den fluss von Tuonela sind bäume 
gefallen: 

Drein die bäum’ mit der Wurzel gefallen, 

Mit den spitzen das gras gesunken (Krohn nr. 11, 12). 

Diese verse illustrieren unseres erachtens die christliche anscbauung, 
nach welcher der kreuzesbaum vor dem erlösungstod seine wurzeln 
in die unterweit gesenkt hatte (Veselovskij IV 60, Yggdrasill: 
XI 46). In der Historia de la donzella Theodor wird von dem 
paradiesbaum berichtet: el arbol que fue plantado en el parayso, 
que la rayz del yva en el infiemo ante de la pasion de Jhesu 
Cristo 1 2 . Die kreuzesbaumlegende hat auch sonst deutliche spuren 
in der finnischen volkspoesie hinterlassen. Wir wollen sie bei 
dieser gelegenheit nicht berühren. Sie wie auch die übrigen Zu¬ 
sammenstellungen der obigen ausführungen sprechen dafür, dass 
das mittelalter, dessen glaube reich an legendenpoesie gewesen 
ist, noch heute aus vielen Vorstellungen der volkspoesie hervor¬ 
blickt. Mit dieser phantasieweit haben sich jedoch auch andere 
elemente, mancherlei züge aus märchen, vielleicht auch aus dem 
älteren volksliede verwoben. So wechselt allmählich das durch die 
erinnerung zahlreicher generationen gegangene bild seine ursprüng¬ 
liche gestalt. Das ist der grund, weshalb wir manchmal in ihnen 
kaum mehr die ursprünglichen farbenmischungen wiedererkennen: 
in dem nach Päivölä strebenden und dort ums leben gebrachten 
Lemminkäinen die gestalt Christi und in der liebenden mutter die 
gestalt der jungfrau Maria. 

Helsingfors. V. J. Mansikka. 


1 Ebenda 297, 325 ff. 

2 PaaucKaHia XI 45. 
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Mitteilungen. 


Mitteilungen. 


Vorlesungen und Übungen 

# 

auf dem gebiete der finnisch-ugrischen sprach- und Volkskunde 
an den Universitäten Europas 1908/9. 


Berlin, Deutschland. 

Priedrich-Wilhelms-Universität 

Neuhaus, Johs., lektor der neunordischen sprachen. S.-S. 
1908, W.-S. 1908-9 u. S.-S. 1909: finnische Übungen (über Aho, 
Lastuja in. und Kalevala) mit dem hauptgewicht auf die bespre- 
chung der germanischen lehnwörter. 

Budapest, Ungarn. 

Beöthy, Zsolt, ö. o. prof. d. ästhetik. H.-S. 1908: Zrinyi 
und die Zrinyaden, 1 st.; ung. lektüre, 2 st. — F.-S. 1909: aus 
d. nationalen dichtung im XIX. jahrh., 1 st.; ung. lektüre, 2 st. 

Simonyi, Zsigmond, ö. o. prof. d. ung. spräche u. literatur. 
H.-S. 1908: Zusammensetzung u. Wortbildung, 3 st.; die verbal¬ 

nominalen konstruktionen, 2 st.; philologische gesellsch., 2 st. — 
F.-S. 1909: ung. wortbeugung, 2 st.; ung. dialekte, 1 st.; richtiges 
ungarisch, 2 st.; philol. gesellsch., 2 st. 

Szinnyei, Jözsef, ö. o. prof. d. altaischen sprachen. H.-S. 
1908: einführung in d. fiugr. Sprachwissenschaft, 3 st.; vergl. ung. 
grammatik, 2 st.; fiugr. sprachwissensch. Übungen, 2 st. — F.-S. 
1909: finn. lektüre, 2 st., vergl. ung. grammatik (forts.), 3 st.; 
fiugr. sprachwissensch. Übungen, 2 st. 

Marczali, Henrik, ö. o. prof. d. ung. geschichte. H.-S. 
1908: die vorereignisse des aufstandes 1840-48, 4 st.; quellen- 
kundliche Übungen, 2 st. — F.-S. 1909: geschichte -des freiheits- 
kampfes, 4 st.; die quellen der Anjouzeit, 2 st. 

Fej£rpataky, Läszlö, ö. o. prof. d. diplomatie u. heraldik. 
H.-S. 1908: heraldik, 3 st.; urkundenlehre nebst Übungen, 2 st.; 

erläuterung von Originalurkunden (nur für fortgeschrittene), 2 st. — 
F.-S. 1909: literatur der urkundenlehre, 2 st.; archivarische Übun¬ 
gen, 2 st.; erläuterung von Originalurkunden (wie vorher), 2 st. 
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B£kefi, Remig, ö. o. prof. d. ung. kulturgeschichte. H.-S. 
1908: ung. kulturgeschichte (gesch. d. allg. Unterrichts), 4 st.; quel¬ 
len d. ung. kulturgesch. zur zeit der landnahme, 1 st.; kulturge- 
schichtl. Übungen, 2 st. — F.-S. 1909: ung. kulturgeschichte (wie 
vorher, forts.), 4 st.; die quellen d. ung. kulturgesch. in d. ersten 
hälfte des 16. jahrh., 1 st.; kulturgeschichtl. Übungen, 2 st. 

Riedl, Fbigyes, ö. o. prof. d. ung. literatur. H.-S. 1908: 
gesch. d. ung. literatur von 1772 an, 3 st.; einführung in d. ung. 
literaturgeschichte, 1 st.; literaturhistorische Übungen, 1 st. — F.-S. 
1909: gesch. d. ung. literatur von 1800 bis zum auftreten Vörös- 
marty’s, 4 st.; literaturhistorische Übungen, 1 st. 

Katona, Lajos, ö. o. prof. d. vergl. literaturgeschichte. Ge¬ 
schichte d. ung. literatur bis zur niederlage bei Mohacs, 3 st.; 
literaturhistorische quellenstudien, 2 st.; Seminarübungen, I st. 

Thirring, GusztAv, tit. ö. a. o. prof. d. demographie; Stati¬ 
stik u. polit. geographie Ungarns, 2 st., bezw. 1 st. 

NHgyesi, LAszlö, privatdozent d. hilfswissensch. d. ung. lite¬ 
raturgeschichte; ung. Stilübungen für hörer d. phil.-hist. bezw. d. 
math.-naturwiss. Sektion, je 2 st. 

HorvAth, Cyrill, privatdozent d. ung. literatur; unsere lyri¬ 
sche dichtung im 16. jahrh., 2 st. 

Melich, JÄNOS, privatdozent d. ung. Wortforschung. F.-S. 
1909: einführung in d. ung. etymologie, 1 st. 

Gombocz, Zoltän, privatdozent d. allg. phonetik u. d. fiugr. 
lautlehre. H.-S. 1908: allg. phonetik (forts.), 2 st. — F.-S. 1909: 
fragen aus d. fiugr. lautgeschichte, 1 st. 

Angyal, DAvid, privatdozent d. geschichte Ungarns. H.-S. 
1908: geschichte Ungarns zur zeit Ferdinands II., 4 st. — F.-S. 
1909: geschichte Ungarns 1657-1711, 4 st. 

Mika SÄndor, privatdozent d. geschichte Siebenbürgens. H.-S. 
1908: die entstehung des fürstentums Siebenbürgen, 2 st. 

Toth Szabö, PAl, privatdozent d. geschichte Ungarns von 
1301-1526. H.-S. 1908: geschichte Ungarns zur zeit der Jagello- 

nen, 2 st. 

Szinnyei, Ferencz, privatdozent d. ung. literaturgeschichte. 
H.-S. 1908: Arany’s wissenschaftliche tätigkeit, 2 st. — F.-S. 

1909: Arany’s kunstkritiken,- 2 st. 

CsaszAr, Elemär, privatdozent d. ung. literaturgeschichte. 
F.-S. 1909: die literatur der zeit des Verfalles, 1 st. 
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Christiania, Norwegen. 

Nielsen, Konrad, dozent des lappischen u. finnischen: beur¬ 
laubt. 


Debreczen, Ungarn. 

Akademische hochschule. 

PApay, JöZSEF, ö. o. professor d. ungarischen Sprachwissen¬ 
schaft und vergleichenden finnisch-ugrischen linguistik. H.-S. 1908: 
lektüre u. erklärung alter ung. Sprachdenkmäler, 2 st.; ungarische 
Wortbildung, 2 st.; einführung in das Studium der fiugr. Völker u. 
sprachen, 2 st.; ostjakisch, 2 st. — F.-S. 1909: einführung in d. 
vergl. fiugr. Sprachwissenschaft, 2 st.; finnisch, 2 st.; ung. nomi- 
nalbildung, 2 st.; Seminarübungen (ungarisch), 2 st. 


Dorpat (Jurjev), Bussland. 

Hermann, Karl August, lektor d. estnischen spräche. H.-S. 
1908: vergl. grammatik d. estn. spräche, 1 st.; die estnische de- 
klination, 1 st.; praktische Übungen u. erklärung schwieriger kon- 
struktionen in der literatur, 1 st. — Seit dem hinscheiden (dez. 
1908) dr. Hermanns ist das lektorat bis auf weiteres vakant. 


Helsingfors (Helsinki), Finland. 

Setälä, Emil Nestor, o. prof. d. finnischen spräche u. lite¬ 
ratur: als abgeordneter beurlaubt. 

Paasonen, Heikki, o. prof. d. fiugr. Sprachforschung. H.-S. 
1908: beurlaubt. F.-S. 1909: ethnographie der mordwinen, 4 st. 

Schybergson, Magnus Gottfried, a. o. prof. d. allg. ge- 
schichte; Übersicht über die kulturelle entwicklung Finlands im t 8. 
jahrh., 2 st.; seminarübungen, 2 st. 

Krohn, Kaarle Leopold, o. prof. d. finnischen u. verglei¬ 
chenden folkloristik. H.-S. 1908: über die finnischen zauberrunen, 
2 st. — F.-S.: über die finnischen bailaden u. lyrischen gedichte, 
2 st. Seminarübungen. 

von Bonsdorff, Carl Gabriel, a. o. prof. d. nordischen 
geschichte. H.-S. 1908: geschichte der schwed.-finnischen staats- 
verfassung bis 1772, 4 st. 

Vasenius, Gustaf Valfrid, a. o. prof. d. finnischen u. nor¬ 
dischen literaturgeschichte; über nationales u. europäisches in der 
literatur Finlands, 4 st. 
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Grotenfelt, Kustavi, a. o. prof. d. finnischen, russ. u. nord. 
geschichte; geschichte Finlands von den ältesten Zeiten an, 2 st.; 
geschichte des Hansabundes mit bes. rücksicht auf seine bedeutung 
für die nord. länder, 2 st. 

WlCHMANN, Yrjö Jooseppi, a. o. prof. d. fiugr. Sprachwis¬ 
senschaft (während des herbstsemesters 1908 stellvertretender prof. 
d. fiugr. Sprachforschung). H.-S. 1908: allg. phonetik, 1 st.; wo¬ 
tisch (lautgeschichte, formenlehre, Übungen), 2 st.; einleitung in 
die ungarische Sprachwissenschaft, 1 st. — F.-S. 1909: wotisch 
(forts.), 2 st. (bis ende märz); die hauptzüge der urungarischen 
lautgeschichte, 1 st. u. (von anfang april an) 2 st.; über Arany u. 
seine dichtung; lektüre (aus »Toldi»), 1 st. u. (von anfang april 
an) 2 st. 

Niemi, Aukusti Robert, dozent d. finnischen literatur u. 
Volksdichtung. H.-S. 1908: seminarübungen über die runen des 

gouv. Archangel, 2 st. — F.-S. 1909: über das sammeln finni¬ 
scher Volksdichtung, 2 st. 

Suolahti, Gunnar Wilhelm, dozent d. geschichte; geschichte 
der finnischen kultur im 18. jahrh., 2 st. 

Ojansuu, Heikki August, dozent d. finnischen spräche u. 
literatur (während des frühlingssemesters stellvertr. prof. d. finn. 
Sprache u. fiter.). H.-S. 1908: beurlaubt. — F.-S. 1909: über d. 
Chronologie der lautverschiebungen im finnischen, 2 st.; über die 
entwicklung der finn. Schriftsprache von 1542-1642, 2 st.; seminar¬ 
übungen: kartographische aufhahme finnischer dialekteigentümlich- 
keiten, alle zwei Wochen 2 st.; erläuterung älterer finn. sprachtexte 
(für volksschullehrer), alle zwei Wochen, 2 st. 

Voionmaa, Kaarle Väinö, dozent d. nord. geschichte; die 
vaterländische geschichte im lichte der geographie, 2 st. 

Karjalainen, Kustaa Fredrik, dozent d. fiugr. Sprachfor¬ 
schung (stellvertr. lektor u. während des herbstsemesters stellvertr. 
Professor d. finn. Sprache u. fiter.). H.-S. 1908: estnisch, 2 st.; 
karelisch, 2 st.; phonetik (für volksschullehrer), 2 st. — F.-S. 1909: 
estnisch (forts.), 2 st.; dann: wepsisch, 2 st. 

Sirelius, Uuno Taavi, dozent d. fiugr. Volkskunde. H.-S. 
1908: grundzüge der fiugr. Volkskunde, 2 st. F.-S. 1909: allge¬ 
meine Volkskunde, 2 st. 

Tunkelo, Eemil Aukusti, dozent d. finn. spräche. F.-S. 
1909: über die funktionen des genitivs in den ostseefinnischen 
sprachen (nebst Übungen), 2 st. 
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Jalava, Anton Fredrik, a. o. lektor d. ungarischen spräche. 
H.-S. 1908: ungarisch für anfänger, 2 st. — F.-S. 1909: lektüre 
Petöfischer gedichte (für fortgeschrittene), 2 st. 

Erich, Rafael Woldemar, stellvertr. a. o. lektor d. finn. 
spräche in d. jur. fakultät; schriftliche u. mündliche Übungen in d. 
finn. rechtssprache. 

Klausenburg (Kolozsvar), Ungarn. 

SzAdeczky, Lajos, ö. o. prof. d. ung. geschichte. H.-S. 
1908: geschichte der periode der landnahme, 4 st.; die quellen 
der geschichte der landnahme, 1 st. — F.-S. 1909: geschichte 
Ungarns im 11.-13. jh., 4 st.; quellen der geschichte der Arpaden- 
zeit, 1 st. 

Vajda, Gyula, ö. o. prof. d. ung. kulturgeschichte; geschichte 
der materiellen u. geistigen kultur Ungarns von den ältesten Zeiten 
bis 1301, mit der gleichzeitigen kulturgeschichte der europäischen 
Staaten verglichen, 4 st.; die behandlung des Stoffes der kultur¬ 
geschichte der Arpadenzeit in der mittelschule, 2 st.; besprechung 
u. praktische anwendung der quellen der kulturgeschichte der Ar¬ 
padenzeit, 2 st. 

Szentkatolnai BAlint, GAbor, ö. o. prof. d. ural-altaischen 
vergl. Sprachwissenschaft; das kabardinische mit bezugnahme auf 
die wichtigeren turanischen sprachen, 2 st. 

Pösta, B£la, ö. o. prof. d. archäologie. H.-S. 1908: die 
mittelalterlichen altertümer Ungarns, 2 st. 

Zolnai, Gyula, ö. o. prof. d. ung. Sprachwissenschaft u. 
vergl. fiugr. linguistik. H.-S. 1908: der bau der ung. spräche, 

V: syntax, 3 st.; fiugr. vergl. formenlehre, I st.; lappisch, 1 st.; 
sprach wissensch. Übungen, 2 st. — F.-S. 1909: ung. lautlehre, 

2 st.; erläuterung des Ehrenfeld-codex, 1 st.; fiugr. vergl. formen¬ 
lehre, 1 st.; finnische lektüre, 1 st.; sprach wissensch. Übungen, 2 st. 

D£zsi, Lajos, ö. o. prof. d. ung. literaturgeschichte; ge¬ 
schichte der ung. lyrischen dichtung, 4 st.; Übungen, 2 st.; (im 
F.-S. 1909 ausserdem:) die entwicklung der ung. wissenschaftli¬ 

chen literatur, 1 st. 

Herrmann, Antal, privatdozent d. ethnographie. H.-S. 1908: 
ausgewählte ethnographische sujets (forts.), 1 st.; kritik der ein¬ 
heimischen tätigkeit auf dem gebiete der ethnographie, 1 st.; an- 
leitung zur kentnis des ethnogr. E. K. E. muzeums, 1 st.; über 
die ethnographie der szekler, 1 st. — F.-S. 1909: kritik der ein- 
heim. tätigkeit auf dem gebiete der ethnographie (forts.), 1 st.; 
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über die zigeunerffage vom Standpunkte der ethnographie, 1 st.; 
über die Volksdichtung, 1 st. 


Paris, France. 

Ecole pratique des Hautes Etudes 4:e section. — Sciences historiques 

et philologiques. 

HalÄvy, Joseph, directeur d’6tudes pour la langue ethio- 
pienne et les langues touraniennes. Grammaire compar^e des lan- 
gues touraniennes, 1 h. 


Universite. 

Kont, Ignace, charg6 de cours pour la langue et la litt6ra- 
ture hongroises. Vie et oeuvre d’Alexandre Petöfi, 1 h. Langue 
hongroise, cours 6l6mentaire, 1 h., sup6rieur 1 h. 


Prag, Österreich (Böhmen). 

Bräbek, Frantisek, lektor d. ung. spräche u. literatur. W.-S. 
1908-9: grammatik der ungarischen spräche mit besonderer be- 
rücksichtigung der juristischen und medizinischen terminologie, 
2 st.; lektüre und interpretation von Petöfi’s gedichten, 1 st. S.-S. 
1909: grammatik der ung. spräche mit praktischen Übungen, 2 st.; 
lektüre einiger partien aus Arany’s klassischer prosa, I st. 


Upsala, Schweden. 

Wiklund, Karl Bernhard, a. o. prof. d. iiugr. sprachwis 
senschaft; finnisch, 2 st.; ungarisch, 2 st. 


Tätigkeit wissenschaftlicher gesellschaften. 

Literarisches. 

— Preisaufgaben der Ung. Akademie der Wissenschaf¬ 
ten. Das akzessit (3000 kr.) des »Semsey-preises» für eine unga¬ 
rische literaturgeschichte (s. FUF Anz. 3, 175 u. 7, 51) wurde 
unter zwei bewerbem herm J. Pint6r zugesprochen. — Der be- 
werber um den »Levay-preis» 1907 (preisaufgabe: geschichte der 
ungarischen verserzählung in der zweiten hälfte des 19. jh.), herr 
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L. KjvKl, ist mit der ausarbeitung des ganzen Werkes beauftragt 
worden. Der »Gorove-preis» 1907 ist J. Fogels arbeit über den 
hofstaat königs Uladislaus II. zugesprochen worden. 

— Als preisaufgabe für den »Ipoly-preis» 1908 wurde eine 
darstellung des lebens und wirkens von J. Bajza, für den »Marczi- 
banyi-preis» 1908 eine geschichte der Wandlungen der ung. konso¬ 
nanten von den ältesten denkmälem an ausgeschrieben (termin in 
beiden fällen 30. sept. 1910). — Die zinsen des »Flör-fonds» 1907 
und 1908 sollen für eine ausgabe der memoiren Casare de Saus- 
sures, des französischen mitgliedes des hofstaats Franz’ n. Räköczi 
in Rodosto, die des »Rökk-fonds» für die prämiierung einer ge¬ 
schichtlichen abhandlung verwendet werden. Der »Grosse preis» 
und der »Marczibänyi’sche akzessitpreis» 1908 werden verwendet 
für historische arbeiten, die in den jahren 1902-08 erschienen sind. 

— Ausgeschrieben sind weiter: ein preis von 1000 goldgulden aus 
der »Pdczely-stiftung» für eine abhandlung über die beziehungen 
Ungarns zu Venedig in den jahren 1458-1540 (termin: 31. dez. 
1910); ein preis von 2000 kr. aus der »Vigy&zö-stiftung» für eine 
abhandlung über die geschichte der territorialen Veränderungen 
des fürstentums Siebenbürgen vom tode könig Johanns bis zum 
frieden von Szatmär (termin: 30. sept. 1911); zum dritten mal 
ausgeschrieben: der preis der »Bezer6dj-schenkung» für eine bio- 
graphie und Charakteristik I. Bezer6djs (termin: 30. sept. 1909). 

— Für die preise aus den fonds Marczibänyi (geschichte der un¬ 
garischen Orthographie), Kanizsay (geschichte der zeit von 1301- 
1711) und Vigyäzö sind keine arbeiten eingelaufen. 

— Von den in der I. klasse der Ungarischen Akademie 
der Wissenschaften im j. 1908 gehaltenen vorträgen seien er¬ 
wähnt: J. Szinnyei: »Die abstammung Gäbor Pesti’s» 3 / a ; L. 
Karl: »Die heil. Elisabeth vom hause Ärpäd’s und die legende 
von der verfolgten schuldlosen frau» 2 / 3 ; O. Asböth: »Der laut- 
übergang j ]> gy in der spräche der ungarischen slovenen und in 
den Westungarischen dialekten» 23 / 3 ; J. Melich: »Beiträge zur 
geschichte der ung. lautlehre und Orthographie» 4 / 5 ; J. Bleyer: 
»Der einfluss Gottsched’s auf die ung. literatur» */ 5 ; Z. Gombocz: 
»Die quantität der ungarischen laute» 25 / s ; A. Szilädy: »Über 
zwei mit glossen versehenen Codices» 2 / lt ; L. Dfizsi: »Ein schul- 
drama aus d. 17. jahrh.» 2 /j,; J. VAczy: »Der sieg der sprach- 
erneuerung» 30 / u . 
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— Vorträge in d. Ungarischen Sprachwissenschaftlichen 
Gesellschaft im j. 1908: M. Prikkel-R£thei : »Über neologismen 
bei Zs. Csüzy» 10 / 3 ; J. Bajza: »Bajza als neolog» 10 / 3 ; K. Szily: 
»Ein rätselhaftes wort im Wiener Codex» 10 / 3 ; M. Prikkel-R£thei : 
»Drei wortgruppen% 12 / s ; G. BöszörmEnyi : »Semasiologische erör- 
terungen bei den alten ung. Sprachforschern» 12 / 5 ; J. Päpay: »Über 
das wort pandur» 12 / s ; Gy. Viszota: »Beiträge zur geschichte 
des 'Grossen Wörterbuches’» 13 /'io; L - Csäszär-Szeremley : »Über 
eine gruppe von bedeutungsübergängen» 13 / )0 ; B. Vikär : »Über die 
alte ungarische versform» 17 /u» Z. TröcsAnyi: »Die spräche der 
’Zent Paal leueley’» 17 / 11 ; M. Prikkel-R£thei : »Istvän Sändor und 
die ung. Sprachwissenschaft» ,S / I2 . 

— Vorträge in der Ungarischen Ethnographischen Gesell¬ 
schaft im j. 1908: A. Komäromy: »Woran erkannte das ung. 
volk die hexen?» 15 / 1 ; B. Fabö : »Musikgeschichtliche daten in der 
volkstümlichen bildenden kunst in Ungarn» 21 /io; a. Nyäry: »Eth¬ 
nographie der gemeinde Pilin» 18 / u ; L. Barducz: »Über die 
anthropologie der ungarischen rasse» 18 / 11 ; L. Katona: »Die neuere 
literatur über die finnische volkspoesie» 16 / 12 ; A. Bän: »Neuere 
daten über die alte heidnische religion der fiugr. Völker» 10 ;'] 2 - 

— Vorträge in der Gelehrten Estnischen Gesellschaft 
während des jahres 1908: W. Schlüter: anzeige einiger abhand- 
lungen aus dem finnischen Sprachgebiete (Tekla Teivaala: »Virolai- 
sista paikannimistä 1200-luvulla»; T. E. Karsten: »Zur frage nach 
den 'gotischen’ lehnwörtem im finnischen» u. »österbottniska orts- 
namn») 2S / 3 ; derselbe: über die inventarisierung der ältesten guts- 
bibliotheken der Ostseeprovinzen» 14 / 4 ; K. Raud: über eine von 
ihm in den j. 1906 u. 1907 unternommene ethnogr. Studienreise 
20 / 5 '; M. Lipp: »über die bedeutung des dr. Bertram-Schultz für d. 
estn. volk» 14 / 10 . * 

— Vorträge in der neugegründeten Estnischen Literatur¬ 
gesellschaft (»Eesti kirjanduse selts», s. unten p. 228): J. Tönnis- 
SON: »Über die richtung der sprachlichen entwicklung im estni¬ 
schen» 3 /j; J. Jögever: »Über die estnische Orthographie»; der¬ 
selbe: »Über die estnischen volkssagen» 4 /,; W. Reiman: »Über 
das in den volkssagen sich offenbarende wissen u. die Weisheit des 
estnischen Volkes» i / l ; derselbe: »Auf welchem weg hat das estnische 
volk seine kultur erhalten?» 15 / 4 ; derselbe: »Über das einsammeln von 
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nachrichten über estnische volkssitten» 14 / 8 ; O. Kallas: »Über 
das leben der spräche» 15 / 8 ; M. J. Eisen: »Über die taufe des 
Kalevipoeg» 15 / s ; H. Ojansuu: »Über die bedeutung der dialekt- 
forschung» 15 / g ; J. Jögever: »Über die einheitsbestrebungen in 
der estnischen Orthographie» 15 / 8 ; K. A. Herrmann: »Über die 
gegenwärtige estnische Orthographie» 25 / 8 ; A. Jürgenstein: »Über 
ausgrabungen in Pämumaa» 1G / 8 . 

— Vorträge in den Sitzungen der Gesellschaft für die Ge¬ 
schichte und Altertumskunde der Ostseeprovinzen Russlands 
während des jahres 1908: K. V. Löwis OF Menar: über den angeb¬ 
lichen heidnischen burgberg am Kangersee ö / 10 ; A. Feuereisen: 
über das projekt betr. die grundregein für eine staatliche Organi¬ 
sation des denkmalschutzes, das vom Gelehrten komitee des XIV. 
archäol. kongresses entworfen vrorden ist 12 / u ; derselbe: »Überreste 
der bürg Salis in Livland» 12 / n . 

— Vorträge in der Finnisch-ugrischen Gesellschaft während 
des jahres 1908: K. Krohn : über F. Ohrt’s Kalevala-Übersetzung 
und über dessen arbeit »Kalevala som folkedigtning og national- 
epos» 25 / 1 ; H. Ojansuu: etymologie des fi. hehko ’quene’ u. hieho 
id. 25 /i; H. Paasonen: über das Verhältnis von ung. jos, javas 
’wahrsager’ zu ung. jo ’gut’ 25 / 1 ; H. Friedmann: zur fiugr. 
ethnologie 22 / 2 ; H. Paasonen: etymologie des mord. tarvas ’sichel’ 
und mord. riz ’ glück* 2I / 3 ; G. J. Ramstedt: etymologie des sanskr. 
tala ’ steppe* 21 / 3 ; H. Friedmann: über den jetzigen Standpunkt 
der rassenanatomischen forschung 25 / 4 ; I. Krohn: über das Ver¬ 
hältnis finn. liedermelodien zu den runo-melodien 23 / 5 : A. Hämä- 
läinen: über seine ethnographische Studienreise in Ostrussland 19 / ö ; 
K. J. Jaakkola: über die Ortsnamen der gemeinde Eura 17 / 10 ; A. 
von Lecoq : über die preussische expedition nach Zentralasien und 
deren wissenschaftliche forschungsergebnisse 20 / 10 . 

— Von den vorträgen und mitteilungen in der Finnischen 
Altertumsgesellschaft im j. 1908 seien hier erwähnt: J. Rinne: 
»Über mittelalterliche bestattungsgebräuche» 6 / 2 ; U. T. Sirelius: 
»Der hinterteil der wohnung als heiligtum» 6 / 2 ; K. Soikkeli: 
»Der heil. Olof als donnergott» 5 / 3 ; R. Boldt: »Über archäolog. 
forschungen im kirchsp. Lohja» 2 / 4 ; A. O. Heikel: »Aus der ge- 
schichte der tracht» 7 / s ; A. Hackman: über seine archäol. for- 
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schungen in den kirchsp. Karkku u. Sauvo 1 / 10 ; J. R. Aspelin: 
»Über ein am Ladoga-see gefundenes hölzernes götzenbild» 5 / u . 

— Von den vorträgen und mitteilungen in der Finnischen 
Literaturgesellschaft im j. 1908 seien hier erwähnt: E. A. Tun- 
kelo: »übersieht über das sammeln von material für das Wörter¬ 
buch der finnischen Volkssprache 4 / 3 ; E. Granit-Ilmoniemi : über 
eine reise nach Westfinland wegen forschung nach resten der 
ältesten finn. litteratur 4 / 3 . 

— Vorträge in der Finnischen Akademie der Wissen¬ 
schaften (s. unten p. 228) während des Jahres 1908: Joos. J. 
Mikkola: »Über die herkunft der eigentlichen finnen» 14/ n ; K. 
Krohn: »Vom niederschiessen Väinämöinens» 14 n ; K. Groten- 
felt: »Über die alten kvänen und Kvänland» 12 / 12 ; K. Krohn: 
> Rongoteus » 12 / j 2 - 

— Vortrag in der Finnischen Gesellschaft der Wissen¬ 
schaften im j. 1908: M. G. Schybergson: »Porthan als kompa¬ 
rativer geschieh tsforscher» 1G / n . 

— Vorträge in den Versammlungen der Kotikielen Seura 
im j. 1908: A. Kemiläinen : »Über die Vertretung des dentalspi- 
ranten d in den westfinnischen dialekten» H. OjANSUU: »Über 
die kindersprache» 27 / 2 ; J. Kalima: »Über Wortbedeutungslehre in 
der modernen Sprachwissenschaft» u / 3 ; A. Kannisto: »Über wo- 
gulische Ortsnamen» 29 / 4 ; H. Ojansuu: »Die heimat Jaakko Suo- 
malainen’s und Mathias Salamnius’» 3 / 10 ; F. Äimä: »Die finnischen 
lehnwörter der lappischen spräche» 31 / 10 . 

— Das sammeln von material für das grosse Wörterbuch 
der finnischen Volkssprache, welches von der Finn. Literatur¬ 
gesellschaft in angriff genommen worden ist (siehe FUF I Anz. 
175, V Anz. 176, VII Anz. 55), ist im j. 1908 fortgesetzt worden. 
Zehn geschulte Stipendiaten wurden ausgeschickt. Bisher (das 
rechnungsjahr märz 1908 — märz 1909 einbegriffen) sind 517,080 
zettel eingelaufen (die reichsten Sammlungen aus Savo mit 20,17 °/ 0 , 
Pohjanmaa und Satakunta). Die Sammlungen werden von doz. dr. 
E. A. Tunkelo geordnet und verwaltet. 

— Die Sammlungen estnischer volksmelodien hat sich 
vom 27 / 3 1908— 26 3 1909 um 892 melodien und etwa 18,200 zei- 
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len text vermehrt. An dem letztgenannten tage umfassten die 
Sammlungen 6810 melodien. 

— Die neue Finnische Akademie der Wissenschaften 
wurde im ffühjahr 1908 gegründet. Die Akademie teilt sich 
fürs erste in zwei Sektionen: eine humanistische und eine ma¬ 
thematisch-naturwissenschaftliche. Der Akademie gehören ordent¬ 
liche und beitretende sowie unterstützende und ehrenmitglieder 
an. Die Jahresversammlung wird den 9. april, am gedenktage 
Michael Agricolas und Elias Lönnrots, abgehalten. Ausser den 
finnischen Publikationen veröffentlicht die Akademie auch in allge¬ 
mein europäischen sprachen in verschiedenen Serien beiden Sektio¬ 
nen eingereichte arbeiten. Die konstituierende Versammlung der 
Akademie fand am 10. Oktober, die erste Plenarsitzung am 14. 
november 1908 statt. 

— Als fortsetzung der 1894 aufgelösten »Eesti kirjameeste 
selts» (s. FUF VH, Anz. 56) wurde in Dorpat im j. 1907 die 
Eesti kiijanduse selts (»Estnische literaturgesellschaft») »für för- 
derung der einheimischen literatur, Wissenschaft und kunst, nebst 
allseitiger erforschung des heimatlichen landes und Volkes» gegrün¬ 
det. Die gesellschaft teilt sich in fünf ausschüsse: einen histori¬ 
schen, einen sprachwissenschaftlichen, einen für die schulliteratur, 
einen für die volksliteratur und einen für die redaktion des monats- 
blattes »Eesti kirjandus» (»Die estnische literatur»). Publikationen: 
1. »Toimetused» (»Publikationen»), 2. »Aastaraamat» (»Jahresbe¬ 
richte»), 3. die eben genannte »Eesti kirjandus». Präsident der 
gesellschaft: pastor W. Reiman. 

— L’Academie Eoyale des Sciences et des Lettres de 
Dänemark a mis au concours le sujet suivant: »Les emprunts 
faits par les langues finnoises au nordique ou ä d’autres 
idiomes de m§me famille». Le prix consiste en la m6daille 
d’or de PAcademie. 

Dans Pexposd des motifs il est dit: »Depuis que Vilhelm 
Thomsen a publi6 en 1869 son ouvrage intitul6 »Den gotiske 
Sprogklasses Indflydelse paa den finske» (traduit en allemand sous 
ce titre: »Über den Einfluss der germanischen Sprachen auf die 
finnisch-lappischen», Hall^ 1870), la question de Pinfluence des 
langues goto-germaniques sur celles des groupes finnois et lapon 
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a attirö l’attention des linguistes k cause de son importance non 
seulement pour Phistoire du finnois, mais aussi pour celle des lan- 
gues germaniques et scandinaves: en effet nous trouvons en fin¬ 
nois, k cöte d’emprunts de toute sorte aux idiomes scandinaves 
d’öpoque plus ou moins recente, un assez grand nombre de formes 
repr^sentant un £tat beaucoup plus ancien, et nous reportant k une 
epoque antörieure k celles qui nous sont abordables par d’autres 
voies. Depuis l’apparition de l’ouvrage de Vilhelm Thomsen, 
c’est-ä-dire depuis bientöt quarante annöes, d’une part nos connais- 
sances relatives k Phistoire du finnois, aux divers dialectes finnois 
et ä leur lexicographie se sont considörablement ölargies; et d’autre 
part on a penötrö plus avant dans l’ötude de la pöriode ancienne 
des langues germaniques: il doit donc etre possible de döterminer 
avec plus de precision que ne le permettait l’ötat de la Science en 
1869, Porigine des plus anciens mots d’emprunt. Des travaux plus 
ou moins importants, parus notamment dans ces demiöres annöes, 
ont contribuö soit k öclaircir le problöme que nous venons de si- 
gnaler, soit ä enrichir notre matöriel ötymologique, et ces travaux 
ont portö k la fois sur les idiomes finnois proprement dits et sur 
le lapon, qui prösente ä sa maniöre des phönomönes fort analogues. 
Le moment parait venu, pour un philologue versö dans les langues 
finnoises et germaniques, de reprendre ce sujet et de le traiter ä 
fond en s’occupant tout spöcialement des couches anciennes de 
mots d’emprunt. D sera sans doute pröförable pour le moment de 
ne pas s’attacher ä traiter la question du lapon: en ce qui con- 
ceme cette langue, des matöriaux abondants ont ötö rassemblös 
notamment par M. Qvigstad en 1893, bien que, comme on Pa 
dömontrö de difförents cötös, la m6thode historique de cet auteur 
soit en partie peu satisfaisante. On devra donc s’en tenir essen- 
tiellement aux idiomes finnois proprement dits, au sujet desquels 
le problöme est beaucoup plus complexe. Mais il faudra naturelle¬ 
ment faire intervenir le lapon dans les cas oü l’on pourra demon- 
trer ou supposer que tel mot d’emprunt s’est introduit dans cette 
langue par l’intermödiaire du finnois, ou bien lorsque la considöra- 
tion du lapon pourra, d’une fa5on ou d’une autre, aider ä com- 
prendre les formes finnoises. De meme il serait k souhaiter que, 
conjointement avec le problöme principal, on essayät de rösoudre 
la question de savoir s’il existe des traces d’influences paralleles 
sur les idiomes apparentes de plus loin, tels que le mordvine. 


Digitizerf b] 


Gougle 


-Original from 

INCTANA UNIVERSITY 



230 


Mitteilungen. 


Digitized by 


Pour ces motifs, PAcad£mie met au concours, pour Pobten- 
tion de sa m£daille d’or, le sujet suivant: 

Examiner dans une 6tude d’ensemble, approfondie et 
critique, les mots emprunt6s par les idiomes finnois au nor- 
dique ou ä d’autres idiomes de meme famille, en insistant 
sur les emprunts les plus anciens, et en indiquant leur ori¬ 
gine ainsi que les conditions historiques par lesquelles s’ex- 
plique leur pr£sence. 

Le d£lai expire le 31 octobre 1909.» 

— Extrait du Programme de collection des noms de lieu. 
Sur la proposition soulev£e par son vice-pr£sident, le prof. E. N. 
Setälä, au printemps de 1907, la Soci6t6 Finno-ougrienne resolut 
de chercher ä organiser une vaste enquete tendant k recueillir les 
noms de lieu dans les r6gions habit6es par les peuples finno-ougriens, 
et institua un comif£ Charge de dresser un programme detaill6 pour 
ces recherches (v. FUF VH 57). Conform6ment aux propositions 
du comit£, la Soci6t6 approuva k la s£ance du 17 mai de la meme 
annee les principes g6n6raux qui suivent: 

I. Le but de cette collection est: 

1) scientifique. Outre sa valeur lexicographique, la collection 
des noms qui seront recueillis a une valeur particulierement grande 
pour 6clairer Phistoire des langues, et foumira une collection histo- 
rique de sources et de renseignements sur les changements de la 
colonisation; en outre c’est seulement ä Paide de ces mat£riaux 
qu’il sera possible de se rendre compte des rfegles suivies par le 
peuple dans le choix des noms. — Mais il est bon de noter que 
ces recherches peuvent aboutir ä des r£sultats pratiques. On peut 
donc dire que ce travail, au moins en Finlande, a aussi 

2) une importance pratique. Ces recherches auraient pour 
resultat: a) d’ecarter des noms inexacts ou de corriger des formes 
inexactes du nom; b) de d6terminer, en cas de concurrence de 
noms, lequel doit etre consid£r6 comme le meilleur et dont Pem- 
ploi serait ä recommander. 

II. Les sources de la collection sont: 

1:0 la langue parlee par le peuple dans la region; 

2:0 les notations ecrites, surtout anciennes (registres ca- 
dastraux, registres censitaires, actes judiciaires de partage de terres, 
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proc&s-verbaux d’arpentage, jugements, registres eccl6siastiques etc. 
et cartes). 

III. Les objets de la collection sont: 

a) les noms relatifs ä la civilisation (noms de provin- 
ces, de gouvernements, de cantons, de paroisses, de villes, de 
lieux-dits: domaines, fermes, terrains cultiv£s tels que pres ou 
champs etc. 

b) les noms d’accidents g6ographiques (cours d’eau, 
fleuves, rapides, lacs, baies, d6troits, sources, gu£s, lies, montagnes, 
chaines, valides, marais, forets, bruyferes etc.). 

3) noms de ruines pr6historiques; 

4) noms de personnes (surtout de familles, mais aussi noms 
de bapteme et noms s’dcartant de la forme eccl£siastique primitive, 
sumoms). 

Un point important est la notation de noms contenant des 
mots importants pour la civilisation et surtout la mythologie (Suomi, 
Häme, Kainuu, Kaleva, Tapio, Koljo, Kouko ou Kouvo, Sampo, 
Sammas, Otava etc.). 

Les legendes relatives aux noms doivent aussi 6tre not£es. 

IV. En notant les noms, on observera les rfegles suivantes: 

1) chaque nom tir£ de la langue populaire ou des sources 
litt6raires doit etre 6crit sur une fiche ä part. Pour faciliter le 
classement, on mettra dans le coin gauche en haut, comme »ru- 
brique», la forme littdraire ou la forme parlee habituelle. 

2) tout nom tir6 d’actes doit Stre copi6 litteralement sur 
la fiche. On indique en outre distinctement sur la fiche: 

a) la source ä laquelle le nom est emprunt£; 

b) la nature de Pacte: original ou copie postdrieure; 

c) Pann6e et le jour de r£daction de Pacte. 1 

d) La signification du nom (ce qu’il d6signe: village, do¬ 
maine etc.) 

e) dans quel contexte le nom se präsente dans la source. 

3) Le nom recueilli dans la langue populaire doit etre 
ecrit selon une orthographe autant que possible phonetique. La 
fiche doit contenir, outre la rubrique: 

1 L’acte peut etre note sous une forme abregee; mais en ce cas 
une liste des abreviations doit etre jointe, contenant la designation 
compl&te de l’acte (annee, nature). Meine apr&s une abreviation l’annee 
doit suivre, ex.: r. e. 1770 = registre eccl6siastique de 1770). 
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a) la forme du nominatif d’aprüs la prononciation actuelle (si 
le nominatif existe); 

b) la paroisse etc. oü est situ6 le lieu d&signä; s’il en est 
besoin, indiquer plus en d£tail cet endroit (village, domaine oü il 
se trouve etc.); 

c) la nature du lieu ddsignd (domaine, habitation, lac etc.); 

d) la nature du sol (ä quel endroit est situ6 le lieu däsignd: 
cette indication est surtout n6cessaire quand on peut croire que la 
nature du sol environnant explique le nom donn6. II faudrait aussi 
indiquer st, au cours des temps, le sol a change d’aspect); 

e) 6ventuellement les noms donnds au lieu dans d’autres 
langues; 

f) les formes des cas locaux employds dans la langue parlee 
(dit-on p. ex. Muhoksella, -lta, -Ue, ou Muhoksessa, -sta, -en); 

g) 6ventuellement les cas singuliers, employds dans des cir- 
constances späciales, d’un nom ordinairement employ6 au pluriel 
(p. ex. Huittisissa (pluriel), mais »tämä kylä on Huittista» (sin- 
gulier)); 

h) les Souvenirs historiques ou religieux rattachds au nom, 
legendes de colonisation etc., en rdsumä, ou avec l’indication de 
la source oü on peut trouver ces renseignements. 

La Soci6t6 a fait imprimer, pour la Collection des matüriaux 
primaires, le formulaire suivant. 

Nom d’aprfes Porthographe litte- Determination topographique 
raire ou la forme ordinaire- importante 

Nom dans la forme actueUement (paroisse, domaine etc.) 

employee sur place, selon la pro¬ 
nonciation locale- 

Autre ou autres appellations (em- 
ployees dans d’autres localites, noms 
etrangers, d^signation parallele) — 

Nom precedent (dans les actes, la 
litterature ou le parier des vieilles 
gens) ou forme du nom dans les 
actes- 

Lieu designe par le nom (domaine, 
ferme, village, rivi&re, lac, detroit, 
ile, coteau, vallee, marais, pre, champ 
etc.) — — — 

Nature du lieu (ancienne ou nou- 
velle, dans la mesure oü eile peut 
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eclairer l’origine et le sens du 110m) 

Declinaison du nom (v. le Pro¬ 
gramme gen6ral IV, 3 f, g)-— 

Legendes de colonisation ratta- 
ch£es au nom etc.- 


Forschungsreisen. 

— Dozent dr. Konrad Nielsen (Kristiania) war während der 
beiden Semester des berichtsjahres von der unterrichtspflicht befreit, 
um material zu einem die dialekte von Polmak, Karasjok und 
Kautokeino umfassenden lappischen dialektlexikon zu sammeln. Die 
herausgabe des lexikons ist von der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 
übernommen worden. 

Von mitte märz 1908 bis zum Schluss des frühjahrsemesters 
hatte herr N. einen sprachmeister aus Kautokeino bei sich in Chri- 
stiania gehabt. Von mitte juni bis mitte juli 1908 hatte er mit 
dem sprachmeister eine reise nach Finland unternommen, um die 
aussprache des Kautokeino-dialekts in dem phonetischen laborato- 
rium zu Helsingfors experimentalphonetisch untersuchen zu lassen. 
Für "diese reise hatte die Finn.-ugr. Gesellschaft ein Stipendium 
bewilligt. 

Nach der rückkehr aus Finland wurde der Wortschatz des 
Kautokeino-dialekts weiter durchgegangen, und zwar zuerst in Chri- 
stiania und später in Nordland. Diese arbeit wurde am 24. Sep¬ 
tember abgeschlossen, und danach reiste herr N. nach Tromsö, um 
dort die lappischen aufzeichnungen rektor Qvigstads durchzugehen. 
Herr Qvigstad hatte seine Sammlungen gütigst für die lexikalische 
arbeit zur Verfügung gestellt. 

Nach etwas mehr als einmonatlichem aufenthalt in Tromsö 
reiste herr N. nach Finnmarken und blieb von anfang november 
1908 bis anfang märz 1909 in Polmak und danach bis etwa mitte 
mai in Karasjok. — Nach Karasjok hatte er auch seinen sprach¬ 
meister aus Kautokeino bestellt, um vergleiche zwischen der aus¬ 
sprache des Karasjok- und des Kautokeino-dialekts anstellen zu 
können, wie er in Polmak kürzere zeit seinen sprachmeister aus 
Karasjok zur Vergleichung dieser beiden dialekte gehabt hatte. 
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— Als Stipendiaten der Finn.-ugr. Gesellschaft haben for- 
schungsreisen unternommen: i) stud. K. J. Jaakkola, der während 
des letzten sommers im kirchspiel Eurajoki gemäss dem von der 
Gesellsch. im j. 1907 ausgearbeiteten programm Ortsnamen gesam¬ 
melt hat (s. FUF VII Anz. p. 57); 2) der syrjäne herr Vasilij 
Nalimov, Student der Universität zu Moskau, der daten über ge¬ 
brauche und Vorstellungen unter den syijänen an der Vytsegda 
gesammelt hat; 3) dr. Konrad Nielsen, dozent an der Universität 
Christiania, der im phonetischen laboratorium der Helsingforser 
Universität mit dem lehrer der phonetik, herrn J. PoiROT, experi¬ 
mentalphonetische Untersuchungen über den lappischen dialekt von 
Karasjok angestellt hat. 

— Der syrjänische Student Vasilij Nalimov und der tschere- 
missische vorschullehrer Timofej Jevseev haben von der Finn.-ugr. 
Gesellschaft Unterstützungen erhalten, um sich in Finland für eth¬ 
nographische sammelarbeit unter ihren eigenen stammesgenossen 
üben und vorbereiten zu können. 

— Mag. phil. Alb. Hämäläinen war im sommer 1908 als 
Stipendiat der Finn.-ugr. Gesellschaft auf einer ethnographischen 
forschungsreise unter den mordwinen, tscheremissen und wotjaken. 
Er brach am 14. mai von Kasan zunächst nach dem dorf Atjasevo 
im kreis Ardatov des gouvernements Simbirsk auf und studierte 
hier vornehmlich die heiratssitten und daneben auch die feste zur 
erinnerung an die toten. Am 29. mai begab er sich zu ähnlichen 
Untersuchungen nach dem dorf Kumino im kreis Krasnoslobodsk 
des gouvernements Pensa. Nachdem sich herr H. hierauf eine 
woche (10.-17. juni) im dorf Bölyj Kljuc im kreis Karsunsk des 
gouvernements Simbirsk aufgehalten hatte, siedelte er auf tschere- 
missisches gebiet über, in das im kreis Tsarevokoksajsk des gou- 
vemements Kasan gelegene dorf Rus-rodö, in dem und in dessen 
Umgebung er gegenstände für das Ethnographische museum ein¬ 
kaufte und die heiratssitten, die opferbräuche, die landwirtschaft 
und die bienenzucht studierte. Am 6. juli reiste er nach dem 
wotjakischen dorf Karlygan im kreis Urzum des gouvernements 
Vjatka, wo er hochzeitsbräuche aufzeichnete. Nach Kasan kehrte 
er mitte juli zurück. — Als ergebnis seiner reise stellte herr H. 
der Gesellschaft ca. 65 bogen manuskript sowie eine anzahl text- 
zeichnungen und photographien zu. 
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— Um das sammeln von briefen und urkunden neu zu bele¬ 
ben, sandte die Finnische Altertumsgesellschaft fräulein Emmy 
Stenbäck als stipendiatin aus, um in alten landgütem und gehöf- 
ten nach möglicherweise vorhandenem diesbezüglichem material zu 
forschen, solches zu sammeln und festzustellen, welche Überliefe¬ 
rungen und reminiszenzen über solche sich dort noch erhalten ha¬ 
ben. Von ihrer zu diesem zweck unternommenen forschungsreise 
brachte fräulein S. eine ungeheure menge briefe, alte urkunden, 
kulturhistorische und ethnographische gegenstände sowie aufzeich- 
nungen über dieselben, über altertümer, funde usw. der gegend, 
Photographien von gehöften, alten gebäuden u. a. mit. 

— Den Studentinnen fräulein Ida Mikkonen und fräulein 
Anni Paloheimo bewilligte die Finnische Literaturgesellschaft 1908 
je ein reisestipendium zum sammeln von volkspoesie in Finnisch - 
Nordkarelien bezw. Nordösterbotten. Fräulein M. sammelte haupt¬ 
sächlich Sprichwörter im ksp. Korpiselkä, fräulein P. in den ksp. 
Kemi, Tervola, Rovaniemi und Kemijärvi. Die arbeit wurde im 
anschluss an die von der Gesellschaft herausgegebene Sprichwör¬ 
tersammlung ausgeführt. Der zweck dieser und anderer ähnlicher 
sammelunternehmen ist u. a. die geographische Verbreitung unserer 
Sprichwörter zu ermitteln. 

— Für ethnographische forschungen bewilligte die Finnische 
Literaturgesellschaft fräulein stud. Tyyni Vahter und herrn stud. 
Yrjö Ora zwei Stipendien, jener zwecks Untersuchung der tuch- 
manufaktur und der trachten im kreis Hollola, diesem für gebäude- 
forschungen im kreis Jääski. Auf seiner reise photographierte herr 
O. eine anzahl eigenartigerer altertümlicher gebäude. 

— Herr lehrer S. Paulaharju erhielt im sommer 1908 von 
der Finnischen Literaturgesellschaft einen beitrag für eine ethno¬ 
graphische reise (gebäudeforschungen), zu der auch der Südöster- 
bottnische heimatverein beisteuerte. Er suchte mehrere südöster- 
bottnische kirchspiele ab und brachte nahezu dreihundert Zeich¬ 
nungen von gebäuden und teilen solcher, pläne von gehöften und 
hofgruppen, wohn- und Wirtschaftshäusern, im ganzen 80-90 Zeich¬ 
nungen und ausserdem 90 photographien mit. Weiter brachte er 
angaben über gebäude, kolonisationssagen u. a. zu papier. Ausser 
dieser reise machte herr P. früher im sommer zu demselben zweck 
eine reise nach Finnisch-Karelien, um seine früher hier zusammen- 
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gebrachten Sammlungen zu komplettieren. Die ausbeute dieser reise 
besteht in etwas über hundert Zeichnungen, 20-30 grundrissen und 
querschnitten und annähernd 20 bogen aufzeichnungen. 

— Stipendien für einsammlung von liedem und melodien 
bewilligte die Finn. Literaturgesellschaft 1908 zwei: herrn mag. 
phil. V. Salminen und herrn orgelschuldirektor E. Sivori. Herr 
Salminen sammelte volkspoesie auf dem Isthmus karelicus und herr 
Sivori liedweisen auf der insei Soisalo. 

— Für die ermittlung von biographischen daten über die 
liedersänger des gouvernements Archangel erhielten der kaufmann 
J. Marttinen und der lehrer P. Lesojev reisestipendien. Beide 
Sammler haben ihre ausbeute, die in anbetracht der kurzen verfüg¬ 
bar gewesenen zeit nicht gering ist, bereits an die Gesellschaft 
eingesandt. Die aufzeichnungen enthalten auch material, das ein 
lebendiges bild von der wirtschaftlichen und geistigen entwicklungs- 
stufe liefert, auf der das volk in Archangel-Karelien noch im vori¬ 
gen jahrhundert stand. 

— Herrn dr. Antti Aarne bewilligte die Finnische Litera¬ 
turgesellschaft eine Unterstützung für die ausarbeitung eines Ver¬ 
zeichnisses über die handschriftlichen und gedruckten finnischen 
märchen. 

— Mag. phil. E. Granit-Ilmoniemi erhielt von der Finni¬ 
schen Literaturgesellschaft einen beitrag r die Veröffentlichung 
von melodien aus katholischer zeit und ihrer texte. Er hat bereits 
mehrere jahre teils auf Stipendien der Gesellschaft, teils mit ander¬ 
weitiger Unterstützung die älteste finnische literatur studiert und in 
Schweden wie in Finland mit gutem erfolg einbandfoischungen 
ausgeführt. Diese forschungen hat er jetzt auf die in der katholi¬ 
schen kirche gesungenen Sequenzen gerichtet und gedenkt die 
wichtigste, aus der zeit zwischen 1515 und 1580 stammende hand- 
schrift, den sog. Codex cumoönsis, faksimiliert und mit erläuterun- 
gen und variantenmaterial versehen zu veröffentlichen. 

— Archäologische und ethnographische forschungen im 
sommer 1008. Dr. Th. Schvindt unternahm im sommer zuerst 
eine archäologische forschungsreise nach den kirchspielen Nousiai- 
nen, Vehmaa und Uusikirkko im län Turku (Äbo) und danach eth¬ 
nographische reisen zunächst nach dem westlichen und dann nach 
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dem östlichen Nyland. Gegenstand seiner ethnogr. Studien waren 
alte volkstümliche gebäude, insbesondere Wohnhäuser. — Dr. A. O. 
Heikel untersuchte am anfang des sommers im kirchdorfe Vesi- 
lahti das eisenzeitliche brandgräberfeld Kirmunkarmu, wo er zahl¬ 
reiche funde machte. Darauf beschäftigten ihn in mehreren kirch- 
spielen (Vesilahti, Lammi, Luopioinen, Längelmäki, Korpilahti, 
Jämsä, Vörä, Korsnäs, öfvermark, Närpes, Isojoki, Ikaalinen und 
Kangasala) ethnographische forschungen; er zeichnete und sammelte 
angaben über altertümliche gebäude und namentlich über gehöfte, 
deren hofplätze zugebaut sind. — Dr. A. Hackman stellte mit 
lektor O. Alcenius ausgrabungen auf dem münzenfundplatz Suurila 
im kirchspiel Hattula an. Funde: arabische, byzantinische, angel¬ 
sächsische und deutsche silbermünzen aus dem io.-ii. jh., kar- 
neol- und glasperlen, teile einer silbernen haiskette, silberner 
hängeschmuck u. a. Kleinere ausgrabungen machten dr. H. und 
notar K. Soikkeli in den kirchspielen Karkku und Töysä. Im 
kirchspiel Vähäkyrö untersuchte dr. H. die flur Mäkihaka im dorfe 
Perkiö und im kirchspiel Laihia, dorf Jakkula, einen Steinhaufen, 
in dem er 3 fingerringe fand. Im dorfe Palviala, kirchspiel Karkku, 
studierte er ein brandgräberfeld aus der jüngeren eisenzeit, wobei 
zahlreiche funde zum Vorschein kamen. Im dorfe Salmi, kirchspiel 
Sauvo, führte dr. H. vorläufige Untersuchungen auf dem brandgrä¬ 
berfeld der jüngeren eisenzeit Myllynmäki aus. — Dr. U. T. Sire- 
lius nahm archäologische fundplätze in den kirchspielen Hiitola, 
Kaukola^ und Räisälä in augenschein: ausbeute u. a. eine buckel¬ 
schnalle aus dem dorfe Kilpola im kirchspiel Hiitola und ein arm- 
band aus dem dorfe Tervu im kirchspiel Räisälä. Ethnographische 
gebäudestudien trieb dr. S. ausser in den erwähnten kirchspielen 
in Kirvu, Jaakkima, Uukuniemi, Kitee, Tohmajärvi, Sortavala, Kan- 
gasniemi und Rautjärvi. — Dr. J. Ailio lag forschungen ob in 
den kirchspielen Kaukola, Säkkijärvi, Kullaa und Kokemäki, in 
denen allen spuren steinzeitlicher ansiedelungen gefunden wurden. 
In den dörfern Ylä-Kaukola und Piiskunsalmi des kirchspiels Kau¬ 
kola wurden die reichsten Überreste der steinzeitlichen besiedelung 
Kareliens aufgedeckt. Von diesen sind ausser einem reichhaltigen 
losen fundinventar, das namentlich von dem stand der Steinzeit¬ 
manufaktur eine immer deutlichere Vorstellung gewährt, zahlreiche 
reste von Wohnungen zu erwähnen, nämlich herdstellen, die sehr 
oft ca. 1 / 4 m messende steinsetzungen bilden. Ausserdem nahm 
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dr. A. die fragliche gegend archäologisch kartographisch auf. Fer¬ 
ner stiess er im kirchspiel Parikkala auf einen steinzeitlichen wohn- 
platz, von dem beim sandholen gegenstände geborgen worden wa¬ 
ren. — Mag. phil. B. Cederhvarf untersuchte auf Äland im kirch¬ 
spiel Lemland einige grabhügel aus dem 8.-9. jh. und setzte mit 
einigen ausländischen archäologen seine früheren forschungen an 
dem steinzeitlichen wohnplatz Jettböle im kirchspiel Jomala fort. 
Kleinere ausgrabungen führte er im kirchspiel Saltvik und auf dem 
festland im kirchspiel Maaria aus. — Mag. phil. A. M. Tallgren 
besuchte im Spätwinter 1908 während 4 monate museen und bibliothe- 
ken in Kopenhagen, London und Paris zwecks vergleichender archäolo¬ 
gischer Studien und sammelte im herbst während 3 monate in den 
museen in Petersburg, Moskau und Kasan material vom gebiet der 
uralischen bronzezeit. Im sommer 1908 war er eine woche mit 
ausgrabungen an dem steinzeitlichen wohnplatz Jäkärlä im kirch¬ 
spiel Maaria und ebenfalls eine woche im kirchspiel Harjavalta 
beschäftigt, wo er zwei bronzezeitliche riesenherde in dem dorfe 
Torttila untersuchte. 

— Kulturhistorische forschungen im sommer 1908. Mag. 
phil. J. Rinne grub im kirchspiel Masku die reste einer bisher 
unbekannten mittelalterlichen bürg aus, die auf einer isolierten, 
etwa 15,5 m hohen hügelkuppe lagen. Von den gebäuden der 
bürg wurden nur gefunden ein alleinstehender viereckiger türm auf 
dem hügel, der nicht breiter als die grundfläche des turmes ist, 
und am fusse des hügels ein zweiter türm, durch den wahrschein¬ 
lich der aufstieg zu dem hügel erfolgte. Ausserdem nahm er 
einige fundplätze in den kirchspielen Maaria und Turku (Abo) in 
augenschein und untersuchte den fundplatz eines mittelalterlichen 
Schwertes in Nagu und den fundplatz eines gleichalterigen streit- 
kolbens im ksp. Kyrkslätt, wo er auch mehrere begräbnisplätze 
durchforschte. Zu konservierungszwecken hat er reisen nach den 
bürgen Käkisalmi (Kexholm), Savonlinna (Nyslott), Borgä, Turku 
(Abo), Kuusisto und Kastelholm gemacht. 

Mag. phil. K. K. Meinander hat kunstarchäologische Unter¬ 
suchungen in den kirclien von Sibbo, Borgä und Pernaja und in 
den museen von Turku (Abo), Borgä, Lovisa und Viipuri (Wiborg) 
ausgeführt und alte gebäude in Lovisa und reste von befestigun- 
gen in der Umgebung von Lovisa gezeichnet. 
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Architekt C. Frankenhaeuser hat restaurationsvorschläge ge¬ 
prüft und zu diesem zweck die kirchen von Piikkiö, Maaria, Ten- 
hola, Tornio und Luvia (die letzte soll abgerissen werden) unter¬ 
sucht, die restaurationsarbeiten in den kirchen von Hollola und 
Haukipudas sowie in den bürgen von Turku (Äbo) und Kuusisto 
überwacht und ausserdem die restaurationsarbeiten in den bürgen 
Kastelholm und Raseborg inspiziert. 


Kleine notizen. Personalien. 

— Zum ord. professor der finnischen u. vergleichenden folk- 
loristik an der Universität Helsingfors wurde am 28. august 1908 
der a. o. professor desselben faches an derselben Universität, Kaarle 
Leopold Krohn ernannt. 

— Zum lehrer der phonetik an der Universität Helsingfors 
wurde im 1908 der lektor der französischen spräche an derselben 
Universität, Jean Marie Joseph Poirot ernannt. 

— Zum dozenten der finnischen spräche an der Universität 
Helsingfors wurde am 19. Oktober 1908 dr. Eemil Aukusti Tun- 
kelo ernannt. 

— Zum ö. o. professor der ungarischen Sprachwissenschaft 
und der vergleichenden finnisch-ugrischen linguistik an der akade¬ 
mischen hochschule zu Debreczen wurde im mai 1908 Jözsef 
Papay, früherer custos an der bibliothek der Ung. Akademie der 
Wissenschaften, ernannt. 

— Zum professor der ungarischen spräche am lehrerinstitut 
(Paedagogium) in Budapest wurde dr. Lajos Erd£lyi, früher gym- 
nasiallehrer, ernannt. 

— Zu auswärtigen mitgliedern der Finnisch-ugrischen Gesell¬ 
schaft wurden in der Jahresversammlung am 2. dez. 1908, zugleich 
am 25-jährigen jubiläum der Gesellschaft gewählt: zu ehrenmit- 
gliedern prof. A. Bezzenberger (Königsberg), prof. M. Bloomfield 
(Baltimore), prof. Fr. K. Brugmann (Leipzig), prof. J. Burgess 
(Edinburgh), mitgl. d. inst. prof. E.-E. Chavannes (Paris), mitgl. d. 
inst. prof. H. Cordier (Paris), prof. Fr. Delitzsch (Berlin), aka- 
demiker F. F. Fortunatov (St. Petersburg), prof. M. J. de Goeje 
(Leyden), prof. I. Goldziher (Budapest), G. A. Grierson (Rath- 
farnham, Irland), prof. J. Hampel (Budapest), prof. Fr. Hirth 
(New-York), prof. H. Kern (Leyden), prof. E. W. A. Kuhn (Mün¬ 
chen), akademiker Vl. I. Lamanskij (St. Petersburg), prof. Sp. P. 
Lambros (Athen), prof. Ch. R. Lanman (Cambridge, Mass.), gene- 
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rald irektor G.-C.-Ch. Maspebo (Kairo), prof. G. O. A. Montelius 
(Stockholm), direktor S. Mülleh (Kopenhagen), prof. R. Pischel 
(Berlin), prof. E. Sachau (Berlin), prof. L. v. Schroeder (Wien), 
mitgl. d. inst. E.-Ch.-M. S£nart (Paris), prof. H. Sweet (Oxford); 
zu korrespondierenden mitgliedem: prof. J. Bolte (Leipzig), direktor 
P.-J.-M. Boyer (Paris), pastor M. J. Eisen (Kronstadt, Russl.), do- 
zent Z. Gombocz (Budapest), direktor A. Grünwedel (Berlin), dr. 
A. v. Lecoq (Berlin), dozent J. E. Lehmann (Kopenhagen), prof. S. 
Levi (Paris), prof. E. Lid£n (Göteborg), prof. P.-J.-A. Meillet 
(Paris), dozent J. Melich (Budapest), prof. E. Möge (Leipzig), 
prof. F. W. K. Müller (Berlin), akademiker S. F. v. Oldenburg 
(St. Petersburg), prof. P. E. Pavolini (Florenz), prof. H. Pedersen 
(Kopenhagen), prof. A. L. Pogodin (St. Petersburg), akademiker 
A. A. Schachmatov (St. Petersburg), prof. A. Torp (Kristiania), 
prof. Chr. C. Uhlenbeck (Leyden), B. Vikär (Budapest), prof. 
Gy. Zolnai (Klausenburg). 

— Zu ordentlichen mitgliedem der Finnischen Gesellschaft 
der Wissenschaften sind prof. dr. Kaarle Krohn und prof. dr. 
Yrjö Wjchmann gewählt worden. 

— Von den ordentlichen mitgliedem der neugegründeten Fin¬ 
nischen Akademie der Wissenschaften sind u. a. staatsarchäolog dr. 
J. R. Aspelin, Senator dr. A. O. G. Genetz, prof. dr. K. Krohn, 
prof. dr. Joos. J. Mikkola, prof. dr. H. Paasonen, prof. dr. E. N. 
Setälä, prof. dr. Yrjö Wichmann zu erwähnen; zu beitretenden 
mitgliedem sind u. a. konservator dr. O. Hj. Appelgren-Kivalo, 
intendant dr. A. O. Heikel, die dozenten dr. K. F. Karjalainen, 
dr. A. R. Niemi, dr. H. A. Ojansuu, dr. G. J. Ramstedt, dr. U. 
T. Sirelius und intendant dr. P. Th. Schvindt gewählt worden. 

— Zum korrespondierenden mitglied der Finnischen Literatur¬ 
gesellschaft wurde der norwegische Kalevala-Übersetzer, cand. mag. 
M. Sundt (Kristiania) gewählt. 

— Zu korrespondierenden mitgliedem der Unterabteilung A) 
der I. klasse der Ungarischen Akademie der Wissenschaften wur¬ 
den in der Jahresversammlung am 3. mai 1908 prof. an der hoch- 
schule zu Debreczen Jözsef Päpay und dr. VlLMOS Tolnai (Buda¬ 
pest) gewählt. 

— Zu korrespondierenden mitgliedem der Ungarischen Ethno¬ 
graphischen Gesellschaft wurden in der Jahresversammlung am 7. mai 
1908 prof. dr. Yrjö Wichmann und prof. dr. K. B. Wiklund gewählt. 

— Zu mitgliedem der historisch-philosophischen klasse der 
Norwegischen Gesellschaft der Wissenschaften (Christiania) wurden 
am 27. märz 1908 der präsident der Finnisch-ugrischen Gesell¬ 
schaft, Senator O. Donner, und der Vizepräsident derselben Ge¬ 
sellschaft, prof. E. N. Setälä gewählt. 
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